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Ein aufschlußreiches Protokoll :

Rote Umslurzpläne in der Tscheche !

Französischer Kommunist erläulerl den „Schlachtplan" — Ueber eine Volkssronl zur Sowjetrepublik — Früchte einer Allianz

ton

□ Prag , 22. Nov . Das Nachrichteublatt des Bezirksver -
bandes Prag der Sudetendeutscheu Partei „Der Ruf " vcröf -
fentlicht in seiner Ausgabe vom ZI. November in großer Auf -
machung eine « acht Spalten lauge « Bericht über die gefähr -
liche Wühlarbeit der tschechoslowakische « Bolschewikeu .

Das Blatt führt den tschechische« Parteie « und de« veraut -
« ortliche « Staatsmännern die Taktik der tschechoslowakischen
Moskaujünger vor Auge «» die darauf ausgehen , durch plau -
mäßige Panikmache bei allen Tscheche » eine Bedrohnngs -
psychose hervorznrnfe « «ud Massenverwirrung z« stifte« , am
da«« i« der allgemeine « Ratlosigkeit das Volk anf die Straße
z« Hetzen , die demokratischen und sozialistischen Führer einfach
zn überrenne « a «d i« diesem Chaos nach der Staatsmacht
z« greife ».

„Der Ruf " deckt a«ha «d der „Direktiven für die Durch -

führung der Beschlüsse des Zeutralausschusses der Kommuui -

stische« Partei i« der Tschechoslowakei" die Pläne auf , die anf
he« „Ausbau der Eiuheits - uud Volksfront und damit auf
die Verhiuder ««g der Plä «e des ausländische » Faschismus
»«d der inländischen Reaktion ausgerichtet sei« müßte « ."

Die Aufzählung enthält interessante Einzelheiten über das
taktische Vorgehen jedes einzelnen Kommunisten zur Errei -
chung dieses Zieles . Ziel des Feldzuges soll es sein, auf
die Regierung einen Druck auszuüberl , daß sie mit allen Mit -
teln die Initiative des Sowjetverbandes für eine antifaschi -
stische Intervention ( ! ) und für die Aufhebung des
Nichteinmischungsabkommens mitmache , daß sie
selbst ihren bisherigen Standpunkt aufgebe und die Madrider
Regierung unterstütze . — In einem streng vertraulichen
Brief an die Kreissekretariate der kommunistischen Sektion
in der Tschechoslowakei wird die Sudetendeutsche Partei in
der gemeinsten Weise angegriffen unö einer „großen hochver-
räterischen Aktion " bezichtigt , der die Moskau -Jünger auf
der Spur seien und die sie mit Beweisen der breiten Oefsent -
lichkeit vorlegen wollten Bisher hätten sie allerdings die
Beweise noch nicht in ihren Händen 0 ) , aber nach der Enthül -
lung würden diese Pläne riesigen Aufruhr und Beunruhi -
gung in allen Schichten der Bevölkerung auslösen , die sich

bedroht fühlen und um die Selbständigkeit der Republik ban -
gen werde .

Ferner veröffentlicht „Der Ruf " aufsehenerregende Ein -
zelheiten aus einer Rede des kommunistischen französischen
Abgeordneten D u c l o s vor den Prager kommunistischen
Funktionären .

Danach müßte « die tschechoslowakische « Kommnniste « zur
Erreichung ihres Zieles „we«« nötig , auch den scheinbare«
Eindruck hervorrufe « , als ob sie die kommunistische Linie ver »
lassen würde « ! Alles i« allem : die Bedingungen vorbereite »
kür die sozialistische R e v o l » t i o » !" Darios schloß :
„Fch glaube fest daran daß die Volksfront scho « i« kurzer
Zeit auch in der Tschechoslowakei verwirklicht sei» wird . Die
Kommunistische Partei Frankreichs wird Euch dabei eine
große Hilfe sei « ! Wir Kommuuisten wolle «/ daß diese Repa »
blik . i« der heute das Bürgertum herrscht , eiue s o z i a l i st i -
sche Sowjetrepublik wird . Deshalb ist die Volks »
front wahrhaft notwendig , die einzige Ansgaugsstellung , für
die wir kämpfe » , wir i« Frankreich gena » so wie Ihr in der
Tschechoslowakei !"

Neue Provokalion der Sowjets
Wieder ein deutscher Ingenieur verhastet

* Berli » , 21. Nov . Wie wir zuverlässig erfahren , wnrde
dem dentsche« ReichsangehSrigen Diplmmngemenr Hans
W i ck l e i u in Charkow in der Nacht vom IS . zum 17. ds . Mts .
von einem ihm bekannten sowjetischen Ingenieur eine Reihe
Konstrnktionszeichnnngen von Artilleriegeschossen , angeblich
zur Beratung über ihre Bearbeitung und Herstellung , über -
geben . IS Minuten später erschienen Beamte des Junenkom¬
missariats , «m Wicklet« zu verhaf .en . Dieser händigte ihnen
die Zeichnungen noch vor Beginn der Hanssnchnng freiwillig
aus . Bei der Haussuchung wnrde « einige mit Schreib -
Maschine beschriebene , angeblich zn den erwähnten Zeichn « « -
ge« gehörige Blätter ansgesnnden , die Wicklei» nicht gehörte «
und von ihm vorher nicht bemerkt worden waren . Sie ent -
hiel .en angeblich die Beschreibung der Fabrikanlage in der
die betresseuden Geschosse hergestellt werden . Die deutsche
Botschaft iu Moskau hat gegen diese offensichtliche Provo¬
kation sofort Verwahrung eingelegt und die so -
fortige Freilassung Wickleins verlangt .

Der deutsche Vertreter sür Spanien
General a . D. Faupel Geschäftsträger bei der nationalen Regierung

» Berlin , 22. Nov . Znm Geschäftsträger der Reichsregie -
r ««g bei der fpa« ifchen National -Regiernng ist der General
a. D. Fanpel bestellt worden .

Generalmajor a. D . Fa «pel

hat nach seinem Eintritt in das Heer frühzeitig fremde Län -
der kennen gelernt . Im Anschluß an ein Kommando nach
China unternahm er einen Ritt ' durch die Mongolei bis zum
Baikal - See . Später kämpfte er bei dem Herero . und Hot -
tentotten -Aufstand in Südwestafrika mit . Während seiner
Studien auf der Kriegsakademie besuchte er auch die Univer -
sität , das Orientalische Seminar und das Geodätische Jnsti -
tut in Potsdam .

Während des Weltkrieges war Generalmajor Fanpel
jahrelang Generalstabsoffizier bei Generalfeldmarschall von
Hindenburg . Er wurde mit dem Pour - le- merite mit Eichen»
lanb ausgezeichnet . Nach der November -Revolte von 1918
stellt« Generalmajor Fanpel in Görlitz ein Freikorps auf ,
das an den Kämpfen gegen die Spartakisten in Dresden ,
München und im Ruhrgebiet teilnahm . Auch an den Kämp -
fen in Oberschlesien hat sich General Faupel beteiligt .

In den Jahren 1921 bis 1930 weilte Generalmajor Faupel
als Berater des Präsidenten Uriburi in Argentinien . Nach
seiner Rückkehr berief ihn das preußische Kultusministerium
im Fahre 1934 zum Leiter des Jbero -Amerikanischen In -
stitnts .

Drei Jahre Reichskulturkammer
Iahreslagung mit „Kraft durch Freude" am 27. und 28. November

•
□ B e 11 i n , 22. Nov . Die Reichskullurkammer und die NS-Gemeinschall „Kraft durch Freude" in der

Deutschen Arbeitsfront blicken in diesen Tagen auf ihr dreijähriges Bestehen zurück. Aus diesem Anlaß
findet am 2 7. November in Berlin die gemeinsame Jahrestagung der Reichskulturkammer und der Deut¬
schen Arbeitsfront , NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude statt.

Auf der gemeinsamen Festsitzung mittags 12 Uhr in der Philharmonie werden der Präsident der Reichs¬
kulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels , und der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. L e y , sprechen. Abends 19 .30 Uhr findet im Deutschen Opernhaus eine Fesiaufführung der
romantischen Oper „Der fliegende Holländer " von Richard Wagner statt.

Am Samstag , den 2 8 . November , wird um 11 Uhr mittags im Kronsaal des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda der Reichskultursenat zusammentreten, der von seinem Präsi¬
denten Reichsminister D*. Goebbels sux dritten Sitzung einberufen wurde. |

Becks Erfolg
Zwischen London und Bukarest

Bon unserem ständigen Warschauer Bertreke »
Dr. Harald Laeuen

In guter Stimmung ist der polnische Außenminister auS
London zurückgekehrt . Er brachte einen englischen Garantie «
schein mit , auf dem zu lesen stand , daß ,^>ie gerechten In¬
teressen Polens "' bei einem neuen Westpakt ihre Berück»
sichtignng finden würden . Polen hat damit nach feiner Met «
nyng ein grundsätzlich wichtiges Zugeständnis errungen .
Seine Formulierung gegen „Blockbildungen " in Europa
wurde angenommen . Polen wurde sein Wert für die Auf -
rechterhaltung des europäischen Friedens bescheinigt. Noch
nie hat der polnische Außenminister eine so gute Presse zu
Haus vorgefunden . Seine Stellung , die bei den ersten Wie »
derannähernngsversnchen an Frankreich eine Schwächung er -
fahren hatte , gewann unverkennbar .

Was unter den „gerechten Interessen " Polen ? Vei einem
neuen Westpakt zu verstehen ? Nach den hiesigen offiziösen
Erläuterungen die Zusicherung , daß weder das polnisch-fran -
zösische Bündnis noch das dentsch -polnische Abkommen da -
bnrch in irgendeiner Form geschmälert werden . DaS alte
Loearno kannte keine unmittelbare Berücksichtigung des pol -
Nischen Bündnisses mit Frankreich. Den mit ihm verbun-
denen deutsch-polnischen Schiedsvertrag hatten England und
Italien nicht garantiert . Gegen die „Borzugsbehandlung, " ,
die . dadurch die Westprobleme vor den Ostproblemen er -
fuhren , hat Polen immer leidenschaftlich protestiert . Dieser
Fehler darf nach polnischer Meinung nicht wieder gemacht
werden . Durch die Berücksichtigung der polnischen Verträge
mit Frankreich und Deutschland soll , um die Worte der
„Gazeta Polska " zu gebrauchen , „die Verbundenheit der
Sicherheit von Rhein und Weichsel" anerkannt werden .

Nun gibt sich Warschau keiner Täuschung darüber hin ,
daß England jemals den Ostraum garantieren würde . Im
Gegenteil . Von polnischen Politikern , die in London waren ,
kann man hören , daß die Briten schon in der Rheingarantie
ein Haar gefunden haben . Es ist anzunehmen , daß Polen
die Zusicherung der Berücksichtigung seiner Interessen gerade
in der festen Ueberzeugung erhielt , daß an einen neuen
Rheinpakt vorläufig überhaupt nicht zu denken ist. Der
praktische Wert der Erklärung wird dadurch für Polen nicht
kleiner . Es hat einen legitimen Anspruch auf Einschaltung
in alle Verhandlungen , die mit dem Aufbau eines neuen
europäischen Systems zusammenhängen . Darauf kommt eS
Beck im Augenblick an .

Polen hat die Periode der Außerkraftsetzung von Ver -
failles durch die deutsche Politik verhältnismäßig leichten
Herzens überstanden , ja es ist sogar Nutznießer dieser Po -
litik in hohem Maße gewesen . Solange Deutschland in einer
bloßen Proteststellung gegenüber Versailles verharrte , schuf
die Revisionspropaganda eine ewige Beunruhigung für
Polen , von der es durch das Abkommen mit dem Reiche er -
löst wurde . Die Beseitigung von Loearno war kür Polen
eine Beseitigung der „Diskrimierung des Ostens "

. Der Wie -

Dr. Schmidt beim Führer"
, toffmonn , ^
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fteraufftiee der deutschen Macht und die Spannung mit der
Sowjetunion erhöhten in de » Augen der Welt die Bedeu -

tung des polnischen Raumes . Einen äußeren Ausdruck fand

diese Tatsache in der Verstärkung des Bündnisses mit Krank -

reich, das plötzlich zu materieller Unterstützung bereit war ,
und in dem Londoner Besuch Becks. Bis heute ist die pol»

nische Bilanz auf Grund der deutschen Befreiungspolitik
positiv .

Mit einem nüchternen Realismus , der hier gerne als Ver »

wandtschaft zu England bezeichnet wird , sieht die polnische
Politik auf die Möglichkeiten zum Ausbau eines neuen
Europas Man hat den Briten den Gefallen getan , sich in
dem Londoner Kommunique auf den Völkerbund zn beziehen ,
jedoch bemerkt die „Polska Jnformacia Polityczna " ein -

schränkend , es ginge zu weit , in dieser Bemerkung schon ein

Einvernehmen über „die zukünftigen letzten Formen und
den Umkreis der Tätigkeit der Liga " zu sehen. Eine un -

mittelbare Bedeutung könnte die Erwähnung des Völker -

bundes für die Haltung gegenüber Danzig besitzen. Jedoch
läßt die Erinnerung an die Resormbedürstigkeit der Dan -

ziger Verfassung durch den Krakauer „Jllnstrowany Kurjer "

darauf schließen, daß Polen eine Änderung der Völkerbunds -

bestimmungen insoweit nicht ungern sieht, als sie sich auf die
Kontrolle der inneren Danziger Angelegenheiten bezieht . Die
Polen waren nie Völkerbundsenthusiasten wie die Tschechen ,
die waren immer gegen — wir zitieren den ..Jlustrowany
Kurier " — eine Politik der „abstrakten Doktrinen und läh-
Menden Paragraphen ". Für Beck sind konkrete zweiseitige

Abmachungen wichtiger , als allgemeine internationale For -

mein .
Das große Leitmotiv , unter dem die Beurteilung von

London in der polnischen Presse steht, heißt : G l e i ch g e -

wichtspolitikl Sie war stets der Sinn der Beckschen
Politik des Ausgleichs mit den Nachbarn . Sie flipfeit heute
in dem Bestreben , dem Westen einen konsolidier -
ten Osten entgegenznsetzen . In diesem Zusammen -

hang gewinnt der Besuch des rumänischen Außen -

Ministers in Warschau — der anscheinend erst unter dem
Eindruck der Londoner Tage endgültig festgesetzt wurde , an
Wichtigkeit . Antonescu wurde bei seinem Amtsantritt von
der „Polska Jnsormaeja Politiyczna " gefeiert als Erneuerer
der traditionellen rumänischen Außenpolitik , die auch eine
Politik der engen Freundschaft mit Polen gewesen sei. Be -

rufung auf die „traditionelle Politik " heißt in diesem Falle »
dem polnisch- rumänischen Bündnis feine alte Bedeutung ,
der Abwehr der Gefahr von Osten her . zurückzugeben . So
wird der Antonescubesuch in Warschau zu einer u n m i ß v e t«

ständlichen Geste gegenüber den Sowjets auch
dann , wenn besondere Unterstreichungen unterbleiben . Die
Staatenbrücke zwischen Ostsee und Schwarzem
Meer soll durch die polnische Außenpolitik sichtbar gemacht
werden .

Bis vor kurzem ist gegen Beck von der Opposition mit der
Behauptung gearbeitet worden , seine Politik führe zu einer
Isolierung Polens . Dieser Vorwurf ist heute verstummt .
Das Bündnis mit Frankreich wurde erneuert . In England
fand Polen Anerkennung als wichtiger Ostfaktor . Die
Freundschaft zu dem rumänischen Verbündeten wird in ähn -
licher Weise wie zu dem französischen aufgefrischt . Das
außenpolitische Gewicht des Landes nimmt zu . Die Becksche
Methode , unabhängig von geistigen AuSeinanderseyungen .
die ihm persönlich wenig liegen , praktisch die Beziehungen
zu den Nachbarn zu bessern und kunstvoll Polens Zwischen-

stellung zu einer Brückenkopfstellung auszubauen , findet
wieder erfolgreiche Anwendung . Polen kann froh fein , über
einen so geschickten Spieler im diplomatischen Feld zu ver -
fügen .

Telegramm des Führers
au de» König von Griechenland

Berlin , 22. Nov . Der Führer und Reichskanzler hat
Seiner Majestät dem König von Griechenland anläßlich de «
Beisetzungsfeierlichkeiten in Griechenland für den im Ans -

land verstorbenen König Konstantin , die Königin Sophie «
' eine Gemahlin und die Königin Olga , seine Mutter , tele «

graphisch sein teilnehmendes Gedenken zum Ausdruck ge«

bracht . — König Konstantin , der jetzt seine letzte Ruhestatt «
in heimatlicher Erde findet , war preußischer Generaiseldmar ,

schall , Königin Sophie eine Prinzessin von Preußen .

Dr . Schachts Besuch in Teheran . Reichsbankpräfldeni Dr .
Schacht besuchte am Samstagvormittag zu einer zweistün »

digen Unterredung den Leiter der Iranischen Nationalbonk
in Teheran , Amir Khosrowi . Im Anschluß daran besucht«
Dr . Schacht den Parlamentspräsidenten Nuri Esfendiari .
Abends fand ein Essen mit anschließendem Empfang beim
Außenminister Samiy statt .

Dr. Schmidt wieder in Wien
Em Besuch der Herzlichkeit — Abschledsworte des Gastes

□ Berlin , 23. Nov . Der österreichische Staatssekretär für
die Auswärtigen Angelegenheiten , Dr . Guido Schmidt , der
auf Einladung der deutschen Reichsregierung zu einem mehr «
tägigen Besuch in der Reichshauptstadt weilte , hat Samstag
mittag in einem Sonderflugzeug , desgleichen die Herren sei -
ner Begleitung , Berlin verlassen und ist ebenso wie Botschaf -
ter von Papen um 15 Uhr auf dem Asperner Flugfeld bei
Wien eingetroffen .

Kurz vor feiner Abreise aus Berlin empfing der Staats -
fekretär für Aeußeres , Dr . Guido Schmidt » « inen Vertreter
des DNB . und gab

eine Erklär »««
ab, in der es «. a. heißt :

Die Aufnahme , die wir in Berlin gefunden haben , war
von der ersten bis zur letzten Minute von einer durch nichts
getrübten Freundlichkeit und Herzlichkeit in Gesinnung .
Wort und sachlichem Entgegenkommen , daß es mich drängt ,

Prager Unverfrorenheilen
Tschechische Minister verdächtigen sudelendeulsche Postbeamte

L * Prag , SS. N »v , Im StaatShauShaltSauSschuß be» Pra -

S«r Abgeordnetenhauses nahm der tschechoslowakische Post -

minister Tue « ? in seinem Schlußwort vor allem zu den
von den Sprechern der Sudetendeutschen Partei vorgebrach ,
ten Beschwerden hinsichtlich der Verdrängung deutscher Beam .
ter und Angestellter aus dem Postdienst Stellung .

Der Minister erklärt «, daß Telephon mü> Telegraph vor
allem i» de» Händen von staatlich „verläßlichen " Beamte »
fei» müßten, « ornnter er, wie feine« AnSfiihrnnge » klar z»
entnehmen war , nnr Tschechen »ersteht.

Nach Ansicht des Ministers hätten die Parteiauflösungen
im Herbst 1933 die Postverwaltung zu Maßnahmen gezwun -

gen , die sich hauptsächlich gegen die staatlich unzuverlässigen
Angestellten richteten . Viele Beamten seien entlassen , andere
in den Ruhestand versetzt oder über sie Disziplinarstrafen ver »

hängt worden . Diese ungerechten Maßnahmen gegen die Le-
bensrechte des Sudetendeutschtums glaubt « der Minister mit
unglaublichen Verdächtigungen begründen zu können , wobei
«r wörtlich ausführte :

„Die Entwicklung in unserer Nachbarschast zwang ««» zur
erhöhten Borficht bei der Besetz»»» des Telephon , and Tele »
graphendienstes im Grenzgebiet ( !). Gegen Telephon und
Telegraph pflegen fich meist die Abfichten der staatsfeindliche»
Elemente zn richte » . Besonders die internationalen Leitnn »

gen müssen fich in national verläßlichen Händen befinde».
Hierbei ergebe» fich bei den Postämtern » bei denen ein beben»
tender Teil des Personals deutsch ist, ««« altige Schwierig »
leiten . Fast alle diese Beamte » sträube» fich dagege» , sich bei
de» anderen Dienstzweigen «inzuarbeiten . Wenn wir eine
andere Berm » t»»g über diese Borlieb « ablehnen , so bleibt
nichts anderes übrig , als fie mit «in«r gewissen konservativen
Einstellung zn erklären , indem fie oft a»S Beqnemli ^ eit
am bisherigen kleben» an «in«« reichlich mechanische » Dienst ,
wo fi« «h«r ihre geringer « Kenntnis der Staatssprache ver¬
tusche» können. Ihre tschechischen Kollege» fi »d deshalb
daran gehindert, fich a« diese« Dienstzweige einzuarbei .en" .

Auch der tschechoslowakische Eisenbahnminister B e ch o n e
Beschäftigte sich in seinem Schlußwort mit den von der Sud «.

tendentschen Partei vorgebrachte» nationalpolitischen Be »

schwerde« über die Zurückdrängung des deutschen Elementes
im Personal deS Eisenbahnministeriums und der StaatSbahn .
Der Minister erklärte , er selbst halte einige Erscheinungen
nicht für richtig , ». B ., daß au » tschechischen Gegenden Arbei -

ter in deutsche Gebiete gebracht werden , während die Ein »

heimischen beschäftigungslos bleiben . ES sei richtig , daß vor
allem einheimische Arbeitslose beschäftigt werden , womit nicht
gesagt sei, daß die? nur Deutsche sein sollen . Der Minister
müßte aber auch die Qualifikation und die staatliche Verläß -

lichkeit eines jeden bei seiner Einstellung . Beförderung oder

Ernennung in Betracht ziehen . Er selbst verhalte sich den

Deutschen gegenüber vollkommen loyal . Zu der Beschwerde ,
daß Kommunisten bei den StaatSbahnen nicht unterkommen ,
stellte der Minister fest , daß diese Politik den Kommunisten
gegenüber auS der Zeit stamme , wo die Kommunisten den
Soldaten die Parole ,L8endet die Waffen gegen Eure Ossi-

ziere !" einprägten .
Der Minister betonte , daß er diese Haltung anch gegenüber

jenen Dentschen einnehme , die eiust der Deutsche« National »
sozialistische» Arbeiterpartei angehör .en. „Für dies« Lent «
ist kein Platz ia der Staatsverwaltnng ", sagte der Minister
wörtlich . Es würde genügen , in einer Minnte einen Zng
falsch zn dirigiere «, was gegebenenfalls tragische Folgen
haben kann ". ( !)

Ans eine » Großkundgebung der RLKOV . in Hamburg
sprach der Präsident der französischen Kriegsopfer , Professor
Pichot . Lebhaften Beifall fand er , als er den Friedenswil -
len der Frontkämpfer auf beiden Seiten unterstrich , u . a . mit
den Worten : Unsere Vaterländer brauchen Frieden , und der
Frieden zwischen Deutschland und Frankreich ist die Grund¬
bedingung für den europäischen Frieden .

Erhöhung der Militärdieustzeit in Belgien . Die belgische
Parlamentskommission für die nationale Verteidigung hat
mit acht gegen sechs Stimmen bei sieben Enthaltungen die
Regierungsvorlage über die Erhöhung der Militärdienstzeit
aus IS Monate bei zahlreiche » Heeresformationen angenom -
men .

Sensation in Tokio
Erneule Verschärfung der chinesisch-japanischen Beziehungen

* Xoiio,tL Nov . 5 » Tokio ist soeben ^ « Meldnug ttn -

getrossen, daß chinesisch « T r n p p « « ans die Eisenbahn¬
linie südwestlich von Schanhaikwau eine » Angriff unter»

uommen hätten» wobei die Lok»nu>:ive zerstört morde« sei nnd
süus japauische Offiziere fowie zehn japanische Reiseude s e st»
geuomme « uud verschleppt sei« solle«.

Diese Meldung hat in Tokio stärkste Erregung hervorge -

rufen . Der Ernst der Lage ist kaum noch zu üb-rsehen , und
man erwartet ein« weitere Verschärfung der chinesisch - japa -

Nischen Beziehungen , die ohnehin durch die ergebnislos ver -

laufenden Verhandlungen in Nanking und durch die Vor -

gänge in Suiyuan äußerst gespannt sind.
Der neue Zwischenfall hat sich gerade zu einem Zeitpunkt

« eignet , wo, wie soeben angekündigt wird , die japanische Re -

gierung eine amtliche Erklärung über die Vorgänge in
Suiyuan abgeben wollte . In dieser Erklärung beabsichtigte ,
wie verlautet , Japan , den von chinesischer Seite erhobenen
Vorwurf der Einmischung in Suiyuan und damit in inner -
chinesische Angelegenheiten zurückzuweisen und den Beweis
zu erbringen , daß Japan das innermongolische Vorgehen
gegen Suiyuan weder veranlaßt noch unterstützt habe.

Die gegenwärtige Lage wird in politischen Kreisen dahin -
gehend beurteilt , daß wenig Aussicht für eine Fortführung der
Verhandlungen auf der bisherigen Grundlage bestehe.
China müsse erkennen , daß die neuesten Uebergriffe bei Schan -
haikwan die von chinesischer Seite gemachten Gegenvorschläge
gegenstandslos machten .

Eine amtliche Stellungnahme zu den Vorgängen bei
Schanhaikwau liegt noch nicht vor .

meinem Empfinden vor der Berliner Oefsentlichkeit Aus «
druck zu verleihen . Mein Dank gebührt vor allem dem Füh -
rer und Reichskanzler Adolf Hitler , der mich so herzlich
als Vertreter der österreichischen Regierung willkommen ge»

heißen hat . Ich hoffe , dem Herrn Reichsminister von Neurath
baldigst in der österreichischen Bundeshauptstadt meine Dank -
barkeit für die liebevolle Aufnahm « in Berlin beweisen z»
können .

Ohne hier aus E !uz« lfragen eingehen zu können , möchte
ich zusammenfassen , daß ein kurzer Ueberschlag über den im
Interesse beider deutschen Staaten in diesen Tagen erzielten
sachlichen Gewinn ein ebenso erfreuliches Ergebnis
zeitigt , wie die vielen Zeichen herzlicher Zuneigung , die wir
in diesen Tagen empfangen durften , einen unverkennbaren
Beweis erbrachten , daß auch die Tennuug der jüngst vergau -

genen Jahre die Einheit im Volkstum nicht zu zerbrechen
vermochte .

Wie der Führer und Reichskanzler nicht versäumte , sein«
Anerkennung für die von dem kleinen österreichischen Staat
geleistete Aufbauarbeit auszudrücken , so möchte ich unter dem
frischen Eindruck des in den beiden Tagen im Deutschen Reich
Gesehenen , ehe ich von hier Abschied nehme , aussprechen , wie
sehr ich und wie sehr meine Heimat an jedem Schritt teil -
nimmt , der das große Deutsche Reich zu Freiheit und Ehre ,
zu Achtung in der Welt führt . Ich vermag deshalb ein Ur »
teil darüber abzugeben , weil ich vor IS Jahren als Student
der Berliner Universität den damaligen Zustand in Volk nnd

Reich kennen lernte und deshalb den Abstand zu ermessen
weiß , der zwischen Zusammenbruch und Aufstieg liegt .

Das am 11. Juli verkündete , in den beiden letzten Tagen
in Berlin fortgesetzte Werk soll , das darf ich wohl ohne Ueber -
heblichkeit sagen , ja auch wesentlich beitragen zum Ausstieg
des gesamten deutschen Volkes Man dars diesem Vorstoß
entscheidende Bedeutung zumessen , weil er nichts anderes üe-
deute als . um mit Florian Geyer zu sprechen, einen Stoß :

»der deutschen Zwietracht mitten ins Herz !"

Il -Bool IS gesunken
Acht Mann vermißt

Berlin » SS . Nov . Am Freitag vormittag ist daS U -Boot

„U 18" von der Unterseebootsslotille „Weddigen " während
einer Torpedoschießiibung in der Lübecker Bucht infolge eineS
Zusammenstoßes gesunken . Von der 20 Mann starken Be «

satzung konnten zwölf Mann gerettet werden . Für die Ge»

retteten besteht keine Lebensgefahr . Vermißt werden
acht Mann . Mit ihrer Rettung ist leider nicht zu rechnen.
Für die Bergung des Bootes und der Vermißten sind alle

geeigneten Maßnahmen eingeleitet . Die Namen der Ver -

mißten sind : Oberleutnant ing . Bastian , Obermaschinist
Czygan , Maschinistenmaat Wenseck, Stabsmatrose Vcrrath »
StabSmatrose Schrumm . Stabsheizer Ehrig , Stabsgefreiter
Abels , Torpedobootsmechanikergast Panitzi .

Deileidslelegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an den Generalad «

miral Raeder anläßlich des Untergangs von „U 18" folgen -
des Beileidstelegramm gerichtet :

„An dem schweren Verlust , der die deutsche Kriegsmarin «
durch den Untergang des Unterseebootes 18 betrogen hat ,
nehme ich herzlichen Anteil . Ich bitte Sie , den Hintcrblw
benen der in treuer Pflichterfüllung ums Leben gekommenen
Marineangehörigen den Ausdruck meine » tief empfundenen
Beileids zu übermitteln .

Adolf Hitler /

Flaggenkrauer der Kriegsmarine
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hat befohlen , das

die Schiffe der Kriegsmarine am Sonntag , dem 22. November
1936 , einfache Flaggentrauer anlegen . Am Tage der Bei -
fetzung der Gebliebenen ist von den Schiffen der Kriej
marine von der Morgen -Flaggenparade bis znm Beginn
der Trauerfeier einfache Flaggentrauer , für die Dauer der
Beisetzung große Flaggentrauer anzulegen .

Strickereifabrik in To «lo « se besetzt. In Toulouse hat die
Belegschaft einer großen Strickereifabrik die Arbeit nieder -
gelegt und das Werk besetzt . Die Fabrik und ihre Zweig -
Niederlassungen beschäftigen insgesamt 12 000 Arbeiter .

Sfttcfcot »ruft »Hm Stem-mreter : tUfot Stfi«.
TSrf &affr&ric# dfrnnIft>ortti(# : ftfli Polttll und «AIuftMenlt : 3 etcinl
für 16 . ffi. Eiken : für Kullur Unterljnftunfi , Wim Sfuttfi
»aber« $ oerrf<6 « if : für den Stadtteil ' Alon « Richard «: «flr «omnt "nnrc4,
Srteffnften. (Bericht«. und BfreinSnmSri[f>tcir Änrl Binder : für Bndilck»
CTrcnif mit UnterauSlmden und <st>ert : Edmund tSiftftoff: für ?healer
Mulil : Tr (Tori öcHrmtr : für VIld und Umbruch : die Mt -IlunaKIei ' er^
für den Anzeigenteil: Ernst ToN : all» In «arl» ruke Berlwer TchrlMeltnng!
tr . Kur , Metffer . Druck und Verla « : Vadllche VreNe , <« renzmars -? r» ck' r <̂
nn !' Verlan ra m .ü ® . ff«rT« ru8f nm Rd -in V -rl -insleiti,» -, : Vctfifl.
D.-A. X . 1936 : über SO000 ; davon : Pe»trks -AuSgade Neuer Rhein - unb
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Frauen zum Kamps gezwungen
Spanische Ueberläuserinnen berichten — Sowjetrujsische Mordkommandos am Werk

Sicherheilszone in Barcelona abgelehnt?HI Frost vor Madrid , 22. Nov . Im Kampfabschnitt „Uni¬
versitätsstadt —Casa del Campo " sind i» der Nähe des Velas -
quez-Jnstitnts 4 2 0 uniformierte nnd bewaffnete
Franc » zv den nationale « Trnppen übergelaufen .
Unter den Ueberlänferinnen befinden sich Mädchen von IS
«nd IS Jahren .

Uebereinstimmend berichten diese Frauen , die sich in einem
sehr verängstigten Zustand befinden , daß sie gegen ihren Wil -
len auf Befehl sowjetrussischer Mordkommandos in die rote
Miliz zwangsweise eingereiht worden seien . In Madrid
herrsche bereits Hungersnot , und die Bevölkerung müsse
furchtbare Qualen erdulden . Die Stimmung sei allgemein
äußerst gedrückt . Aus den Berichten der Frauen geht weiter
hervor , daß sich in den befestigten Häuserblocks vielfach Sow -
jetrussen befinden , die darüber zu wachen haben , daß die spa-
nischen Kommunisten nicht die Flucht ergreifen . Die Frauen
seien sich darüber vollkommen im klaren gewesen , daß sie und
die spanischen Angehörigen der roten Miliz nur die Rolle des
Kanonenfutters " für die in Madrid an der Macht befind -
lichen sowjetrussischen Drahtzieher spielten .

Ausländische Slaalsbeamle erfchofssn
London » 22, Nov . Nach einer Mitteilung des Rundfunk -

sender Sevilla sind die in Bilbao ausgesprochenen Todes -
urteile gegen den Konsul von Oesterreich und Ungarn , einen
paraguayanischen Staatsbeamten und einen Militärbeamten
am Freitag vollstreckt worden .

Die role Auslandsarmee
„Daily Herald "

, das Blatt der oppositionellen Labour -
party , veröffentlicht bemerkenswerte Enthüllungen über die
ausländischen Waffen - und Munitionslieferungen an die spa-
nischen Bolschewisten und über die sogenannte „Jnternatio -
nale Armee "

, die zur Zeit hinter den Linien der roten Streit -
krästen gebildet werde . Es wird n. a. berichtet , daß der
Oberbefehl der „Internationalen Armee " in den Händen von
Männern lieze , die eine „beträchtliche Erfahrung in Bürger -
kriegen und Revolutionen an einer anderen Stelle in Europa "
besäßen . Unter den Offizieren der „Internationalen Armee "
seien viele frühere Soldaten der französischen Kolonialarmee .
Zwei Brigaden von 4000 Mann seien bereits an die Front
geschickt worden und eine dritte Brigade , darunter ein sran -
zösisches Regiment , sei auf dem Wege. Eine vierte Brigade
werde zur Zeit ausgebildet .

Die rolen Kalalonier . . .
Der nationale Sender Burgos weiß zu berichten , daß

einer der katalonischen Gewalthaber erklärt habe , man werde
nach der endgültigen Einnahme Madrids durch die nationalen
Truppen als Antwort auf die Anerkennung der spanischen
Nationalregierung durch Deutschland und Italien vom Völ -
kerbund die Anerkennung der katalonischen Unabhängigkeit
nach dem Vorbild der englischen Dominien fordern .

Nenlrale Zone in Madrid erweitert
London , 22 . Nov . Die spanische Nationalregiernng hat

sich in einer Mitteilung an die englische Regierung bereit
erklärt , die Schutzzone im Nordosten Madrids , die nicht be-
schössen werden soll , weiter auszudehnen , sodaß jetzt auch die
Botschaften Englands , Amerikas und anderer Staaten in
der neutralen Zone liegen . Das Gebiet ist für Ausländer
und Nichtkämpfer vorgesehen .

London , 22. Nov . „Evening Standard " und „Star " be-
haupten , im spanischen Rundfunk sei am Samstag nachmittag
bekannt gegeben worden , daß die spanische Nationalregierung
die Schaffung einer Sicherheitszone im Hasen von Barcelona
ablehne . Somit habe , so sagt das erstgenannte Blatt , die
spanische Nationalregierung eine der beiden Forderungen
der britischen Regierung bereits abgelehnt . Die Beantwor -
tung der zweiten Forderung , daß vor Beginn der Beschießung
eine Warnung erfolgen solle, damit sich die britischen Staats -
angehörigen rechtzeitig in Sicherheit bringen könnten , stehe
noch aus .

Der amerikanische Generalkonsul in Barcelona habe nach
Washington gemeldet , daß das Konsulat wegen des Ernstes
der Lage vielleicht für einige Zeit geschlossen werden müsse.

Nach einer Rentermeldung aus Tanger werden alle spa-
nischen Handelsschiffe , die sich in den Händen der svanischen
Bolschewisten befinden , zur Zeit bewaffnet , um die Schis-
fahrt kontrollieren und die spanische und marokkanisch : Küste
beschießen zu .können .

England und die „ kriegführenden Mächte"
* London , 22 . Nov . (Eigener Drahtbericht .s England wird ,

das ist die Folgerung aus der am Freitag gehaltenen Rode
des englischen Außenministers Eden , beide Parteien im
spanischen Bürgerkrieg als „kriegführende Mächte" anerken -
nen und ihnen die mit etner solchen Anerkennung verbünde -
nen Rechte zubilligen . Der Zeitpunkt dieser Anerkennung
hänge aber ausschließlich von den englischen Interessen ab.

Italien gegen Rußlands Schissshilfe
P . Rom , 22 . Nov . (Eigener Drahtvericht .) Im Zusammen -

hang mit den Kommentaren zur Haltung der übrigen Staa »
ten zu der deutsch-italienischen Anerkennung der nationale »
Regierung von Burgos betont die italienische Presse erneut
übereinstimmend , daß Italien unter keinen Umständen die
Bildung eines Sowjetstaates im Mittelmeer und anf spa-
nischem Boden zulassen werde . Die Blätter verlangen weiter
mit Nachdruck, daß der Unterstützung der Madrider Bolsche-
wisten durch fremde , unkontrollierbare Mächte ein Ende ge-
macht werden müsse . Frankreich habe durch seine Sowjet »
Politik die gefährliche Situation Europas geradezu herauf »
beschworen . Jetzt müsse man das Schauspiel erleben , daß
Sowjetrußland die Madrider Bolschewisten als ihre Berbitn »
deten behandle und Tag für Tag von neuem die Neutralität
verletzen . Wenn andere Großmächte seinerzeit in Montreux
den sowjetrussischen Kriegsschiffen mit Waffen und Spreng -
flössen im Dienste der Weltrevolution den Weg ins Mittel -
meer haben öffnen wollen , so sei — so schreibt „Giornale
d'Jtalia " — Italien als Mittelmeermacht und mit ihm an -
dere Nationen entschlossen, zu verhindern , daß dieser schwere
Fehler zum Ausgangsunkt noch schlimmerer Störungen der
europäischen Ordnung werde .

Rasche Entscheidungen in der spanischen Frag « »erlangt
der Direktor der „Tribuna " und wendet sich dabei vor allem
an England . Die europäischen Nationen hätten die Pflicht ,
den spanischen Konflikt räumlich zu begrenzen und sei« Plötz-
liche Ausdehnung mit allen Mitteln zu verhindern . DaS sei
nur durch Anerkennung der beiden Parteien alS kriegfüH»
rende Mächte möglich . Ebenso entschloffen müsse auch
weitere , viel ernstere und verwickelte Problem angepackt wer -
den , nämlich die unverhüllte Aktion SowjetrußlandS .
Europa müsse vordem Ueb ergreife » d « S Som -
munismus bewahrt werden .

Wann leistet England Wassenhilse?
Eden über die englischen Rüstungen und die Beislandsverpslichlungen

* London , 22. Nov . Im Rahmen einer Rede in Lea-
mington , befaßte sich Eden auch mit den Zwecke », de »e» die
britische « Rüstungen die»e« sollen. Er erklärte : Sie fol,
len , «ud wen « der Fall eintritt , werde « sie znr eigene « Ver¬
teidigung « nd zar Verteidigung der Länder des Britischen
Weltreiches verwendet werde « . Sie solle«, und wen « der
Fall eintritt , werde « sie aber auch znr Verteidigung
Frankreichs « nd Belgiens gegen einen nicht herans -
geforderten Angriff entsprechend den bestehenden Verpslich -
hingen dienen . Sollte ei « « e « es Abkomm « « i «
Westeuropa znstande komme«, werde « sie ebenso zur
Verteidigung Deutschlands eingesetzt werde« , wenn
dieses SaS Opfer eweS nicht herausgeforderte « Angriffs dnrch
irgendeine « der Unterzeichner eines solchen Abkommens fei.

Das zusammen mit unserem Bündnisvertrag mit dem
Irak und unserem vorgesehenen Vertrag mit Aegypten sind
unfere eigenen Verpflichtungen . Außerdem kann unsere
Wehrmacht unter Umständen dem Opfer eines Angriffs in
einem anderen Falle zu Hilfe eilen , wo es nämlich nach nn -
serer Ansicht nach den Vorschriften des Völkerbundes ange -
bracht sein würde , so zu verfahren . Ich benutze das Wort
„kann " aus wohl erwogen «» Gründen , nachdem in einem der -

45Wellanschauung und WissenschastU

Eine Aede Alsred Abenbergs
verN «. 22 . Nov . Die Reichstaauna der Reichsstelle zur

Förderung des deutschen Schrifttums fand am Samstag ihren
Höhepunkt in einer Rede des Beauftragten des Kührers für
die gesamte geistig« und weltanschauliche Erziehung der
NSDAP , Reichsleiter Alfred Rosenberg , in der Krollover .
Als Thema hatte er sich gewählt : »Weltanschauung
und Wissenschaft " .

Das Entscheidende , so führte Rosenberg aus . des national -
sozialistischen Staatsgedankens , der nationalsozialistischen

' Weltanschauuua ist längst vor der Machtübernahme
ausgesprochen und schriftlich niedergelegt worden . Aber nun -
mehr ist das ganze Leben durch die Tat ersaßt , und Tausende
sind berufen , sie zu gestalten . Eine neue Beziehung aller
Wissenschaften untereinander wird gefordert : Auslese und
Förderung aller Arbeiten erscheint somit als eine schöne ver -
antwortungsvolle Arbeit .

Dann ging Rosenberg auf eine Anzahl brennender Ara -
gen des wissenschaftlichen Lebens über . Er verwahrte sich vor
allem gegen den Vorwurf , als ob der Nationalsozialismus
darauf ausgehe , die Freiheit der Wissenschaft zu knebeln . Er
sagte, der Nationalsozialismus sei eine entscheidende Revolu -
tion des deutschen Lebens , und er fordere eben nichts weiter
als eine Korschuugsfreiheit auch für sich !

Rosenberg führte dann weiter aus . wir bekennten uns
auch zum Grundsatz der exakten Forschung . Eni -
gegen manchen romantischen Bestrebungen wollen wir festste !-
len . daß das gewissenhafte Experiment es oft verhütet hat .
daß die europäische Wissenschast sich in geistigen Nebeln der
Phantasterei verlor . Neben das Bekenntnis zum Erveriment
tritt naturnotwendig das Bekenntnis zur strengen Er -
k e n n t n i s k r i t i k . die sich bewußt sei über das Wesen der
Forschung und über das innere Verhältnis zwischen Idee
und Experiment .

„Innere and äußere Gesetzmäßigkeit des Lebens z«i er -
weisen , wird immer Ziel germanischer Wissenschaft bleu
be« Wer etwas anderes will , will nicht Wissenschaft.

sondern Zanberei ."

Kopernikus habe einmal ein altes Weltbild gestürzt , die
Rassenkunde sprenge heute weitere Bollwerke einer aeistiaen
Vergangenheit , die Vorgeschichte ändere die Richtung der Be -
trachtuugsweise in der Geschichte Nichts desto weniger iet es
Tatsache , daß ein Lebensstil , eine innere echte Kultur , nur
dann entstehe , wenn nach und mit der exakten Naturwii -
senschast alle Eiuzelqebiete durch eine Schau der Welt verbnn -

Heu seien . Dies habe einmal die Theologie unternommen
und sei durch die fortschreitende Welt bannt gescheitert

fn führte Reichsleiter Rosenbera aus . „glaube , als
Bekenntnis , daß eine nationalsozialistische Philosophie einst
die Königi « der Fakultät ?« einer kommende « Universität wer -
den wird ."

Die Weltanschauung des 18. Jahrhunderts » e r g l i e -
derte . wir streben nach einer neuen Bindung , nach einer
neuen echten Gliederung des Lebens .

Ferner bin ich der Ueberzeugung . daß diese Philosophie
ihren Ausgang nehmen wird nicht von metaphysischen Speku -
lationen , sondern von einer germanischen Wertelehre . Die
Feststellung der Werte von Ehre . Treue , Tapferkeit sind exakte
Feststellungen der inneren Erfahrung , ebenso exakt wie ein
physikalisches Experiment ."

Wir haben uns durch Aufbau einer neuen Wehrmacht die
nationale Freiheit gesichert , zugleich hat der Führer in Nürn -
berg darauf hingewiesen , daß die Sicherung unserer Weltan -
schauung mit eine der wichtigsten Ausgaben für die kommende
Zeit darstellt . Und wir sind der Ueberzeugung , daß die Na -
men der Korscher und Denker der Vergangenheit genau so
durch alle Zeiten klingen wie die Namen der Feldherren und
Staatsmänner und Künstler .

„Ich rnfe Professoren , Lehrer nnd Stndente » ans. die
Würde echter Forschung zu verteidigen , den Stolz zn habe »,
ihr ei« Lebe« ebenso zu weihe « , wie ein Staatsmann der
Sicherheit seines Volkes . Einst saß die Welt zu Füße « von
Humboldt , Rauke uud Haeckel. Huuderte »euer Probleme zie-
heu heute durch die Welt uud erfordern Arbeit uud LösunH
Diese Vielheit müßte nnfere Studenten geradezu reizen , sicq
mit aller Leidenschaft zn betätigen ."

Reichsleiter Rosenberg nannte eine Anzahl von Themen ,
die einer eingehenden Bearbeitung bedürften : Das Wesen
deutscher Naturerforschung . Rassenpsychologie anstelle der
verschwommenen Völkerpsychologie : — Darstellung der Völ -
kerwanderung — aufgrund der Ergebnisse der vorgeschicht-
lichen Forschung —; das nordische Schönheitsideal und eine
neue Philosophie der Kunst , Rassenzersetzung und Untergang
Roms : Kampf der Charakterwerte in der europäischen Ge -
schichte. Dann ist ein Feld für kühne Geister erorbert worden
wie seit 500 Jahren nicht mehr .

Wir sind fern von jeder Kleinlichkeit in der Beurteilung
der Geister und Forscher der Vergangenheit . Gegen eine Ver -
gangenheit , die absolut erledigt ist , werden wir keinen Fron -
talangriff mehr führen , souderm mit einem neuen sicheren
Instinkt das Zeitgemäße betrachten , das Große und
Starke aber gern als fruchtbringend für ein neues For -
schen i» unser Leben einfügen .

„Nur eine neue Schau der Welt in Idee n«d Lebe«
kann uns retten . Dies z« tun , ist die große Sendung der
nationalsozialistische « Bewegung . Dies auch für de « Kampf
i« der Wissenschast zu tu « , ist unser Schicksal . Wir können
ihm nicht entrinnen nnd wir wollen es auch nicht ! Wir
bekennen uns kämpfend znm großen Gesetz unserer Zeit ,
«« ; so könne » wir anch seiner würdig sein. !

artigen Falle keine automatische Verpflichtung mehr für et»«
militärische Aktion besteht . Es ist richtig , daß daS für Na -
tionen so ist, denen man nicht zumuten kann , automatisch «
militärische Verpflichtungen zu übernehmen , außer für <ve»
biete , in denen ihre Lebensintereffe » berührt werde«/

Eden führte dann weiter aus , daß englische Waffe» nte «
mals zu einem Angriffskrieg oder zu einem Zwecks
der mit den Völkerbundsbestimmungen oder mit dem Pakt
von Paris nicht übereinstimmt , Verwendung finde» folle».

Der türkische Flottenbesuch aus Malta
NP Malta , 21 . Nov . (Eigener Drahtbericht .j Ei» türkisches

Geschwader , geführt von dem Schlachtkreuzer „Yawuz "
, dem

ehemaligen deutschen Schlachtkreuzer „Goeben " traf , am Frei ,
tagmorgeu in Malta ein und wurde von dem im großes»
Hasen liegenden englischen Schissen, deren Mannschaft i»
Paradeaufstellung zur Begrüßung angetreten war . empfaw -
gen , während die Musikkapellen spielten und Flugzeuge i»
der Luft das Ehrengeleite gaben .

Der Berichterstatter des „Daily Telegraph " aus Malt «
zieht aus der Tatsache des türkischen Flottenbesuches in Malta
die Folgerung , daß ein englisch- türkisch-griechisches Bündnis
für die Aufrechterhaltung des Friedens im östlichen Mittel
meer gebildet werde . Ein Teil der türkischen Flotte wende auf
dem Rückwege Griechenland besuchen und werde Anfang näch»
sten Monats ein griechisches Geschwader erwartet .

Zwischenfälle in Marokko
FranzosenfeindlicheUnabhängigkeilsbeslrebnnge»

-» Paris , 22 . Nov . In der großen Moschee in Oran kam
es , wie „Havas " meldet , anläßlich der Freitagsgebete z»>
ernsten Zwischenfällen . Ein Eingeborener versuchte, einen
Ausruf zu verlesen , der die Unabhängigkeit Französisch »
Marokkos forderte . Man nahm ihn sofort in Haft . Sein «
Anhänger wurden , als sie vor der Moschee eine Kundgebung
veranstalteten und einen Umzug bivdeu wollten , von dev
Polizei auseinandergetrieben . Auch aus Fez , Rabat , Casa»
blauca und Oudjda werden Unruhen unter den Arabern ge»
meldet . In diesen Städten wurde ein verstärkter polizeiliche «
Ordnungsdienst durchgeführt . Augenscheinlich handele es sich,
wie „Havas " meldet , um eine verabredete Bewegung .

Nationalistische Sendboten reisten in den großen marokka «
nischen Plätzen herum , überbrächten Anordnungen und ver -
suchten , Kundgebungen gleichzeitg in verschiedenen Städte »
Marokkos zu entfachen . Verschiedene Vertreter der große »
Körperschaften sollen die Absicht haben , sich anzuschließen . Di «
Bewegung habe , wie „Havas " weiter berichtet , ossenfichtlî
eine srpnzosenseind liche Einstellung und forde »
ein autonomes Marokko . Die diese Kreise sich aber auch gegen
die Obrigkeit des Sultans wenden , der anerkanntermaßen de«
religiöse Chef sei und bleibe , zeige die Eingeborenenbevöl »
kerung wenig Neigung für diese Agitation .

Noch 453 Vermitzle
Bericht über das Dammbruch-Angliick in Japan

Tokio , 22 . Nov . Nach den letzten Meldungen über dag
große Dammbruchunglück in Nordjapan werden noch imme «
453 vermißt , darunter viele Schulkinder . Der Gesamtschaden,
der durch den Dammbruch entstanden ist , wird aus zehn Mil »
lionen Nen geschätzt. Vor dem nächsten Jahr wird der Berg »
baubetrieb nicht wieder aufgenommen werden können.

Die japanische Presse veröffentlicht Extrablätter über dag
Unglück mit Bildern , die den Umfang der entsetzlichen Kala »
strophe ahnen lassen . Wasser - und Erdmassen , vermischt mit
Geröll und Baumstämmen , haben die unterhalb des Stau -
dammcs gelegenen Dörfer völlig verwüstet .

Der deutsche Botschafter von Dirckson hat am Samstag
dem stellvertretenden Außenminister Hovinu cht das Bei¬
leid der deutschen Regierung ausgesprochen .



Der Klub der harmlosen Banditen
Siebe » die keine sind — Amerika hat eine neue Plage : »»Grolesk - Gaugster"

»Wir erlauben uns Ihnen mitzuteilen , Saß wir heute
Nacht in Ihre Bank eingebrochen haben und S uns ein Leich -
teS gewesen wäre , Ihr gesamtes , in den Tresoren lagerndes
Kapital zu entwenden . Da wir aber kein Geld wollten , son-
Sern es uns lediglich um die Sensation zu tun war , erlauben
wir uns , diesem Schreiben den Betrag von 400 Dollar bei»
zufügen und bitten , ihn zur Reparatur Ihrer aufgebrochenen
Geldschränke zu oerwenden ."

„Hiermit bescheinigt der Unterzeichnete , daß es jenem
Herrn , der ihn gestern Abend im City - Park ansprach , ohne
weiteres gelungen wäre , ihn zu ermorden . Der Fremde hat
mir aber für den Schreck Ivo Dollar ausgezahlt und ging dann
feinen Weg."

GroteSk - Gangster ! Sine neue Plage der »ordame -
«ikanischen Polizeibehövden . Man weiß nicht viel über diese
sensationshungrigen Amateurverbrecher , die man als die ehr -
lichsten Diebe und anständigsten Verbrecher aller Zeiten be-
zeichnen kann . Noch ist eS nicht gelungen , den Mitgliedern
dieser seltsamen Bereinigung das Handwerk zu legen . Tag
für Tag melden dt « Polizeiberichte von neuen Streichen die¬
ser verwegenen Burschen , die die Behörden davon überzeugen
wollen , daß trotz aller Bewachung und Vorsichtsmaßnahmen
es den amerikanischen Gangsterbanden ein Leichtes ist, Men -
schen umzubringen , riesige Bankeinbrüche zu verüben oder
Frauen und Kinder zu entführen . Man vermutet , daß sich
einige Millionärssöhne und namhafte Persönlichkeiten der
nordamerikanischen Staaten zusammengeschlossen haben und
die nächtlichen Ueberfälle organisieren . Obwohl diese Mörder
ihren Opfern kein Haar krümmen und bei ihren Einbrüchen
sogar noch Geld mitbringen , bemüht sich die Polizei unermüd -
lief) , eine Spur zu finden » die tut Zentrale der „Grotesk -
Gangster " führt .

Wenige Wochen ist «S erst her , baß den Gouverneur von
Illinois folgendes Schreiben erreicht « : „Sehr geehrter Herr
Gouverneur ! Hätten wir bei unserer Mine , anstatt Sand ,
Dynamit verwendet , wären St « samt Ihrem Palast be-
reits in die Luft gesprengt worden . Wir möchten nicht ver -
säumen , Ihnen mitzuteilen , daß Sie sich nach der beiliegenden
Skizze mit Leichtigkeit davon überzeugen können , daß wir
unter Ihrem Gebäude «inen langen Gang gegraben habe«
und in mehrere Keller , garantiert mit Sand gefüllte Patronen
einschmuggeln konnten . Wir raten Ihnen dringendst , zu-
künftig etwas vorsichtiger zu fein und bitten Sie , die als Ent -
fchädigung gedachten fünfhundert Dollar zu Ausbesserung de»
durch uns angerichtete « Schaden » zu benutzen ." Tatsächlich
war auch hier den „harmlosen " Banditen «in Streich gelungen ,
der , von Berbrecherhand ausgeführt , verheerende Folgen ge-
habt hätte .

In den Häuser » namhafter Filmstar » erschienen die van -
diten und zwange « dt« Bewohner , ihnen den wertvolle «
Schmuck auszuhändigen . Schon nach wenigen Stunden wur -
den die Kostbarkeiten unversehrt wieder abgeliefert . In
chemischen Laboratorte « tauchten die „GroteSk -Gangster " auf
und erreichten , daß ihnen wissenschaftlich« Geheimnisse , noch
unpatentierte Entdeckung ««, genauestens mitgeteilt wurden .
Daß sie keinen Gebrauch davon machte«, war Ehrensache .

DaS tollste Stück aber leisteten sich die „GroteSk - Gangster "
kürzlich bei einem Autorennen in San Franziska , wo sie die
Motoren sämtlicher Fahrer zerstörten . so daß das Rennen
verschoben werden mußte . Die „Verbrecher " betrachteten es
als Selbstverständlichkeit , in jedem Wagen ein dtckeS Dollar¬
bündel liegen zu lassen, das als Schadenersatz gedacht war .
Immer weitere Kreise zieht diese amerikanische Gangster -
Plage , die der Polizei viel Sorgen bereitet und den Behör -
den täglich neue Rätsel aufgibt , da eS bisher noch nicht ge -
lungen ist, auch nur einen Fingerzeig zu erhalten , wo man
den Vorstand des „Klubs der ehrlichen Banditen " zu finden
hat .

Die Slrumpf-Oper
Folgender hübsche Vorfall wird in ganz London zur Zeit

sehr belacht : Zu einer Aufführung der Verdi -Oper „Rigo .
letto " hatte sich ein auserlesenes Publikum eingefunden , da
es bekannt geworden war , daß sich auch ein Mitglied der eng -
lischen Hofgesellschaft angesagt hatte . Die Zuhörer waren
hingerissen von den künstlerischen Leistungen des Orchester «
und der Sänger und gaben sich mäuschenstill dem Genutz der
Verdischen Melodien hin . Da kam die berühmte Rigoletto -
Arie , deren Vorspiel bekanntlich nach einigen Takten unver »
mittelt abreißt . Und in die Sekunde , da das Orchester aus »
setzte , tömen aus einmal aus irgend einer Loge laut und
deutlich die Worte : „Wo kaufen Sie eigentlich Ihr «
Strümpfe ?" Verständlich , daß von diesem Augenblick an
es dem Publikum schwer siel, mit der notwendigen Würde
dem Geschehen aus der Bühne zu folgen . Seitdem nennt man
in London .Mgoletto " nunmehr die „Strümpf - Oper ",

X)Ct f (Jtl3CtlbC 3 ^ ^ Anekdoten um den Wiener Kongreß
Den greisen Feldherrn und Staatsmann Karl Fürst

v . Ligne , « ine der geistreichsten Erscheinungen des vorigen
Jahrhunderts und der Wiener Kongreß -Gesellschast, nannte
man seiner treffenden , witzigen Bemerkungen wegen den
„Spaßmacher des Kongresses "

. Am bekanntesten ist wohl sein
Ausspruch , den er dem Grafen de la Garde gegenüber ge»
brauchte :

„Der Kongreß geht nicht vorwärts , sondern er tanzt ."
Womit der Spötter gewiß nur den Taumel der Kongreß -

festlichkeiten geißeln wollte . Diese Bemerkung ging aber rasch
von Mund zu Mund , einige der Kongreßteilnehmer bezogen
sie auf den Zaren Alexander und hinterbrachten sie ihm . Der
Kaiser fühlte sich dadurch in seiner Ehre angegriffen und
stellte den Fürsten zur Rede . Dieser aber entgegnet « lächelnd :

„Solange Kaiser und Könige auf dem Parkett dahingleiten ,
bleibt der Teppich der hohen Politik von ihnen unberührt ."

Zar Alexander war einer der eifrigsten Teilnehmer
an den Festlichkeiten des Kongresses . Obwohl sein Staats -
sekretär stets betonte , der Kaiser sei so fleißig , daß ihm selbst
« ichtS zu tun übrig bleibe , ließ der Monarch doch keine Ber -
anstaltung vorüberziehen , ohne sich daran zu beteiligen . Da
geschah es nun einmal , daß er , nachdem er bereits vierzig
Nächte hintet ^inander biS vier und fünf Uhr motgenS dürch-
getanzt hatte , während eins Walzers mit Lady Castlereagh
plötzlich von Unwohlsein befallen wurde . Dieses Ereignis
sprach sich natürlich im Nu herum und löste allerlei boshafte
Aeußerungen auS . Wahrscheinlich auf die Bemerkung de »
Staatssekretärs Nesselrode hin sagte einer der französischen
Kavalliere , Jean Gabriel Eynard :

,̂ Jn den Analen der Weltgeschichte wird man später lesen,
daß auf dem Wiener Kongreß die Herrscher so ernste Pslich-
ten zu erfüllen hatten , daß der Kaiser von Rußland nach

vierzig Nächten angestrengtester Beschäftigung schließlich vor
Uebermüduttg krank wurde ."

«
Zar Alexander und der österreichische Staatskanzler Fürst

Metternich haßten einander und si« bemühten sich auch
gar nicht, diese gegenseitige Abneigung zu verbergen . Der
Staatsmann befand sich nur insoferne im Nachteil , da er al »
Vorsitzender des Kongresses und Vertreter des gastgebende »
Landes seinen Unwillen gegen den Zaren bezähmen mußt «.
Umso offensichtlicher aber ließ der Kaiser von Rußland seinem
Aerger freien Lauf . Er kannte die Abneigung Metternich »
gegen alles Militärische , der bei jeder Gelegenheit betont «,
daß die Armeen nur Werkzeuge der Diplomatie sei ««. Un»
um den Staatsmann nun zu ärgern , rühmte Alexander wie »
ber bei allen Gelegenheiten die Vorzüge der Heere gegenüber
der Diplomatie und begann stets in prahlerischer Weis« :

,ZSir Soldaten . . •
Die Politik des Zaren gipfelte darin , Polen w sein Reich

einzuverleiben . Von diesem Verlangen konnten ihn weder
der Widerstand mehrerer Kabinette , noch die diplomatische «
Kniffe Metternichs , TalleyrandS und CastlereagHs ab»
bringen . Als ihm diese Verhandlungen schon zu lange dauer »
ten und es den Anschein erweckte, daß der Zar mit seine»
Wünschen doch nicht durchdringen werde , sagte er eineS Tage »
zu Kaiser Franz :

„Ich sehe es kommen , daß wir unS innerhalb zwei Jahre «
die Kriegserklärung zuschicken , wenn wir kei« Arrangement
treffe » können ."

Ruhig unb ohne mit der Wimper zu zucke» antwortet «
darauf der österreichische Kaiser :

„Nicht zwei Jahre , Majestät , sondern augenblicklich, wen »
eS Ihr Wunsch ist". F . S.

Unser Wettbewerb :

„Mein Arbeitstag"
9 » «usere« Wettbewerb vom U . Oktober hatten wir

unsere Leser aufgefordert, einmal selbst « it, «arbeite«, in»
dem sie «n» a«S ihre« > r » « it » tag berichten , von ihre»
tätige» Lebe« i« Die«st »er Heimat u«d der Gemeinschaft .
Bis zum 15. November, dem Schlnßtag ber Einsendunge«,
ginge » de» Schristieit»», eine pattliche Anzahl vo» Bei,
träge» z», die « eh» »der mi»der tresfend, « ehr »der min»
der humorvoll de» Bersnch « achte», de» Ablauf eine»
Arbeitstage» « it fei»e» »»fällige», außergewöhnlichen
»der «ach alltägliche» Geschehnisse* »» schildern. Wie wir
bei der Berkünbuug ««sere» Wettbewerbe» anzeigte«,
habe» wir eine» Teil der Beiträge , die »aterhaltead und
l«stig geschrieben st«d, « « » gewählt «»d werden st«
laufend » erSssentlichen .

Die Schriftleitung .

Lehrjahre sind keine Herrenjahre!
Ganz gewiß muß ich diesem Sprichwort , tat auch ich am

«igenen Leib erfahren Hab «, zustimmen . Schon damit beginnt
e», daß ich jede» Morge » um fech » Uhr ausstehen muß , um
dan » auf meinem Rad die 1» Kilometer bi» zu meiner Maler -
werkstätt « herunterzuftrampeln . Mit der Arbeit ist <» so , daß
si« mir manchmal Spaß macht, manchesmal aber auch nicht.
Wenn vormittags ei» Auto zu schleife» oder zu wichsen ist,
dann kann ich die Mittagsstunde kaum erwarten . Am liebsten
habe ich « och das Schriften - , Plakate - und Bildermalen . Da
bi« ich mit Lust und Liebe dabei . Insbesondere , wenn ich
«reine Fantasie spielen lassen kann . Aber da» kommt beim
Lehrling eben selten vor . Wenn wir Lehrling « allein in der
Werkstätt « arbeiten , dann ist'» immer lnstig und unterhalt -
sam , kommt aber der Meister dazu , dann sollten Sie mal
sehen wie da gearbeitet wird ! vor ihm habe« wir mächtigen
Respekt . Er regt sich auch wegen jeder Kleinigkeit aus uwd

mit dem Tadel ist er schneller bei der Hand al » mit dem
Loben .

Manchesmal , wenn ich gerade so richtig in der Arbeit ver -
tieft bi» , kommt die Frau des Meisters und befiehlt mir ,
Holz zu machen, Kohlen zu holen , den Mülleimer zu leeren
oder die Stuben zu fegen . DaS ärgert mich am meisten . inS-
besondere , wenn die Tochter des Hauses um diese Zeit noch
im Bett liegt , um dann nachher stundenlang Kaffee zu trinken .

*
Im ersten Jahr der Lehrzeit trug mir ber Meister einmal

auf , eine Waage zu streichen. Ich pinselte lustig darauf loS,
mit einem schmalen , kleinen Pinsel und ich war restlos zu-
frieden mit meiner Arbeit . Zufällig kam ber Meister dazu .
Er drückte mir einen größeren Pinsel in die Hand , weil
eS^ damit viel besser gehe. Nun war ich zwar anderer Mei -
nung , aber daS konnte ich ihm ja nicht sagen . Ich arbeitete
also mit dem großen Pinsel weiter . Als ich mit der Arbeit
fertig war , stellte der Meister an ber Waage viel « Tropfen
unb Trnler fest . Er kritisierte meine leichtsinnige Arbeit sehr
lebhaft , worauf ich zu meiner Entschuldigung sagte , daran
wäre nur der große Pinsel schuld .

Patsch , faß die erste Ohrfeige .
*

AlS ich kürzlich eine Büchse Farben aus dem Keller rauf¬
holen mußt « , ruht « ich mich unten etwas aus , bis ich plötzlich
die allgewaltige Stimme unseres Meisters brüllen hört « : Ei ,
ei, et , brüücht der Kerl lang . . . wann 'd jetzt net bal met
derre BechS rofkommsch, no schpuckts . . ." Können Sie sich
vorstellen , wie ich die Treppe heraufgerast kam? Ich sollte ihm
helfen , eine Fahnenstange in die Werkstatt zu tragen , die
gestrichen werden mußte . Der Meister kommandierte : „Born
hoch . . . . links . . . jetzt rum , rum . . ." Peng lag eine
Fensterscheibe draußen . Die andern begannen zu kichern, der
Meister lief rot an im Gesicht und ich war etwas aufgeregt .
Schon schrie er weiter . „Los , . . . vor . . . halt . . . zurück !"

Peng , kostet« «S di« »weit « Scheibe . Da ließ der Meister die

Fahnenstange fallen und meinte : „Also jetzt noch «i» e, aber
» o patscht ' S."

*
Einmal fuhr ber Meister mit dem »eue » Fahrrad seiner

Tochter zu einem Kunden . Er stellte das Rand an die Wand
unb ging in das Haus , wo er zu arbeiten hatte . Inzwischen
kam ein Mädchen auch auf dem Rad an , stellte daS ihre da -
neben und begab sich ebenfalls in das HauS . Zwei Junge »,
die in der Nähe gespielt hatten , drückten am Rade deS Mäd -
chens das automatische Schloß zu und suchten das Weite . Al »
der Meister zurückkam , irrte er sich in den beiden Rädern ,
und trug fluchend und stöhnend das gesperrte Rad auf seine«
Schultern nach Hause , wo er seinen Sohn nach dem Schlüssel
zum Radschloß fragte . Wir mutzten schon kichern, als der ih«
mitteilte , daß sich der Schlüssel in der Satteltasche be-
finde . Als aber erst daS Mädchen ankam , unb ihr Rad rekl»-
mierte , da konnte » wir kaum stehen vor Lachen.

*
Einmal kam der Meister furchtbar in Wut , al » wir die

Werkstatt wieder nicht sauber aufgeräumt hatten . Da schrieb
er mit der Kreide die Worte an die Tür : „DaS ist ei «
Sau stall !" Am nächsten Tag stand darunter : „Und wer
ist der Sauhirt ?«

Sie werden sich denken können , daß beide Sätze schnellste « »
wieder verschwanden .

*
Wenn ich bei der Arbeit ay all diese lustigen Zwischenfälle

denke , dann macht mir mein Beruf doch wieder Freude . Fast
jeder Arbeitstag bietet etwas Neues , und so manches , wa »
man nicht gern im „Buch des LebenS" missen möchte. A. H.

♦
Die Schriftleitung stellt fest , daß der Verfasser dieser Zei -

len über ein gerüttelt Maß von Humor und Lebensbejahung
verfügt , was immerhin zu begrüßen ist. Aus begreiflichen
Gründen hat er uns gebeten , im Falle der Veröffentlichung ,
nur die Anfangsbuchstaben seines Namens unter den Artikel
zu setzen . Wir haben dafür volles Verständnis und wollen
auch feine Heimatstadt verschweigen . Es könnte immerhin sei» ,
baß sonst der Meister den Verfasser doch entdeckt und sich
dann wieder „fo leicht aufregt " . Das wollen wir ihm und
unserem „Mitarbeiter " erspare » .
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Karlsruhes neue Feuerlöschpolizei
«

Zusammenfassung der Berufs- und 11 Freiwilligen Feuerwehren in der fiaallichen Feuerlöschpolizei — Neugründung einer
Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe-Durlach — Schlichte Feier in der Festhalle

Di « gesteigerte» Anforderuuge «, die ei« modernes FenerlSsdjwesen nnd ei » besserer
Brandschutz stelle«, sowie die erweiterte » Aasgabe » der Wehrmänner im Dienst des Lustschutzes liehe«
scho» lange eine Nenordnnn « nnd strassere Znsamm ensaflnng sämtlicher Wehren uotwendig erscheinen. Mit der
Si «glieder »« g der Karlsruher Berusssenerwehr sowie der 9 Karlsruher und 2 Durlacher Freiwil ,
ligeu Wehren i» die staatliche Feuerlöschpolizei hat die Landeshauptstadt mit dem gestrige« Tage ei« « «eue
Feuerlösch-Organisatio » unter einheitliche« Kommando erhalte «.

Der gestrige SamStag bedeutet in den Annale « d «S
Karlsruher Feuerloschwesens einen neuen Abschnitt. In feier -
lkher Weis « wurden zirka 1000 Freiwillige Feu « r »
w « hrmänn « r in di« neue Gemeinschaft überführt .
Gegen 16 .30 Uhr versammelten sich di « einzelnen Wehren der

Vororte Bulach , Daxlanden , Grünwinkel , Knielingen , Rint »
heim , Rüppurr sowi« die der Karlsruher Innenstadt , Karls -
ruhe -GaSwerk Ost und Mühlburg zusammen mit den zwei
Durlacher Wehren vor dem FeuerwehrhauS , um mit einem

Marsch durch die Stadt
daS geschichtliche Ereignis einzuleiten . Ein SpielmannSzug
der Polizei sowie der Musikzug der SS .-Standarte 62 führten
mit klingenden Weisen di« angetretenen Kolonnen an . Brand -
direktor Wilcke marschierte selbst mit einem Zug der Be -
rufsfeuerwehr an der Spitze mit . Ein « Ehrenhundertschaft
der Polizei beschloß.

Inzwischen hatten sich vor der Ausstellungshalle Polizei »
Präsident Dr . Heim , Bürgermeister Dr . Fridolin , der
Präsident deS bad . LandeSfenerwehrverVandeS Müller und
Vertreter der Wehrmacht eingefunden , um den Vorbeimarsch
abzunehmen . In strammem Schritt defilierten die Wehren
vor ihrem neuen Vorgesetzten vorbei , die Helm « blinkten im
Abenddämmerlicht und die Beine hämmerten den Rhythmus
des Marsches .

In der grün geschmückten, mit den Fahnen der verschie»
den«« Wehren und der überlebensgroßen Nüst« des Führers
gezierten Festhalle fand darauf

- tue schlichte Feier
statt , in deren Verlauf die Neugründung der Karls -
ruher Feuerlöschpolizei und die Ueb « rfüh .
rung sämtlicher Wehren in die gemeinsame staatliche
Feuerlöschorganisation vorgenommen wurde .

Ein Musikstück der Etandartenkapelle leitete ein . Bür -
germeister Dr . Fridolin sprach im Namen der Stadtver -
waltung den Freiwilligen Feuerwehren den herzlichsten Dank
aus für ihre jahrzehntelange selbstlose Arbeit im Dienst des
Nächsten und des Gemeinwohls . Di « neue Orgauisation solle
die Schlagkraft der Wehren unter einheitlichem Kommando
von Polizeipräsident Dr . Heim erhöhen . Die neuen Anfor -
derungen verlangten doppelt treue Pflichterfüllung . Mit dem
Wunsch«, daß auch fernerhin die Wehren einen wertvollen
Aufbaustein deS Dritten Reiches bedeuten möge«, schloß dar
Redne «.

Polizeipräsident Dr . Hei»
betont « i« seinen Ausführungen , daß die Neuordnung deS
Löschwesens und der Freiw . Feuerwehren eine straffere Glie -
derung verlang «. De? heutig « Tag bedeute einen wichtigen

Abschnitt , bringe er doch die UeVerführung der Berufs - und
der Freiwilligen Feuerwehren in die staatliche Feuerlöfchpoli -
zei und gleichzeitig die Neugründung der Freiw . Feuerwehr
KarlSruhe -Durlach . Mit dem Dank an die Wehrmänner ver -
knüpfte er seinen Dank an die beiden Städte , die bisher im -
mer eine offene Hand für die Belange des Feuerlöschwesens
gezeigt hätten . Die Tradition der alten Wehren
solle beibehalten werden . Die Ueberführnng der
ältesten Feuerwehr Deutschlands , der Durlacher Freiwilligen
Wehr , bedeute keinen Auftakt für « ine kalte Eingemeindung
DurlachS . Die neue Organisation ist Teil «iner staatlichen
Körperschaft , daher auch das Führerprinzip .

Die nachfolgenden Anträge , die auf di« Ueberführung der
Wehren und die Ernennung des neuen Führerrates Bezug
nahmen , wurden « instimmig genehmigt . Darnach setzt sich

der »e» e Führerrat der Freiwillige « Fe «erwehr KarlS»
ruhe—Durlach

zusammen aus Wilh . Fischer als Wehrführer , Karl Wal -
ther als stellv. Führer , Josef Rastetter als Schrift - und
Gerätewart , Alfred W e n n e r als Kassenwart und Gustav
Fischer als weiteres Mitglied . Mit den Wehrmännern
von Durlach umfaßt das neue Korps 935 Feuerwehrleute mit
zusamme» IS Löschzügeu nnd 2 Halblöschzüge».

Kampf dem Verderb !
Falsche und richtige Aufbewahrung von Winter -Borräte «

Eine wirkungsvolle Belehrung der Hausfrauen wie der
Herren Haushaltungs -Vorstände gibt di« Beratungsstelle
Abteilung Haus - und Volkswirtschaft der NS .-Frauenschaft
durch zwei Schaufensterdekorationen im Hause
Kaiserstraße 101 . In dem einen Schaufenster sieht man ein
geradezu abschreckendes Beispiel dafür , wie ein Kellerraum
in der heutigen Zeit nicht beschaffen sein soll und nicht be-
schaffen sein darf . In toller Unordnung liegen hier Brenn -
Materialien , Holz und Kohlen, Gemüse, Kraut und Rüben ,
Aepfel und Birnen neben alten Säcken und anderen unbrauch -
bar geworbenen Haushaltuugsgegenständen aller Art . In an -
schaulicher und überzeugender Weise wird hier der Nachweis
geführt , daß in einer solchen Unordnung wettolle Nahrungs -
mittel dem Verderb ausgesetzt sind. — Ein prächtiges und
erfrischendes Gegenstück bildet daS zweite Schaufenster , das
ebenfalls in einen Kellerraum umgewandelt worden ist. Hier
sieht man , wie durch sachgemäße und vernünftige Einteilung
«nt «r Verwendung von einfachen und billigen Schränken und

In weiteren grundsätzlichen Ausführungen verbreitete sich
Polizeipräsident Dr . Heim über die neue Auffassung vom
Feuerwehrmann , die ihren Ausdruck finde in strammer sol«
datischer Haltung » Gesinnung und im entsprechende« Anstre »
te «. Mit einem nochmaligen Appell an die Selbstlosigkeit
und die Opfereinsatzbereitschaft jedes Einzelnen klang die An -
spräche auS .

Auch der Präsident des Bad . LandesfeuerwehrverbandeH
Müller - Heidelberg , begrüßt « in gleicher Weife den Zu «
sammenschluß .

Bon alle « Wehre» brächte die Dnrlacher Freiwillige
Feuerwehr das größte Opfer.

So wie 1848 da» badische Feuerlöschwesen in Berlin und
Norddeutschland als vorbildlich anerkannt und nachgeahmt
wurde , so solle auch heute Opferbereitschaft und Kameradschaft
besonders am hiesigen Platze , daS Leitmotiv fein.

Nach einem weiteren Musikstück erläuterte Brand »
direktor Wilcke in längeren , sehr aufschlußreichen und
interessanten Darlegungen daS spezielle Arbeitsgebiet deS

Brandschutzes im Luftschutz
und zeigte an Hand praktischer Beispiele die wirksame Brand ,
bekämpsuug und den richtigen Einsatz der Feuerwehr «« .

Die kurze Ansprache deS neuen WehrführerS , Fisch « * *
gipfelte in dem Dank für das dem neuen Führerrat bewiesene
Vertrauen und im Gelöbnis höchsten Einsatzes und treuefter
Pflichterfüllung auch in der Zukunft .

Das Sieg Heil auf den Führer und die beiden Rational -
Hymnen beendeten eine Feier , die im wahren Sinne des
Wortes einen Markstein in der Geschichte und Entwicklung des
landeshauptstädtischen Feuerlöschwesens darstellte , —ort —

Obsthürden di « Wintervorrat « an Obst und sterilisierte »
Nahrungsmitteln aller Art vor dem Verderben geschützt
werden , wie man Rüben , Schwarzwurzeln und Rettiche schön
säuberlich durch Einlegen in eine Sandschicht frisch erhält ,
wie Sauerkraut , Bohnen und Gurke « in den Steintöpsen ein -
gelegt sind . Es ist ein Musterkeller , dessen Beachtung beson-
derS den Hausfrauen dringend empfohlen werden kann, ein «
wirkungsvolle Demonstration im Kampfe gegen den Verderb .

B .

Ein teures Fahrrad
Angeklagt wegen Diebstahls , Urkundenfälschung und Be »

trugs stand der 82 Jahre alte verheiratete Helmut B i s s i n »
g e r aus Karlsruh « vor dem Karlsruher Schöffengericht . Der
Angeklagte , welcher erheblich und einschlägig vorbestraft
ist, hatte sich am Vormittag des 30. Mai ein Damenrad . daS
vor dem Hause Kriegsstraße 282 stand, angeeignet und dieses
Ende Juni einer Frau für IV RM . verkauft , wobei er b«.
hauptete , er fei Eigentümer des Rades und habe eS ehrlich
erworben . Zum Beweis seiner falschen Behauptung legte
er eine gefälschte Quittung vor , die mit dem Namen Max
Schröder unterzeichnet war . Das Schöffengericht verurteilte
be» Angeklagt «« z« einem Jahr Gefängnis .

Ö ' M r. E. *•"K
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Karlsruher Filmschau
Gloria : „Die un-erhörle Frau"

DaS ist nun so eine Geschichte , wenn der Mann mit gan-
ge« Serzen an einem alten Lehnstuhl, an einem noch älteren
Badeofen und einem nicht viel jüngeren Auto hängt, sich ein»
fach nicht entschließen kann, sich davon zu trennen , obwohl die
geliebte Frau tagtäglich programmgemäß eine große Szene
macht und seit Jahren ein neues Kabriolett schon ausgewählt
hat ! Aber alles hilft nichts , e r hängt nun mal an diesen
alten Dingen. Dagegen zeigt er sich den höchst sreigiebig ge -
zeigten Beinchen seiner hübschen Sekretärin nicht von dieser
an sich erfreulichen anhänglichen Treue , sondern ist für diese
„Neuerscheinung " sehr schnell entflammt . Pech, bah in diesem
Augenblick seine Frau dazu kommen muß ! Sie öffnet die
Tür , schreit, schlägt sie wieder zu , zertrümmert «inen Rest -
posten Porzellan , der sich in ihren Gemächern noch vorfindet
— und kennt ihren Mann nicht mehr. Ein schrecklicher Fall
von Gedächtnisschwund . Aber vorerst ist nichts zu ändern . Der
Gatte ist vollständig ihren Gehirnzellen entschwunden . Sie
behandelt ihn als fremden Eindringling , weist ihm die Tür .

Kompliziert wird der . Fall aber erst , als ein junger , hüb -
scher Nervenarzt auftaucht, den sie deshalb sofort mit einem
lieben Kuß empfängt, umarmt und für ihren Mann erklärt .
. Nicht widersprechen " heißt daS erste Gebot der Behandlung
von Geisteskranken. Also spielt der Arzt den Ehemann, der
Ehemann den Freund deS Hausherrn . Zunächst gehen dt«
heißesten Wünsche in Erfüllung , ein neuer Badeofen, ein
neueS Kabriolett und ein neuer Lehnstuhl , was der neue
Gatte um so mehr genehmigen kann, da ja der ander« bezah -
len muß. Der Tag vergeht, die Nacht bricht heran — und
fordert ihre Rechte. Da die Geisteskranke einerseits im letz-
t«n Augenblick Angst vor der eigenen Courage bekommt , da
der richtige Ehemann andererseits im höchsten Maße eifer-
süchtig ist, um so mehr, da der falsche Gatte Feuer gefangen
hat. wird auch dieser kritische Punkt überwunden . Am an-
dern Morgen wirb das Spiel zwar bis zum End« durchge¬
führt , aber allen Spielpartnern wird «S offenbar, daß es
eben nur ein Spiel war . Ausgenommen der Ehemann.
Wie alle Film -Ehemänner merkt er nichts , was all« Kinobe -
fucher schon gleich zu Anfang gewußt haben. Aber daS ist
eben das Schöne. Deshalb freuen sich die Kinobesucher ja
auch so sehr . Jedenfalls ist er kuriert — d«r Ehemann —
und das ist die Hauptsache — für die Frau .

Diese Frau spielt Fita B e n k h o f f, schnippisch , überlegen,
»oll treffender Jroni « und beißender Ignoranz , charmant und
boshaft, verliebt und kokett, wie «S der Augenblick und weib -
licher Instinkt gerade verlangen . Eine Bombenrolle, in der
sie alle Register ihres trefflich pointierten Könnens spielen
lassen kann. Neben ihr Johannes Riemann , nicht gerad«
ein Ehetrottel , aber doch nicht weit davon, schuldbewußt und
hilflos , verwirrt und aufgeregt, eine tragikomisch « G«stalt,
die so viele menschliche Seiten zeigt , daß man sich an ihr
ehrlich freut. Mit dem jungen Nervenarzt findet sich Wolf-
gang Liebeneiner recht erfolgreich ab , während Max
Gülstorfs als kopsschüttelnder Kammerdiener sich .nicht
mehr zurechtfindet in diesem verrückten Haushalt . Hilde
Sessak ist die Sekretärin , ein kleines Luderchen mit auf-
reizenden Manieren und nicht minder wirkungsvollen Bei-
nen. Erika v . T h e l l m a n n , Jngeborg Johannsen ,
Ell«n Frank , Hilde Münch , Martha Ziegler und Ru -
dolf Klein - Rogge in dankbaren Nebenrollen.

Die Regie Nunzio MalafommaS schafft viel Situs -
NonSkomik vermeidet eine allzustarke Betonung der Satire ,
läßt im übrigen dem Ensemble alle Möglichkeit des SichauS-
fpielenS . Nicht vergessen seien zwei hübsche Schlager von
Michael Jary . —uck .

„Blumen aus Nizza" im Pali
Dieser Gloriafilm der TobiaS -Rota ist eine der beliebten

Pralinenmischungen für den Publikumsgeschmack : eine pracht -
volle Stimme , viel Romantik , ein bisserl Lustweil und eine
Handlung auf Krücken, deren Gelenkschani « re man deutlich
knarren hört.

Zugegeben: es ist schwer, nach all den vielen Borläufern
«och «in« «inigermaßen glaubhafte und originelle Handlung
um « inen Gesangsstar zu konstruieren. Immerhin hat man
im vorliegenden Falle di« DosiS so bemessen, daß man trotz
der vielfachen Schwächen deS Textbuches belustigt dem Film -
geschehen folgt. Wie immer dreht sich das ganze darum ,
daß «ine unbekannte Sängerin plötzlich Karrie « macht. Hier
spielt Paul K e m p den Geburtshelfer , der auf ziemlich merk -
würdige Art dieses gesangsbegnadete Mauerblümchen „ent-
deckt" und auf ebenso seltsame Art mit Hilfe eines verkrach -
ten, lebensüberdrüssigen Grasen managet. Während der Gras
mit dem alS Reklametrick auSgedachten Selbstmord, besser:
mit dem Honorar für diesen auS unglücklicher Liebe zu der
unbekannten Sängerin begangenen Freitod «in neues Leben
beginnen will, öffnen sich für den über Nacht gewordenen
Star alle Türen der Konzertagenturen , bis das Drehbuch
plötzlich, der gerechten Dosierung halber, wieder in tragisch
macht und auS dem Scherz nun blutigen Ernst werden läßt.
Die nach dieser Volte ziemlich h« ftig attackierten Tränendrü -
sen der Zuschauer beruhigen sich wieder bei dem glücklichen,
romantisch umwitterten Happy end . Solchermaßen die Hand-
lung.

WaS fl« an Schwächen aufweist, macht Erna Sack , die
»deutsche Nachtigall" mit ihrer einzigartigen Stimme wieder
wett. In glockenklaren Läufe » perlen die Koloraturen nur
so herunter , mühelos huscht ihr« Stimme biS zum Montblanc
der Töne hinauf und behält doch in allen Lagen Fülle und
Glanz. Auch darstellerisch gefällt sie in ihrem Premierenfilm
ganz gut. Friedl C z e p a spielt alt einfaches Mädel all ihren
Liebreiz aus , ihr natürliches Gebaren verwischt die vielfach
unnatürlichen HandlungSdetailS . Karl S ch ö n b 0 ck ist da-
zu verurteilt , auf tragischem Kothurn durch da » Filmgesche »
hen zu stelzen. Sein « Art der Darstellung versöhnt aber mit
der unsympathischen Rolle. Paul Kemp als vor die Tür
gesetzter Sekretär einer Konzertagentur holt auS dem Krab¬

belsack feiner lustigen Einfalle prächtige StimmungSkurVeln
heraus , mit denen er erstaunlich viel anzufangen versteht.

Hübsch arrangiert « musikalische Untermalung neben einem
leicht WS Ohr gehenden Schlagerlied erweisen sich al» eine
Hauptstütz « di« s«S FilmS . "• ' I»

Aefi : „Ein Sochzeilslraum"
Es bleibt ganz dem lachenden Zuschauer überlassen fest -

zustellen , ob er mehr über Ida Wüst , Bruno Hübner oder
Theo L i n g e n gelacht hat. F «st steht auf alle Fälle , daß
dieser Film der Tobis - Europa ganz ausgezeichnet ist , daß er
Format besitzt . Was Emil Burri und Inge Lux in Anlehnung
an das Lustspiel „Kontuschowka " von Axel Nielsen an aus -
gezeichnet gesehenen Szenen erdacht haben , wie diese Szenen
von dem Dreigestirn Wüst -Hübner -Lingen dargestellt wur»
den , wie Erich Engel Regie führte , das alleS zusammen
ergibt dieses köstliche Lustspiel , bei ßem man herzlich mitlacht .

Eine polnische Schankwirtin mit dem unhaltbaren Zug
nach der „höheren Sphäre "

, ihr eigenwilliges Töchterlein, ein
verkappter russischer Großfürst mit einem stark ausgeprägten
Hang zu allem , was nach Alkohol duftet und einer nicht zu
überbietenden Tranigkeit , ein echter Großfürst mit einer Ader
fürs „Demokratische " — wie die falsche Großfürstin sich aus -
zudrücken pflegt — und ein geistig etwas bedeppter Prinz ,
daS sind die Hauptfiguren deS fröhlichen SpIelS , daS in
einer polnischen Schenke unweit der russischen Grenze deginnt
und an der Riviera nach mancherlei ernsthaften Hindernissen
doch noch zur Zufriedenheit der Hauptbeteiligten endet.

Neben Ida Wüst und Bruno Hübner , die et« Spiel i«
Spiele darbieten und nur den Fehler begehen , manchesmal
daS Spiel zum Schwant zu machen , bewegen sich erfolgreich
im Rahmen der Handlung : Inge List . Heinz Salfner
und insbesondere Theo L i n g e n , der im ausgefeilten und
zurückhaltenden Spiel den Charakter des Lustspielhaften am
besten wahrt . Peter Kreuders Musik ist flott und spritzig
und untermall das fröhliche Spiel aufs beste. -dt.

Ali : „Donner , Blitz und Sonnenschein"
Unter dem Aufwand aller filmischen Möglichkeiten hat hier

Neals urkomisches Volksstück vom „Hunderter im Westen-
taschl" den We« zur Leinwand gesunden . Saaen wir es aleich
von vornherein , so wie es das bafuvarische Volk und auch wir
auszudrücken pflegen, das ganze ist „a Psunds - Vieckerei ".
und darin liegt der ganze Sinn dieses Filmes , der sicherlich
keinen Anspruch darauf erhebt, in die Reihe der ..aroßen"
eingereiht zu werden. Unter der daS Ganze mit überaus vie-
len mehr oder weniger derben Pointen ausstattenden Reaie
von Erich Engels rollen die Szenen ab und in ihrer aller
Mittelpunkt siebt ein Meister bayerischen Humors und bave-
rischer Komik , Karl Valentin , der allein schon mit seinem
Aufzug als Schneidermeister Huckebein und obendrein mit
fedem Wort und jeder Geste Höhepunkt der guten Laun«
schafft . LieSl Kallstadt als .geschäftstüchtige " Schneiders-
gattin und Reinbold Bernt als immer „suchender" unb
immer findender Gehilfe vervollständigen das komische Drei -
gewann . Eine Reihe übriger Darsteller kommen über daS.
waS wir „Galonbanern " nennen , nicht hinaus und nehme «
damit dem Film ein wenig seiner volkstümlichen Echtbeit .

Im Beiprogramm ein hervorragender Kulturfilm ..Vom
Fohlen Hum Derbn -Sieaer ", aufgenommen w den Kovpeln
d«S Staatsgestütes Grabitz.

Gleichmäßige Bnllerverleilung
Die Versorgung mit Butter ist in diesem Jahr , trotz-

dem der jahreszeitliche Tiefpunkt der Erzeugung fast er-
reicht ist, im allgemeinen befriedigend gewesen . Im ver-
gangenen Jahr lagen um diese Zeit bereits mehrere Wochen
der Vutterknappheit hinter unS. Diese günstigere Lage ist
vor allem darauf zurückzuführen, daß eS gelungen ist, die
JnlandSerzeugung an Butter gegenüber dem Vorjahr um
etwa ö v. H . zu steigern. Für di« Zeit des Tiesstandes der
Erzeugung , der mit dem hohen Weihnachtsverbranch zu-
sammenfällt, werden jedoch vorsorglich besondere Maß -
nahmen ergriffen , um eine gleichmäßige Versor¬
gung in allen Teilen deS Reiches ficherzu -
stellen .

Die Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft hat
mit Zustimmung des ReichSministers für Ernährung und
Landwirtschaft angeordnet , daß die Molkereien und Butter -
großverteiler diejenigen Abnehmer, die sie im Oktober 1086
mit Butter versorgt haben, auch weiterhin gleichmäßig be-
liefern, und zwar mit 80 v. H . der im Oktober 1936 be¬
zogenen Buttermengen . Dadurch wird verhindert , daß einige
Gebiete reichlich und andere völlig unzulänglich versorgt
sind. Die durch die Absatzvefchränkung bet den Molkereien
und Großverteilern frei werdenden Buttermengen werden
von der Reichsstelle für Milcherzeugnisse , Oele und Fette
aufgenommen und in den Hauptverbrauchgebieten dem Be-
darf entsprechend verteilt . Die Kleinverteiler haben die
Butterabgabe an ihre Abnehmer, deren bisherigen Bezügen
entsprechend ebenfalls anteilmäßig zu kürzen.

Die neue Absatzregelung gilt auch für den Postver -
sand an Verbraucher. Dieser darf überhaupt nur von den
Betrieben ausgeübt werden , die bereits im Jahre 1SSS
Butter auf diesem Wege abgesetzt haben.

Die Anordnung tritt am 23 . November 1996 in Kraft . ES
ist also erforderlich, daß jeder einzelne Verbraucher feinen
Butterverzehr von jetzt ab dieser Regelung entsprechend
einschränkt . Je mehr der Einzelne Disziplin hält , um
so mehr sichert er sich und den anderen Volksgenossen eine
gleichmäßige Versorgung.

Schwerer Verkehrsunfall
Am 20. November, gegen 18.00 Uhr . stießen auf der Dur -

merSheimer Landstraße «in Lieferwagen und ein Anhänger
eines LastkrastwagenS zusammen. Der Führer deS Liefer-
wagenS wurde am Kopfe schwerverletzt und mutzte in das
städtische Krankenhaus verbracht werden. Nach dem Ergebnis
der bisherigen Erhebungen hat sich der Bolzen der Anhänger -
Kuppelung gelöst, so daß der Anhänger nach links ausbog
und mit dem entgegenkommenden Lteferkraftwagen zu -
sammenstieß.

Ueber 645000 Ehestandsdarlehen ausbezahlt
Nach «wem Bericht deS Statistischen Reichsamtes im

neuen Heft von „Wirtschaft und Statistik" wurden im dritten
Vierteljahr 1036 im Deutschen Reich 48 378 Ehestandsdarlehen
ausgezahlt und für 47014 lebendgeborene Kinder Erlasse von
Darlehensvierteln gewährt. Damit ist die Zahl der seit
August ISA ausgezahlten Ehestandsdarlehen nunmehr auf
64SS27 gestiegen . In diesen mit Ehestandsdarlehen geschlosse -
«en Eh«« wurde« dtSher 437 460 Kinder lebend gebor« .

Dadifches Slaalslhealer
« l« letzt«, Tag d « S Bühnenfestspiels „Der Ring deS Ni-

belungen" führt daS Badische GtaatStheater heut« , Sonntag ,
dt« „Götterdämmerung " auf, zu der Frau Hanna
Kerrl vom Preußischen GtaatStheater in Kassel und vom
Opernhaus in Königsberg alt Gast für die Rolle der Brün ».
Hilde verpflichtet wurde.

Am Montag gibt das vadifche GtaatStheater für die RS .-
Kulturgemeinde i» einer ü- fchlossenen Borstellung daS Lust,
spiel „Leicht bewölkt biS heiter " von Heinrich Gall.
Der 4. Rang ist für de« allgemeine« verkauf freigehalle«.

I Werbung für den WeihnachlsverKehr
Einheitlich « Ausschmückung der Straße » und Plätze

Besondere Beleuchtung der Geschälte
In einer Anzahl rheinischer StÄ >te wurde im Zusamme«.

wirken mit dem Verkehrsamt und der WirtschaftSgruppe
Einzelhandel beschlossen , eine gemeinsame WeihnachtSwerbung
durchzuführen. Da bekanntlich auch Karlsruhe am Rhein
liegt , dürfte es sich empfehlen, wenn auch in der badischen
Gauhauptstadt etwas ähnliches gemacht würde. Wie wir de«
Meldungen aus Dortmund . Essen. Duisburg und Düsseldorf
entnehmen, soll die Werbung für d«n WeihnachtSverkehr i«
der Art durchgeführt werden, daß in gleichmäßigen Abstände »
über di« Fahvdämme Tannengewinde mit Glühlampen ge»
spannt werden, fo daß schon dadurch die Hauptstraßen und
Hauptplätze ein weihnachtliches Gepräge erhalte «. Ferner
sollen WeihnachtSkränze und Weihnachtsmänner, einheitlich
beschafft, an der Außenseite der Schaufenster befestigt werden.
Die Weihnachtsmänner bestehen auS 6 Millimeter starkem
Sperrholz . Sie zeigen einen Weihnachtsmann mit weißem
Pelz und roten Besätzen und einem grünen Tannenbäumchen
auf der Schulter. Di« WeihnachtSkrone besteht au» einem
eisernen Reisen, in denen zwei Stellen für Lichter angebracht
sind. Die Beleuchtung der Schaufenster der einzel-
nen Geschäfte soll auch besonder » ausgebaut werden.

Selbstverständlich ist und bleibt da» beste Mittel zu einer
erfolgreichen Weihnachtswerbung die Zeitungsanzeige .
Sie vor allem öffnet dem Geschäftsmann den Weg zum Ku«.
den und hilft mit zur Hebung des Weihnachtsgeschäftes .

Tages -Anzeiger
Sonntag , de» 22. November 1986

Theater :
Badisches StaatStheater : 11 .15 Uhr Wagner -Morgenfeier .

17 .00 Uhr „Götterdämmerung ".
Colossenm : Äari «tS

Film :
Kapital : . Der kleinste Rebell "
Atlantik : „Der Dschungel ruft "
Gloria : „Eine unerhörte Frau ". 11 .00 « . 14 .00 Uhr „Dom¬

röschen". 28.00 Uhr „Die gelbe Hölle".
Kammer : „Künstlerliebe"
Bali : „Blumen aus Nizza"
Resi : „Ein Hochzeitstraum". 11.00 und 14.00 Uhr „Dorn¬

röschen".
Lchanbnrg : „Savon -5r »tel 217"
Union : „Donner . Blitz und Sonnenscheta". 1100 Uhr

»Totes Wasser ".
Kaffee , Kabarett , Tanz :

Llwe «rache« : Kabarett
Kaffee Bauer : Konzert und Tan »
Kaffee Musen« : Konzert.
Grüner Baum : Tanz .
Hopfenblüte: Tanz .
Weinhan» Just : Kabarett .
Kaffee Odeon: Konzert und Tan ».
Röterer : Tanz
Gilder » «» Anker : ab 20 .00 Uhr Familienkonzert .
Kaffee des WeftenS : Konzert und Tanz.
ParkschUßl« Dsrlach : Konzert und Tan»

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheke«
für de» 22. November ISS»

Herzte :it . ptrcn , tet. 1400 , «ttNna,r «trat* •
Dr . «aattla , tel . 7488 , »cienRtlmer JIB«* U ».St . tBanbetlid), Xii. IMS, Jainftraß« 14

fial » ffrxte :
Dr. Ä . «L« i » er, SM. 3342 , «alfttaOM 35«

Dentist « » :
«er,» » »», «ort. ttittatflMft« 8, *«I. 7731

Apotheken :
*«l 14« . «d-lf.HUIer .«,»» 73Sil. «717. Aorlflrafe « ES « KmaMrnfttafet 146• tcr*<«»aiitfe, Xtl 3038 , Mohldur«. Hardlftr-d« 33tt»fea >tt>atter «, Xtl. 3883 . »Opourrtt «traft« 31 . Ctf« Rank ,• •■■»»•«M 'W«. X*L 17« . B«ltcte«lm, • «6tatbfttak* 3tttonreflMt«

t w & M -mow iwi P BIS i I
PlfeJb ' "
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Karlsruher Stadlnachrichten
Straßensperre . Wege» Bornahme von Umbanarbeiten ist

bie Kaiser st ratze » wische « Kreuz » und Lamm »
ft r a tz t ans die Dauer von etwa 4 Tagen für den öffentlichen
Fuhrwerksverkehr , im Ost -West -Berkehr , gesperrt . Während
dieser Zeit wirb der Berkehr in dieser Richtung von der
Kreuzstratze ab durch den Zirkel geleitet . Aus dem gleichen
Grunde wird die Karl - Friedrich st ratze im Abschnitt
»wische « Zirkel und Wolf -Hitler -Platz vom 23. ds . MtS . ab
auf die Dauer von etwa 2 Tagen für den öffentlichen Fuhr -
werksverkehr gesperrt .

30 Jahre im Die « ft der Stadt Karlsruhe . Leo Reiter ,
SefolgfchaftSmitglied beim städtischen Gaswerk , blickte vor
kurzem auf eine 30jährige Arbeitszeit im Dienste der Stadt
Karlsruhe zurück. Aus diesem Anlatz erhielt er vom Herrn
Finanz » und Wirtschaftsminister ein Ehrendiplom für treue
Arbeit , das ihm von Herrn Bürgermeister Dr . Fridolin über ,
reicht wurde .

Emaille - n»d Goldschtniedeknnst . Am Montag , den SS . No -
vember , 20 .15 Ußr , finden im Aulagebäude der Technischen
Hochschule die Vorträge über „Emaille , seine Technik und Ge -
schichte im Kunsthandwerk " (Sprecher : Dr . Bucher -Rastatt )

und .Handwerk und Industrie in der Goldschmiedekunst"
«Sprecher : Prof . Unaerer -Psorzheims statt. Die Veranstal -
tun « findet im Rahmen de? Kurses .künstlerische Form »
gebung im Handwerk " statt .

* Ihre » 80. Geburtstag kann heute Frau Rechnungsrat
Ottmar Bürger Witwe Jeanette , geb. Götz, zur Zeit Rot -
<ach, Amt Tegernsee lBayernj in körperlicher Rüstigkeit und
Frische begehen .

Bra «d. Infolge schadhafter Feuerungsanlage entstand im
Hause Entenstratze 2 ein Futzboden - und Dachstuhlbrand . Der
Schaden beträgt etwa 600 RM .

» {Entartete » ochlunst . Ohn « Frage stehen Krankheit und ErnArung im
ursächlichen Zusammenhang . Mehr und mehr bricht sich die Erlenntni « Bahn ,
datz die ungeheuere Zunahme der Vottslrantheiten nicht zul -A in der unver .
nllnsligen Ernährungsweise ihre Ursache hat . Was jeder , auf die Gesundheit
bedachte Volksgenosse Uber die Ernährungsfrage Wilsen mutz , vermittelt ein
ernährungswissenschaftlicher Vortrag der hiesigen Ortsgruppe der Kneipp -
Bewegung e. 88. „ Entartete Kochlunst — die Ursache vieler Krankheiten " am
Mittwoch . den 25 . Nov ., um 20 Uhr , im Saale des Munz ' schen Konserva -
turtum «.• Kaffee Museum . Emil K r S l l mit feiner Kölner Karneval .
Schau hält am Montag wieder Einzug im Kaffee Museum Diese Veran -
staltung wird allgemein mit Freuden begrübt werden . Kroll bietet die Ge-
währ , daß außer einer prächtigen Kostllm -Schau auch einige Stunden Unter -
Haltung geboten werden . Lachen, Frohsinn und echt Kölner Humor ist dt«
Losung .

Fahrpreisermäßigung zu Weihnachten
Um die Abwicklug des WeihnachtSverkehrS sicherzustellen,

wird bie Benutzung der v » Züge in der Zeit vom
32. Dezember 0 Uhr bis 24. Dezember 1936 24 Uhr sowie vom
27 . Dezember 0 Uhr bis 28 . Dezember 1986 12 Uhr und vom
8. Januar 1937 0 Uhr bis 4 . Januar 1937 12 Uhr für Reisende
mit „Fahrpreisermäßigung für Gesellschaftsfahrten " ge -
sperrt .

Bei Schul - und Jugendpflegefahrten treten Beschränkungen
Vicht ein .

Wirte-Versammlung
Dieser Tag « hielt die OrtSgruppenverwaltung Karlsruhe

des Gaststätten , und Beherbungsgewerbes im
„Klapphorn " eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab ,
der als Vertreter des Polizeipräsidiums Regierungsrat
Pg . Stiefel , als Vertreter der DAF P>g . K e m p f und
Pg . Dr . Heller beiwohnten . Ortsgruppenwalter Pg .
Land . Ochs , der die Versammlung leitete , machte Mitteilung
von den neuesten amtlichen Bekanntmachungen und referierte
über berufliche und gewerbliche Fragen , n. a. über Konzes-
stonSkontrolle , Preiskontrolle , Adolf -Hitler -Spenöe , Eintapf ,
Wtrenautomaten , Erfassung von Altmaterial .

Der OrtSgruppemvalter dankte den mit dem Einzug der
kldolf -Hitler -Spende beauftragten Obleuten für ihre Vorbild -
liche Arbeit , wie sie besonders in den Landgemeinden Blanken -
loch , Staffort , Spöck, FriedrichStal , Graben und LiedolSheim
geleistet wurde . Hier wurden die pflichtgemätzen Beiträge
restlos abgeführt .

Pg . OchS erinnerte an 'die Pflicht zur Mitglied¬
schaft beim VerkehrSverein , von dessen Tätigkeit
jeder Gastwirt direkt und indirekt seinen Nutzen hat . Die
Ausführungen deS Vorsitzenden vermittelten einen Einblick
tn das vielseitige und mühevolle Tätigkeits - und Arbeits -
gebiet , der Ortsgruppenverwaltung , der der selbstlose Dienst
am Berusskameraden oberstes Gesetz ist .

Der Geschäftsführer der Untergruppe „Gaststätten » und
Beherbergungsgewerbe " in der Wirtschaftskammer Baden ,
Pg . Adolf Knodel , hielt ein anffchlutzreiches Referat über
„Fachliche Arbeit in der WGB unter Berücksichtigung der
eingetretenen Organisationsänderung ". U. a. behandelte
Pg . Knodel Fragen der neuen Brauereiverordnung , der Kon -
Zessionen, des Realrechts , der Saalvermietung , der Berufs -
ausbildung , der Vereinfachung der Speisekarte , der Aktion
»Kampf dem Verderb ".

Pg . Dr . Heller von der RechtSabteilung der DAF hielt
ein aufklärendes Referat über Behandlung und Vertretung
Lei Streitigkeiten vor dem Arbeitsgericht , wobei er die Ansicht
vertrat , daß Meinungsverschiedenheiten im Betrieb durch den
Vertrauensmann geschlichtet werden müßten .

Ortsgruppenwalter Ochs ermahnte seine Kollegen , stets
auf tarifliche Ordnung und Sauberkeit in ihren Betrieben
zu sehen , dann brauche man kein Arbeitsgericht in Anspruch
«u nehmen .

Pg . Knodel wies darauf hin . daß es unbedingt erfor -
derlich sei , Einzelmitglied bei der 2>3IF zu sein ? denn nur
dann bestehe der sichere Anspruch auf Vertretung durch die
DA * beim Arbeitsgericht . Unter allen Umständen müsse der
Arbeitsirieden gewahrt bleiben .

Mit Worten des Dankes an die Referenten .Knodel und
Dr . Heller und einem Siegheil auf unseren Führer schloß
OrtSiruppenwalter OchS die Versammlung , die allen Teil -
« ehmern wertvolle Anregungen vermittelte .

Die Schönheiten der alpinen Bergwelt
Am Freitagabend sprach Herr Oswald - Hamburgs in

einem Lichtbildervortrag vor dem Alpenverein und Ski -
klub im überfüllten Chemiesaal der Technischen Hochschule
über das Thema „Bekanntes und Unbekanntes aus dem
Ortlergebiet " . Der Redner verstand es , den Naturfreunden
die Schönheiten des herrlichen Gebietes der Ostalpen vor
Augen zu führen . Eine geographische Karte zeigte an . wo sich
das Ortlergebiet befindet und wo Herr Oswald mit zwei
Freunden seinen Aufstieg begann . Bilder von der öfter -
reichisch- italienischen Front aus dem Weltkrieg veranschau -
lichten den Heldenkampf unserer Bundesgenossen in den
Jahren ISIS bis 1918 um jene Berge und ließen eine Ahnung
davon austauchen , wie ungeheuer schwierig die Führung des
Kriege « gerade in den Alpen gewesen war . Herrliche Bilder
ließ der Redner von den gigantischen Bergriesen des Ortler -

gebietes vor den Augen der Anwesenden erstehen . Ewiger
Schnee in 3600 Meter Höhe , dazu warme Sommersonne des
Juni . Juli und August . In einem Tag war Herr Oswald
hier oben 17 Stunden über Gipfel und durch Niederungen ,
über Gletscher und durch Schnee gewandert . Wunderbare
Ausblicke waren zu sehen auf bie Täler und die in grüne
Matten eingebetteten Dörfchen . Eine gut gelungene Auf -
nähme rückte die phantastische Schönheit einer mond - und
sternenklaren Sommernacht in ein bezauberndes Licht , dahu
kamen noch einige Aufnahmen von Hochgebirgsgewittern ,
welche die Wucht , mit der die Unwetter oben ausbrechen , be-
sonders demonstrierten .

Für seine guten Ausführungen , die auch eine Werbung
für das Ortlergebiet waren und für die prachtvollen Licht -
bilder erntete der Redner reichen Beifall .

Geistliche Abendmusik in der Durlacher
Lutherkirche

Eine zahlreiche andächtige Gemeinde hatte sich zu der reli -
giösen Abendfeier in der Lutherkirche am 3. Novembersonn «
tag eingefunden . Die Feierstunde vermittelte ausgewählte
Stücke aus den Werken zweier nicht mehr unbekannter zeit -
genössischer Komponisten . Hermann Stephani und Paul
Sturm haben die evangelische Kirchenmusik mit wertvollen
Beiträgen bereichert . Beide Komponisten haben in ihren
Kirchenliedern eine ungezwungene volkstümliche Note ver -
ankert . Stephani ist dabei der gefühlsvollere und Sturm
lBadener ) der herbere Komponist . Vortreffliche Kräfte be-
stritten die Vortragsfolge . Erna Seedorf sSopran ) und
August Jock sVioline ) traten solistisch mit bestem Erfolg
hervor . Seine Nicht leichte Ausgäbe bewältigte 'der .evangelische
Kirchenchor unter Leitung von Gymnasialmusiklehrer

Albert B a u st mit gutem Erfolg . Den Orgelpart versah
Wilhelm W i r n s e r . Seine Interpretation verriet de »
Meister der Materie . Stadtpfarrer N e u m a n n von der
Lutherkirche , der Organisator dieser religiösen Abendseier .
verhalf der evangelischen Gemeinde wiederum zu einer schü -
nen Feierstunde .

NS -Frauenschaft Durlach im Dienste
des WKW

(Jahrmarkt i« der Festhallei
Dt « NG .- Frauenschaft Durlach veranstaltete auch dieseS

Jahr in der Durlacher Festhalle einen dreitägigen Jahrmarkt
zugunsten des WHW . Wieder standen Handarbeiten zum Ver .
kauf , die in den Heimabenden hergestellt worden waren . Ge-
schickte und fleißige Frauenhände hatten Schönes und Brauch »
bares geschaffen. Aus kleinen Resten hatte man nützliche
Artikel und Gegenstände geschaffen. Die Festhalle bot über
die Dauer des Jahrmarkte » ein farbenfrohes Bild . Bei der
Eröffnung der Veranstaltung wies Frau Auerbach , die
Leiterin der Durlacher NS .- Frauenfchaft , auf den wohl »
tätigen Zweck dieser Veranstaltung hin . Sie fand DanjkeS-
worte für alle , die mitgeholfen hatten , den Jahrmarkt zustande
zu bringen .

Der Verlauf der drei Tage war durch ein buntes Pro »
gramm , das zur Abwicklung kam, recht abwechslungsreich und
unterhaltend gestaltet worden . Den Kindern wurde «in
Kasperltheater vorgeführt . Für die Bunten Abende im Rah -
men des Jahrmarktes waren bekannte Kräfte gewonnen
worden . Als Ansagerin von Witz und Humor lernte man
Frau Derwein von Drygalski kennen. Doue Man »
zaro holte sich in gleicher Eigenschaft und als origineller
Kunstpfeifer viel Beifall . Frl . B a u st und Frau H a a s er -
zielten mit Liedervorträgen großen Bei -
fall . Schülerinnen der Tanzschule Mertens -
Leger lFrl . Bauer und Frl . Barschlott ) zeig-
ten flotte Tänze . Gute Arbeit leisteten die Bodenturner
Weißinger , Wagner und Oed er . Den musikalischen
Teil bewältigten die Kapellen H o l l i n g e r und S ch i r -
mann . Beide Orchesterkörper spielten auch zum Tanze auf .

Unter den Gästen des Jahrmarktes sah man Kreisleite «
Worch , Kreisamtsleiter der NSV . , Glaser , Bürger¬
meister Sauerhöser und Vertreter der NS .-Formationen .

Ans Rüppurr
Der Ev . Kirchengesangverein , de? am Bußtag

durch Bachsche und Schützsche Weisen erneut zur Verschöne -
rung des stark besuchten Gottesdienstes beigetragen hat , wird ,
wie wir hören , am Totensonntag u. a. eine Cantate unseres
Karlsruher Meisters Vinzenz Lachner : ,F3aS ist
der Mensch !" zu Gehör bringen . Die Einzelstücke darin wird
die von verschiedenen musikalischen Betätigungen her bekannt «
Sängerin , Frl . Dohns , singen . Die Leitung liegt in den
Händen von Chormeister Heinrich G o ß m a n n.

~ RADIOfing /

Was unsere Leser wissen wollen
A . Sch . Vorsitzender des Karlsruher Aerztevereins ist

Herr Dr . med . Walther Scholz , Amalienstr . 79.
L. H. Es ist anzunehmen , daß die Palme weniger durch

den Sturz , als vielmehr durch den Wurm , der sich in den
Wurzeln festgesetzt hatte , Schaden erlitten hat . Dieser
Schmarotzer hat wahrscheinlich die kleinen und feinen Wür -
zelchen, die für die Ernährung ^ der Pflanze sehr wichtig sind ,
abgefressen , so daß sich jetzt Zeichen des Absterbens der
Palme zeigen .

H. Sch . K. Wenn Sie mit dem Verkäufer vereinbart
haben , datz er Ihnen ausgelesene gesunde Kartoffeln zu lie -
fern hat , können Sie wegen Nichteinhaltung der Kausbedin -
gungen die Annahme der Kartoffeln verweigern bzw . die
Kartoffeln dem Verkäufer wieder zur Verfügung stellen,
wenn einwandfrei festgestellt worden ist. daß sich unter den
gelieferten vier Zentnern Kartoffeln ein ganzer Zentner an -
gefaulter und unbrauchbarer Kartoffeln befunden hat.

K. H . i» Wa . Die Erntemethode bei Angora -Kaninchen
besteht im Scheren , Kämmen und Rupfen . Sie ist von der
Wolleigenschaft des Zuchtstammes abhängig , von der Gleich-
Mäßigkeit der Wolle , von deren Feinheit und Länge und
deren Neigung zum Verfilzen beim Einzeltier . Vielfach
wird das Kämmen und Rupfen dem Scheren vorgezogen , weil
man dadurch ausschließlich reife Wolle bekommt , die eine best -
möglichste Länge erreicht hat . Wirtschaftlicher und humaner
ist das Scheren , das viermal im Jahre vorgenommen wer -
den kann . Eine gewissenhafte Pflege von Tier und Wolle
muß der Ernte vorausgehen .

K . M . F . 7t . Solange Sie sich nur mit dem Verkauf
eigener Erzeugnisse beschäftigen , brauchen Sie keine befon -
dere Handelserlaubnis , da der Absatz der Gärtnerei - Artikel
ja zu Ihrem Beruf und Geschäft gehört . Wenn Sie aber
noch andere Artikel aufnehmen wollen , müssen Sie eine be-
sondere Handels - Erlaubnis haben . Sie müssen bann beim
zuständigen Bezirksamt einen entsprechenden Antrag stellen .
Von der Prüfung der Sache durch die' Wirtschaftskammer
sEinzelhandel ) bzw . den Reichsnährstand hängt dann die
endgültige Entscheidung ab.

M . B . i« B .-B . Leider ist uns von der Gründung der
angegebenen Umtauschstelle nichts bekannt .

R . W . i» R . Durch eine Kleinanzeige können Sie sich die
Kaufliebhaber selbst aussuchen . Wenn Sie dann einen ge-
eigneten Käufer gefunden haben , können Sie immer noch
einen Fachmann zur Regelung des endgültigen Verkaufsge -
schästs beiziehen . — Die Wertzuwachssteuer richtet sich nach
der Eigentumsdauer . Sie ist gestaffelt von 10—20 Prozent
des Wertzuwachses . Die hohen Prozentsätze kommen aber
nur in Anrechnung bei einer Eigentumsdauer von 6 Monaten
bis zu einem Jahr .

VL 8 . !* 8 . Die Angelegenheit ist ziemlich kompliziert.
Wenn Sie glauben , datz das dortige Bürgermeisteramt autz
gewissen Rücksichten nicht eingreifen will , müssen Sie sich an
das zuständige Bezirksamt wenden .

E. B . i« U. Da Sie die Bürgschaft übernommen habe « ,
und diese Bürgschaft durch eine Hypothek gesichert worden
ist. kann der Gläubiger , also in Ihrem Fall , bie Bank , beim
Versagen des Schuldners , von Ihnen die Verzinsung und
Rückzahlung de ? Darlehens verlangen . Wenn Ihnen aber
die Rückzahlung der Hypothek nicht möglich ist, wird und
kann die Bank nicht ohne weiteres eine Zwangsversteigerung
des Anwesens herbeiführen . Kommen Schuldner und Glau -
biger nicht zu einer gütlichen Einigung , dann wenden st«
sich an das zuständige Amtsgericht zur Regelung der Sache .
Wie Ihnen bekannt sein dürfte , gibt es heute nicht ttut
einen Gläubiger - , sondern auch einen Schuldnerschutz, um
Zwangsversteigerungen zu jedem Preis zu vermeiden .

A . Sch . In dem angegebenen Falle ist es nicht mehr ein «
Privatangelegenheit , mit einer Klage gegen Zeugen vorzu -
aehen , die angeblich unter dem Einflutz Dritter sich zu falsche »
Angaben vor Gericht verleiten ließen . Hier wäre es Sache
der Staatsanwaltschaft , zu prüfen , ob ein strafrechtliches
Bergehen vorliegt . Mit Vermutungen allein allerdings ist
es nicht getan , Sie müssen schon Beweise haben.

M . S . Um das Sauerwerden der Milch zu verhüten ,
sollte die Milch sofort nach Erhalt abgekocht werden , wozu
man sich nur eines dazu bestimmten , sauber gereinigten

Milchtopfes bedient . Ist sie erst einmal darin sauer gewor -
den , so mutz das Gefäß gründlich ausgekocht werden , woz«
man kaltes Bleichwasser nimmt . Ausgewaschen läßt man
das Gesäß dann noch mit kaltem Wasser einige Stunden
stehen .

E . K. An kalten Tagen springen die Lippen leicht auf ,
was nicht selten Entzündungen zur Folge hat . Fetten Sie
vor jedem Hinausgehen an die Luft die Lippen ein . *

E. W>: Leuchter, die man mit kochendem Wasser von Licht-
stümpfen reinigen will , dürfen niemals über dem Wasser -
leitungsausgutz gereinigt werden . Das Stearin wird in
wenigen Augenblicken wieder hart » und und verstopft dann
den Ausguß .

C . L. Zu einer Eishockeymannschaft gehören 9 Spieler
l3 Stürmer , 2 Verteidiger , 1 Torwächter und 3 Ersatz¬
stürmer ) .

W . B . ««b S . Bei der Kündigungsfrist kommt eZ le»
diglich auf den Mietvertrag an . Wenn Sie monatliche Kün -
digung haben , kann vom 1. auf 1 . jeden Monats gekündigt
werden . Die Einschränkung , daß in den Wintermonaten
nicht gekündigt werden kann , hat nur Gültigkeit in den
Mietverträgen für Wohnungen , in denen diese Bestimmung
ausdrücklich festgelegt ist.

Ulinschermann ti Kohlen • Koks • Briketts Stofaniensti' . M
Tel. 815/816/817
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Stückspiel gegen Slalien in maifand
Es ist der Wunsch der Fußball -Verbände von Italien und

Deutschland , die Spiele der beiderseitigen Nationalmann -
schaften in Zukunft w kürzeren Zeitabständen als wie bis -
her durchzuführen . So werden in Italien schon demnächst
die Vorbereitungen sür das siebente Spiel gegen Deutsch-
land eingeleitet . Noch unter dem überwältigenden Eindruck der
100 000 Zuschauer stehend , die dem Kampf am letzten Sonn -
tag im Berliner Olympia -Stadion einen unvergleichlichen
Rahmen gaben , soll der voraussichtliche Austragungsort , das
Stadion „San Siro " zu Mailand auf ein Fassungsvermögen
von 80 bis 90 000 Zuschauer vergrößert werden . Wegen der
Weltmeisterschaft wird die Reihe der deutsch- italienischen
Länderspiele im Jahre 1338 unterbrochen und erst im folgen -
den Jahr mit dem neunten Kampf in Deutfchlaird fortgesetzt .
Italien wird im kommenden Jahr noch ein Länderspiel gegen
Belgien in Rom austragen . Es handelt sich hier um einen
alten Abschluß, der wegen des Sanktionskrieges so lange
außer Kraft gesetzt worden war .

9^ 1} — 3C 3rankonia Karlsruhe
Am heutigen Sonntag ist dem Karlsruher Sportpublikum

Gelegenheit geboten , die KFV -Mannschast außerhalb der
aufreibenden Punktekämpfe in einem Trainingsspiel an der
Arbeit zu sehen. Die Vereinsleitung hat im Hinblick auf die
kommenden schweren Verbandsspiele als Gegner den FC
Frankonia Karlsruhe zu einem Privatspiel verpflichtet , das
mit Rücksicht auf Nachmittagsveranstaltungen der Bezirks -
liga bereits um 11 Uhr vormittags stattfindet . Privatspiele
dieser beiden Gegner brachten von jeher einen guten Sport ?
die KFV -Mannschast wird in der Hauptsache mit der Mann -
schast antreten , die gegen Waldhof am letzte» Sonntag 89
Minuten lang ein ehrenvolles 1 : 0 hielt und den großen
Gegner zum Einsatz seines letzten Könnens zwang . Es wird
von Interesse sein , festzustellen , welche Aenderungen bzw.
Verbesserungen im System und in der Erzielung positiver
Torerfolge die KFV -Elf zeigt . Da die Preise recht niedrig
gehalten sind (Tribüne SS Psg ., Stehplatz 33 Psg . einschließ¬
lich Sportgroschenl wird das Spiel seine Anziehungskraft
nicht verfehlen .

Standbaltspielplan des Sonntags
Gauklasse : SC Freiburg — TST Nußloch
Kreisgruppenspiele Nord :

Staffel 1 : Hockenheim — MTC , TV 46 Mannheim —
Friedrichsfeld , Viernheim — Handschuhsheim .

Staffel 2 : Kronau — Jahn Weinheim , SpV St . Leon —
Schönau , Reichsbahn Mannheim — Post Mannheim , Leu -
tershauseu — Wieblingen .

Staffel 8 : Nordstern Rintheim — Neulußheim , Lin -
ke»jjeim — Bruchsal , Grünwinkel — Durlach . TV 34 Pforz¬
heim — TV Rastatt .

Staffel 4 : Tschft. Beiertheim — Tgs . Pforzheim , Tbd .
Pforzheim — TV Ettlingenweier .

Kreisklasse 1 : TV Rintheim — TV 46 Karlsruhe . TB
Rüppurr — Reichsbahn , TB Grötzingen — TV Wössingen ,
Post — TV Friedrichstal .

Kreisklasse 2 : MTV — DB . SpV ., Phönix — Langenstein -
bach .

U -Klasse : Post 2 . — Reichsbahn 2., Nordstern Rintheim 2.
— Beiertheim 2., Grünwinkel 2. — Durlach 2 . , Grötzingen 2.
— Ettlingenweier 2.

Jugend 1 : Linkenheim — 1847 Ettlingen , Durmersheim
— Durlach , MTB — Ettlingenweier .

Jugend 2 : TV Rintheim — TV 46 , Post — TB Fried -
richstal , Grötzingen — Wössingen,

Lin gutes Qeschäff . . .
Die Entscheidung liegt beim Garde».

Der Durchführung des Schwergewichtskampfts zwischen
Weltmeister James Jimmy Braddock und dem Neger Joe
Louis steht nun tatsächlich nichts anderes mehr im Wege als
die Zustimmung der Madison Square Gardeu -Gesellfchaft in
Newyork , der es vorbehalten bleibt , ihrem Weltmeister
Starterlaubnis zu erteilen . Mike Jacobs , der Manager Joe
Louis ', hat seinem großen Konkurrenz -Unternehmen in New -
york ein Drittel der Einnahmen aus dem Kampfe , der am 22.
Februar 1937 in Atlantic City stattfinden soll , im Falle der
Freigabe von I . I . Braddock angeboten . Man darf wirklich
gespannt sein , wie das „Geschäft" um diesen Schwergewichts -
kämpf getätigt wird . Billiger kann der Garden Geld wirk -
lich nicht verdienen .

Weltmeister I . I . Braddock ist selbstverständlich Optimist .
In Dallas (Texas ) , wo er sich augenblicklich aufhält , erkürte
er , seine Hände seien jetzt wieder in bestem Zustande , so daß
er demnächst schon mit einem leichten Training beginnen
könne . Er hofft natürlich , den Neger besiegen zu können .

föeulsche Stennfahrer In Jlfrika
Rosemeyer nnd von Delins beim Großen Autvpreis

vo« Südafrika
Das nächste Autorennen um den „Großen Preis von

Südafrika "
, das am Neujahrstaa stattfindet , wird zum ersten

Mal auch deutsche Wagen und Fahrer am Start sehen, und
zwar zwei Auto - Union -Wagen mit Bernd Rosemeyer und
Ernst von Delins am Steuer . Rosemeyer , der vor kurzem
seine Pilotenprüfung bestand , benützt die Gelegenheit zu
seinem ersten großen Ueberlandslng . Seine Frau , die die
Strecke von früheren Flügen her kennt , wird ihn begleiten .

Der »Große Preis von Südafrika " wird aus einer Rund -
strecke bei Eaft -London in der Nähe von Kapstadt als Vor »
gaberennen ausgetragen . Das Rennen verspricht eine große
Angelegenheit zu werden , sollen doch neben Rosemeyer und
von Delins noch zehn weitere bekannte europäische Fahrer
starten , u . a . der Schweizer Rüesch und der Franzose Wimille ,
der beim letzten Rennen Zweiter wurde . Auch aus den Ver¬
einigten Staaten liegt eine Anmeldung vor , und zwar von
Peter de Paolo , der schon auf der Avus , in Monza und in
Barcelona fuhr und in Kapstadt einen französischen Talbot -
Wagen steuern wird .

SludenlenmeUspiele 1937 in Paris
in der Zeit vom 21. bis 28 . August.

- Dank der Unterstützung des General -KommissarS für die
JnternStionale Weltausstellung konnten die- Wettbewerbe
der 7. Stndenten -Weltspiele in das Programm der Ausstel -
lnngs - Feierlichkeiten eingereiht werden . Die Weltspiele
sogen in der Zeit vom 21.—28. Aug . 87 in Paris stattfinden ,
wodurch die Seinestadt zum dritten Mal Austragungsort
dieser Kämpfe fein wird . Unmittelbar in der Nähe der Uni -
versität soll ein neues Stadion gebaut werden , das 300 000
Zuschauern ( ? ) Platz bieten soll.

Die ersten Studentenweltspiele fanden im Jahre 1923 in
Paris statt , ein Jahr später war Warschau der Austra -
gungsort , dann folgten 1927 Rom , 1928 Paris , 1930 Darm -
stadt , 1933 Turin und 193S Budapest . Das Programm der
Weltspiele umfaßt Leichtathletik , Fußball , Tennis , Schwim »
men , Rudern , Fechten , Rugby und Basket -Ball .

„Das Politische Deutschland"
Rosenberg eröffnet die Ausstellung

□ Berlin , 22 . Nov . I « der Preußische« Staatsbibliothek
Unter de» Linde» wurde am Samstag vormittag i» Gegen¬
wart führender Persönlichkeiten von Bewegung , Staat und
Wissenschast durch den Beauftragte » des Führers für die ge-
famte geistige uud weltauschanliche Erziehung der NSDAP »
Reichsleiter Alfred Rosenberg , die znm Teil bereits in Nur »,
berg znm Parteitag 1938 gezeigte Ansstellnng „Das politische
Deutschland" eröffnet .

Dabei sprach Reichsleiter Rosenberg über Sinn und
Bedeutung dieser Ausstellung . Er führte u . a. aus : „Vieles ,
was von einzelnen Großen der Vergangenheit ausgesprochen
wurde als eine Sehnsucht , vieles , wofür große Deutsche in
der Vergangenheit als Einzelpersönlichkeiten oder als kleine
Gruppen kämpften , sie sind in ihrem Entwicklungsstreben in
dieser großen politischen Bewegung , in diesem Reich zusam -
mengelaufen , und deshalb ist ein besonderes Kennzeichen un -
serer Zeit eine Hinwendung zur deutschen Geschichte . Man
hat versucht , diese Hinwendung als eine Flucht in die Ver -
gangenheit zu bezeichnen in dem Bemühen , es so darzustellen ,
als ob man aus dem Kampfe der Gegenwart hinaus irgend -
wie Frieden in geschichtlichen beschaulichen Betrachtungen fin -
den wolle . Wir dagegen sind genau der anderen Ueberzen -
gnng .

Wir als kämpfendes Geschlecht vo« heute wolle« die geisti»
ge« Knltureu und die Kräfte der große« Kämpfer der Ver»
gangenheit erst recht tiefer verstehe« Wir glauben , sie tiefer
verstehen zn kön«e» als eiae solche Zeit des frühere» bürger»
licheu Friedens . Es ist also nicht eine Flucht aus der Gegen »
wart in die Vergangenheit , sondern ei» tieferes Bewußtsei »
gerade dieser Gege» wart aus der bessere « tiefere « Erkenntnis
der Antriebe der Vergangenheit .

Boll Ehrfurcht stehen wir vor diesen kostbaren Zeugnissen
der deutschen Vergangenheit . Wir haben es hier nicht nur
mit deutscher , sondern mit europäischer Geschichte zu tun . Wir
wissen und erleben es erneut , daß das Deutsche Reich aus sei-
ner Herrlichkeit oft in Trümmer sank, und wir selbst haben
in unserem Leben ja einen ähnlichen Zusammenbruch erleben
müssen , wo aus einem großen Deutschen Reich nur ein Ge-
bilde übrig geblieben war , was uns alle mit Scham erfüllte .
Der Kampf gegen diese Schande ist ja der Antrieb dieser
neuen nationalsozialistischen Geschichtsepoche geworden . Des -
halb erleben wir die Größe der Vergangenheit erst recht im
Bewußtsein der Wiedererstehnng eines neuen deutschen Volks -
tumes . Wir wissen heute , daß wir wieder eine deutsche Ge»
schichte machen.

Wir sind ber Ueberzeugung , daß mit dieser Tat Deutsch»
laud bewußt i« die europäische Geschichte eingetreten ist, n«d
wir hoffen, daß es damit eiumal anch in der Weltgeschichte
feinen großen Platz einnehme « wird.

In diesem Sinne erkläre ich die Ausstellung „Das poli -
tische Deutschland " für eröffnet .

Im Anschluß an die Feier führte Alfred Rosenberg die
Ehrengäste durch die Ausstellung , die den Untertitel trägt :
„Der Schicksalsweg des deutschen Volkes ".

Der Aufbau dieser Ausstellung ist fast der gleiche wie im
Germauischen Museum i« Nürnberg . Gezeigt werden dies -
mal nicht die zahlreichen Bodenfnnde , dafür ist die Dokumeu »
tenschan bedeutend reichhaltiger . Aus dem Preußischen Haupt -
staatsarchiv sind in erster Linie die wichtigsten historischen
Dokumente des 19. Jahrhunderts znr Bersügnng gestellt wor -
den . Ein Stück Geschichte des Zweiten Reiches spricht aus
der Entlassungsurkunde des Fürsten Bismarck . Erinnerun -
gen an die Kampfzeit rufen die Dokumente wach, die in vor -
züglicher Auswahl das Hauptparteiarchiv in München zur
Verfügung stellte.

Wie in Nürnberg , werden auch in Berlin wieder nnter
dem Leitwort : „Das ewige Volk " besonders die Höhepunkte
der deutschen Geschichte und die Leistungen schöpferischen
Volkstums in entscheidenden Dokumenten herausgestellt .

Wir hören mit ' Kritischer Funk-Wochenspiegel
H»rsze«e . - Hörbild .

DaS Zusammentreffe « einer Reihe von nach Stoff und
Form wie nach ihrem Wert verschiedenen Hörspielen oder
Hörbildern (oder wie man immer den Grundbegriff des fze -
nischen Spiel nennen mag ) gibt Anlaß zu einigen gruudfätz -
lichen Bemerkungen . Wir hörten von Stuttgart „Spiel um
Ko « stanze ", eine von Wilhelm L o ck s mit leichten Strichen
gezeichnete Szenenfolge um Mozart als Brautwerber Kon -
stanze Webers , das seinen Anspruch , „ein Allegretto grazioso
aus Mozarts glücklichen Tagen " zu sein , textlich und musi-
kalisch schön erfüllte . Ebenfalls von Stuttgart zur Feier von
Kleists Geburtstag eine Dramatisierung des „Michael
KoHlhaas " von Jrmtraud Hugiu , die in jedem Betracht
stärker i«S Gewicht stel . Dazu von Frankfurt eine natur -
gemäß weithin musikalisch orientierte Bilderfolge „Geschich¬
te » aus dem Wienerwald " von Ludwig Metzger ,
der funkgestalterisch oft erprobt und gewaudt genug ist, aus
einer gefühlvolle » Herzensangelegenheit und dem bekannten
,ZSalzerkrieg " von Lanner und Strauß und dessen Krönung
in „Schanis " Weltruhm mit Unterstützung des vom Orche -
ster unter RosbaudS Führung trefflich gelieferten musi-
kalischeu Kolorits «in re« voll bewegtes Altwiener Spiel zu
machen . Auch eine Saarbrücker Bilderfolge „Geplänkel
vor Spichern " gehörte trotz des ernsten Kriegshinter -
grundes , von dem sich die klebten Episoden des im Juli 1870
vor und um Saarbrücken vorwiegend gemütlichen Kriegsan -
fang ? wirkungsvoll abhoben , dem leichteren Genre an . Da -
gegen gestaltete ein Frankfurter Hörbild „Wendelin
kehrt heim " von Karl Kraft das Schicksal eines jungen
Mensche« unserer Tage , der aus Abenteneruuruhe im Ar -
beitSdienst zu sich selbst, zur ErkeuutuiS feiner Pflicht in der
Gemeinschaft gelangt und seine kameradschaftliche Treue mit
dem Opfertod besiegelt .

Wenn man beim Rückblick auf diese Spiele zwischen Hör -
szen« und Hörbild unterscheidet , so ist diese Unterscheidung
infofern berechtigt , als man damit klare Begriffe gegenüber
einer gewissen (nicht erst in diesen Spielfolgen wahrzuneh -
menden) Verwischung der sunkdramaturgischen Linien auf- I
stellt. De «« von de« »enannte « Spiel -Sendungen find genan I

gesehen nur SockS' „Spiel um Konstanze" und der „Michael
Kohlhaas " echte Hörspiele , d . h . hörszenische Gestaltungen ,
die sich dramatisch und nicht bildmäßig entwickeln . Die übri -
gen bestätigten «ine unleugbare Neigung , epische Elemente
der Schilderung , des Berichts oder der handluugsverbinden -
den Brücken mit dem eigentlich dramatischen Element von
Rede und Gegenrede yu verbinden . Damit würde der Cha -
rakter des Hörspiels , das ' als Kunstform ohne Zweifel noch
nicht ausgereift , jedenfalls aber die reinste Domäne funk-
eigenen Gestaltens (nicht nur wie bei der Musik des Wieder -
gebens und Nachgestaltens ) ist, bis zur Auflösung in die Er »
Zählung mit eingestreuten Dialogen verwischt. Geradezu ein
Schulbeispiel dafür ist die in Rudolf Rieths Aufführung
packende Hörfolge „Wendelin kehrt heim "

, die sich unschwer zu
einem funkischen Drama hätte verdichten lassen.
Schubert-Zyklus IV.

Das besondere Interesse dieses Abends , der neben dem von
Max von Pauer in meisterlicher Haltung gespielten
C- Moll Impromptu drei Lieder ( in Ria Ginsters , Carl
Erbs und Brunö Müllers schöner Wiedergabe ) brachte ,
nahm das Oktett Werk 166 und die Ausführung des „Laza -
rus "-Fragments in Anspruch . „Ueberhaupt will ich mir auf
diese Art den Weg zur großen Sinfonie bahnen "

, schrieb der
bescheidene Schubert der Tragischen und der Unvollendeten
über seine Kammermusik , au der „nichts daran " sei . Mit dem
Oktett rechnete er nach dem bekannten Septett Beethovens auf
die Gunst des Erfolgs : aber es erlebte nur zwei Aussüh -
ruugeu zu Lobzeiten Schuberts , um dann wieder bis 1861 zu
verschwinden . Heute wissen wir , daß die wundervolle lyrische
Schövfung , wenn auch von Beethovens Septett beeinflußt ,
ebenbürtig neben diesem Werk steht, daß es die Bläserstim -
men zur letzten Ausdrucksmöglichkeit führt und in der Tat zu
den Stufen zählt , die zur großen C-Dur -Sinfonie führen .
Die Stuttgarter Wiedergabe mit dem Streichquartett des
Senders als Kernstimmen hob das Werk in all« Zauber fei-
ner Wirkung .

Der „Lazarus " ist Schuberts Osterkautate aus dem Jahre
1990. Das Oratorium von der Fete » der Auf«rsteh» ng blieb

unvollendet , vermutlich weil Aufführungsschwierigkeiten mit
der Monotonie des Textes zusammentrafen . Prof . Carl
Leonhardt ließ den ersten Teil mit Orchester und Chor
des Reichssenders und ausgezeichneten Solisten ( Carla
S p l e t t e r , Else Blank , Emma Mayer , Carl Erb , An -
ton Knoll ) in einer werktreueu Interpretation erstehen , die
sich von jeglicher Unterstreichung erfreulich fernhielt , ohne
freilich mehr als eine entwicklungsgeschichtlich interessante
Begegnung vermitteln zu können .

Der fliegend« Holländer .

Der Reichssender Stuttgart setzte mit «wer prachtvollen
Funkaufführung , die dem romantischen Wagner des „Flie -
genden Holländer " gewidmet war , seine zur besonderen
Freude der Hörer geworbene Reihe der „schönsten Opern aus
zwei Jahrhunderten " fort . Das vorbildliche Niveau der
bisherigen Aufführungen , die noch in bester Erinnerung sind ,
wurde mit der von Pros . Carl Leonhardt sicher und zu-
mal im plastischen Ausdruck der Orchestermalerei schön ge -
formten Aufführung beinahe noch übertroffen . Dafür stand
allerdings auch eine schlechthin ideale solistische Besetzung «in
mit der auch funkisch vollgültigen Leistung Hans Hermann
N i s s e n s (Holländer ) , Margarete Teschemachers
(Seuta ) , Ludwig Webers (Daland ) und Torsten Ralphs
( Erik ) . Die von Heinz Lukas einstudierten Chöre ver -
dienten sich besonderes Lob.
Blick ans die nette Funk -Woche .

Zunächst eine Folge von Sendungen aus unser «r Zeit :
Kundgebung zum Jahrestag der Reichskulturkammer und
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " Freitag 12.00,
.Lieichsbauerustadt Goslar " Freitag 20 .10, „In den Domen
der Arbeit " Mittwoch 12 .00 , Erinnerung an die „Emden "
Donnerstag 19.00 Uhr . Hörspiel und Hörbilder :
von Stuttgart : „Don Quichotte wird Soldat " Montag ,
21.00 Uhr - „Der schwarze Hahn zu Basel " Dienstag 19.00,
„In Baden - Baden trafen ein " Dienstag 21.00. Bon Frank -
furt : „Kleist" Sonntag 18.30 . Musik : von Stuttgart : „Re¬
quiem " Sonntag 20 .00, „Musik an badischen Fürstenhösen " J
Dienstag 22.40, „Zum goldenen Kipferl " Donnerstag 20.10.
Von Frankfurt : „Die Alpenhütte " ( anläßlich des 10jährigen
Bestehens des Freiburger Senders ) . Dienstag 20.10, Paul
Graener -Konzert Donnerstag 20 .10 Uhr. H . L. M.



Porzellan
,

das weiße Wunder

Große Liebe zum Porzellan . . .
Allerlei vom Schenken

Geschenke sind Verräter , denn sie zeigen einerseits den
Geschmack des Gebers und andererseits die Wert -
schätzung . die er Sem Empfänger darbringt . Schon aus
diesem Grunde sollte man stets mit Borbedacht und Geduld
wählen , damit nicht falsche oder gar — richtige Schlüsse
gezogen werden !

Bei der Vielzahl des Gebotenen scheint es leicht zu sein,
das wirklich Beste zu finden . Betrachten wir aber einmal
selber alles , was wir im Laufe der Zeit geschenkt bekommen
haben : es wird nicht allzuviel dabei sein , was uns restlos
begeistert . Es ist nämlich ein grundlegender Unterschied , ob
eine Sache nur in der Auslage deS Ladens hübsch aus -

sieht oder ob sie sich auch in der Wohnung als zweck -

mäßig erweist ! Viele unbedachte Geschenke wandern in -
folgedessen in die dunkle Versenkung einer Kommode , um
erst Auferstehung zu feiern , wenn ein anderes Opfer damit
geglückt " wird .

DaS ist aber schließlich doch nicht der Zweck der Uebung ,
denn Schenken soll zweimal , ja sogar dreimal Freude machen:
beim Aussuchen , beim Uebergeben und später noch , wenn
man steht, daß das Geschenk vom Beschenkten auch wirklich
gerne bcnützt wird .

Wer was soll « a» n«u schenke«

das ist die große Frag e ? Sehr einfach : schenken Sie Por -

z e l l a n , denn «s beglückt immer und Jeden ! Porzellan
vereint nämlich zwei wichtige Dinge in sich : eS ist edel und
zudem praktisch ; eS verkörpert also Luxus in sich und ge¬
hört doch auch in den Alltag !

Die Skala von der Mokkatasse bis zur Prunkvaf « ist so
groß , daß sowohl der Geldbeutel des GeberS wie auch das
Bedürfnis des Beschenkten weitgehend bedacht werden kann .
Gerade diese große Auswahl aber macht eS
leicht , in Porzellan die rechte © <rbt zu finden .
Voraussetzung ist natürlich , daß man nicht in ein SiedlerhauS
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eine Tänzerinnengruppe und in einen reich versehenen Haus -

halt öas achte Obstservice schenkt . Hier würde sicher ein ge -

schmackvolles Kaffeegeschirr , dort eine gute Vase Freude be -
reiten . Für ein junges Mädchen paßt immer etwas ,
was mit Jugend und Schönheit zusammenhängt , also eine
zierliche Figur , eine Schale mit Blumen oder eine Puder -

dose auf den ersehnten Toilettentisch . Der Hausfrau macht
man mit einem eleganten Leuchter Freude : der Hausherr
hat stets zu wenig Aschenbecher! Vasen hat kein Heim genug ,
denn jede Blume verlangt einen anderen Behälter . Auch
Kekse. Bonbons , Obst und Nüsse sollen doch gefällig angeboten
werden , darum kann man gar vielerlei schöne Schalen , Auf -

sätze und Körbe gebrauchen . Ein näherer Freund des Hauses
kann auch leise Geschirrwünsche erlauschen und der Hausfrau
dann Ergänzungen zum Kaffee - oder Speiseservice verehren .
Hier gibt es Tortenplatten , Kannenuntersetzer , Butterglocken ,
Marmeladedosen , dort mehrteilige Vorspeiseplatten , Zusatz-

stücke mannigfacher Art , Dekorationen und vieles mehr . Auch
Tischfiguren , Jagdtiere , Vögel , Blumen und dergleichen sind
stets begehrte Geschenke.

Man sollte auch schon bei Kinder« beginnen » die Lieb«
zum Porzella « z« wecken,

indem man ihnen ein hübsches, eigenes Eßgeschirr , eine lustige
Tasse oder eine Base zur Pflege ihrer Blümchen schenkt. DaS

erzieht sie zur Achtsamkeit gegenüber schönen Dingen und

gewöhnt sie an Kultur !
Wir sehen also , daß gerade Porzellan , diese Blüte

deutschen Könnens und volkseigenen Kunstsinnes , ausgedehnte
Möglichkeiten bietet , geschmackvoll , aufmerksam und bedacht

»u schenken!

Die achte Muse
Der Reigen der sieben Musen , deren jede eine Kunst be -

schützt , bekäme « ine seltsam anmutende Unterbrechung , wollte

! '
"
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sich der kleine und von seiner Alchemistenstube verrußte Gold »
sucher Johann Friedrich Böttger einmischen, um mitzutauzen «
wenn sie ihre Patenkinder , die Künste dieser Welt , verehre ».
Aber er hätte doch Berechtigung dazu , denn gerade er , de«
unscheinbare Schwärmer und Abenteurer , hat in kuppleri »
scher Weise die Künste vermählt , um ein Wunderkind za
zeugen , das all ihr Können in sich vereint : selbst Plastiks
hat es den Tanz in sich gefangen , die Malkunst festgehalten ,
die Mimik in Form gebracht und wurde so zur Poesie !
dieses neue Wunder , die achte Muse , wurde nach der opalene »
Porzellanamuschel „Porzellan " getauft . Wer würde wohl
soviel Zoologie beherrschen , dieses Tierchen zu kennen , wen »
nicht die große Schwester wäre ? Und wer wüßte noch etwaS
von dem Apothekerlehrling Böttger , der Gold zu mache»
versprach und seinem ungeduldig gewordenen Herren . August
dem Starken , in seiner Todesangst das erste europäische Por »
zellan schenkte! Dieses aber bedeutete für den prachtliebe »«
den Fürsten gleichfalls Gold , denn seine Liebe zu Porzella »«
das aus China kam . war übermächtig groß .

Aus so viel Willen und Sehnsucht , aus deutschem Wissens «
dürft und Todesangst , zauberhaft der Glut entnommen , wurde
dieser unstofflichste der Stoffe , diese Starrheit des Flusses ,
diese weiß « Durchsichtigkeit und die farblose Buntheit deS
Lichtspieles geboren . Es mag ein großer Augenblick gewesen
sein , als der angstvolle kleine Mann den Höflingen mit ihre »
goldgestickten Wämsen und den Damen mit Reifrock und
Lockenperücke das noch heiße Wundergebilde zeigte . Da wa«
für sie alle ein neues Zeitalter angebrochen , denn plötzlich
wußte man wohl nicht Gold , aber Porzellan zu machen. I »
Deutschland , jawohl im damals kleinen , zerrissenen Deutsch»
land . entstand so die erste Porzellanmanufaktur ! Das war im
Jahre 1710.

Und heute noch zehren wir von diesem Ruhm , heute noch
steht die deutsche Porzellan -Jndustrie an der Spitze der ge»
samten Weltproduktion . Nur eins hat sich gewandelt : einst»
mals war Porzellan der Luxustraum weniger , die es i»
eigenen Porzellankabinetten als Schaustücke auf geschnitzte
Konsolen stellten . Heute dagegen ist Porzellan nicht mehr
wegzudenken von der Kultur des Alltags : von Morgens biS
Abends , von der Kindheit bis ins Alter begleitet es uns i»
irgend einer Form . Und immer wieder macht eS ob feiner
Farben und Linien , seiner Lichtessekte, seiner Sauberkeit und
überhaupt wegen seiner gesamten Schönheit Freude ! Dabet
ist es unwesentlich , ob wir alle es auch bewußt empfinden ,
daß gerade der ausgedehnte Gebrauch von Porzellan ein Be »
weis de ? hohen Standes der deutschen Kultur ist : es besrie »
digt aber vielleicht , dies einmal wieder ins Gedächtnis ge¬
rufen zu bekommen .

Seht Ihr nun die acht Musen tanzen ? Seht Ihr , wie St«
sieben älteren Geschwister das Jüngste bewundernd umkre «
fen ? Es ist doch tatsächlich der Inbegriff der Kunst !

HEnEHIÖHH
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Eine reiche Auswahl an schönen , aparten

Kaffee -, <Cee -, ftafelservicen
Figuren , JCeuchler , Schalen u .s .tr .
zu sehr günstigen Preisen , steht zur anverblndlldies Bestätigung bereit.

Ständig große Porzellan - Schauimll . Stock .

■ -y ; ,/v \

ttn gute tPors&ellane wenig kosten
ist illüUer 's SSuxar i .rmer auf dem Posten !

Tafelservice , Goldrand,6 Pm . RM . 14 .50
. 12 , RM. 27 .80

Tafelservice , hübsch« Dacor*,far 6P«n . RM . 17 .75

. . , 12 , RM. 36 .00
Tafe ' serv ' ce ;« , », « «», «. Austobt, b» RM. i JO. -
Katieeservice lo, 6 Personen »or. rm . 4.71

. 12 RM. 12 .-

Ffir Kaffee - und Tala ' sarviea haba >dt eine « basondara «

Auss elljngsraum und brtta ich ba " Bedarf um Besichtigung

Miiller's BazarSafserstr . 241
bei dar Hiradtsfr .

.
' "
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m

V '

Edles Porzellan
braucht nicht teuer sein !
7.um Beispiel:
Täte serv ca fest ooid-
iand itlr lSJPeis , 45 teiiie, Ort Eft
mii VoNgoidhfnkel , Mk . tu . flu
TatfllSSrVXSmHKaffee-
Service , teizend 3 sct 'wa z-
pod - De orM -nkerporzellai ' Ort Ert
60tlg . Itlr 13 Personen. Mk. UO. ÖU
Tatalserulce du Dosen- Hfl Ert
ih »i mli Sir *ublumen, Mk. •»H .uU

Kaffeeservice von 3.95, 4.25 bis zu
den leueisien Preislagen

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Stil
i PORZE
\
\ M EISSE WUNDER

Lesen Sie die „ Badische Presse ! "

weiß und dekoriert , in reicher Auswahl

Edmund Eberhard Nachf .
KA3LSRUM6 I. B.
am ludwlgeptats . bat dar Uhr .

das schönste Geschenk ,
für den Weihnachtstisch

erhalten Sie in reicher Auswahl
in den einschlägigen Geschäften

für Jeden Geschmack u . in jeder Preislage
seien es Tafel - und Kaffeeservice ,
Gedecke , lischschalen , Doien , Figuren
oder Sonstiges , die finden bei mir bes immt
das Pichlige. Steter Eingang von Neuhelten
daher vo r bitdl Auswahl . Markenfabrikate In
stets gleicher Güte denkbar preiswert

OTTO BÜTTNER
Kalserstraße Nr . 158 , Ecke Douglasstraße

Für jeden Geschmack haben wir in unserer Porzellan > Abteilung vorgesorgt . Gutes bayrisches
OualitSfiporzelian . vom einfachsten Gebrauchsgesdiirr bis zum anspruchsvollen Tafel¬

geschirr Ist bei uns vorrätig . Und daty wir preiswert sind, dafür bürgt unser Name . (j +
Bitte sehen Sie sich heute einmal unser Eingangsfenster an der Kaiser strafte an. e

n . V ^
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Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
die überaus reichen Kranzspenden bei dem Tode
meines lieben Mannes und meines guten Vaters

Carl Pfefferle
sen .

sind wir außerstande jedem Einzelnen danken
zu können und bitten , auf diesem Wege unseren
tietempfundenen Dank entgegen zu nehmen .
KARLSRUHE , den 22 . November 1936 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Emma Pfefferle , gei . Ohnimus
Carl Ptefferle jun . und Familie .

S2"v

Auswärtige Sterbefälle
Achern :

Berta Müller . 25 Jahre all
Bilfingen b. Pforzheim :

Artur Anselmen !, 45 Jahre all .
Birlenfeld i . Pforzheim :

Johannes Wessinger , 73 Jahre alt
Bretten :

Berta Klemm . Tochter des Karl Klemm ,
16 Jahre alt

Freiburg :
Johannes Bittorf . 43 Jahre alt
Eduard Hebting , Kaufmann

Gondelsheim b. Bretten :
Georg Bopp , Postmeister i. St., 75 I . alt

Hofweier b. Offcnburg :
Karl Klumpp , 25 Jahre all

Mannheim :
Wilhelm Neudecker, 72 Jahre alt
Georg Reber

Mannheim -Waldhof :
Evl Ruppert , 31 Jahre all

Mosbach :
Albert Frick, 74 Jahre all

Offenburg :
Johanna Künstle geh. Enz , 74 I . alt

Singen a . Hohentwiel :
Frieda Heiler geb . Spiri , Z4 I . all

Mit der Familien - Anzeige
in der Badischen Presse

benachrichtigen Sie Ihre
Freunde und Bekannten .

Selistiuserat !
30jähr . ev . , fportl
Rheinpfälzerin , 1,65
groß , fchlk., haus ^
halt - und lehens
tüchtig tProsessor .
tochter) wünscht sich
wahr .wanderfr .Eh5
kam. in ausf . Verh .
Nur ff . Zuschr . mit
Bild unt . ^ r . 607?
a . d . Bad . Presse .

6158

Klein
moiiei

jedsr * rt
elegant .Formen ,
linden Sie in
großer Auswahl
sehr preisw . bei

a i Thome
& Cla .

Mßbelaaas
Karlsruhe 1. B .

Harrens * . 21
geg . Drog . Roth

Heiratsgesuche

Akademiker ,
45 Jahre , penswnsber ., gutaussehende ,
gewandte , seriöse Persönlichkeit , sucht
Neigungsehe mit aufrichtig ., gebildeter ,
arischer Lebensgefährtin . Bertauenßv .
Zuschriften erbittet (6209

Frau Irmgard Schmitz , Berlin -
Halens « , Joachim -Friedrichstr . 42 .

Kaufm . , 33 Jahre ,
gute Erschein , aus
achtbarer Familie ,
mangels passender
Gelegenheit , sucht
Dame m . Vermögen

zwecks
Heirat
( evtl . Einheirat )

kennen zu lernen .
Zuschriften m . Bild
unt . Nr . K 6134 an
die Bad . Presse .

Kriegs¬
beschädigter
verwitw . Landwirt ,
mitte der 40er I .,
mit klein. Grund -
besitz und 2 schul-
Pflichtigen Kindern ,
fuchf gleichaltrige ,
liebevolle Lebensge¬
fährtin , die tn der
Lage ist dem Haus ,
halt vorzustehen .
Angeb . mit Licht -
vild an die Gesch .-
stelle d. B .P . Kehl.
Friedensstr . 8 .
Diskret , zugesichert.

Suche für viele
Frl . u . Wit « . a . v .
Lande Mi« M 1 bis
80 8000 .— Vermiig .
streif . Herren von
22—60 Jahren .

I . Edelmann .
Frankfurt a . M . .

West . Gegr . 1907 .
Streng verschwieg
gen . Gr . Erfolge .

( 6203 )

Landwirt
in den 80er Jahr . ,
ev . . mit schulden-
freiem Anwesen u .
Rente sucht passend.

Lebensgefährtin ,
mögl . aus Umgeb .
Karlsruhes .
Ang . u . Nr . K 6215
an die Bad . Presse .

Gebilde Dame , End .
30 , kath . , mit vollst.
Möb . u .Wäfcheausst ,
u . spät .Verm . wscht .
sich m . edeld. Men¬
schen zu verHeirat .
Nur Herren in sicb.
Position bis 55 I .
wollen sich melden
unt . . Nr . 991 an
die Bad . Presse . *

SkUHemden
größte Auswahl
».20 5 .00 4 .80 Q Oft

4 .40 4 .20 U .tU
Flotte , moderne Muster

Bestbewährte QaalM &ten

SpoctJPakc

i
K arlsruhe »/** kronens 7R49 ,

btio RflpparmtotpUti

Tücht . Arbeiter , 3
'8

I . , gesund , evgl ,
solid und liebevoll ,
m . 2000& JC Vörm
wünscht baldige

Heirat
m . jung ., lieben u .
nett . Mädel , a . v .
Land angSn ., wenn
a . arm . Nur ernst ,
gemeinte Zuschrift
mit Bild u . K 6239
an die Bad . Presse .
Vermittler zwecklos.

pl 1
bcnsbund

Die älteste , be -
liebte , bewährte Groß -
Organlsation d. Sieh¬
findens u. seit nahezu
25 Jahren ein taktvol¬
ler, gewissenh . Helfer
b. d. Eheanbahn . Keine
gewerbSm . Vermittig.
Vieltausdf . Anerkenn .,
auch von kirchl. Be¬
hörden . Kosten !.Berat.
Aufklärungsschr .diskr.
geg .24 Pfg.Portod .die

Bundesleitung :
Verlag Bereiter ,

Mannheim 195,
Kaiserring - 22 .

Heiraten . Einheira -
ten besorgt reell u.
dtskr . seit Jahren :

Frau B . Laib ,
Offenburg . Glaser -
str . 5, III . Rück,
porto erbet . ( 1516 )

Beamtentocht ., 29 I .
ev. , ang .Ersch. ,vorz .
Schul - u . AÜg.-Bild .
m. Vörmög . sucht

Lebens¬
gefährten

aus best. Kreisen , in
sicherer Stell . Zu -
schrtsten u . Nr . »9»
<r. d. Bad . Presse . •

Selbst-
Inserat!

Frl ., 32 I . lath .,
häusl . , ang . Aeutz.,
möchte mit Herrn
in sich. Stelig . in
Berdindg . tret . zw .
Heirat Ang . u . lKl *
aa dm ® at . Preß «.

I msifage
fachm. Beh . H. W.,

IZilhelmstr .1«. III .

Bucher
nachtragen

u . fämtl . Buchsüh .-
Arbeit . übernimmt
Pens . Bankbeamter
( zugelass . als Hel-
fer w Steuersach .)
Set billigster B-,
rechnung . *
Offert , u . Nr . 997
an die Bad . Presse .

Unabh .,strebs .D!attn
m . eis . Schreibma .

sucht
Heimarbeit

gleich welcher Ar !
Ang . u . Nr . 1015 '
an die Bad . Presse .

Ihre . C6043

Nähmaschine
repar . schnell, gut
und billig

O . Piepenbrink ,
Schützenstr . 36,

Tel . 7731 .

MW > W Schmuck

J | lT
| u . Uhren

FR ^
RiS I I ■ in reicher Auswahl

m Reparatur *»

Ecke Kaiser- u. Waldstra*e JVrb . »ung, n
Telefon 7684 NeuanWigungen

Michael Fuchs AnalleÄ 0
7:752 «

Der moderne Herrenschneider
SpczlalkondendicQst : Kombination von alten
and neuen Stöcken . 6276

Nähmaschinen
auf Teilzahlung bei 8Mk . Anzahlung

und 8 Mk. Monatsraten 6178

Merkel , Passaee 40

LS

Zwangs .
Versteigerung .

Dienstag , 24. Nov
1936, mittags 12 U
werde ich in Knie
lingen mit Zusam
menkunst b. Rat .
Haus gegen bare
Zahlung im BoN
streckungswege öf,
fentlich versteigern '
l Kreissäge , 2 Tisch ?
I Sessel 4 Stuhle

Schreibtisch . 1
Chaiselongue , INäh -
Maschine. 1 Büfett .

Schrank , 1 Kla -
vier u . a . m . ( 624?
Karlsruh - , 21 .11.36 .

53 . Möhrle ,
Gerichtsvollzieher .

Ueber ; ählige

Gegenstände

finden rajch

einen Räujei

durch eine

Rleinameige

Erklärung !
ich nehme hiermit die Behauptung

Schutzmarke

sei ein jüdisches - amerikanisches
Erzeugnis , mit dem Ausdruck des Bedau¬

erns als unwahr zurück .

Anton Hanauer
Mineraiwasserfabrik
Karlsruhe , Goethestr . 29

6362

Erschöpft ' — —
Matt , niedergedrückt ,
Angstgefühl u. Atem¬
not ? Sie sollten et¬
was für Ihr Herz tun.
Nehmen Sie »Herz-
feraft*. Ihr Allgemein¬
befinden bessert sich.
Flasche RM. 2.70, in
Apotheken . Prospekt
gratis . Homöop . Cen¬
trale , Bad Cannstatt .
JCefcatT/ .jnautci
ewi -w »

Amfliehe Anzeigen

iAmtl . Berössentlichunge » ( tun . )

Üaffaff «

Tiesdautechniker

mit abgeschlossener Schulbildung auf
längere Zeit zur Durchführung große
rer städt . Tiefbauarbeiten gesucht. Ein
tritt möglichst sofort . Voraussetzung
ist arischer Nachweis und politische Zu -
verlässigleit . Bewerbungen mit Zeug
a ŝabschristen und Gehaltsansvrüchen
sind umgehend zu richten an da«

Stadtbauamt Rastatt I. Bade »
— Tiefbau —

Wer nimmt eivteri

Herd
im Lastwagen
mit nach Pforzheim
gegen Bahnfracht ?
Ang . an den Verlag
der Bad . Greste .

Koffer - Radio
gegen Entgelt zu
leihen gesucht. •

Angeb . Ii . Nr . 1004
an die Bad . Presse .

2 ig ., nette , naturl .

Sportmädels
d» brünette , schlanl,
intellig .. vielseitige
Interessen ( Kunst
usw .) , wünsch .

*Mj
Bekanntsch . zweiei
gleichgesinnt . Her -
ren zu gemewsam .
Skitouren u . Wan¬
derungen , Konzert -
u . Theaterbesuchen ,
kennen zu lernen .
Evtl . später Heirat
b. Neigung . Ernst ,
gem . Zuschrift , mit
Bild n . Nr IM ?»
« l Ma » - ». « « Lt .

Was macht da * 3SeH so mollig warm ?

Schlafdecken
in die Sie siqh hineinwickeln können ,
Und daß diese nicht teuer sein müssen
beweisen folgende Beispieles

Baumwollene ' ch 'afdedren
gut waschbar , mol .ig warm , in schonen Mustern 4 7Q

7 .75 650 5.50 4 .25

Ha bwoHene Schlafdecken
mit Jacquard -Kante in großer Auswahl Q 7C

18 .75 15 .75 13 75 11.75

Kamejhagr mit Wolle , 75
Schlafdecken

. . 35 .— 29 .50 26 50 24 .50

Kunstseiden « teppc ecken
35 .- 29 .50 22150 16 . 50njit guter Woll -Fu 'lung

.
"

. 48 .

Weifte Fianell 'Bettiicher » an
. 5 .50 4 . i0 3 .90 3.50 •« • s' W

Bettuchbiber Vzs 1.50
Auch Betten , Federn und Inlett bei

MODEHAUS

Carl Schopf
Ehestandsdarlehen und Bedarfsdeckungsscheine tur Kinder

reiche werden in Zaniung genommen .

6199

Saden -Vaden .
Awangsdersteigeruns

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am

Dienstag , 24 . No » ember 1936 ,
vormittags 9 Uhr ,

tn seinen Diensträumen in B .-Baden ,
Bincentistr . 5, Zimmer 27 , die Grund¬
stücke des verstorbenen 'liarl Friedrich
Zimmermann , Schlossermeister , zuletzt
in Amerika , auf Gemarkung B .-Baden .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am w Juli 1936 im Grundbuch ver¬
merkt.

Grundstackbbeschrie » :
Grundbuch B .-Baden , Band 58,

Blatt 571 .
1. Lgb .-Nr . 718 : 53 am Hofreite mit

Gebäulichkeiten , ZstSck. Wohnhaus m .
Werkstatt , hier . Gernsbacher Str . 40,
Schätzung : 8 000, — RM .

2. Lgb .-Nr 717 : 14 am Hofrette mit
ls^ br>ulichkeiten ebenda .
Schätzung : 1000, — RM .

3. Lgb . -Nr . 718 : 14 am Hofreite mit
GebSulichketten , ebenda .
Schätzung ' 800,— RM .

Baden -Bade » , den 3. Okt. 1938.
Notariat I

a» BoU 'ireckungsgericht .

Kehl .

Handelsregister : Firma Georges
Helminger , Filiale Sehl , mit dem
Hauptsitz in Belsort . Bon Amts wegen
gelöscht.

Sehl , den 12. Nov . 193«.
Amtsgericht . '

Gernsbach.
Haudelsreaist «r -Eintrag A OZ . 138 :

55a. Emil Karcher in Forbach -Hunds -
bach. Inhaber ist Emil Karcher w
Zorbach -Hundsbach .

Gernsbach , 12. Nov . 193».
Amtsgericht .

Eoervacy .
Die Ablösung der Markanleihe »

der Stadt Eberbach
Die Auslosung der im Jahre 1938

heimzuzahlenden Rate der Ablösungs -
anleihe der Stadt Eberbach (badtsches
Neckartall findet am

Donnerstag , Z. Dez . 1938 , 17»/, Uhr ,
in öffentlicher Ratsherrensitzung im
Rathaussaal statt .

Eberiach , den 18. Nov . 1938.
Der Bürgermeister .

lach, ein Postscheckkonto Karlsruh «
Nr . 125 eröffnet worden ist . Zahlungen
können also künftig auch auf dieses
Postscheckkonto geleistet werden .

Der Ortsgruppen -Amtsleiter :
B a l s ch b a ch.

Deutsche Arbeitsfront , Lrtswaltunz
Karlsruhe . Süd II . Kommenden Mon -
tag L3. Nov. 1938, pünktlich 20 Uhr .
wichtige DAF . -Waltsrsitzung in d« -
Nebeniusschule <HandarbeitssaaI 1. St .)
Sämtlichen DAF .-Waltern unserer
Dienststelle wird Anwesenhell zur
Pflicht gemacht.

Versteigerungen

Oeffen! !. Versteigerung «
Dienstag , 24 . Novir . , 9.30 » . 2.30 Uhr
beginnend , versteigere ich i. A . geg. bar
u . 10' /» Aufgeld , für Rechnung dessen
den es angeht . Im Lager der Firma
Joh . Mannherz hier ( 8084

Nebeniusst ' oße 36
Geschirr , Gläser « . Sache » sür Ka -fe«»
und Wirlschaflsbetrieb , u . a. 2 Kaffee »
Hag -Maschinen , 2 kupf. Kaffeemaschinen
Brotschneide - u . Käsefchneidemaschine,
Staubsauger , Bohner . Laufgewichts »
Waags. 5 Bauchladen , Wagen m . Rol -
laden . Schrank . Doppelleiter . Fahnen .
Faftnachtsartikel u . DekorationSmate .
rial . 2 Kokosläufer usw . Besichtigung'/» Stunde vor Beginn .

Thomas Hesch»
Versteigerer ,
Bar » ! Goethestr . tS.
Tel . 272».

win
Deu

PS es
936/37

Ortsgruppe Karlsruhe -Hochschule , Waldhoruftraße 20
Fiir die nachstehend angeführten Gruppen findet eine LebenSmittelaüsgabe

statt, , und »war an folgenden Tagen :
Gruppe D : Montag , den 23. November , in der Zeit von S—12 Uhr
Gruppe « : am gleichen Tage nachmittags von 3— 8 Uhr
Gr » p» » K : a « DtenStag , den 24. November , t» der Zeit von »—1» Uhr .

Speuben -Ausgabe
Die nächste Spenden -Ausgabe findet statt am

Montag , den 23 . November 1938 ,
im Saal der Wirtschaft zum Lamm , u . zwar an die Bedürftigen der Gruppen

A , B , C und F vormittags von 8 —12 Uhr
® und 8 nachmittags von 2—6 Uhr.

• ■ 11 ■ 4 , de» 1» November 1938.
• ff DttMttttfuasU flu W S « S « Ml B « u 411A

Offenburg
veffe » tkiche Mahnung .

Es waren fällig am :
>5 10 1938 : das Schulgeld für die

Oberreallchule . Mädchenrealschule u .
Höhere Handelsschule 1938 lt . Aw
forderung :

1. 11. 1938 : das III . Viertel der Um.
lage -Borauszahlung sür das Jahr
1938/37 :

1 11 1938 : Miete Oktober 1938 :
11.

'
1938 : die Gebäudesondersteuer

für den Monat Oftober 1938 :
10. 11. 1936 : das IV . Viertel Bürger ,

steüer 1936 .
An diese Zahlungen wirb erinnert .
Nichtzahlung innerhalb einer Woche

hat Betreibung zur Folge . Für die
bereits fällig gewesenen Sieuerzahlun -
gen ist überdies ein einmaliger Zuschlag
( Säumniszuschlag ) von 2 vom Hundert
des rückständigen Betrages verwirkt ,
wenn die Zahlung nicht spätestens am
27 . November 1938 erfolgt . ( Die Stadt -
kasse ist von 8—12 Uhr geöffnet ) . Per¬
sönliche Mahnung erfolgt nicht mehr .

Osfenbnrg . den 18. Nov . 1938 .
Stadtkasse Ossenburg .

Donaueschingen.
Straßenbauarieite »

Das Wasser - und Strastendanamt
Donaueschingen vergibt im öffentlichen
Wettbewerb vorbehaltlich der Geneh -
migung der Mittel die Arbeiten zur
Abflachung der Böschungen zwischen
Donauefchingen u . Pfohren an Reichs-
ftratze Nr . 31 , km 3.265—3.775 mit
900 cbm Erdarbeiten und die • Her¬
stellung von 240 qm Betonrinne .

Die Vergebungsunterlagen liegen
beim Bauamt auf , wo auch Angebots -
Vordrucke zu 0,20 RM . abgegeben wer -
den . Ausführung sofort nach Zuschlag-
erteilung . Angebote sind unter der
Aufschrift „Stratzenverbesserung an
Reichsstraße Nr . 31 " bis Samstag , den
28 . November 1936 , 11 Uhr , beim
Wasser - und Ttraßenbauamt Donau -
efchingen einzureichen .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

De» Mitteilungen der NSDAP e» t»
NS .-Bolkswohlsahrt , Ortsgruppe

Dorlach . Ich bringe hiermit zur
Kenntnis , daß für die National sozial .
SeUttMtUottf «. S , CfitgcuM « Sur -

Versteigerung
Dienstag , den 24. Nov . 1938 , vorm .

10 und nachm . 3 Uhr , versteig , ich in
freiwillig . Auftrag weg . Erbschaftsaus .
gegen dar und 10 •/< Aufgeld

« aiserstraße 120, III
Akten-, Wäsche- u . Kleiderschränke , nußb .
Bettstelle , 8 eich. Stühle , Tische, Kom-
mode , 2 m hohe 5teil . Span . Wand , schön
weiss . Küchenbüfett ( 1,80 m ) , Kinderbett ,
schöne Beleuchtungskörper , Stühle , Ses -
fei, gr . Diplomat 1X2 m gr. , kombin.
weiß / Emailherd , mod . , fast neuwertig .
Badeeinrichtung tn. Gasautomat , schöne
br . eiche . Standuhr , tadell . Staubsauger
m . Zub . s. g . Schrankgrammophon , ca.
80 gr . Platten , Regulator , Bilder , gr .
u . kl. Teppiche 1 P . Skier , 1 Jagdflinte
m . Patronen , div . Zierwaffen , schöne
Vasen , Aufstell - u. Ziergegenst ., Wasch -
wannen , Küchen, u . Hausgeräte , Por -
zellan u . Glas , Sosakissen , 1 Partie
Herrenkleider u . Stiefel , u . Ung . mehr ,

Besichtigung von 9— 10 Uhr .

Schwer
Versteigeier

Karlsruhe ,
Zirkel 27. Tel . 4852 .

Berücksichtigen Sie bitte
unsere Inserenten !

ITjoiLiilixK
djXt,UJ0 di £ verflixten
Hühnicaisaca sitzen !

„ TUatum plagen
. 5le sich , noch , damit ,

""
sovuelLund . si £h £tr

L bewohl gegen Hühneraugen und Horn¬
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg ., In
Apotheken und Drogerien . 5350

Unser

SKWataioo
I

ist erschienen . Sie werden
von unserer Leistungsfähig -
keit erstaunt sein . Verlangen J
Sie kostenlose Zusendung

Sport -Pakr
K arlsruhe K bonenstd4 ?

HU Jitta RüppurreitorpUti ■ Tel. TT31
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Vierjahresplan — Beweis der Treue
Programmatische Ausführungen des badifcheu Ministerpräsidenten vor der Industrie -

und Kandelskammer

DNB . Karlsruhe , SS . Nov . In der Industrie - und Han -
delskammer Karlsruhe sprach am Freitag abend Minister -
Präsident Walter Köhler über den Vierjahresplan . An-
wesend waren alle führenden Männer der badischen Wirt -
schaft , Männer der Partei , der SA und SS , als Vertreter
der Wehrmacht General der Infanterie Kommandierender
General Geyer , der Kommandeur der 35. Division General -
major Sch aller , und Oberst Jahn , die Behördenleiter
und Präsidenten der Reichsbehörden .

Der Präsident der Industrie - und Handelskammer Karls -
ruhe , Fritz Rolf Wolff , begrüßte die Erschienenen und ins -
besondere den Reimer mit der Versicherung , daß es Badens
Wirtschaft in allen ihren Teilen als vornehmste und dring -
lichste Aufgabe betrachte , dem Vierjahresplan zu einem vol -
len Erfolge zu verhelfen .

Dann nahm Ministerpräsident Walter KöHler das Wort .
Der Ministerpräsident begann mit der eindeutigen Fest -

stellung über Wesen und Ziel der großen Ausgabe , die nach
dem Willen des Führers zum Wohle des deutschen Volkes
bewältigt werden muß . Wer glauben würde , so sagt« der
Redner , daß der Plan eine rein wirtschaftliche Angelegen -
heit sei und nur einen engen Kreis von Wirtschaftlern auf -
rufe , der hat den Sinn und Zweck des Vierjahresplanes nicht
erkannt . Es handelt sich dabei um eine eminent groß -
artige politische Zielsetzung , denn am Ende steht
nicht der gefüllte Geld sack solcher, die nur verdienen wollen , son-
dern die größere politische Handlungsfreiheit der deutschen
Staatsführung . Daß der Führer den Politiker Göring be -
auftragt hat . läßt aber auch ohne weiteres erkennen , daß es
eine ungeheuere schwerwiegende politische Aufgabe ist , die der
Führer uns gestellt hat .

Der Vierjahresplan kam . weil er kommen mußte . DaS
ist das Große an dem Mann , der Deutschlands Führung in
den Händen hat , daß er das Selbstverständliche und Vernünf -
tige tut , während es andere nicht getan haben . » s , ,

Warum brauchen wir den Vierjahresplan ?
Wir brauchen ihn aus dem schon erwähnten großen politi -
fchen Grunde , wir brauchen ihn aber auch innerpolitisch mit
eiserner Notwendigkeit , wenn wir bedenken , daß durch die
Beseitigung des gewaltigen Heeres der Arbeitslosen eine
Steigerung des Bedarfes auf allen Gebieten eingetreten ist
und diesem heute praktisch unbegrenzten deutschen Bedarf auf
allen Gebieten eine absolut begrenzte Möglichkeit gegenüber -
steht . Die Maßnahmen , die der Vierjahresplan innerwirt -
schaftlich vorsieht , können natürlich nicht von heute auf mor -
gen in Wirksamkeit treten . Es ist nicht so , als ob wir uns
in Deutschland von der Weltwirtschaft völlig loslösen woll -
ten. Dieses Ziel ist weder beabsichtigt noch gewollt . Durch
den Vierjahresplan soll allerdings verhindert werden , daß
wir an eine andere Macht , die den Rohstoff , den wir brau -
chen, besitzt , auf Gedeih und Verderb ausgeliefert sind . Im
übrigen muß die gesamte Wirtschaft ihre ganze
Kraft einsetzen , um die Ausfuhr zu heben . Auf der
anderen Seite müssen wir darangehen , alle gegebenen
Möglichkeiten innerhalb der deutschen Volkswirtschaft
zu mobilisieren , um uns rohstoff - und nahrungsmit -
telmäßig freier zu machen.

Der Ministerpräsident verwies in diesem Zusammenhange
» auf die Erzeugungsschlacht und erklärte , daß im Rahmen des

Vierjahresplanes die deutsche Bauernschaft genau
so wichtig ist wie jeder andere Stand . Alle Kräfte , die in
der Landwirtschaft beschäftigt sind , haben gegenüber dem deut -
fchen Volke die unumstößliche Pflicht , nach wie vor die Werte
an Grund und Boden auszunützen und das heraus zu holen ,
was möglich ist.

Der Bierjahresplan wird de« Aufbau «euer großer
Werke mit sich bringe«

«nd die deutsche Wissenschaft wird alles tun , um die Rohstoff -
erzeugung zu fördern . Selbstverständlich müssen die neuen
Erzeugnisse vom Volke gern und freudig aufgenommen wer -
den.

Der Ministerpräsident flocht hier ein , daß es falsch wäre ,
wenn man unter der Wirtschaft nur die großen Betriebe der
Industrie verstehen wollte . Jeder deutsche Volksgenosse sei
irgendwie mit der Wirtschaft verhaftet , auch der Kleinge -
werbetreibende und nicht zuletzt die Hausfrau seien
fibrnms wichtige Glieder der Wirtschaft .

Ttzr Redner fuhr dann fort , daß das deutsche Volk stolz
darauf sein müsse, was mit der Hände Arbeit und dem Genie
seiner Techniker und Wissenschaftler im eigenen Lande geschaf -
fen wird .

Der Ministerpräsident erwartet , daß sich auch die mittleren
und kleinen Industriebetriebe in Baden auf den Vierjahres -
Plan einstellen und umstellen . Auch der kleine Mann , der
Werkmeister und Arbeiter im kleinen Betrieb , kann auf
Ideen kommen , deren Durchführung von entscheidender Be -
beutung für den Vierjahresplan sind . Der Ministerpräsident
richtete an alle beteiligten Kreise die Bitte , in dieser Richtung
) ie ganze Kraft einzusetzen und sich täglich und stündlich zu
überlegen , welche Maßnahmen im Interesse der Durchfüh -
rung des Vierjahresplanes getroffen werden können , sei eS
durch Betriebserweiterung , Umstellung oder Einsparung usw.

Wichtig ist weiter die Erfassung derjenigen Werte , die in
Deutschland bisher vertan uab nicht verwertet wurden. Wir

erinnern uns in dieser Beziehung an den „Kampf dem Ver -
derb "

, soweit die Nahrungsmittel in Fragen kommen.
Die nächste Aktiv« wird sei« die Z«samme«fass»»g der

Abfälle als wertvolle Rohstoffe.
Die Nationalsozialistische Partei wird der Motor sein, der
diese verantwortungsvolle Arbeit vorwärts treibt und dafür
korgen, daß alles restlos erfaßt wird , um den letzten Abfall
der Verwertung zuzuführen .

Es gilt nun , das , was wir habe « , so z« verteile « , wie eS
gerecht und staatspolitisch notwendig ist.

Der Ministerpräsident kam damit auf die ihm übertragen «
Aufgabe zu sprechen , die Verteilung der Rohstoffe im Reiche
vorzunehmen . Die Ueberwachungsstellen bleiben im bisheri -
gen Umfang bestehen und werden auch künftig die Last der
Arbeit zu tragen haben . Seine , des Ministerpräsidenten ,
Tätigkeit besteht darin , das Anfallende an Rohstoffen unter
die großen Verbraucher aufzuteilen .

Zur Preisfrage erinnerte der Redner an die grnndfätz -
lichen Ausführungen des Gauleiters Wagner . Es fei für
das Gelingen des Vierjahresplanes von entscheidender Be -
deutung , daß alles daran gesetzt wird , um zu verhindern , daß
die Preise in Deutschland in die Höhe schnellen. Andererseits
müsse verlangt werden , daß die Käufer entsprechend vernünf -
xig sind und nicht in der Gegend herumreisen , um alle mög-
lichen Dinge zusammenzukaufen . Das wäre ein Verbrechen
am deutschen Volke .

Für das Grenzland Baden erklärte der Minister -
Präsident :

Wir st« d willens , aas alle« Gebieten des VierjahreS-
planes mitzuarbeiten . Ich habe z« der badifcheu Wirt-
schaft das felsenfeste Vertrauen , daß sie ihre Pflicht a«f
dem Platze, wo sie steht, hundertprozentig z« erfülle«

bestrebt ist.
Der Redner teilte mit , daß im badischen Finanz - und Wirt -

schaftsministerium « in besonderes Referat für de »
Vierjahresplan eingerichtet ist , das die Verbindung
mit den Berliner Stellen unterhält .

Zusammenfassend erklärte Ministerpräsident Köhler zu«
Schluß : Der Vierjahresplan ist eine schwere Aufgabe und er -
fordert von uns allen den letzten Einsatz . Er ist keine Ange -
legenheit , an der irgend jemand vorbeikommt , und geht den
Mann auf der Hochschule genau so an wie den auf der Straße .
Wenn wir den Vierjahresplan siegreich durchführen wollen ,
dann ist es nur mit denselben Tugenden möglich, die dem
Führer und der . nationalsozialistischen Bewegung zur Macht
verholfen haben . Wir müssen den Glauben besitzen , der jenen
Männern « igen war und der Berge versetzt. Große Schmie»
rigkeite « können überwunden werde« , wen« der Wille vor»
ha«de« ist, sie z« überwinde « . Betriebssührer und Gefolg »
schaft müssen wissen , worum e« geht : es gilt , un » fr« i«r m
machen.
^ Treue hat immer die nationalsozialistische Bewegung aus -

gezeichnet . Dieser Plan konnte nur gestaltet werden , weil mir
den Mann gefunden haben , de* unser aller Führer ist . DaS
deutsch« Volk versteht ihn , versteht auch die von ihm gestellte
Aufgabe . Und

das Werk wird gelinge « , wenn wir das wertvollste waS
« ix i« Deutschland haben» dara« gebe« : unsere Treue !

Nachdem der stürmische Beifall verklungen war , dankte der
Präsident der Industrie - und Handelskammer , Fritz Rolf
Wolff , dem Ministerpräsidenten herzlich für feine Aussüh -
rungen und brachte ein Siegheil auf den Führer ans , in daS
die Anwesenden freudig einstimmten .

Der Rhewseldener Wochenbericht
wr . Rheinfelde « , 22 . Nov . Als im Mai des Jahres 1933

der Rheinfeider Hafen eingeweiht wurde , da hat wohl
der größte Optimist nicht gedacht, daß der Verkehr in unserem
Hafen innerhalb so kurzer Zeit ein derartig großes Ausmaß
annehmen würde , wie es in diesem Jahre der Fall war .
Statt vieler Worte wollen wir Zahlen sprechen lassen. Vom
Juni 1933 bis einschließlich Dezember 1934 betrug der Gü -
terumschlagverkehr insgesamt 33 235 Tonnen , im Jahre 1933
erhöhte er sich ans 46160 Tonnen und in den ersten zehn
Monaten des lausenden Jahres erreichte der Umschlag sogar
die stattliche Summe von 58 949 Tonnen . Als weilerer Be -
weis für das ständige Wachsen des Verkehrs seien hier außer -
dem noch die Zahlen des Umschlages der letzten drei Mo -
nate des Jahres 1936 wiedergegeben . Im August 1^33 wur -
den 6190 Tonnen umgeschlagen , im September 6 500 und
im Oktober d . I . 7 309 Tonnen . Das Resultat würde aller
Wahrscheinlichkeit nach noch günstiger lauten , wenn der hie-
sige Hasen Bahnanschluß hätte . Talwärts würden Haupt-
sächlich die Erzeugnisse der hiesigen industriellen Werke , also
chemische Fabrikate , verladen, ' außerdem bringen die Säge -
werke des südlichen Schwarzwaldes viel Holz zum Versand .
Es ist vielleicht von Interesse zu wissen, daß die größten
Güterboote , die unseren Hafen anlaufen , eine Tragfähigkeit
von 1359 Tonnen haben . Größere Schiffe können in der
Schleuse des Kraftwerkes Wyhlen —Äugst , welche ja alle
Boote , die von Basel rheinauswärts nach Rheinfelden wollen ,
passieren müssen , nicht geschleust werden . Zum Aus - und
Einladen der ankommenden bzw . abgehenden Waren stehen
ein elektrischer sowie ein Diesel -Kran von 4 Tonnen Hub -
kraft zur Verfügung .

Vor der Prüfungskommission der SA .- Gruppe Südwest
legten am vergangenen Samstag und Sonntag Pg . Ober -
truppsührer Franz Tippe , Führer des Sturmes 15/91. 113 ,
Pg . Etter , Führer des Sturmes 4/142 und Pg . Fri -

Gegen Verstopfung

ipp-7>iUeti

dolin Lützelschwab, Truppsührer 15/R . 113, die Prüfung
für den Lehrschein des SA . - Sportabzeichens ab.

Am Büß - und Bettag spielte die erste Mannschaft des
Fußballelübs Rheinfelden zu Gunsten des Winterhil ' swerkes
in Säckingen gegen eine kombinierte Mannschaft Säckingen —
Brennet . Die Rheinfelder konnten das Spiel mit 6 :1 Toren
für sich entscheiden .

Die Masernerkrankungen , die sich vor kurzem in unserer
Stadt unliebsam bemerkbar machten , haben in letzter Zeit
erfreulicherweise bedeutend nachgelassen.

Am letzten Samstag besichtigten die Kreisbetriebs -
gemeinschaften Druck und Papier der Deutschen
Arbeitsfront die Tapetenfabrik Ealubra - Werke L.-G. t»

Grenzach , die durch ihre Fabrikate Salubra und Tekko Welt -
ruf erlangt hat . Die zweihundert Teilnehmer wurden durch
den Betriebsführer , Herrn Dr . Bonifazi , und den Betriebs¬
zellenobmann . Pg . Klemm , begrüßt . Die Besichtigung ge-
währte den Gästen einen tiefen Einblick in den interessanten
Fabrikationsprozeß dieser hervorragenden Erzeugnisse . An -
schließend hieran fand gemeinsam mit der Gefolgschaft der
Salubra -Werke A . -G . ein Kameradschaftsabend im Kaffee
Eckert statt , der einen anregenden Verlauf nahm .

Raubmordversuch bei Sl. Peler
Freibnrg i . Br ., 22 . Nov . Ein 23 Jahre alter Mann ,

der besonderen Wert auf „leichte Arbeit " legte und sich seit
Wochen in Freiburg i . Vr . unangemeldet umhertrieb , wollte
sich in den Besitz von Bargeld setzen und bann ins Ausland
gehen . Auf der Suche nach einem „Geldgeber " erhielt er
davon Kenntnis , daß eine 74 Jahre alte Witwe , die zusam -

men mit ihrem minderjährigen Enkel das alleinstehende
Salpeterhäuschen bei St . Peter i . Schw . bewohnte , im Be -

sitz eines größeren Bargeldbetrags sein sollte. Er erkundigte
sich an Ort und Stelle über die Verhältnisse und schritt nach
sorgfälliger Vorbereitung am Abend des 17 . November 1936
an die Ausführung der Tat . Er wartete ab, bis die Witwe ,
die gerade allein zu Hause war , vor das Anwesen trat .

Sei « e Versuche, die Fra « mit ei«em Stock «iederza-
schlagen, scheiterten a« dem entschlossene « Widerstand i
der Frau . Es gelang ihr trotz der erlittene « Ber -

' " letzungen , zu entkomme«.

Geld fand der Täter auch nicht, denn es war gut aufgehoben .
Er fuhr dann mit seinem Rad nach Freiburg zurück, um dort
unterzutauchen und seine Rolle als harmloser Mensch weiter -
zuspielen .

Dank der umfassenden Maßnahmen der Staatsanwaltschaft
Freiburg , der Mordkommission der Kriminalpolizeistell «
Karlsruhe , der Gendarmerie und der Kriminalpolizei
Freiburg gelang es , in kürzester Zeit , den Täter zu
ermitteln und zu überführen .

Ein Verbrechen , das eine gewisse Unruhe unter die Be -
völkerung des Schwarzwaldes gebracht hat , ist geklärt . Es
soll aber auch gleichzeitig alle die warnen , die größere Bar -

geldbeträge zu Hause aufzubewahren pflegen und sie endlich
dazu bewegen , das Geld in sichere Hut zu geben. Außer -
dem möge es dazu beitragen , daß die wenigen Bettler und
Landstreicher , die noch ab und zu auftreten , mit größter Vor -
ficht und Zurückhaltung behandelt werden, und daß die Be »
völkerung das zwingende Gebot , nach besten Kräften die Auf.
tlärung zu unterstützen, restlos befolgt.
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LZ »Sinüenburg" grW Südbrasiliens Deutsche
Sonderfahr ! des Luftschiffes ab Rio de Janeiro am 30 . November

Frankfurt a. Main , 22. Nov . Während das Luftschiff
„Graf Zeppelin " unseren deutschen Stammesbrüdern an der
Küste Brasiliens bis hinunter nach Rio de Janeiro seit
sechs Jahren eine vertraute Erscheinung geworden ist, die
ihnen die ferne Heimat viel näher rückt , blieb den großen
deutschen Siedlungen im Süden Brasiliens der Aub ' ick des
stolzen Lustriesen bis jetzt versagt . Seit der „ Gras Zeppe »
Im " im Jahre 1931 seine Fahrten nach Südamerika aufnahm ,
war es der Wunsch unserer Volksgenossen in Süobrasilien ,
auch einmal diesen Sendboten der Heimat zu sehen .

Erfreulicherweise ist es jetzt der Deutschen Zeppelin - Nee -
berei doch gelungen , ohne Aenderung ihres Fahrplans die
nötigen technischen Voraussetzungen zu schaffen , um noch
vor Beendigung der diesjährigen Südamerikafahrt - n die seit
langem geplante Fahrt zum Besuch der deutschen Ansiedlun -
gen in Südbrasilien zu verwirklichen . Bevor das Luftschiff
.^ indenburg " von seiner letzten diesjährigen Südamerika -
fahrt nach Deutschland zurückkehrt , wird es am 80 . Novem -
ber abends von Rio de Janeiro aus eine 24stün5 ! ge Rund »
fahrt an der Küste entlang und in das Innere des Landes

unternehmen , auf der die bedeutendsten deutschen Siedlun -
gen in den Staaten Sao Paulo , Para und St . Catharina
berührt werden sollen .

Es ist damit zu rechnen , daß während dieser Fahrt Hun -
derttausende unserer Stammesbrüder außer Millionen von
Brasilianern Gelegenheit haben werden , dieses Wunderwerk
deutscher Technik zu erleben , das zu einem Künder beut »
schen Schaffensgeistes und deutscher Qualitätsarbeit im Aus -
lande geworden ist . Auch Fahrgäste werden die Möglichkeit
haben , von Bord des Luftschiffes die Begeisterung der Aus -
landsdeutschen mitzuerleben , da ja das Luftschiff auf dieser
Sonderfahrt 50 Passagiere von Rio de Janeiro aus mit -
nehmen soll . So werden die Uebersee -Fahrten der
deutschen Luftschiffe in diesem Jahr vor ihrem Ab -
schluß von einer einzigartigen Fahrt gekrönt , auf ber
das Luftschiff wieder feine hohe Mission erfüllt , die
ihm im Dienste unseres Baterlandes gestellt ist : die
deutsche Flagge über die Weltmeere zu tragen und dem
Auslande ein eindrucksvolles Symbol friedlichen deutschen
Ausbauwillens zu sein .

Aolizen vom Taubergrund
iL Tauberbischofsheim , 22. Nov . Der 78 Jahre alte

August Bath von hier kam zwischen zwei Kraftwagen zu
Fall und wurde dabei so stark verletzt , daß er nach kurzer
Zeit starb . — Der ledige Metzger Karl Thoma von Groß -
rinderseld brachte beim Maschinenbreschen den Arm in
die Trommel , sodatz ihm dieser oberhalb deS Ellenbogens
abgerissen wurde . Der schwer Verunglückte mußte ins Würz -
burger Krankenhaus eingeliefert werden . — In Unter -
wittighaufen ist der Sohn der Familie Jakob Klinger .
Eduard Klinger , im blühenden Alter von 18 Jahren ge¬
storben . — In Grünsfeld fiel Frau Auguste Barthel

Düngemittel - und Saatgntversorgungsgeseh
verlängert

Berlin , 22 . Nov . Das Gesetz über Düngemittel » und
Saatgutveriorgung , das für die Ernte 1986 gegolten hat , ist
von ber Reichsregierung auch für die Ernten der Jahre 1987,
1938 und 1989 verlängert worden . Danach besteht für Dünge »
mittel - und Saatgutgetreide ein gesetzliches Pfandrecht an den
in der nächsten Ernte anfallenden Früchte , wenn die Dünge -
mittel , öas Hochzuchtsaatgut und die anerkannte Saatware
von dem Besitzer in der für derartige Geschäfte üblichen Art
nach dem 80. November für die nächste Ernte zur Steigerung
des Ernteertrages beschafft und verwendet worden sind . DaS
Pfandrecht erlischt mit dem t April de» auf die Ernte fol »
genden Jahres , wenn es nicht vorher gerichtlich geltend ge -
macht worden ist . Die bisher geltenden gesetzlichen Be »
stimmungen sind unverändert übernommen .

beim Schweinefüttern die Treppe hinab und zog sich dabei
mehrere Rippenbrüche zu . — Ebenda konnte in noch guter
Gesundheit Wittwe Schaffner ihren 80. Geburtstag begehen .
In W e r t h e i m feierte die Hofpitalfrau Elisabeth Schäfer
ihren 87. Geburtstag . — In Königshofen feierte Schlos »
sermeister Martin Adelmann im Kreis von 6 Kindern , 21
Enkeln und 17 Urenkeln in noch körperlicher und geistiger
Rüstigkeit seinen 92. Geburtstag . — In K ö n i g h e i m ist
Hauptlehrer i. R . Johann Mosbacher , der 15 Jahre als
Pensionär dort lebte , im Alter von 81 Jahren gestorben .
Mosbacher wirkte früher in verschiedenen Baulanddörkern
und war zuletzt in Unterwittighausen tätig . — In Schwei »
gern entstand in ber Grünkerndarre des MühlenbesitzerS
Fr . Müller ein Brand . Der darin untergebrachte Kleeheu -
und Oehmdvorrat wurde vollständig vernichtet , sodaß der
Besitzer empfindlich geschädigt ist . Es wird Brandstiftung
vermutet .

Erweiterung des Krankenhauses Rohrbach
Heidelberg , 22. Nov . Das Tuberkulosenkrankenhaus in

Heidelberg - Rohrbach feiert am Samstag das Richtfest seiner
Erweiterungsbauten . Bauherr dieses im Kamps gegen die
Tuberkulose für den Gau Baden so wichtigen Instituts ist
Präsident Rausch von der Landesversicherungsanstalt Baden ,
leitender Arzt und Direktor des Tuberkulosenkrankenhauses
der Dozent an der Heidelberger Universität Dr . habil . Wal -
ter Schmidt . DaS Stammgebäube „das Rohrbacher Schloß "
(1770 von Herzog Karl August von Zweibrücken , dem
.Häger aus Kurpfalz " , begonnen ) , wo der spätere König
Ludwig l. von Bayern seine Jugend verlebte , war im Welt -
kriege Lazarett und wurde dann von der Hauptfürsorgestelle
für Kriegsbeschädigte bis 1928 als Tuberkulosenkrankenhaus
benutzt . Doch erst seit der Machtübernahme konnten hier
großzügige Maßnahmen im Kampf gegen die Tuberkulose
turchgeführt oder in die Weg « geleitet werden . Buch ent -
standen große vorbildliche Liegehallen .

Joh . Ender aus Heidelberg wegen Diebstahls im wieder -
holten Rückfall und wegen Raubversuchs in Taieinheit mit
Körperverletzung zu drei Jahren Zuchthaus , fünf Jahren
Ehrverlust und ordnete die Sicherungsverwahrung des ge -
meingesährlichen Gewohnheitsverbrecher » an .

Im Juni ds . IS . wurde der schon 20 Mal vorbestrafte
Angeklagte aus dem Zuchthaus entlassen , wo er ebenfalls
wegen eines Raubversuchs eine Strafe von zwei Jahren
verbüßt hatte . Schon am 2. September wurde er wieder
rückfällig . Er stahl seinem Zimmergenossen einen Anzug
und versetzte ihn im Leihhaus . Am nächsten Morgen er -
' chien er wieder dort , in der Absicht , sich ber Kasse deS Pfand -
Hanfe » zu bemächtigen . Er würgte die anwesende Frau am
Halse und wars sie zu Boden . Da die Ueber ?allene laut
um Hilfe rief , ließ der Rohling von feinem Vorhaben ab
und ergriff die Flucht , konnte jedoch von einem Hausbewoh -
ner gestellt und zur Polizeiwache gebracht werden . Der
medizinische Sachverständige schilderte Ender als einen bru -
talen , haltlosen , moralisch tiefstehenden Psychopathen , der
jedoch für seine Straftaten in vollem Umfang verantwort »
lich sei.

Sonntagspost
die Beilage der Badischen Presse
iüz Kultur und Unterhaltung

bringt heule u . a.
Heldischer Jenseilsglaube

Ein Beitrag zum Totensonntag
Die letzten Worte

Das letzte Bekenntnis in der Sterbestunde
Der geheimnisvolle Mönch

Die Wahrheit um Alexander I.
Der unterirdische Fluß von Izaut

Ein Mann erforscht die Höhlen der
Pyrenäen

Ein genialer Streich
Eine lustige Theatergeschichte

Volk und Heimat
Karlsruher Erinnerungen v . Albert Herzog
Badische Malerei des 19 . Jahrhunderts
Von der sogenannten Schwabendummheit

Buch und Nation
Der Dichter Emil Merker
Deutsche Gedichte
Literarische Umschau

Atelier und Leinwand
Die Eiskönigin im Filmparadies

Wertvollen und ausgewählten Lesestoff
künstlerische Bilder und Zeichnungen

bfetet Ihnen die B. P. - Sonntagspostl

Die „Schwaben" läuft vom Stapel )
Friedrichshase « , 22. Nov . Am Samstag , den 28. Novem «

ber . wird aus der Bodan -Werft zu Kreßbronn das neu «
Motorfahrgastschiff „Schwaben " im Beisein von führende »
Persönlichkeiten aus Partei und Staat vom Stapel lausen .
Die „Schwaben " wird als modernstes Schiff ber Bodensee »
flotte nach ihrer endgültigen Fertigstellung in Friedrich » «
Hasen stationiert werden .

Kleine Nachrichten aus dem Lande

Raubversuch im Pfandhaus
Heidelberg , 22 . Nov . Die Große Strafkammer des

Landger ichts Heidelberg verurteilte ben 88 Jahre alten F .

k. Weinheim , 33. Nov . fvefse «tliche RatSherrnfltzong .)
Eine öffentliche RatSherrnsitzung gestern abend im großen
Saale de » Schlosses beschäftigte sich mit der NachtragshauS »
Haltssatzung 1986 . Das zum Verkauf stehende Haus Friedrich -
straße S, eines der schönsten Häuser der Stadt , einstmals von
Mühlenbesitzer HilöenbranÄ errichtet und zuletzt dem Werk
Zellstoff -Waldhof gehörend , wurde mit einem Gelände von
zusammen 78 Ar durch die Stadt Weinheim käuflich erwor -
ben . Der Kaufpreis beträgt einschließlich Kaufkosten soooo
Mark . Der alte Steuerwert be » Hause » betrug 189 000 Mk .
Die Mittel zu dem Kauf werden innerhalb des Voranschlages
1986 aufgebracht , die Steuersätze de » Jahres 198(5 erfahren
keine Beränöerung . Es war Sie letzte Möglichkeit ber Stadt »
Verwaltung , innerhalb der Stadt ein derartige » Grundstück
zu erwerben . Die künftige Verwendung des Gebäubes mit
Gelänge läßt alle Möglichkeiten offen . Nach kurzen Eröff »
nungsworten tti Oberbürgermeisters stimmten die Rats -
Herrn unb Beigeordneten dem Projekt einstimmig zu .

»b- Riebheim , 22 . Nov . iSchußwaffen in Bubenhänden .)
Mehrere ISjährige Buben hantierten am Sonntag mit eine ?
Pistole . Dabei traf ein plötzlich losgehender Schuß einen auf
der Strab ? vorbeifahrenden Radfahrer unglücklich im Gesicht .
Es möge dieser Fall wieder eine Warnung sein , daß Schutz -
waffen nicht in Bubenhände gehören .

s. Altsimonswald » 22. Nov . sMustexdors i« Schwarzwald »
tal .) Zum Musterdorf des Kreises Emmendingen - Wald -
kirch ist das im Simonswäldertal gelegene Altsimonswald
ausersehen worden . Im Anschluß an eine Dorsbesichtigung
und eine nachfolgende Besprechung wurde eine Arbeitsge -
meinschast gegründet , der eS obliegt , das äußere Bild deS
Musterdorfes in jeder Hinsicht fördern zu helfen .

Ravensburg » 22 . Nov . (Folgenschwere Vergeßlichkeit .)
Ein 28jähriger junger Mann , der in einem Nebengebäude
seine » Arbeitgebers ein Zimmer hatte , würbe morgens in
seinem Bett tot aufgefunden . Es ist anzunehmen , daß er am
Abend die in seinem Zimmer befindliche Gasleitung an -
zünden wollte , nach Oefsnen des GaShahnens aber kein
Streichholz fand , sich im Dunkel entkleidete und ins Bett
legte , ohne daran zu denken , den geöffneten Gashahnen
wieder zu schließen .

-b- Stockach, 22 . Nov . sSchneetreiben .j In den Vormittag ?,
stunden des Freitag setzte hier Schneefall ein . Wohl habe »
sich Baum und Strauch sowie die Dächer mit dem weiße »
Leintuch geschmückt , doch aus den nassen Straßen vermochte
sich der Schnee noch nicht festzusetzen , so daß ein rechter
Matsch ist . ber höchst ungesund sich auswirkt , zumal ohnehin
schon viele Leute an Erkältung erkrankt sind .

Wetterbericht de» Reichswetterbienstes iAusgabeort Stuttgart )

Leichte Erwärmung steht bevor
Der über dem Kontinent in westöstlicher Richtung sich tt »

streckende Hochdruckrücken hat sich mit seiner Kammlinie bi »
nach Mitteldeutschland verlagert . Damit ist für Süddeutsch »
lanb , von Nebel . und Hochnebelbilbung abgesehen , besonder »
in Hochgebirgslagen zeitweise mit Aufheiterung zu rechnen .
Doch kann es später von Norden her vorübergehend auch zu
stärkerer Bewölkung kommen , da besonders über Norddeutsch »
land zeitweise feuchte westliche bis nordwestliche Lustströ »
mungen wirksam sind . Nennenswerte Niederschläge sind nicht
zu erwarten . Di « Temperaturen erfahren in Bodennähe
wenig Aenderung , während sich in der Höhe infolge absin »
kenber Luftbewegung leichte Erwärmung einstellt .

voraussichtliche Witterung für Sonntag : Schwache , vor «
wiegend östliche Winde , zeitweise Nebel und Hochnebel , sonst
besonü ?rs in Hochgebirgslagen aufheiternd , später in den
nördlichen Gebietsteilen Auskommen von Bewölkung , aber
höchstens nur leichte Nieberschläge , im Süden trocken , Tempe «
raturen tagsüber wenig über Null Grab , Nachtfrost .

Rheinwasserstände :
Waldshut 243 — 9
Rheinielden 234 — 6
Breisach 141 — 6
Kehl 272 — 6
Maxau 450 — 9
Mannheim 870 — 16
Caub 296 — 11

Oer Nerv ist wie die pflanze. . .
Jeder Zellen-Organismus braucht die Nahrung , die ihm zusagt , um blLhn »
und gedeihen zu können . Denn jede Zelle — ob im menschlichen Nerv » ob tu
der Pflanze — Hai ihr Eigenleben . Sie gibt Substanz ab und nimmt
neue Baustoffe aus . Je stärker die Zelle beansprucht wird , was ganz
besonders bei den Nervenzellen des geistig arbeitenden Menschen der
Fall ist. desto mehr Hot sie Bedürfnis nach zusätzlicher Nahrung . Wie
der Gänner den Nährboden der Pflanzen durch Nährsalze verbessert , so
Mufe der Mensch , der tm ausreibenden Kamps des Leben» jtehl, seinen

Nerven mehr natürliche Bausteine zuführen , als feine tägliche Nahmng enthält .
Solche Bausteine , auch Nervensubstanz oder Nervennährstofs genannt , enthäli das zu
Weltrus gelangte Biocittn . hergestellt nach dem Verfahren von Pros . Dr . Habermann .
Aus dem Biocitin entnimmt die Nervenzelle jene wertvollen Baustoffe , die zu ihrer Auf«
frischung und Erhaltung notwendig sind. Biocitin verschafft ein frisches Aussehen und

-y . eiserne Nerven .
. }) Nimm es beizeiten , nähre und pflege die Nerven , ehe ste danach verlangen .
y In Pulverform von z,i » RM an . tu Zafiletitnfom m MIM mm m > am M ■1,7t un » 3,20 RM in Apotheken und Drogerien MJf ■ J ft ■ ■ jjf M Hk I

« ine « elchmackspiob « nefcfi Tru -kwch« tofieniot tun ) WM II | fl H W AB | \ I
Mf » umtmfaStiJ, UtUu 63 2»/ * WJf > VT Gl MIM
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125 Jahre Krupp
Den 20. November 1811 verzeichnet die Kruppsche Werks -

« nd Familiengeschichte als den Tag der Gründung der Guß -
stahlfabrik und der Firma Krupp . Wenn auch nach der glänz -
vollen Hundertjahrfeier das 123jährige Bestehen am 20. No -
vember 1936 ohne besondere Festlichkeiten begangen wird , ist
dieser Tag doch Anlaß genug , Rückschau zu halten auf die
Geschichte des weltumspannenden Werkes , die zugleich ein
gut Stück deutscher Geschichte ist. Selten wohl hat ein Unter -
nehmen das Auf und Nieder der Zeitläufe so festgefügt in
unerschütterlicher Kraft und Ueberlieferungstreue überdauert
wie das Kruppsche , alle Schwierigkeiten und Gefahren über -
windend in dem Geist , der feinen Gründer das Werk begin -
nen ließ . Nach Krieg und Niedergang , der schwere Erschüt -
teruugen und Rückschläge auch für die Kruppwerke brachte,
ging es in zäher Aufbauarbeit langsam wieder vorwärts ,
bis das Reich Adolf Hitlers auch hier die Grundlagen zu
neuem Aufstieg schuf . — Als Friedrich Krupp , der Sproß
einer seit Jahrhunderten in Essen ansässigen angesehenen
Kaufmannsfamilie , im November des Jahres 1811 die Firma
Krupp gründete in der Absicht , „eine Fabrik zur Verfertigung
des englischen Gußstahls und aller daraus resultierenden
Fabrikate anzulegen "

, ahnte er wohl nicht, welch unerhörte
Schwierigkeiten sich der Verwirklichung seines Planes ent -
gegenstellen würden und welch gewaltige Entwicklung dieses
sein Werk einmal nehmen würde . Nach vielen Fehlschlägen
gelang es ihm zwar , das Ziel , einen hochwertigen Tiegel -
gußstahl zu erzeugen , zu erreichen , der wirtschaftliche Erfolg
aber blieb ihm versagt . Seinem Sohn Alfred , der im Jahre
1826 , 14 Jahre alt , das fast zusammengebrochene Unterneh -
men übernahm , war es vorbehalten , das Werk seines Vaters
im Laufe einiger Jahrzehnte zu einem der größten Unter -
nehmen der Eisen - und Stahlindustrie emporzuführen . 1848
lieferte die Firma Krupp als erstes Werk der Welt Eisen -
bahnachfen und Eisenbahnfedern aus hochwertigem Tiegel -
stahl und leitete damit einen neuen Abschnitt des Eisenbahn -
wesens ein . Bald war der „Gußstahlfabrikant Krupp " einer
der angesehensten Männer der Edelstahlindustrie , die da-
mals als alleiniges Arbeitsfeld Englands galt . 18S1 gingen
aus den Krupp - Werken die ersten nathlofen Radreifen her -
vor . Sie haben den Namen Krupp über den ganzen Erdball
getragen . Die Aufnahme des Bessemer -Berfahrens , des
Siemens - Martin -Verfahrens , des Thomas -Verfahrens und
schließlich des Elektrostahlverfahrens schufen die Grundlage
der Massenerzeugung von Stahl .

Versuche in den 40er Jahren , Tiegelstahl auch für Ka-
nonen zu verwenden , bildeten den Anfang der Kriegsgeräte -
Herstellung und damit den Beginn eines neuen Zeitabschnitts
in der Ärtillerietechnik . Geschäftliche Erfolge waren Alfred
Krupp auf diesem Gebiet , das später den Ruf der Krupp -
Werke als der Waffenschmiede des Reiches begründen sollte,
erst beschieden, als im Jahre 1859 Preußen 300 Feldgefchütz-
rohre bestellte und damit anerkannte , daß der Gußstahl an -
deren Werkstoffen für Geschütze überlegen sei . Bahnbrechend
wirkte Alfred Krup auch durch die Einführung der wissen-
schaftlichen Werkstoffforschung im Jahre 1863 . Dieser Ge -
meinschaftsarbeit zwischen Wissenschaft und Praxis , mit der
Alfred Krupp für sein Werk den Anfang machte und die sich
in den solgenden Jahren und Jahrzehnten als so überaus
fruchtbar erwies , wandte sein einziger Sohn und Erbe . Fried -
rich Alfred Krupp , nicht zuletzt durch die Schaffung einer
chemisch - physikalischen Versuchsanstalt feine besondere Auf -
merkfamkeit zu . Unmöglich ist es hier , alle die der Fried .
Krupp AG ., der Gußstahlfabrik in Essen als dem Stamm -
und Hauptwerk , und ihren Tochtergesellschaften , dem Grufon -
Werk in Magdeburg -Buckau und der Germaniawerft in
Kiel angeschlossenen Werke der Rohstofferzeugung und -ver -
arbeitung und die vielen angegliederten Kruppschen Handels -

Holland und Deutschland /
Die Besserung der Stimmung in der holländischen Wirt -

schaft , die seit einigen Monaten zu erkennen ist, hat in den
letzten Wochen weitere Fortschritte gemacht. Dazu kommen
täglich günstige Wirtschaftsberichte aus dem Ausland , die, da
sich die Holländer von anderen Volkswirtschaften stark ab-
hängig wissen , dazu beitragen , den Glauben an die end-
gültige Ueberwindung der Krise zu festigen.

Obwohl die Umsätze im Wirtschaftsverkehr mit Deutsch-
land immer noch ein wenig schrumpfen , schenkt man der in -
nerbeutfchen Entwicklung stärkste Aufmerksamkeit .
Die Rückwirkungen des neuen Vierjahresplanes auf die
wechselseitigen Handesbeziehungen werden keineswegs un -
terschätzt, doch hofft man . daß die jetzt von allen Seiten zu-
gestandene Beständigkeit der innerdeutschen Konjunktur das
Reich auf natürlichem Wege stärker in die internationale
Wirtschaft einschalten wird . Jedenfalls verhehlen die Hollän -
der sich nicht, wenn sie es auch noch nicht offen zugeben , daß
die deutschen Maßnahmen zur Belebung der innerdeutschen
Konjunktur jeder Kritik standgehalten haben . Früher war
vor allem die Finanzgebarung des Reichs , wie bekannt ist ,
manchen Angriffen von holländischer Seite ausgesetzt . Heute
sieht man sie jedoch mit wesentlich anderen Augen an .

Es wird zugegeben , daß die Bemühungen des Reichs .
die schwebende« Schulde « auf normalem Wege z» ko «-

folidieren , von Erfolg begleitet gewefe« sind.
Schrieb man diese Erfolge anfänglich „staatlichen Zwangs -
maßnahmen "

, insonderheit der allgemeinen Emissionssperre
zu , so steht man heute bei der Würdigung der Voraussetz -
uugen der neuen SM- Millionen -Anleihe vor der Tatsache , daß
inzwischen die angeführte Emissionssperre wesentlich gemil -
dert worden ist. Seit Juni dieses Jahres habe der Geld -
markt bereits 300 Millionen RM . privater Emissionen auf -
genommen gegen nur 160 Millionen RM . im ganzen Jahre
1933.

Der „Telegraaf " schließt daraus , daß diese Mildern «« l
beweise , daß das deutsch « Wirtschaftsleben sich zunehmend |
i» dem von der Regierung gewünschte« Sinne entwickelt i
Die Lage fei «««mehr so. daß das Reich u«d Private i
Wirtschaft sich wieder ihre « jeweilige « Bedürfnisse « ent » I
sprechend in den Geldmarkt teilen könnten , ohne ihn z» i
erschöpfen, i« eine « Geldmarkt , der tatsächlich wieder !
ans normale « Quelle « flüssig geworden sei . So erachtet i
man es als eine Selbstverständlichkeit , daß die ne«e I
S00-Millio «en - A«leihe voll aezeichnet wird , insonderheit '
deswegen , weil der Zeitp ««kt — wie das „Algemeen

Handelsblad " feststellt — « icht schlecht gewählt ist.
Die objektivere Betrachtung der innerdeutschen Wirt «

schaftsentwicklung in dem lange sehr kritisch eingestellte »
Holland ist der Grund dafür , daß auch den deutschen Aeuße -
ruugen zur Wirtschaftspolitik mehr Gerechtigkeit entgegen ,
gebracht wird . Nachdem , was an Tatsächlichem in Deutsch-
land geleistet und erreicht worden ist . glaubt man , daß eS
der Regierung auch gelingen wird , der neuen Exportschwie -
rigkeiten auf Grund der Abwertungen in den ehemaligen
Goldblockländern ohne Währungsmanipulationen Herr wer -
den zu können . Diese wachsende Ueberzeugung kommt ein¬
deutig in dem Kursverlauf der freien Reichsmark an der
Amsterdamer Wechselbörse zum Ausdruck , wo jede Schwan -
kung des Guldens dem Pfund und Dollar gegenüber sich auch
im Kurs der Reichsmark widerspiegelt . Die deutsche Wäh -
rung wird als beständig betrachtet , das heißt , daß sie von
einer Abwertung nicht mehr bedroht ist .

Ganz allgemein betrachten holländische Wirtschaftskreise
mit Ruhe und Gelassenheit die Entwicklung der Weltwirt -
schaft . Man sieht durch die mutigen Maßnahmen zum Wie -
derausstieg in Deutschland die Voraussetzungen für eine bes-
sere Gestaltung der Wirtschaftsbeziehungen zu dem große »
Nachbarvolk geschaffen. Für die Holländer werden wieder
Linien erkennbar , die in eine ferne Zukunft weifen und
einen Wirtschaftsaufschwung andeuten .

unternehmen im einzelnen aufzuführen , geschweige denn ,die Vielzahl der Erzeugnisse aufzuzählen , die in den Krupp -
Werken hergestellt werden . Aus dem kleinen Werk zur Er -
zeuguug und Verarbeitung eines edlen Tiegelstahles ist im
Laufe von 125 Jahren ein weitgreifendes Unternehmen ge -
worden . Allen gemeinsam ist die Betonung und Pflege der
Wertarbeit , die den Aufstieg Alfred Krupps und den Ruf der
Firma in aller Welt begründete . Eine Vorstellung von der
Bedeutung der Krupp - Werke für die deutsche Volkswirtschaft
und von ihrer gewaltigen Entwicklung mögen folgende Zah -
len geben :

Als Alfred Krupp 1826 das Werk von seinem Vater über -
nahm , hatte es vier Arbeiter , bei seinem Tode im Jahre
1887 zählte es 21000 Werksangehörige . Den höchsten Stand
der Vorkriegszeit erreichte die Belegschaft im Februar 1914
mit 81400 Werksangehörigen , um im großen Krieg , der alle
Kräfte und Einrichtungen in den Dienst der Landesverteidi -
gung stellte , auf 171 000 im Oktober 1918 anzusteigen . Nach
Kriegsende und Zusammenbruch gelang es in tatkräftigem
Wiederaufbau der Friedenserzeugung , die durch das ganz -
liche Aufhören der Kriegsgeräteherstellung stark vermin -
derte Belegschaft bis zum Jahre 1923 wieder auf 103 000
Mann , den höchsten Stand der Nachkriegszeit , zu vermehren .
Die Besetzung des Ruhrgebiets machte' wiederum ein gut
Teil der Aufbauarbeit zunichte . Aber auch dieser schwere
Schlag wurde überwunden , bis die 1930 beginnende Welt -
Wirtschaftskrise und der allgemeine Niedergang der deutschen

Wirtschaft die Krupp - Werke aufs neue erschütterte nnd die
Belegschaft des Gesamtunternehmens auf ihren tiefsten
Stand , auf 46100 Mann im September 1932 sank . Erst der
nationale Umbrch im Janur 1933 brachte auch den Krupp -
Werken grundsätzlichen Wandel . Der wachsende Auftrags «
eingang vor allem durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahme »
der nationalsozialistischen Reichsregierung und die Wieder -
wehrhastmachung des deutschen Volkes ermöglichte eine stän-
dige Erhöhung der Belegschaft , die bereits bis zum 1. Okta -
ber 193S wieder auf 91 SM Mann anstieg . Das Wort Alfred
Krupps : „Der Zweck der Arbeit soll das Gemeinwohl fein ,
dann bringt Arbeit Segen , dann ist Arbeit Gebet " kennzeich-
net wie keines das Wollen und Streben des großen Jy -
bustrie - und Menschenführers . Alfred Krupp war es auch,
der das große Fürsorgewerk für seine Arbeiter und Ange -
stellten begann , das seine Nachkommen in vorbildlicher Weise
ausgebaut und gefördert haben und das nicht zuletzt den
Ruhm des Hauses Krupp in alle Welt getragen hat . Fa -
min ? . Werk und Gefolgschaft Krupp verbindet ein 100jähri -
ges Band . ISS Jahre Krupp , so kann Dr . Krupp von Bohlen
und Halbach , der das Werk ber Krupps treulich be.hütet und
weiter ausgebaut hat , mit Recht in seinem Geleitwort zur
Jubiläumsschrift feststellen , bedeuten vier Generationen un -
ermüdlicher Arbeit einer Familie für Werk , Gefolgschaft und
Vaterland , zugleich aber auch die treue Mitarbeit vieler seit
Urgroßvaterszeit mit dem Werk verbundener Arbeiterge -
schlechter.
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Devisen in Wirtschaft und Leben /
XIII .

ÄteMte dürfe« Ausländern nur mit Genehmigung ein-
geräumt werde« !

Der Einfluß des Devisengeschäftes auf Kreditgeschäfte jeg¬
licher Art ist sehr groß . Das Krediteinräumungsverbot im
Devisengesetz wird im 8 14 behandelt und lautet :

1. Kredite dürfen Ausländern nur mit Genehmigung ein -
geräumt werden .

2. Einer Krediteinräumung steht gleich die Bestellung von
Sicherheiten , insbesondere von Hypotheken und Grund -
schulden, für einen ausländischen Gläubigem

3. Einer Krediteinräumung steht serner gleich die Gewäh -
rung eines Anspruchs auf die Lieferung oder Entgegen -
nähme von Wertpapieren oder Waren gegen Zahlung
einer Prämie (Vor - und Rückprämien , Stellagen , Noch -
geschäste ) .

Das Verbot dient vorwiegend einer technischen Ergänzung
der den Zahlungsverkehr regelnden Verbote der § 9 , 11—13
des Dev . -Ges., indem es ihre Umgehung mit Hilfe von Kre -
ditgeschäften verhindert .

Unter Krediteinräumung ist nicht nur die Darlehensge -
Währung und die Stundung einer Geldforderung zu ver -
stehen , sondern auch jedes andere entgeltliche
Rechtsgeschäft , bei dem eine Person (der Kreditgeber )
sich bereit erklärt , der Verfügung einer anderen Person ldes
Kreditnehmers ) bis zu einem bestimmten Geldbetrag zu ent »
sprechen gegen die Verpflichtung der Rückgewähr zu einem
späteren Zeitpunkt .

Die zu dem Dev .-Gesetz erlassenen Richtlinien fstehe
später unten ) haben die Warenkredite im engeren Sinne , d.
b . unter Ausschluß der Kauspreisstundung bei Effekten - und
Grundstücksverkäufen , von dem Verbot ausgenommen und
damit eine schwer erträgliche Hemmung des Geschäftslebens
beseitigt . Ausnahmen von dem Genehmigungszwang finden
sich in den Richtlinien an folgenden Stellen :

Hypothekbestellung zur Sicherung gleichzeitig gegebenen
AusländerkreditS (II 32 a)
Genehmigung der Schuldüvernahme nach 8 416 BGB
(II 32 6)
Kurzfristige Bevorschussung von Jnkassopapieren fll 32 c)
Ausbringung eines Arrestes (II 33)
Bürgschaftsübernahme durch Devisenbanken (II 35)
Waren - und Dienstleistungskredit (II 37 a)
Prolongation eines Kredits (II 37 b)
Stundung fälliger Zinsen und Tilgungsraten (II 37 c)
Transportkostenvorlagen der Spediteure (II 37 d)

Eine genehmigungspflichtige Krediteinräumung liegt auch
vor , wenn der ausländische Kreditnehmer ausreichende Si -
cherheit stellt. Genehmigungsbedürftig ist daher insbesondere
auch der bankmäßige Lombardkredit an einen Ausländer .
Eine Kreditgewährung setzt stets den Einsatz von Bermö -
genswerten voraus . — Eine Zurverfügungstellung von
Arbeitskraft oder sonstigen Dienstlelstungen erfüllt den Tat »
bestand des § 14 nicht . Aber auch in der gelegentlichen Ber »
auslagung von Kosten für Porto , Telefongespräche und
Reisen , die nach einem Dienstvertrag oder Geschästsbesor »
gungsvertrag von dem ausländischen Auftraggeber zu er -
statten sind, durch den inländischen Beauftragten , z. B .
Rechtsanwalt , beratende « Ingenieur usw . wird man keine
genehmigungsbedürftige Krediteinräumung zu erblicken
haben , da es sich hier um bloße Nebenleistungen eines vor -
wiegend auf Dienstleistung abgestellten Vertrauensverhält -
« isses handelt .

Bei Bürgschaften und Gauantien liegt zweifellos eine
Krediteinräumung vor , wenn die Bürgschaft oder Garantie
von einem Inländer zugunsten eines ausländischen Haupt -
schuldners übernommen wird , mag der Gläubiger Inländer
oder Ausländer sein .

Eine Krediteinräumunq liegt auch dann vor , wenn eine
Bank , die für einen Ausländer im Inland Wertpapiere ver -
kauft , in seinem Auftrag neue Stücke ankauft , ehe ihr die
verkauften Stücke angeliefert worden sind.

Grundstücks , und Hypothekengeschäfte wer -
den durch die Devisengesetzgebung in mehrfacher Hinsicht be-
rührt . Die Veräußerung eines inländischen Grundstücks ist
zwar grundsätzlich nicht genehmigungsbedürftig . Auch für
sie ergeben sich jedoch aus der Devisengesetzgebung dadurch
Schwierigkeiten , daß ein Ausländer zur Verfügung über die

1935

Kaufpreisforderung ber Genehmigung bedarf und daß auch
für die Uebernahme der persönlichen , durch eine Hypothek an
dem Grundstück gesicherten Schuld die Genehmigung erfor -
derlich sein kann. Die Entstehung , das Erlöschen und die
Aenderung hypothekarischer Rechte wird durch das Verbot
der Bestellung von Sicherheiten für Ausländer (§ 14 , Abs. 2) ,das Krediteinräumungsverbot (§ 14 , Abs. 1 ) und die Ver »
sügungsbeschränkungen für Forderungen , die auch für hypo-
thekarische Rechte gelten , berührt . Dazu kommen die Rück-
Wirkungen des Zahlungsverbotes der §§ 11 und 12 des Dev .-
Gesetzes auf das dingliche Recht. Aus diesen kurzen An -
gaben sind schon die erheblichen Schwierigkeiten zu ersehen ,die genügend Veranlass »» -! sein sollen , bei Grundstücks - und
Hypothekengeschäften das Devisengesetz zu beachten.

Der Verkauf eines inländischen Grundstücks durch einen
Ausländer und die Auslassung an den Erwerber sind Ge -
schäste , die von dem Dev .- Ges. nicht berührt werden , mit
Ausnahme der Veräußerung von aus Sperrguthaben er .
worbenen Grundstücken . Die Verfügung über die Kauf -
Preisforderung des Ausländers bedarf dagegen der Geneh .
migung . Der Verkauf eines inländischen Grundstücks an
einen Ausländer und die Auslassung an diesen werden eben -
falls vom Devisen -Gesetz nicht berührt .

Die Bestellung einer Hypothek oder Grundschnld durch den
inländischen Eigentümer eines Grundstücks für einen aus -

ländifchen Gläubiger bedarf dagegen nach 8 14 deS Dev .-Ges,der Genehmigung .
Die Bestellung einer Hypothek . Grundschuld oder Re «,

tenschuld durch einen inländischen Grundstückseigentümer zu,
gunsten eines anderen Inländers ist dann genehmiguygS .
bedürftig , wenn sie für die persönliche Schuld eines Aus ,
länders erfolgt . In diesem Falle hat die Hypothekenbestel »
lung den Charakter einer Bürgschaftsübernahme zugunsten
dieses Ausländers und ist daher als Krediteinräumung a»
diesen anzusehen (nicht an den Hypothekengläubiger ) .

Bei Verfügungen über hypothekarische Rechte eines Aus .
länders ist zwischen alten Hypotheken , neuen Hypotheken und
aus einem Sperrguthaben entstandenen Hypotheken zu un .
terscheiden . Den Althypotheken stehen Hypotheken gleich, die
zugunsten eines Auswanderers vor seiner Auswanderung
entstanden sind. — Die Verfügung über Althypotheken be»
darf der Genehmigung . — Neuhypotheke « sind Hypotheken ,
die zur Sicherung eines Kredits dienen , den hin Ausländer
in ausländischer Währung oder freier Reichsmark im In .
land gegeben hat . Für die Rückzahlunq und Verzinsung der,
artiger Kredite wird im Rahmen der Bestimmungen mit
einigen Einschränkungen die Genehmigung zur Zahlung zu
freier Verfügung des Gläubigers erteilt .

Das Grundbuchamt darf die genehmigungsbedürftige Be »
stellung einer Hypothek , Grundschuld oder Rentenschuld oder
die genehmigungsbedürftige Verfügung über ein derartige !
Recht nicht eintragen , ohne daß die Genehmigung erteilt ist.

Weitere genehmigungspflichtige Handlungen werden bei
der Besprechung des in Betracht kommenden Paragraphen
angegeben .

Wertpapier- und Warenmärkte
Berlin : AMfsn meist schwächer, Renten gehalten

Berlin , 21. Rod Di « WochenschlutzbSrs« eröffnete in wieder sehr stiller Hai »
tung . An den Aktienmärkten überwogen bei weitem Abschwächungen, die in »
dessen meist aus Proz « itbruchteiie beschränkt blieben . Weiteren Glattslellun -
gen des berufsmäßigen Börsenhandels standen kleine Käuse vornehmlich der
Provinzkundschast gegenüber , durch die das herauskommende Material aus »
gefangen wurde . Für Auslandswerte ist das Interesse nach den letzten in
dieser Richtung erfolgten Matznahmen als fast erloschen zu bezeichnen. Cha¬
rakteristisch für die allgemein herrschende Geschäftsstille war die Bielzahl der
bei der ersten Notierung erfolgenden Etrichnotizen .

Von Montanen fielen nur Stolberger Zink mit minus t Prozent auf ,
während sonst, sofern nicht Vortagskurse galten , Abschwächungen bis Höch-
stens >/, Prozent eintraten . Von Brannkohlenvapieren gaben Ilse Genutz-
scheine auf ein Angebot von nur 6000 RM . um IV- Prozent , Rheinbraun ,
ebenfalls bei Mindestschlüssen, um ! Prozent nach. Kaliyktien blieben sast
durchweg gestrichen . Von chemischen Papieren eröffneten Farben >/, Prozent
niedriger mti 167,37 , Goldschmidt blitzten 2, Chemische von Heyden l >/> Pro .
zen ein . Bei den Elektro - und Tarifwerten sielen nur Lichttraft mit minus
IV« und Elektro Schlesien mit einer gleich großen Einbuße aus . Im übrigen
sind nur noch Schubert u . Salzer mit minus IV«, Holzmann , Lemberg und
Fcldmühle mit je Minus Vit Prozent , Aschassenburger mit minus l 1/« und
AG für Verkehr mit minus 1,12 Prozent , andererseits Reichsbankanteile mit
vlus V« Prozent hervorzuheben . Im Freiverkehr verloren Wintershall und
Burbach je 2-/, , Ufa aus den erneuten Dividendenaitssall 2 Prozent .

Am Rentenmarkt war die Umschuldungsanleihe um 10 Psg . auf 88,85 er¬
holt . Wiederaufbauzuschläge gewannen 0,12 Prozent , während Reichsschuldbuch-
Forderungen im letztgenannten Ausmaß und Reichsaltbesitz um 20 Psg . (118,30 )
nachgaben .

Berliner Geireidegroßmarbt
Berlin 21 . 11. (Funkspruch . ) Da » Geschäft nahm zum Wochenschlutz «inen

ruhigen Verlaus . Die Zufuhren aus der Landwirtschaft habe » sich am Platze
nicht nennenswert belebt , jedoch sind Anzeichen sür eine Auflockerung der
Versorgungsmöglichleiten unverkennbar . In Brotgetreide handelt es sich bei
den Zufuhren allerdings zumeist um Waggonlieserungen , während die Müh -
1-n bestrebt sind , Abschlüsse in Kah »Verladungen zu tätigen Die Deckung
des lausenden Bedarfes ist jedoch durch diese, Einlieferungen gewährleistet ,
Hafer kommt vereinzelt an den Markt , Futtergersten fehlen Hingegen sast
völlig . Für Brau , und Jndustrtegersten zeigt sich lebhaftes Interesse , jedoch
ist hierin die VerlausSneigung nach wie vor gering .

Karlsruher Wochenmarkt
Kleinhandel am 21 . November , Preise in 3W . Rindfleisch . MO Gramm ,

mit Knochen 80—87, Kalbfleisch 110—120, Hammelfleisch 110—120, Schweine¬
fleisch 80—87 , Hasen -Ragout 60—80, -Schlegel 120, Reh -Ragout 80 , -Schlegel
150, Hahn 80—90, Henne 80—110, Gänse 100—120, Backfische 35—40 , Stock¬
fische 40, Schellfische 60—65 , Kabeljau 40—50, -Filet 55—56 Goldbarsch -Filet
65—68, Kartoffeln 4—41/«, Rosenkohl 20—25, Blumenkohl 25—35, Winierkohl
8—10, Rotkraut 7—8, Weißkraut 5—6, Wirsing 6—8, Spinat 18- r20 , Karotten
8—10^ Rüben gelbe 6—8 Kohlrabi 15—25, Schwarzwurzel 20—35. Lauch Stück
2—6, Kopfsalat 5—15, Endiviensalat 3—15, Kressensalat 500 Gramm 60—80,
Feldsalat 60—80 , Sellerie Stück 3—40, Meerrettich 10—40 , Rettich 3—IS,
Radieschen Bund 7—10, Zwiebeln 500 Gramm 8, Tafeläpfel 23—40, Koch -
äpfel 18—25, Taselbirnen 20—30 Kochbirnen 16—20, Quitten ?8, Tomaten
38—60 , Nüsse 30—38, Trauben äusl . 30—35 , Bananen 25—35 , Orangen Stück
20—30, Zitronen 4—10. — Eier : Auslandseier 10—131/«. Kühlhauseier 10*/»
bis 12

'
Markenbutter 500 Gramm 160, Feine Mollereiiutter 155—157 , Molk«.

Depotzwang für ausländische Wert¬
papiere

'
Mlt einer SieSenten Durchführungsverordnung «um Gesetz üher dt« Devi.

senbewirlschAftuilg vom 1». November 1836 ordnet der Rsichswirtschafts «
minister folgende « an :

» 1
Die t* I HSf . 1 der Durchführungsverordnung zum Devisengesetz vom

i . Februar 1935 ( Reichgesetzbl . 1, ® . 114 ) aufgeführten Personen haben ihre
ausländischen Wertpapiere der in § 21 Ws . 2 und 3 des Devisengesetzes be¬
zeichneten Art in das Depot bet einer Devisenbank einzulegen . Liegen di«
Wertpapiere Im Ausland , so ist der Verpflichtung genügt , wenn st- in das
Dpot einer Devisenbank dei einer ausländischen Bank eingelegt werden . Die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung bestimmt durch Bekanntmachung im
Deutschen ReichSanzeiger die einzulegenden Wertpapiergsttungen und den
Zeitpunkts bis zu dem die « inlegung zu erfolgen hat .

8 2
Sin Wertpapierhlndkir darf ausländische Wertpapiere der in 8 21 Ws . 1

und 5 des DevisengesetzeS bezeichneten Art nur mit Genehmigung im In -
land aushändige » « der zu «wem Wertpapierhändler , der nicht Devisenbank
ist, umlegen .

§ 3
Di « RelchSstell« für Devisenbewirtschaftung kann durch Anordnung im

Deutschen ReichSanz- iger die Vorschriften der IS 1 und 2 dieser Verordnung
auf andere als die in » 21 Abs. 2 und 3 des Dewisengesetze» bezeichneten
Wertpapier « ausdehnen .

^
Di « in den SS 42, 45, 4«, 47 des DevisengesetzeS angedrohten « trafen

und sonstigen Maßnahmen finden auch Anwendung auf Zuwiderhandlungen
gegen diese Beiordnung .

Die 7 Durchführungsverordnung «um Gesetz über die Devisenbewirtschaf -
tung führt den in der Presse bereits angekündigten Depotzwang sür die
ausländischen Wertpapier « «in . Betroffen werden von ihr in erster Linie die
Wertpapiere ausländischer Aussteller , die an den deutschen Börsen amtlich
notiert oder im Freiverkehr gehandelt werden . Di - Verordnung gibt aber
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung da» Recht, auch andere Wertpapiere
dem Depotzwang zu unterwerfen . Dabei Ist an Wertpapiere gedacht, dt« vom
Verkehr wie « uSlandSwerte behandelt werden ( z. B . Kolontalanteile ) .

Der Depotzwang wird In der Weise durchgesührt daß die ReichSstell« sür
Devisenbewirtschaftung di« Wertpapier « in Bekanntmachungen »ur Einliefe -
rung innerhalb gewisser Fristen aufruft . Die Einlieferung hat bei einer
inländischen Bank , di« di« Eigenschaft einer Devisenbank besitzt, zu erfolgen .
Für die im Ausland befindlichen Wertpapiere ist «ine Eonderregelung ge-
troffen , die die Interessen der ausländischen Banken wahrt . ES genügt , datz
diese Wertpapiere in das Devot einer Devisenbank »et «wer ausländischen
Bank gelegt werden . In besonderen Fällen können aus Antrag von der »u-
ständigen Devisenstelle Ausnahmen bewilligt werden .

Der Handel in den » etroffenen Wertpavieren wird durch die Verordnung
nicht unterbunden . Die Wertpapiere dürfen jedoch nur noch w das Depot
«wer Devisenbank geliefert , d . h . nicht mehr dem Käufer ausgehändigt wer -
den Di« Verordnung zeigt im übrigen , datz dt« zuständigen Stellen daS
Gebiet der ausländischen W«rtpapier - mit Aufmerksamkeit überwachen und
unerwünschte Entwicklungen , durch di« da» Publikum geschädigt w«rden
ISnnt « unterbinden werden . Sie erwarten , datz sich der Handel in dielen
Kertvavier -n in einwandfreien Formen abfpielen und unter Bea -btung der
dlelsache» Hinweise auf unberechtigte « Pannen zwischen In . und AuZlandt -
kursen »an unsachlichen wevnvÄvei .luu ^ il fernhaSen wir ».

Di « 7. Durchführungsverordnung zu« Gesetz über die Devisenbewirtschaf -
tung schreibt vor , datz die ausländischen in Deutschland gehandelten Wert -
Papiere nach Maßgabe de » Aufrufs der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf -
tung einer Devisenbank WS Depot gegeben werden müssen . — Danach ist
es von besonderer Bedeutung ob eine Bank als Devisenbank zugelassen ist.
Die WirtschaftSgruppe privates Baugewerbe — Tentralverband des deutschen
Bank , und Bankiergewerbes — Berlin , weist darauf hin , daß die ihr ange »
sckloffen^n vrwaten Bankgeschäfte und Banken fast fämtlich die Devisenbank -
«igenschaft haben . Ob ein Bankgeschäft oder «in « Bank zu den wenigen DuS-
nahmen gehört , kann durch Rückfrage bet «wer Reichsbankanstalt festgestellt
werden .

Zu den deut$ch -po ! nischen Wirtschafts¬
verhandlungen

Amtlich wirb mitgeteilt :
„Im Rahmen ber seit dem 12. November ip Berlin tagen -

ben deutsch -polnischen Wirtschaftsverhandlungen , an denen
die Freie Stadt Danzig betiligt ist und von Staatsrat Dr .
Schimmel vertreten wird , haben am 17 . November auch Be -
sprechungn über die Festsetzung ber Ausfuhrkontingente sür
Dezember stattgefunden . Mit dem Monat Dezember läuft
die Gültigkitsdauer des Wirtschaftsvertrages vom 4 . Novem -
ber 1985 ab.

Gegenüber den Vormonaten hat die Einfuhr in das ge-
meinsame Zoll - und Wirtschaftsgebiet eine erfreuliche Stei -
gerung erfahren , so daß für ben Dezember ein Gesamtkon -
tingent in Höhe von 13 Millionen Zloty zur Ausfuhr frei -
gegeben werden konnte , an denen die Freie Stadt mit
1863 000 Gulden beteiligt ist.

Die Verhandlungen über die Neugestaltung des Wirt -
schastsvertrages dauern an und erstrecken sich vorläufig noch
aus die Feststellung der Einfuhrmöglichkeiten für deutsche
Waren in Polen und in die Freie Stadt , wobei insbesondere
eine Umstellunq der Kontingente in dem Sinne erstrebt wird ,
daß die unausgenutzt , gebliebenen Einfuhrkontingente abge-
baut und die Kontingente für nachgefragte Waren aufgebaut
werben . Ferner sind 'die Fragen ber lanbwirtschastlichen
Ausfuhr Polens , insbesondere ber Holzausfuhr , behandelt
worden .

Die für die drei Vertragsteile Deutschland , Polen und
Danzig wichtige Verhandlungsfrage , aus welche Werthöhe die
Ein - und Ausfuhr für das Vertragsjahr 1937 festgesetzt wer¬
den könne , ist einstweilen noch zurückgestellt worden , weil die
Untersuchungen über die Absatz - und Zahlungsmöglichkeiten
noch nicht beendet sind . Es ist daster vor Anfang nächster
Wr>Äe mit einem Ergebnis der Verhandlungen nicht zu
rechne».

MOnNct 145- 158, «andbutter 14«, Schweizer!»?- 158—132, Rahmkäse 188 bi»
120. LimburgerkSf « 60. — Am « amSIag war der Wochenmarkt mit Leben».
Mitteln aller Art recht SM versehen . ES gab viel Butter und Eier : Geflügel
und Wild ( Hasen , Reh und Feldhuhn ) war {eichlich vorhanden . Besonder »
umfangreich war daS Angebot an Obst und Sxr allem an Gemüse ; nament »
lich Weißkraut gab » w Wenge » . Bei d« »ul «» Zufuhr hätte di« Kachfrag*
besser sein dürfen .
Mannheimez Gefreidegroßmarki

Der Großmarkt ist vorübergehend fast ganz aus dem Brotgetreide -GeschSft
ausgeschaltet . Man erwartet für Ende November oder Anfang Dezember
größere Anlieferungen auch von autzerbadischen Weizen , «umal bi» «um SL
Dezember 80 Prozent de» Kontingent » abgeliefert werden sollen . Am Mann -
heimer Getreidegrotzmarkt war ein DeckungSkauf über 250 to norddeutsche»
Weizen »ur Lieferung November/Dezember ausgeschrieben . Roggen war
gleichfalls nicht am Markt . Hier ist sa auch der Kesamtbedars nicht so groß
wie bei Wetzen und zudem scheinen dt« Roggenmühle « verhältnismäßig beste,
eingedeckt zu sein.

DaS Braugersten angebot Ist gegenüber der Vorwoche nicht wesent»
lich grStzer geworden . ES waren weiterhin badische, pfälzische, hessische , de»
einzelt auch fränkische und norddeutsche Gersten am Markt .

Jndustriegerste war nicht erhältlich da die hierfür geeignete »
« orten alz Braugerste angeboten werden . Ebenso war Futtergerst «
nicht zu haben . Am Markt für Jndustriehafer könnt« man bayerische Her»
künfte 50/51 Kilo , für etwa 19,40 JMl kaufen , pommerifche 54/55 Kilo,
kosteten 19,70—20 JIM . Der amtliche Preis für Jndustrtehafer mit eine»
Kormnlaetttlrfi » von 46 (49 Kilo wurde auf 19,50—20 & Jt festgesetzt gege»
vorher 20 RM ., Futterhafer war nicht am Markt .

Schlacht- und Nutzviehmärkle
Der Auftrieb auf de» badische» « chlachtviehmärkten war bei Großdieh

Schweinen und Kälbern genügend . Bei Großvieh war noch norddeutsche»
Weidevieh in großer Anzahl aufgetrieben . Die vorgeschriebenen Kontingent «
konnten den Metzgern sowohl bei Großvieh wie bei Schweinen zugeteilt
werden . — ES ist

'
zu erwarten , datz in den kommenden Wochen daS nord -

deutsche Weidevieh zu Ende geht unddadurch der Austrieb an Großvieh
etwas nachlaßt . Schweine und Kälber werden w genügender Anzahl vor»
Händen sein .
Baumwolle

Sternen , 21 . 11. <K»» kf»r« ch. ) Saumtvokke.« chlutzkur» American Middli»«
Universal Standard 28 mm 1000 per engl . Pfund 14,25 Dollarcent ».
Metalle

Berlin , 21 . 11. Funkspruch, ) Amtlicher Freiverkehr für 100 Kilo in MJ, .
1. Elektrolptkup 'fer , swirebarS ) promvt , ctf Hmburg , Bremen oder Rotterdam
MV«, 2. Standardkupfer 55*/«, 3. Originalhiittenweichblei 28 ' /«, 4. Standard -
Blei per November 28V« 5. Originalhüttsnrohink ab Nordd . Stationen
21V«, 8. Standard Link 21V«. — Silber in Barren ca . 1000 fei» per Kilo
S9.90—42.

Geld- und Devisenmarkt
Berlw , 21 . 11 . <st»nkfpr» ch. ) Am (Beldmorft war die vag « heut« ziemlich

unverändert . Im allgemeinen blieb eS sehr ruhig . Die Blanko -TageSaeldsätz »
wurden bei 2,62—2,87 Prozent belassen . Für Privatdiskonte waren Angebot
und Nachfrage ziemlich ausgeglichen . Allerdings überwog eher etwas Kauf -
Neigung , die fedoch leicht befriedigt werden konnte . Der Privatdiskontsatz
stellte sich wiederum auf S Prozent .

An den internationalen Devisenmärkten war eine leichte Abschwächun»
des , BslindeS bemerkbar , dt « allerdina « iahreszei »! ' » bearündet ist. Di «
Züricher Psundnotiz lautete 21,27V « (21,27V <) , die Pariser unverändert 105,1»
und die Amsterdamer 9,02 ( 9,04V «) , Der Dollar blieb mit 4,85 in Zürich
und mit 21,50 In Paris sowie mit 1,84 in Amsterdam unverändert , Der
sranz . Franc wurde w Zürich mit 20,28V « ( 20,23 ) , in Amsterdam mit 8,5»
(8,59V «) und In London mit unverändert 105,15 notiert . Auch fönst ergaben
sich nur unbedeutend « Schwankungen .
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10. Fortsetzung .

,Zch kann unö will die Ankunft der „boches" nicht ab-
» arten . Ich werde vorher abreisend

„Aber Antoinette , geliebte Antoineiie "
. stammelt der Ka-

pttän , der die Früchte seiner eifrigen Liebe davonschwimmen
steht.

„ES geht nicht , ich bleibe nicht, es gibt sonst einen Skan -
dal '

, sogt Madame .
Das Wort „Skandal ' ist eS , das den Kapitän aufhorchen

läßt . Er denkt an feine Stellung , denkt an diplomatische
Verwicklungen . Und findet , daß Madame recht hat und daß
st«, so schwer e» auch für beide Teile ist, besier da» Feld
tftmnt .

„Wann meinst du . daß die beiden eintreffen werden ?'

fragt er .
„Am Dienstags , antwortet Madame , „am Dienstag

avend .'
„Heute ist SamStag '

, seufzt der Kapitän , „dreizehn Tage
erst kennen wir nnS , unö in drei Tagen sollen wir uns nun
trennen .'

„3ch komme }« wieder , Charles "
, spricht Madame . Es ist

ihr durchaus ernst mit diesem Borsatz .
„Wo willst du eigentlich hinreisen . Wann willst du

reisen ?" fragt der Kapitän .
„Ich weiß eS nicht, Charles /
„Hoffentlich nicht inS Ausland . Du hast so oft von deinen

« eiten Reisen erzählt . . .'
Madame lächelt : „Nein CharleS , nein . Ich möchte ja

am liebsten bei dir bleiben . Möglichst nahe möchte ich dir
feto , , . Aber ich müßt « mich schon an «inen etwas abge -
k »en «« Platz begeben , wo man mich nicht so leicht findet .'

D «r Kapitän denkt angestrengt nach: Niee . Et . Raphael ,
vandol , nein , alle diese Plätze sind nicht geeignet , sie wim -
meln von Reisenden nnd von Ausländern . Deutsche gibt es
bort in helle » Hansen . ES müßte « in Ort sein, der nicht
« » der großen Ront « liegt , abseit » von den offiziellen Auto »
straßen und den durchgehenden Bahnlinien .

„Weißt du , Antoinette ' , sagt er schließlich , „eS gibt ein
feljt stilles und abseits gelegenes Nest in der Nähe von
HyöreS . Heißt le Lavandou . Das ist sozusagen noch nicht
entdeckt. Dort konntest du hinreisen und dich so lange aus»
hatten , btS ich dir Nachricht gebe, daß dein Mann wieder
verschwunden ist. Wenn du aber wiederkommst , werde ich
dkh meiner Familie in Bienne vorstellen , und wir können
bann ernsthaft an » Heiraten denken .'

Madame erklärt sich mit dieser Lösung einverstanden .
„Wann willst d« fahren ?' fragt der Kapitän .
„Wenn eS geht , am Dienstag mit dem Mittagszug .

'

*9 «*, sagt der Kapitän , „also am Dienstag . Ist vielleicht
ganz gut so. Diese kurze Trennung muß man eben über «
stehen . UebrigenS mußt du in St . Raphael umsteigen . Nach
Lavandou geht eine Nebenstrecke. Es wird eine lange , etwas
unbequeme Fahrt werden .'

Madame , der , sie weiß selbst nicht warum , plötzlich Jean
DkinotS ' Drohbrief einfällt , und die sich vor der langen
Bahnfahrt auf der abgelegenen Strecke fürchtet , fragt : „Ist
«S dir nicht möglich , Charles , mich zu begleiten ?" Sie
Ochelt dem Kapitän vielsagend zu : „In Lavandou sind wir
beide unbekannt , man könnte vielleicht in demselben Hotel
wohne ?, .'

Herr de Grignon ist bestürzt und erfreut : ,Za , ich glaube ,
Ich werde einen oder zwei Tage Urlaub nehmen können ."

XIH.

Kean « nd JaqueS , die Edlen , treiben ihre Frechheit reich-

Üch weit . Nun gehen sie mit derselben Frau , die sie aus -

plündert haben , in eine der vielen Apüritifbuden , die an
t tut d 'Aix liegen .
Die Bude ist natürlich knallvoll . Aber Jean schafft schon

flafc . Er scheint gut aufgelegt , wie damals in der schlim-

wen Nacht , „He , garcon "
, ruft er , und klatscht vernehmlich

tu die Hände , ,^ rei AniS hierher . Auch Eis bitte !"

Antonie , die am ganzen .Körper bebt , weiß nicht, was sie
diesem machen soll . Aber Jean , der sich den Anschein

, * vollendeten Biedermanns gibt , lacht ihr fröhlich zu und
Jtt „Anf dein Wohl , Germaine !'

VaqueS , der bei dem seltsamen Stelldichein bisher eine

Jbmrpte Rolle gespielt hat . öffnet jetzt den breiten Mund :
Jbm , Germaine , was machst du denn ? Wo wohnst du denn ?
Gutes Logis ? Dachten schon , daß du längst wieder auf
See wärst . Noch immer keine Lust zum Arbeiten ?"

Antonie sitzt da wie im Traum . Ihr scheint dies alles

SJt
mehr Wirklichkeit zu sein . Es ist grotesk , wie sie mit

en Verderbern in scheinbarer Kameradschaft Schnaps
^

«Jährend der Neger dies« Worte an Antonie richtet , hat
stch Jean zur Seite gewendet , den Brief au ? der Tasche ge-

»ogen und ist eifrig mit Lesen beschäftigt.
Antonie denkt : Was ist das für ein Brief ? Das For -

mat , das Papier kommt ihr so bekannt vor . Gedankenlos
»kickt sie über den Tisch. Ein Buchstabe fällt ihr ins Auge ,
ehi I " Aber ihr Bewußtsein hat ihn kaum ausgenom -

"
da ist er auch schon wieder aus ihrer Erinnerung ver -

hat sei« « «ettftte beendet, stopft dt«

Brief in die Tasche, rekelt stch , gähnt , dreht sich wieder zum
Tisch hin . Der Neger schaut ihn fragend an .

Jean , nachdem er eine neue Runde bestellt hat : „Weißt du
noch . Germaine , wie nett es aus der alten .Marne ' war ?"

Antonie antwortet nicht. Ihr ist die Kehle wie zu-
geschnürt . Dieser freche Hohn , mit dem der Grüngelbe
sie an den Anfang ihres Elends erinnert . Antonie möchte
aufspringen unö ihm ihr Glas an den Kops werfen . Nur das
Gefühl ihrer »völligen Ohnmacht hält sie davon ab . Sie ist ,
solange sie Germaine Chosy heißen muß , diesen beiden Ha-
lunken hoffnungslos unterlegen .

Wartet nur noch einige Tage , denkt Antonie , bis die Wir -
kung meiner beiden Briefe offenbar wird , dann sollt ihr end -
lich dahin kommen , wo ihr hingehört .

Jean betrachtet Antonie mit einem eigentümlichen Wohl -
wollen . Vielleicht steht dieser grüngelbe Mischling wirklich
so fern von Gut und Böse , daß er nicht einmal begreift ,
was er dieser Frau angetan hat .

Jean nimmt das Wort : „He , Germaine , erinnerst dur dich
noch an das seine Tier , das wir in Aiaccio an Bord nah -
men ? Die in der Lotsenkammer wohnte ? Erinnerst du dich?"

Antonie reißt die Augen auf , um sich zu vergewissern , daß
es kein schauerlicher Traum ist , der sie narrt . Daß hier von
Frau Antonie gesprochen wird wie von einer fernen dritten
Person , trotzdem diese Frau mit am Tisch sitzt. So , fährt es
Antonie durch den Kopf , mutz es sein, wenn man von Toten
spricht.

„Sag , Kleine , hättest du wohl Lust, auch mal so ein seines
Aas zu sein ?"

Antonie weiß nicht , was sie auf eine solche ungeheuerliche
Frage erwidern soll . Aber Jean erkundigt sich noch einmal :
„Nun , wie ist «S ? Solch ein Tier hat «S doch gut . Möch¬
test du nicht so eine sein ?"

Und der Neger , der einen Blick von Jean aufgefangen hat :
„Ja , willst du nicht ?"

In Antonie ? Kops wirbelt eS . Was wollen die beiden
nur ? Sie zum besten haben ? Oder , oder . . . sollten sie . . .?
Antonie muß sich am Tisch festhalten bei dem bloßen Gedan -
ken , daß diese beiden Halunken womöglich beabsichtigen, ihr
Unrecht gutzumachen .

„Antworte "
, ruft der Neger , „so etwaS wird dir nicht fo

leicht noch einmal geboten !"

Aber Jean beschwichtigt ihn und sagt : „Mir scheint, ht«
ist nicht der rechte Platz , um Geschäfte abzuschließen.
L'additiou , garcon !"

„Wohin wollen wir aber dann ? " fragt Antonie , die fest
entschlossen ist, sich nicht in irgendeine Winkelkneipe verschle» -

pen zu lassen.
Jean , als wenn er ihre Gedanken erraten hätte : „Keine

Furcht , Kleine . Wir gehen in eins von den Cafös an der
CannebiSre . Da haben wir unsern Tisch für uns und sitzen
draußen ."

Ma » bricht auf , und während sich die drei durch die aus
und ab flutende Menschenmenge bewegen , überlegt Germaine
freudig erregt , wieviel sie für die Wiedererlangung ihrer
Person bieten soll . Als man bann an einem abseitigen klet-
nen Tischchen sitzt , ist sie es , die die Verhandlungen eröffnet :

„Ich werde euch 6000 Franken zahlen .
"

Der Grüngelbe bricht in ein blechernes Gelächter auS :

„Verrückt , verrückt . Du wirst doch eine feine Dame mit
höllisch viel Geld ."

„Wieviel wollt ihr denn ?"

Jean und der Neger glotzen stch an .

„Mache gefälligst noch eine Null hinter die 6000"
, läßt nach

einer kurzen Pause Jean sich vernehmen .
S0 000 Franken , das sind 10 000 Mark , denkt Antonie . Der

Preis ist mehr als unverschämt . Aber , wenn sie auf ihr zer -
knittertes Röckchen schaut und auf die zerdrückte Bluse , so
ersaßt sie solch eine Sehnsucht nach ihren ebenen Kleidern
und nach ihrem eigenen Leben , daß die Geldfrage keine Roll «
mehr spielt .

„Also gut , 00 000"
, spricht sie. „Wann kann ich meine

Sachen und meinen Paß wieder haben ?"

„Deine Sachen ? Deinen Paß ?" feixt der Grüngelbe . „Du
meinst Madame Grüb ^reS Papiere und Sachen ."

„Ja , ja "
, murmelt Antonie , obgleich es ihr reichlich selt -

fam vorkommt , daß man , da das Geschäft doch beinahe ab -
geschlossen ist, das Theater noch fortsetzt.

Der Neger und der Grüngelbe tuscheln miteinander tn
einer Sprache , die Antonie nicht versteht . Darauf beginnt
Jean : „Heute ist Sonnabend , vielleicht am Dienstag oder
Mittwoch ".

„So lange soll ich noch warten ?" ruft Antonte nngedul -
dig.

„Nichts zu machen , mein Kind , wir müssen das feine Tier
erst herlocken . Ist nicht so einfach, wie du dir vorstellst."

Nun , Antonie hat so lang « gewartet , jetzt kommt « S auf
ein paar Tage mehr oder weniger nicht an . „Also abgemacht ,
am Mittwoch . Aber wo ?"

Wieder tuscheln die beiden miteinander .
Danach Jean : „Wie willst du es mit dem Geld halten ?'

„Sobald ich alles habe, schreibe ich « inen Scheck aus und
gebe ihn euch.'

Kail Valentin und Liesl Karlstadt in „Donner , Blitz und Sonnenschein "

Und der Grüngelbe fügt energisch hinzu : „Entscheide dich!
Entwender oder !"

Antonie kommt sich vor , als ob sie sich in einem Irren -
Haus befände . Der Vorschlag scheint bei Gott ernst gemeint
zu sein . Sollten diese edlen Brüder wirklich ein mensch -
liches Rühren empfinden , ober sitzt ihnen schon die Polizei im
Nacken , oder ist gar , was Antonie kaum zu hoffen wagt , die
„Marne " in Marseille eingelaufen ?

Die jetzige Germaine Choisy besinnt sich nun nicht lange .
Sie tut , als wenn sie das Spiel mitspielen will und ant -
wortet schnurstracks : „Ja , so angenehm wie die in der Lot-
senkammer hätte ich es gerne einmal ."

„Gut "
, sagt Jaques . „was willst du uns dafür geben ?"

Aha , denkt Antonie , also eine Erpressung . Aber in ihrer
Freude , so unerwartet schnell aus ihrem Elend herauszukom -
men , ist sie gern bereit , einiges Geld zu opfern .

„SBfo wtartel ?' ruft d«r Neger «ngoduldig.

„Das Geld ist in Deutschland . Wir werden lange warte »
müssen ."

„Höchstens drei Tage .'

„Schön , schön , aber wir sind blamiert und haben unsere
schwierige Arbeit umsonst getan , wenn du den Scheck sperren
läßt ."

„Ich schwöre euch , daß ich das nicht tun will .'

„Ah . ah , die Weiber sind komisch. Wir müssen es ander »
einrichten . Erst das Geld , dann alles andere . Wir werden
dir am Mittwoch vorerst ein Scheckformular zum Ausfüllen
«erreichen . Wenn das in Ordnung geht, kriegst du den Patz
und die Sachen ."

Antonie gefällt dieser vorsichtige Handel ganz und gar
nicht . Sie sagt : „Unö wer garantiert mir , datz ihr mich nicht
im Stich laßt , sobald ihr das Geld habt ? Im übrigen ist
es noch gar nicht heraus , ob die Bank «inen solch hohe»

II
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Scheck. btt aas einen gan » fremden Kamen lautet , ohne wei »
teres einlöst . Sie wird wohl vorher bei mir anfragen ."

„Nicht bei dir , mein Kindchen", unterbricht sie Jean ,
„sondern bei Frau Antoinette ."

,Hn Gottes Namen bei Frau Antoinette . Aber ihr seht
doch ein . daß e» vorteilhafter wäre , wenn ich meine Papiere
vorher hätte . Desto eher kommt ihr »u dem Geld ."

Jean kratzte sich den Kopf . Er wird sichtbar unschlüssig.
Was Antonie vorbringt , leuchtet ihm ein . Anderseits ist ihm
sehr daran gelegen , diesen großen Fischzug zu landen . Mehr -
mal » mustert er Antonie durchdringend . „Du wirst uns . wenn
du Frau Grübtre bist, wahrscheinlich verpfeifen , mein
Sind "

, spricht er nachdenklich.
„Gewiß nicht, gewiß nicht/
,AH — bah ! Das kannst du heute selbst nicht wissen, wa »

du tust , sobald wir dich zu dem seinen Tier gemacht haben ."
Antonie strengt ihren Verstand an , um einen Weg zu sin-

den , bei dem beide Teile gesichert sind. SS fällt ihr nicht» ein .
Endlich Jean , der auch vergebens über eine Lösung nach -

gedacht hat , mit großartiger Geste : „Wir sind doch alle drei
keine Gauner , die sich gegenseitig betrügen wollen . Wir sind
doch alle drei reelle Menschen . Also , Germaine , nenn « unS
deine Wohnung . Am Mittwochabend kommen wir mit Gack
und Pack bei dir vorgefahren und etablieren dich fei» als
Frau GrübSre ."

Antonie will schon ihre Adresse angeben . Besinnt sich aber
and sagt : „ES würde soviel Aufsehen erregen . Wir wollen
un « lieber irgindwo treffen . Meinetwegen auf dem Postamt .
Dort gebt ihr mir den Patz und ich gebe euch den meinen . DaS
Gepäck aber bringt auf den Bahnhof , wo ich es mir abholen
werde , soball» ich ein Hotel habe . Den Sche^ schreibe ich euch
sofort auf dem Postamt auS und bleibe solange in Marseille ,
ti » er «ingelöst ist . Einverstanden ?"

Jean und Jaques scheinen zufrieden.
Jean bestellt sogar eine Flasche schweren Wein , füllt die

Gläser und ruft : „Also auf dein Wohl , Germaine ,
"Und auf

den guten Blecheimer , die „Marne "
, die uns alle drei so glück-

lich gemacht hat !"
XIV.

Antonie tritt freudig erregt in Mutter MyrtileS Speise -
saal . Etwa ein Dutzend Menschen sitzen an der langen Wachs-
tuchtafel . Es riecht nach Knoblauch , Tomaten und Fischsuppe.
Aber Antonie spürt den Dunst kaum . Vier Tage noch , denk!
sie, und am fünften um diese Zeit , wohne ich wahrscheinlich
schon in einem anständigen Hotel .

Sie läßt sich neben Pierre Doreau nieder , der still an
feiner Fischsuppe löffelt . Sie möchte am liebsten sofort Pierre
ihr Erlebnis mitteilen . Aber daS geht doch nicht vor all den
fremden Leuten . Zumal vor den beiden Frauen , den Stewar -
dessen der „Confsrence " , die auch schon am Tisch sitzen, geht
das nicht.

Immerhin kann Frau Antonie sich nicht bezähmen , zu ihm
W sagen : „Am Mittwochabend gebe ich dir deine hundert
Fuanken wieder ."

„Hast du «ine Chance ?* fragt Pierre , ohne vom Teller
aufzublicken .

.^Jawohl ! Und was für eine !*
»Gut , gut , erzähle . Wie hast da e« angestellte
„Später , nach dem Essen . Ich möchte noch «in wenig

fpazierengehen ."
„Gut , gut , also nachher / Pierre löffelt . Gr scheint nicht

tn besonderer Laune zu sein.
„Fehlt dir etwa », Pierre ?" fragt Antonie .
„Ja , ja . Habe leider keine Chance bekommen . Hast mehr

Glück gehabt als ich . Na , schadet nicht», muß man eben noch
« in paar Tage aufliegen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Waagerecht : L geballt « Hand , 4 Besatz, 7. Sinnes¬
organ , 8. Musikinstrument , 9. Frauen -Name , 10. Parodie »,
12. Weinstock, 14. Zahlwort , 18. Teil der Eingeweide . 91 . Na -
turerscheinung , 22. Derwisch , 23. Grub , 24. Stadt in Ost¬
preußen , 25. Oper von Bellini . — Senkrecht : 1. Fang -
gerät , 2. Stadt in Oberitalien , 3. Brennstoff . 4. Mischung ,
5. Unternehmen , 6. Geländeform . 11. Geschlechtswort . 1».
chem. Element . 14. Vogel . 15. HimmelSbewohner , 17. Schiff»-
gerät , 18. Frauen - Name , ld . Farbe , 20. Hausgerät .

Au » den Silben a — al — al — bat — c« t — che» — de
— de — e — et — eu — fel — ge — ge — he — heim — Hein
— i — i — ka — kel — me — na — ne — ne — nie — ni » —
non — p « — ran — rau — re — re — rich — ta — te — te
ten — ter — tha — ti — tin — toch — wan sind 18 Wörter
zu bilden , deren erste und dritte Buchstaben , von oben nach
unten gelesen , eine Lebenswahrheit ergeben . 1. Behältnis ,
9. Gebäudeteil , 8 . Kriechtier , 4 . Wasserfahrzeug , fi. ionische
Insel , 6. ausländ . Münze , 7. Männer -Name , 8. Familien¬
mitglied . S. Verborgene », 10. Stadt in Oldenburg , 11. AuS -
spräche, 12. Vorbild . 18. westdeutsches Hochland , 14. Körper »
organ , 15. Stadt in Persien , IS. alter Volksstamm , 17. Grund -
stücksfläche, 15. Klosterinsassin .

kuslös »«« an » de» vorige » Rumme ,

Waagerecht : 1. GipS , 8. Aster , S. Lupe . 9. Olm , 10.
Real , 11. Larissa , 12 Tanz . 18. Prag , 18. Pinasse , 20. Asta,
28 . Eger , 24. Trapper . 25 . Sims , 28 . Unke, 80. Veranda , 8t
Bein , 82. Uri , 88. Zehn . 84. Stern , 85 . Stil .

Senkrecht : 1. Gerippe , 2. Plantane , 8. Aula . 4. « p, -
nie r . 6. Terz , 0. Rost . 7. Omar . 14 . Rigl . 15. Garn , 16. RapS ,
17. Atem , 19. Stander , 21. Spinell , 29. Arsenal , 96. Aou »,
27. Eris , 28. Unze , 29. Kahn .

Humcp
,Meißt du . Tante Olga ist eine richtige Tageszeitung .*

.Wieso ? Erzählt sie so viel ?" — jS >a» nicht. Aber sie erscheint
täglich !"

♦
Freunde treffen sich. „Du siehst schlecht au » !' — „Mir geht

e» auch nicht gut ." — „WaS fehlt dir denn ?" — ,Lch Hab«
dauernd Summe » im Ohr ." — „So ? Wie hoch sind den» dies«
Summen ?"

*
Pimpke hat ein Huhn überfahren . „Ich werde eS Ihne »

ersetzen" , murmelt er ängstlich der drohenden Bäuerin gegen»
über . — „So !" schreit die, ,^>ann gehen Sie ta den Stall und
legen Sie Et « !*

*
Irrtum . .Hallo , wer spricht dort ?* — „BrÄder Schulze *.

— „Aber welcher Schulze ? Sind Sie e » ober Ihr Bruder ?*
— „Mein Bruder " — „Entschuldige », ich wollte mit Jhue «
sprechen !" — (Kikeriki ) .

*
Wer hat daS bessere Gedächtnis . „Weißt Du noch , Ernst »

unter diesem Baum haben wir unS den ersten Kuß ge»
geben ach nein , da» warst Du ia gar nicht !" —
„Doch, Lotte , ich war eS schon — aber Du warst «» nicht!* —

Wirme sSSntag »nifi «f

Svlvelin Ronaaa v « i f . H . von SchOathaa ti P « raval4t

60. Fortsetzung
Ei » Zug vom Stetttner Bahnhof »ach Lalendorf ging am

sieben Uhr . Sin hundsmiserabler Zug . Manfred Block hatte
ihn einmal unfreiwillig benutzt , al » er auf der Strecke eine
Panne erlitten hatte . Na , e» war ja egal . Diese » hund »mise-
rablen Zug konnte er noch gerade erretchen .

Mutting würbe einfach sagen : Na , da bist d» ja endlich
wieder einmal , min Jung . Ja , ich baue ein neue » Hau » für
uns , bleibe einige Zeit da . Hast e» auch nötig , nach all dem
Staub und Gestank bei euch in der Stadt ! So oder etwa »
Sehnliche » würde st« sage» und bestimmt keine wettere Frage
tun .

Jetzt mußte er aber an » Packen gehen , und ohne den
Diener Paul . . Wer hatte denn im früheren Leben für Mut -
ting gepackt ? Manfred Block mutzte herzhaft lachen, wenn
er an dt« alte Frau vom Land und an einen modernen
Schrankkoffer dachte. Sie war auch alS Mutter de» mächtigen
Manfred Block da» geblieben , wa » sie stet» gew« f«n war ,
«ine einfache Bauersfrau .

Er ging hin und her . Diese » Packen war doch schwerer al »
man so glaubte . Eine Zahnbürste , einen Schwamm , die Rasier -
messer, Seife , Nagelbürste , diese Sachen brauchte man ja . die
mußten mit . Was denn sonst? Alle diese Flaschen , die da in
Reihe und Glied aufgereiht standen , wa » fing er mit diesen
Flaschen an ? Landflucht ! Wind von der See ! Bläst durch und
hält frisch , Pantoffel ? Ja . Pyjama ? Nein ! Ordentlich « Nacht-
Hemden mutzten es sein . Kam und Bürste noch ! Die kleine
Tasche war sowieso schon voll . Ei » wirre » Durcheinander ,
ganz egal , so, Paß und Geld .

Aus dem Nachttisch stand Sqlvelin » Bild in tief dekolle¬
tiertem Abendkleid , ein Diadem im Haar , Perlen um den
HalS . Block sah « S an ? paßte in kein Bauernhaus , wird in
öie Lade gesperrt , behutsam mit de« Gesicht nach unten gelegt .

Im Tressor im Arbeitszimmer lagen noch 7560 Mark . Biel
Geld . Sehr viel Gelb , dachte Manfred Block, ein ungeheurer
Betrag für den Bauern auf dem Bild hinter dem Pflug .

Der Diener klopfte und fragte auf jeden Fall wegen des
Abendessens an .

„Meinen grünen Hut *
, sagte Block, „den Stock mit der

stählernen Spitze und den Lodenmantel , aber schnell , ich «es-

reife sofort." Der Diener war gewöhnt zu handeln , ohne »«
denken.

„So " , sagte Block a »d klappt « dt« Tasche z» . Di « Akten -
berge streifte er noch mit « inem flüchtigen Blick — daS kann
Zeitlo », da » RechtSbüro , Fürstenfeld und der Teufel be-
sorgen , nebenbei stimmte e» ganz genau und war von ihm
schon alles erledigt . Wenn der Herr Staatsanwalt ruft , ich
bin Manfred Block und oho, ich bin ta . Keine Fahnenflucht !

„DU Adresse, Herr Präsident ; soll der Maybach vor -
fahren ?" fragt « Paul .

,Lch telegraphiere , der Maybach Bleibt dal Ihr bekommt
euer Gehalt wie immer au » der Burgstratze , und für später
einmal , ich bleibe vielleicht sehr lange fort , eure Pension ist
euch sicher . Na , da » weitzt du ja , ich habe «» sehr eilig .*

Er gab dem verblüfften Diene , die Hand .
„Ich mutz einmal bei Mutting nach dem Rechten sehen*,

brummt « «r noch schnell vor sich hin , „die Fra » ist sehr alt .
Gib mir den Schlüssel vom Tor .*

Nero schnupperte an der Handtasche herum , sah »n seinem
Herrn empor , wedelte mit dem Schweif und schlug ganz leise
und bescheiden an . wa » wie ein « Vitt « klang .

,Ha , du kommst nach", sagte Block und tätschelte ihm zärt -
lich den Kopf . Der Hund verstand und legte sich wieder unter
den Schreibtisch auf seiner Mate zur Ruhe .

Mansred Block schritt , vom Diener gefolgt , durch die Halle .
Der öffnete die Tür und wollte ihm folgen .

,/Vleid nur im Hau » , ich finde den Weg auch ohne dich ,
Paul ." Ein Blick aus dif Uhr , ja . e» war höchste Zeit .

Der Kies de » Weges knirschte laut unter ten Füßen de »
Präsidenten Mansred Block.

Jetzt kannte er auch » *n Verschluß seine» eigenen Tor » ,
fand auch sofort das Schlüsselloch, schloß auf , von außen wie -
der zu, atmete einmal sehr tief und warf den Schlüssel über
das Tor in den Park und keinen einzigen Blick zurück . . .

#
Ein unangenehmer eiskalter Wind pfiff durch di« schnür-

geraden Straßen der großen Stadt . Er pfiff und sang ein
klirrende « , mitleidloses , kaltes Lied «nd trieb etivaS Grau -
pelschnee vor sich her . Rasselnd , wir Trommelschläge ans ge -
spanntem Kalbfell , fuhr er durch erstarrte , ticfschlafende
Baumkronen hin , wirbelte gefrorene » Zeitungspapier , da»

Bei Husten , Bronchialkatarrh
lsla » Moos - Pastillen sz°"

?o
'
K,.

wie Gla » klirrte , weggeworfene Stratzenbahnkarten und wa»
sonst so noch aus der Straße lag , zusammen und häufte e»
irgendwo wieder auf .

Der Himmel war grau und hoch, ein kalter , uugütiger
Grotzstadthimmel , der hossnungslo » macht.

Die Welt war grie »grämig und in sich gekehrt , Almosen
flössen nur spärlich . Man hatt « selber kein Geld , dann hatte
man Sorgen und Handschuhe an , die Hände ties in die
Taschen gesteckt , den Kragen aufgestellt , die Augen tränten
vor Kälte und überhaupt : man sah lieber weg von dem,
was sich einem da wimmernd , flüsternd , flehen » oder auch
böfe und fordernd entgegenstellte und entgegenhielt .

Der Herr , der langsam schlendernd die Straße entlang
ging und jetzt an der Ecke wartend stand , war der ehemalige
Freie und Edle Herr Hans von Gonnau zu ReicherSperg ,
Herr und Landstand in Oberösterreich und k. und t . Ritt -
meister a. D .

Seit dem großen LebenSkrach und dem vollkommenen Zu -
sammenbruch nannte «r sich einfach HanS ReicherSperg und
war sehr stolz auf diesen Trick . Den von Sonnau und
alle » andere dazu hatte er über Bord geworfen .

Sannau , das klang herüber au » uralter Zeit , war ein -
mal ein Familiengut . kam von „sonniger Au "

, die man wohl
in der Ritterzeit von stolz aufragender Burg in der Steler -
mark weit überschaute . Ueber diese sonnige Au machten die
Freien und Edlen Herren den Falken auf der yaiiit zur
Jagd geritten sein, in die dunklen , rauschenden Wälde «
hinein .

Der Herr ReicherSperg , der da an der Ecke «tand . lachte
laut auf . Weiß Gott , sonnig war diese Au an der Harden -
bergstraße nicht , die da vor ihm lag . Sie war au » Stein
und Asphalt , voll von Lärm und Hast und stank nach aller »
Hand, waS e» in dunklen Wäldern nicht gab .

Die andere , die wirkliche sonnige Au . lag fern , irgendwo
draußen in der Welt , wa » man so leichthin Heimat nennt , in
Oberösterreich und in der grünen Steiermark . Aber auch bort
ritten keine Freien und Edlen Herren mehr znr Jagd : da
standen Fabriken und Arbtiterhäuser . die Wälder waren
abgeholzt , da rauchten Schlote , da wurde gefront und ge-
schafft .

Hier stand er allein in dieser unendlichen Wl! «te tie »».' ammengesetzt war a » S Eiken und Stein . anS Neton unb
Stahl , au » ohrenbetäubei ^ em Lärm und Gestank

— (Fortievung folgt )
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Annahmestellen dar erfolr-
bringenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : HaupigesehStta -
rtelle . Waldstraße Nr. SS sowie
durch aaset » bekannten
Atenteren im tanzen Land.

Kleine Anzeigen
Nr . Z8S, Seife VI.

Anzeigenpreise ttw
kleine Anzeigen von Privaten1

je mm --- 7 Pf».,
Stellengesuche je mm --- 6 Pf«.
AnnahmeseblnB 19 übr

Seltene Gelegenheit !
ErstklasstgeS t - S-sttzigeS g Zhl.

Stoewer - Kabriolett

„ Marschall " 12 60 PS .
verchromte Drahtsp «ichen.

rädtr , maschwell , sowie Lack u . (Summt ,
ta allerbester Verfassung , kann auch mit
Anhänger gefahr . werd ., günstig z. vi.
« nfr . er«, unt . Nr . 8160 a . Bad .Presse .

„ DHW ' -
schwehekiasse

BorführungSwagen , günstig abzugeben
»ei Theodor Lee » , Karlsruhe ,
« malienstr . SS. Xel 3654/3665. (6097

t St. . wie neu, 4Mdg, 6 Fenster, steuer¬
frei , umständehalber sofort preiswert
zu verlaufen . Eilangebote unt . Sir . 6246
an die Badisch« Press «.

Zu verkaufe « :

1 Dreiistrommotor
Brunken Doka Motor , 60 PS 220/330
Sott , 750 U/min . mit ausgebautem An¬
lasser und Ueberstromautomat .

« Schlich » a. « Oha GmbH ..
Acher» L B . (6228

Erfurter Sämereien
t«der Art liefert zu billigsten

Gottfried — Preisen
Sturm II ,

Bauerbach bei Bretten .

Schreib- 1
maschine

Olympia , ,Filia "
verbesserteAus
führung , nur

<19.50
Verlangen Sie
Teiizahl .-Plan

Müller
Waldstraße 11 .

12 bess. Schallplatt .
Tänze .Walzer .Mär -
fche. Opern usf . St .
60q ^ . DMantelm .
Pelzkrag . dkl . Nr .
42^ 44 . f . 7 JIM »

Kaiserallee 51a,
Seitenb . Part , bei
Vogel.

Vor dem Autokoüf
die Probefahrt *

JjRSTE

OPEL
Aufohauf
Eberhardt

GmjH .

Autohaus
Ritterstrafy «

GmbH . 6129

Autos
Fortlaufend gebr .
Person —Wagen
preisw . unt . günst .
LahlungSbedlng . ju
verlaufen . 5961

Karlsruher
Anto -Vertr eb

<H . Fröhlich )
Sofienstraße 65

Tel . 8225 .

Wer -

Limousine
1,7 Liter , erst 8000
Kilom . gel. , krank.
heitShalber zu vif .
Ang . u . Nr . 6245
an die Bad . Presse .

„Ford -Eifel"
fabrikneu , noch nicht
zuaelass . , weg. DiS-
posttionsänderg . m.
200 RM . Nachlaß
abzugeb . Abnahme
ab Fabrik , Kairos ,
ferieart und Farbe
können noch be <
stimmt werden .
Ang . U. Nr . K 6227
a. d . Bad . Presse .

Opel -
Wagen

10/40 PS ., Trag¬
fähigkeit 2 to . mit
Plane im Betriebst .
Zustand zu Verls.
Ang . U. Nr . « 6262
an dt« Bad . Presse .

Opel-
Liefetwagen
1,8 Liter , billig ab.
zugeben . Zu «rfr .
im Verlag .

Motorrad
DKW 200 ccm , fast
neu , zu verkaufen ,
Radio wird in Zah¬
lung genommen . *
Fr . Lang , Linien ,
heim , Wolf -Hitler ,
straße 39.

Motorrad
Jündapp , 300 ccm ,
in gut . Zustande ,
billig zu verkaufen .
Oberweier b . Lahr .
Hinteredorsstr . 137a

IL- uDamenrad.
gebr .. bA . abzuge¬
ben : Soinegg ,
Amalienstr .45. 6175

Guterhaltenes

tteikkll- oder
Oam . Fabrrad
zu verkaufen .

Eckartsweier
Haus Nr . 150.

Gut erhaltener

Kranken-
Fahrstuhl

Preis JtM 60.—,
gebr . Nähmaschine ,

Preis .JIM 35.
zu verlauten .
Ang . u . Nr . « 6126
an die Bad . Presse .

Guterhaltener

Kinder»
wagen

(Kastenwagen )
zu verkaufen .
Zu ersr . in d . BP »
Geschäftsstelle Kehl

(Friedenstr . 8) .

Sch. Kinderwagen ,
fast neu , preiswert
zu verkaufen .

Wüst .
PhUippstr . 23.

Grober

teeig ausgeschlagen
in. Roßhaarmatratze
u. Kinderstuhl zus.
f. 8 MM ju vkf . •

Walds» . 28, III .

Puppen¬
wagen

noch fast neu , zu
verkaufen .
Zu erfragen bei
Frau Kammerer ,
Kehl , Hasenstr . 1.

Gleichrichter
Trockenlyper für
Radioakku . 120 Bolt
billig zu verkauf . »
Bürgerstr .19, £ b„ L

Registrier -
Kasse

gut erhalten , billig
zu verkaufen . 6147
Geidiw . Boscfaert

am Ludwigsplah ,
Ecke Erbprinzenstr .

1 Torp . .Schreibm .,
gebraucht ,

1 Urania -Schreibm .
gebr . . mit Kalten ,
fabrilüberh ., geben
wir ab <6054
Härtung u . Buhlin .
ger Karlsruh « t. B.
Tel . 4993 .

Näbmaschin.
versenkbar , sowie
Schrank , u . Komm .»
Ausstattung , preis¬
wert zu verkaufen .

Steinbach ,
DouglaSstr . 10. III

(6179

Nähmaschinen
neue u . gebr . , auch
versenkb. ( Ratenz .)
Nähm .-Rep .-Werkst.
Scheidt, Kaiserstr .50 .

I Contl-
Schreib-
maschine

sut erhalten , unt «
ländehalber billig

abzugeben . Zu er -
fragen in der BP -
Geschäftsstelle Kehl,

Friedenstraße 8.

Waschkessel
gebr . , m. Feuerung

Emailherd
verk. bill . Sosienstr .

13 NonnengSsser

Tadellos erhalten «
8chreidwasch .

sehr bill . zu Verl. •
Dürr ,

* Zähringerstr . 57.

1 fast neuer Füll -
ofen m . Rohr , zwei

Polsterstühle , 1 kl.
Foto -Avparai , eine
schön einger . Pup -
peuküche zu verk. »

Lange , Karlstr . 77 .

I . n . R . . Ofen ,
Nr . 212 , sehr gut
erh . billig zu vks. *
Klauprechlstr .21,II >l.

Gas - uud Kohlen .
Herde , auch z . Teil .
zahlungSbedingung .
empfiehlt ( 6128

Otto App .
Eisenhandlung ,

Ecke Schüben , und
Marienstraße .

Weiber
Emailherd

Into - Dtlzer
.^Hansa ^ -Automob .
„ Goliath " . Lieser -

Schlaf- na »
Wohnzimmer ,
Küche m . mo-

f . 16 JIM »u vkf .
Stnfcstfstr. 28, IV , r .

wagen , „ Primus " .
Traktoren , Klein .
Motorräder,Sinter ,
attikel fürs Amol
SuSstellg . Kunden ,
dienst, Trsatzteillag .

Inialienstr . 7
S. d. Herren straße .
Ruf 5614 . Besicht!«
Sie meine Schau -
fensterll ( 6275

natl . « M .25—
Teilzahlung .
Einzelzimmer
monatl . von
RM . ab .

Auch Einzel .
n .Polstermöbel !
Preisw . Quali »
tätsware .fracht-
frei ab Fabrik !

0 . « lessing.
Fellbach Württ .
Christofstr . 6.

- (5796)

Sn verk. 2fl. Gas -
Herd 10 M , Sflam .
venzlnherd m . Back,
ofen 50 M bei Dr .

Krany , Renren «,
Scheffelstr . 1. Tele ,
ton 5190 . (6092 )

Guterhalter *

2 Loch-Gasb .
zu verkaufen .

Kappelwindeck
b . Bühl HauS 171 .

1 rund . Ausziehtisch
1 m Durchm . . nuß -
bäum pol . s. 20Pers .
1 Podium hell Eiche
2.20X1,16 cm , zu
verkaufen . *
Näh . Norckstr. 25,
Ht. . 1 Treppe .

MM
1.80 m , bill . z . vk.
Schramm , ( 6253

Degenseldstr . 1 11.
Gabardinemantel ,

f . st . H . bill . z . vk .»
GotteSauerstr .33, II .

Irbeitsstiefel
(Langschäfter )

Gr . 43, zu Bert . •
Kriegsstraße 161,
3. Stock . r «cht» .

Photo
Kleinbild 8V «.

SchlitzverschlußOpt .
2,5 zu verkauf . *
Hirfchstr. I , »t„ U

Klavier
f. gut erh . . kreuz.
saitig . wegen Platz .
Mangel billig zu
verkauf . Bahlinger ,
Grünwintel Dur .
mersheimerstr . 99.»

Goldene
Herr «a -D»»V«l.

deckel -Uhr
mit feinem Anker-
werk, fowt« I «in -
stewer

Brillaat .Rwg
Hab « ich von Pri -
vat anzubieten .

B . Kamphues .
Uhrmacher und

Juwelier ,
am Ludwigsplatz .

Pianos
in gr . Ausw . , erste
Marken , emptiehlt
v JIM 280 , 320 .—,
350 .— usw . ( 6046
Teilzahlg . gestattet .

Hch. Müller ,
Schlltzenstraße 8.

üsllio-
Warst

2 Röhren Schirm -
gitter , Netzemptän .
ger , mod . Gehäute ,
billig zu verkaufen .
Ang . u . Nr . 10l7»
an die Bad . Presse .

Gutgeh . 3 Röhren
Radio

mit Löwe Lautspr .
umsthlb . zu verk. »
Moltkestr . 131, II . r .

§
SIEMENS

.SCHATU LLE
5/4 SUPERHET

RM269 .-

Eingebauter

Klangreiniger
(9 - kHZ -Sperre)

beseitigt Oberiagerungs -
Töne und bringt dadurch
einen besonders reinen und
schönen Ton zur Entfaltung

Unverbindliche Verführung
sämtlich . Siemens - Geräte bei [ iff

dam bekannten
Funlcberafer

Hören Sie die neuen Siemens - Apparate unver - Kalseistralje 159

bindlieh b . ältest . Fachgeschäft für den Rundfunk Eingang Ritterstrafje

Karl Barth , O — ^ Hermannstraße 6

IS9Q @ n " tvlCI6n Telefon 1139

Schwarzer
Mantel mit
Samtkragen

In tadell . Zustande
ganz billig zu vl .
Zu erfr . in der
jeschäfi?stelle Kehl
(Friedenstraß « 8)

ihre MM-Frage . . .
für ein behagliches Heim
löst mit Bat, Umsicht und
Fachkenntnis

Kriegssir .
"ße 25

6150

tinlllll | | | Hlllliuimuttniiimiimlllllliiii ' ii ' W ' " I' "

Gasherd
gt . erh ., weiß em . .
m . Back - n . WSrm .
ofen , 4fl . mit Ab.
stellplatten , günstig
zu verkaufen . »

Htrfcüftr . 3a . III

Miele «
Elektro -Waschmasch.
mit Wringer , neu -
wertig . bill . z . vk .
Ang . u . Nr . 1031 »
an die Bad . Presse

Büfett
sehr gt erh . , z . vk .
Schloßplatz 10. III .
Anzuseh . »- 12 Uhr

Billiger ( 5969 )
Mobelverkaus !

Diplomat Bücher ,
sckrank . verschiedene
Vertikos . Schränke ,
» üchentlsch. Zimm ..
Büfett , Auszugtisch .
Sola usw . . bei

Altmöbelhaus
M . Dietenbeck.

Markzrafenstraße 28

Besondere
Gelegen¬

heiten !
KuterH . braun , eich.
Speisezim . . s. Flur ,
yardrobe ( Peddig -
rohr ) , Schreibzeug -
zeuggarnitur , rot
Marmor . billige
Oelgemälde .Schmuck
u . a . Kleinigkeiten .

Schwer , (605 !
Zirkel 27 . Tel . 4852

Weihnachtsgeschenke
Daunen¬

decken
pa . Seidenbezug ,

Zwischenstoff , weiße
Gänsedaunenfüllg .
von JIM 59.— an

Steppdeckca
von JIM ».— an .
Verkauf direkt an

Verbraucher .
Forbrig u . Co . ,
Stevvdeckenfabrik ,

Plane » t . » .

Büfett
180 cm # t ., prächt .
Stück, zu d. billig .
Preis v . 170 JIM
zu Dertf. Ehr .Stühr
Pianobau u . Handl .
Ritterstr . 30 . »

Couch
wen . gebr ., g . erh .
zu kaut . ges . Ang .
m . Preis u . 1080»
an die Bad . Pesse.

Reue
Lederweste

warm gefüttert , Gr .
50 auch Ratenz .
Heeren - u . Damen -

ttofte
8. Serstuer ,

Karl -Wilhelmstr . 28

Gebrauchter »

H . - ReHsat ' e '
m . Kopfzeug j . vkf .

vuisenstr . I , III .

Händler
wir « Besitzer

eines Klaviers ,
wenn er wüßte , wie
oreiswert es bei
bchiatle neue und ge¬
btauchte Instrumente
gibt ana wie man sich
aon bemüht, die Zah-
lang zu erleichtern /

I nytmMaü «

d -iiW - ,
Kaiseritrw e A/ . )?5
neben Salamander .
J ausch Miet' , 7 eiuhu

5732

VeVraud t̂«
RADIOS

im Auftrag zu ver .
taufen . ( 1613

Rainer ,
8».

ötanos
UK«ak - Mietebei
Scheller

I KalserstraBe 36
® III . Stock
Stet « gebr .

| Pianos a. Lager

Radio
(R -ica )

preiswert zu « er ,
kaufen . Friedhof ,
straße 80 . Kehl .

empfanger
Anzahlung 7,25 M
monatlich 4,40 M
Stets Seleg -KSufe .
Slitz , Südendstr . 8b

Ecke Karlstraße .

Radio ,
4 Röhr . , Netzgerät
u . Ladevorrichtg . s.
Atku f. 20 JIM »
Rllpp . , Gartenstadt

Im Grün 5.

Schöner «lektr .

krawmovhon -
Stollenscarank
3 Grammophon -

Tischapparal «,
(I. « lavier , 2 Gl-
tasten , 2 Geigen ,
1 Maudoline eine
Zither v. ungewöhn -
lich billig . ( 6053
Schwer , Zirkel 27,
Tel . 482 .

Streidi -Bab
prima Instrument ,
VreiSwer » z. verk.»
L« rk , Weingarten ,

Burgstr . 22 .

Trompete
für Anfänger gut
geeignet , zu verk.»
Hntter,Marienftr .l6
Seiten » . III . links
A.A.A.A.A.A.A.A.A.A.

Marsch-
Trommel

mit allem ZubehSx
preiswert zu verk.
» Grünwiukel ,

Gerberstr . 9 I .

Kinderschulbank 6M
» inderskiftief -l « r
87 , 6 M . ju verk.
Goldammer ,
Arokodilgebaude .

(6221)

AAAAAAAAAA

Zwei »

Garten
hfltten

billig zu verlausen .
Angeb . u . Nr . 986
an die Bad . Presse .
▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲www ww

Nußbaum , Russ . »
Birke , Sappelholz ,
Damvtof . ,Furniere ,
Werkzeuge utw .
billig zu verkaufen

Häringer
Kaiserallee 93.

Sa . 30 Zentner
altes

Wiesenben
»U verkaufen , auch
gegen Tausch in
Holz .

Legeishorst
Haus Nr . 56 .

Der Wunsch Ihres Kindes !

e i n
Puppenwagen
In unserer Spiel wa re n -
Abteiiung findenS ;e eine
reiche Auswahl moderner
Puppenwagen zu wirk¬
lich niedrigen Preisen .
Angezahlte Spielwaren wer¬
den gern bis Weihnachten
zurückgestellt !

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN

GMBH

Amtliche Anzeigen

Steuerftariei str Iis

1. Di« Steuerkarten werden in diesen
Tagen an die hiesigen Arbeitnehmer
verteilt . Sie sind ausgestellt auf Grund
der bei der Personenstandsaufnahme
vom 10. Okt. 1936 von den Haushat .
tunasdorständen ausgefüllten Haushal »
tungslisten . Sie stnd sorgfältig anfziw
bewahren , auch wenn sie jetzt nicht ae-
braucht werden sollten ( Gebühr sllr
eine Duplikatsteuerlarte ». Zt . 1 Mk .) .
Wer bis 1. Januar kein « St «uerkart «
erhalten haben sollte , muß sich sbfort
an das städt . Statistische Amt , Zah »
rtngerstr . 98, wenden (schriftlich. An -
fragen Porto beilegen ) . Wer das erst
später tut , hat die Duplilatgebühr zn
zahlen .

2. Empfänger von Ruhe - «der Hin -
terbliebenengehalt müssen ihre Steuec .
karten unverzüglich der für die Aus »
zahlung dieser Bezüge zuständigen Kass«
einsenden . _

3. Alle Anfragen und Anträge , die
a) die Bürgersteuer betreffen (stehe

Seite 4 der Sleuerkarte ) , sind nur
an die Stadthaupikasse , R, «hau »
( Eingang Hebelstraße , Erdgeschoß,
Zimmer 45) zu richten,

b) die Berücksichtigung besonderer « er .
h- ltnisse (Werbungskosten usw .) auf
der Steüerkarte und

c> die Eintragung von H- usgehilfinue «
betreffen , sind nur an das Finanz -
- mt K- Wruhe -Stadt (Zim . 52—54
und 59) zu richten.

d) die Eintragung volljähriger Kwder
unter 25 Jahren und

e) den übrigen Teil der Sleuerkarte
betreffen sind an das städt . Sta -
tillische Amt , Zähringerstr . 98, zu
richten. 630»

Karlsruh «, den 20. Nov. 1936.
Der Oberbürgermeister .

Schöne«

Kleeheu
zu verkaufen *
Wilhelm Räuchle ,
Linkenhelm ,
Friedrichstr . 83.

Zirka 30 Zentner

Weib -
Kuben

zu verkaufen .

Sdierzheim
Haus Nr . 139,

Zirka 25 Ztr .

GelberQden
zu verkaufen

Wemprechsthofen
Haus Nr . 19.

Größeres Quantum
Korbweiden

zu verkaufen bei
Lndwig Nees Wwe.
Adolf -Hitlerstr . 203

Rutzheim .
( 6196)

Bekanntmachung .
DaS StaatSeichamt Karlsruhe wird

im Stadteil Kntelingen die Nacheichung
für das Jahr 1936 in der Zeit vom
26 . 11.— 5. 12. 36 durchführen .

Sämtliche Gewerbetreibende haben
ihre im öffentlichen Berkehr zur Ver -
Wendung gelangenden Meßgeräte
lMaße . Meßwerlzeuge . Gewichte und
Waagen ) während der Obengenannte «
Zeit zur Nacheichung der Abfertigung »«
stelle in Knielingen , altes Schulhaus ,
vorzulegen . Die Gewerbetreibenden
werden , soweit sie dem Staatseichamt
betannt sind, durch das Staatseichamt
mit Postlarte aufgefordert , ihre Maß «,
Gewichte und Waagen an bestimmten
Terminen zur Nacheichung vorzulegen .
Diesen Ausforderungen ist Folge zu
leisten.

Wer bis zum 4. 12. 1936 keine Auf -
forderungskarte erhalten hat , ist ver -
pflichtet, unmittelbar danach sein«
Meßgeräte und Gewichte der Abfer .
ttgungsstelle vorzulegen .

Nach Beendigung der Nacheichung
werden polizeiliche Kontrollen vorge -
nommen . Werden hierbei Uebertre -
tungen des Maß - und GewichiSgeseves
vom 13. 12. 35 festgestellt, so hat der
betreffende Gewerbetreibende Bestrafung
und Einziehung der nicht nachgeeichte«!
Meßgeräte zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 11. November 1936-.
Der Polizeipräsident .

'

Bühlertal.
Gesuch des Eugen Bauerle ,
Metzger in Bühlertal u»
Erlaubnis zum Betrieb der
Gastwirtschaft z. „ Deutsche«
Kaiser- daselbst betr .

Eugen Bäuerle , Metzger, hier , hat
um Erlaubnis zum Betrieb der Gas !»
Wirtschaft z. „Deutschen Kaiser " mit
Branntweinausschanl in Bühlertal
nachgesucht.

Ich gebe dies hiermit öffentlich be-
kannt mit dem Anfügen , daß Einspra -
chen gegen das Gesuch innerhalb einer
Woche nach der öffentlichen Besannt -
gäbe schriftlich oder mündlich zu Pro -
tokoll beim Bürgermeister vorzubrin -
gen stnd.

Bühlertal , den 21 . November 1936 .
Der Bürgermeister .

. .Arbeit im
im deutschen Walde " betr .

Auf Veranlassung der KreiSbauern -
fchaft Bühl findet am kommenden
Montag , den 23. Nov. d . 3%, abends
8 Uhr, im Gasthaus zur „ Linde" in
Oberbühlertal eine Schulungstagung
statt , womit eine Filmvorführung
„Arbeit im deutschen Walde " verbun -
den ist. Ich bringe dies hiermit zur
allgemeinen Kenntnis und bitte um
zahlreichen Besuch .

Der Bürgermeister .

Es gibt nur ein
AKA - FLUID !
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Annahmestellen der • rfolr *
bringen den kleinen Anleiten
Karlsrahe : HaaptgesehMti -
stelle , Waldstraße Nr. 28 sowie
durch unsere bekannten
Agenturen im ganzen Land .

Kleine Anzeigen
Anzeigenpreise IG*
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 7 Pfg-,
Stellengesuche je mm = S Pfg.
Annahmeschluß 19 Uhr

Offene Stellen

Für unsere Kleinlebens -Organisation suchen
wir für den Karlsruher Landbezirk

1-2 tücht . Mitarbeiter .
Tatkräftige Einarbeitung und laufende Unter -
stützung nach bewährtem System durch Fach-
leute .
Zahrgeld , feste Zuschüsse und Provision wird
gewährt .
Bewerber melden sich Montag , den 23. 11. 36
von 1v—11.30 Uhr bei der Bezirksdirektion
Heimatstadt , Abteilung , S -Organisation der

Weg . Verheiratung
mein . 1. Mädchen »
wird durchaus zu-
Verl., an saub . Ar .
beiten gewöhntes

Allein-
mädchen

welch, in Küche u .
Haus perfekt, ge-
sucht. Zeugu . aus
guten Häufern erf .
Ang . an Frau ffi.
Scherer , Freiburg t.
Br ., Urachstr . lg .

( 6218)

Jg . Mann , 23 I .,
lörperl . stark, sucht

Arbeit
gleich welcher Art .
Ang . u . Nr . 1016*
an die Bad . Presse .

Lehrstelle
zur Erlernung des
Schuhmacherhandw .
gesucht.
Eckartsweier
Haus Nr . 70 ,

Lese« St « M« „Badische Presse"

Jnnger Mann
kaufm . vorgebildet ,
1«/« Jahr gelernt ,
2jäh >. Besuch der
Höheren Handels -
schule , besitzt die
mittl . Reife , sucht
Stellung zur Wei-
terbildg . Entschä -
digung nach Ueber -
cinkunft . (Mußte
infolge Krankheit
aussetzen .) Zu er -
fragen in der BP -
Geschäftsstelle Kehl

( Friedenftraße 8) .

Joe. Frau
aus best. Kreisen ,
durch u . durch laus -
männisch gebildet ,
ebenso tüchtig im
Haushalt , ist durch
besondere Verhältn .
gezw., ihr . Hausst .
auszug . u . sucht a.
d. einen od , and .
Gebiet Betätigung .
Äng . u . Nr . K 6237
an die Bad . Presse .

ISjähr . intelligent .
Mädchen (Vi Jahr
Handelssch .) sucht

dsnkmSnn .
Lehrstelle

Ang . u . Nr . Ä6231
an die Bad . Presse .
Gebild . Frl . . 32 I .
selbstd. f. g. Haus -
halt wünscht

Wirtsdiafterin -
Stelle

in kl. bess . Haush .
Ang . u . Nr . 1026»
an die Bad . Presse .

Fräulein ,
Gefchäststocht ., bish .
im elterl . Geschäft
(Berks .) tätig sucht
vertrsusnssteiie
Führg . eines Gesch .
( od. Berkauf ) . An -
geböte u . Nr . 1025 *
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

18jähr . Mädchen nt .
gr . Talent i . Sticke-
rei und Wollwaren

sucht Lehrstelle .
Off . n . Nr . K 6089
an die Bad . Presse .

lÄl
l Karlsruher
tebenmnichenmgsbankA ^C.
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Wir suchen für Lebensversicherung

Hauptuertreter
Wir bieten bei Bewährung Direktions¬
vertrag , feste Bezüge , Provision , Ueber -
tragung des Bestandes . - Ausführliche
Bewerbungen mit Angabe von Erfolgen
und Referenzen erbeten unter Nr. K6137
an die Badische Presse .

Sxislenst-
Wechsel
Herren , die vor einem Existenz
Wechsel si ehen , finden im Außen¬
dienst gut eingef . Versicherungs¬
gesellschaft gute Entwicklungs¬
möglichkeiten . Gute Beziehungen
zur einheimischen Geschäf tswe t
Beamtentum , Angestelltenschalt
etc . erwünscht O et I. Zuschriften
unt . Nr. K6076 an die Bad. Presse

Für die Uebernahme einer

M »Mng
sucht eine führende Großbauspar -
lasse seriösen Kaufmann in geordneten Ver-
Hältnissen . Herren aus der Bausparkassenbranchewerden Sonderbedingungen eingeräumt . Bei ent -
sprechender Eignung oder Erfolgsnachweifen feste
Bezüge etc. Es handelt sich um eine ausbaufähige
Dauerstellung mit Direktionsvertrag u . höchsten
Provisionssätzen . Eilangebote unter K 6136 an die
Badische Presse .

Vertreter und
Vertreterinnen

■unt Berkauf kunstseid. Damenwäsche
tn allen Ausfuhr , für Karlsruhe und
Umgebung gesucht. Angebote unter
Lag P 530 ». d. Midag Anz . .Agentur,
Plaue ». (0220

Grobe
Krankenversicherung

sucht .an allen Plätzen in Baden (6219

Orts- und Bezirks-
Vertreter

tat Haupt - od. Nebenberuf . Zeitgemäße
Provisionen . Jnlafforente , Einarbeitung
u . regelmäßige Unterstützung d. Fach-
leute . Bei Bewährung wird Leicht-
Motorrad gestellt . Angebote erbeten u .
M . H. 7008 an Ala Anzeigen A.G .,
Mannheim .

Ihr Leben erfolgreicher gestalten ? Wenn
ja , schreiben Sie unverbindlich an das

Rost.Jnstitut , Abt . 2, Berlin W 8,«202) Schließfach 36 .

Jfür den Verkauf v ,
Eiweißfutter
Bezirks-

Vertreter
gef ., der bei gen .
Händlern u . Land -
Wirten gut eingek.
tst . Off . an (6077

Postschließfach 13.
Franlfur « a . M .

Nahrnngsmiitel -
fabrik sucht für den
Vertrieb direkt an
Private eines erslkl.
neuart . Spezialarti -
kels, den jed . Haus -
halt täglich braucht ,
tüchtige

Werbe-
Damen

Guter Verdienst .
Tauerexistenz . Be-
Werbungen erbeten
unter Nr . Ä 6115
an die Sab . Presse .

handlet
nach Freibarg/B .

gesucht.
Ich suche zum Ein -
tritt auf 1. 1. 37 für
mein Eisenwarenge -
fchäst einen tüchtig ,

flotten Verkäufer
mit gründl . Aus -
bildung i . d . Eisen -
warendranche , Bau -
beschlägen, Röhren
Fitttngs u . Arma -
turen , Herden und
Oesen . ( 6120
Ausführl . Offerten
mit Lebenslauf und
Bild nebst Gehalts -
ansprüchen an

Luitpold Bauer ,
Freiburg I. B.
Oberlinden 25 .

An die kleinen
3i.3>. J&eser !

Vergeßt nicht unser Preisausschreiben in
unserer Kinderzeilung „Die junge Well"

vom vergangenen Sonnlag. Ihr wißt doch,
was Ihr dem Onkel Juck schreiben sollt,
nicht wahr ?

Wie verbringe ich
meinen Sonntag ?

So heißt die Aufgabe, die wir Euch ge¬
stellt haben. Also, frisch ans Werk ! Der
Fritz, die liesel und die Mina aus Karls¬
ruhe haben uns schon geschrieben, der
Seppl aus Minsein und die Eleonore aus
Eschelbach auch Nicht immer alles auf

-tfirn ,

\

6
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morgen verschieben , was
man heute tun kann! Kennt
Ihr dieses Sprichwort ? Han¬
delt darnach . Vergeßt nicht,
daß am 1 . Dezember Schluß¬
termin der Einsendungen ist.
Sonst kommen wir mit der
Prüfung bis Weihnachten
nicht mehr durch . Und wir
haben doch den Jungens
und Mädels, die am besten
erzählen können,
ein schönes Weihnachts -

Geschenk
versprochen und
eine ganz besondere
Ueberraschung dazu !

Suer Onkel Juck.

Fräulein
auf größeres Büro ,
perfekt in Steno -
grafie u . Schreib -
Maschine , sofort ge -
sucht.
Off . u . Nr . « 617«
an die Bad . Presse .

Gesucht wird ein
durchaus anständig .

Mädchen
willig zu jeder vor -
kommenden Haus -
arbeit , in kl. gepfl.
Haush . zu 3 erw .
Person , bei Frank ,
surt a . M .
Ang . u . Nr . K 6222
an die Bad . Presse .

Existenz!
Jeden Tag 8—10 ^ !

Fach 68, Milten -
berg -M . 24 . (6217

Heimarbelt
vergibt P . Holfter ,
Breslau I , Hb.

( 6131 )

Allein¬
mädchen

das auch Flicken
kann , in Privat -
haush . z . 1. 12. gef.
Angeb . u . Nr . 1000
an die Bad . Presse .

Ehrl , fleißigesMädchen
welch , kochen kann ,
für sos . gesucht in
Metzgerei . Vorzust .

Klauprechtstr . 1t ,
im Laden . •

Stellen¬
gesuche

Familienvater
( Kriegsteiln . ) sucht
Beschäftigung als

Ausläufer
oder

Expedient
Angeb . u . Nr . 378
an die BP - Gesch .
Kehl. Friedensstr .8.

Heimarbeit gesucht
Hand -Stricken von Socken u . Strümp -
sen übernimmt als Heimarbeit zu
billigen Preisen

Fra » Barbara Walter , Freiste » ,
Austraße 240 .

Verülksichttgen Sie
unsere Inserenten !

Für 14jähr . Jun -
gen aus bedürftig .
Familie wird

Laufstelle
gesucht. *

Zu erfr . f. Verlag ,

Witwe, kaufm . ge-
bildet ,
sucht Stelle

als Kassiererin od.
Verkäuferin in nur
gut . Gesch . Würde
auch Filiale übern .
Kaution kann ge-
stellt werden .
Ang . u . Nr . 86116
an die Bad . Presse .

ISjährig ., gesundes ,
kinderliebes (6114

Mädchen
bewand . im Nähen
u . Haushalt , sucht
sof. od. a . 1. Dez .
Stellung in Karls -
ruhe . Angeb . an
Fr . Marta Fiirstner

Herrenalb .

ca . 60 Zimmer in 3 Etagen , zentrale
Lage in Karlsruhe , ganz oder
etagenweise , zum 1. April 1937

zu VERMIETEN !
Zentralheizung vorhanden . Zuschriften
unter K 6153 an die Badische Presse

20Bnroraume
(Kaiserstr .) zum 1. April 1937
günstig zu vermieten .
Zentralheizung vorhanden .

Zuschriften unter Nr. 6152 an
die Badische Presse erbeten

5-4 Büro-
Räume

im 2 Stock, Kaiser
straße , n . d . Hauvd
post, geeignet für
Versicherung . Büro
od . Arzt auf 1. 1.
1937 zu verm . Näh .
durch d . Hausverw .

Adolf Reiman « ,
Karlsruhe , Kaiser
straße 211 . Tel .2280 .

Untergrombach
dei Karlsruhe

700 qm Arbeits -,
Lager - und Büro -
räume , f . 1. Branche
geeignet , sos . billig
zu vermieten oder
zu verkaufen . An -
geböte u . Nr . K6305
an die Bad . Presse .

sind

vorbildlich schön !

. . . sind

anerkannt werlvoll I

HANDEISMARKE

. . . sind

zeitgemäß PMI

MARKSTAHLER & BARTH
Karlstr . 30 Abt . Deutsche WK- Möbel Tel . 3373

Schöne •
Wohnung

v. 5 Zimm ., Küche,
Bad , Wasserklosett .

Mansarden usw .
in ruhigem Hause .
Nähe Mühlbg . Tor ,
sofort zu vermieten
Mietzins 100 JlJl
Anfragen u . JS6130
an die Bad . Presse .

4 Zimmer-
Wohnung
Diele , Baderaum ,

unweit der Haupt -
post. bald , zu ver -
mieten . Näh . durch :

A . Reimann ,
Hausverw, . Karls -
ruhe , Kaiserstr . 211 ,
Tel . 2280 . (6177

Schöne geräumige
3 Zimmer -Wohnung
Bahnhof » ., m . Bdz . ,
Fremden - u . Mäd -
chenz . u . sonst , reich-
lich. Zubeh . p. 1. 4 .
37 z . vm . (2 . Ober -
WfdS.) . Näh , Ste -
fanienstr . 7 , Part .,
von 8—10 u 2—4 .

( 6182)

Eleg . Herren .',imm .
anschl. kl. Schlaf ,
sitn . m . Zentr .- ,K, .
Bad vorh . , ruhig .
Hans . Stadtmitte
zu vermißt , f6270

Gartenstr . 43 II .

Großes *
Balkonzimmer
leer , ei . 8 „ Gas -
anschl zu vermiet
Kaiserstr . 10«, III .

Möbl.Zimmer
hzb., zu vm . Bikto .
riastr . 15. Sb ., III '

Möbl . Zimmer
mit Zentralheizung
zu vermieten .

Welfenstr . 1a. •

Helle, trockene

Lager- oder
Fabrikräume

mit Büros , ca . 300 bis 600 qm, b«s«
für Unisorm -Fabrikation od. dgl . sehr
geeignet , zu vermieten . EI. Licht , Wa»
renauszug , Zentralheizung vorh . Be-
queme Zufahrt . Zentrale Weststadtlage .
Auskunft erteilt

Adolf Schneider, Immobilie »,
6267) Karlsruhe , Uhlandstr . I .

Einfach mbbl .
Zimmer

mit bef. Eing . zu
vermieten .

Luifenstr . B1 III .

Freundliche «

Zimmer
mit Frühstück auf
1. 12. zu vermiet .

Karl Maier , *
Leopoldst . 30 III l.

Grobes
Zimmer

leer oder möbliert
sonnig , in Gärten
gehend , billig zu
vermiet . Frieden -
str . 17 Stb . . II .

Große 1Z. Whg.
( 2 Betten ) , einger .
Küche , n . Hauptp .,
5. St . , a . 1. Dez.
z. vm . Ang .u .ioM
an die Bad . Presse .

Großes leeres
Zimmer

m . Kochgel. an ein
zelne Pers . zu vm
Ang . unt . Nr . 1003
i . d . Bad . Presse.

Großes leeres
Zimmer

mit Tel .-Anl ., für
Büro geeign ., auch
abzut . als Schlafz .,
evtl . mit Badben .,
i . gt . Hause auf 1,
1. 37 z. verm . bei
J. Stiefvater
Zirkel 3, Part .

Leeres ( 6094
Mansardenzimmer ,
evtl . auch möbliert ,
sof . zu vermieten .

Leonhardt ,
Adlerstr . 8.

Gut möbliertes *
Zimmer

mit 1 od. 2 Betten ,
ruh . Lg . Bahnhofsn .
bill . «. 1. 12.36 z .vm
Marie -Alexandra -

Straße 14 III .

Gr ., gut möbl . Zim .
an fol ., ält . berufs -
tät . Herrn fogl . od.
fp. z. vm . Amalien -
str . 21 . III . (6133

Schön *
möbl . Zimmer

fließ . Wasser . Bad ,
Teles . a . 1. 12. od.
später zu vermiet .

Wilhelmftr . 1«. II .

Miefgesuche

Skibfitte
im Hornisgrinde «
gebiet od. nördlich .
Schwarzwald zu
mieten gesucht. *
Offert , u . Nr . 101«
an die Bad . Presse .

Schöne
5 Zimmer-
Wohnung

(Part . od. 2. St .) in
gut . Hause , i .Stadt «
teil Mühlburg auf
1.—15. Jan . oder
früher zu miet . gef.
Angeb . u . Nr . 1007
a . d . Bad .Presse . *

3 Z . - Wohng .
mit Zubehör von
pktl. Zahler zu mt .
ges. Ag. u . Nr . iooZ
a. d. Bad . Presse . •

Sich. Zahler (ffifm .)
sucht sof . od . a . 1. l .i
Bahnhofn ., möbl«

Schlaf- und
1 Leerzimmer
mögt . m . Abendbrot
in nur gepfl . Hsh .
Ang . unt . Nr . 1005
a d . Bad . Presse . *

Ehepaar sucht Herr,
fchastlich möblierte »

Wohn - und
Schlafzimmer

Anageb . m . Preis »
angabe erbet , unt .
K 6213 an die Bad .
Presse .

Akademiker sucht
eleg. möbliertes

Wohn- and
Schlafzimmer

Angeb . mit Preis¬
angabe erbet , unt .
K 6214 an die Bad .
Presse .

3£ - Zimmer
ungen ., mögl . in
Neubau ges . Ang .
unter Nr . 1019*
an die Bad . Presse .

Lagerraum
ca. 20 am, n . West¬
bahnhof Mllhlburg
od . Grünwinkel auf
sof . ges . Ang . unt .
Nr . 1001 an die
Bad . Presse . *

Kleine
Anze ! gen

Grosse
Wirkune

Werkstatt
ca . 200 bis 250 qm groß , ev . mit Lager -
schuppen, in Karlsruhe , Durlach oder
Umgebung , möglichst im Außenbezirk deS
Orts , f. Drahtstiftfabrikation zu mieten
gesucht. Angebote mit Angabe des Miet -
Preises unter K 6136 an die Bad . Presse .
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AnnahmeiteUen der eitolr -
bfingenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : HaumgeschBlts -
stelle , Waldstraße Nr . 28 sowie
durch unser » bekannten
Agenturen im ganzen Land.

Kleine Anzeigen
kleine Anzeigen von Privates

le mm « 7 Pf«-.
Stell engesuche ie mm alP (
AnnabmesehlnB 19

An - und Verkäufe von

Kradwagen und Motorrädern

Baugelände
tn bester Weststadtloge von Karltruhe , für
Ein . und MehrsamiiienhSuser , Einzelpläve
und zulammenhängende Gelände , zwei- und
dreistöckige Bauwelse , baureif , sofor! günstig

verlausen . Proselte evtl vorhanden . An^
ragen an Kreiherrlich von e - ldenecksch -

Verwaltung , Karlsruhe , Hardts » . Z7. »

ffem - cd . SieiwMtcball
» . Fachleuten ju kaufen bzw . gegen ein
Neubau -Rentenbaus zu tauschen ge >
sucht Sof . Angebot «. •

Iwef Ein tarn Ilten - und
iwef Zwrifnmll . - Höanci
hier , od. nächst. Umgebg . ». Teil gegen
Barz . » . entschloss . Häusern zu lauf . gel.

Wurm u . So ., Kaiferstraße IIS

— Stt verkaufe « : —
Etagenhaus — Estftobt
ZX « u . 1X3 Zimmerwhng ., gute
Rente . Preis RM . 26 000 — , An.
zahlung RM . 5000 .— .
Etagenhaus — Miihlburgertor
3X 5 Zimmerwohng ., Garten etc.
Warmwasserhzg . , ermäß . Sonder -
steuer . Preis RM . 35 000 — . An -
Zahlung RM . 15 000 .—.
Et - genhauS — Mühlburgertor
3X7 herrschastl . Zimmert » . , Ein .
fahrt , großer Garten , Garage .
2 Treppenhäuser , lastenfrei , er -
mäßigte Sondersteuer . Preis
RM . 45 000.—, Anzahl . 15 000— .
Z. Familienhaus — Weiherfeld
3X3 Zimmerwohng ., Garten etc.
Warmwasserheizung . Preis RM .
26 000.—, Anzahl . RM . 5 000.— .
2-Familienhaus — Berghaulea
2X3 Zimmert » , u. Zubeh ., maff . ,
1929 erb ., großer gepflegter Gar .
ten , Garage etc . Preis RM . 20 000 ,
Anzahlung RM . 5 000— .

Auskunft U. Besichtigung
durch den Beauftragten :

mmllbiiien FH . Stoll

fm 'znibn
r tr *' " Z9Ü

8x3 Zimmer-
Efagenhans

Neubau , sehr schönes Anwesen , steuer -
frei , sehr gut ausgestattet , mit einae »
hauten Bädern . Mietetngang 7S00 M .,
besonders preiswert zu verkaufen .
Größere Baranzahlung ist erwünscht .
Näheres über Rentabilität usw. sowie
Besichtigung bei 5271

M. Kübler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstratze 82a, Sei . 481
Jmmobilienbüro . Begründet 1908.

Rentenhaus
Stadtmitte , ruhige bevorzugte Wohn ,
läge 4X3 u . 2X8 Zimmer mit reichl.
Zubehör , Ballone , Bäder , kleiner Gar -
ten , zu verlaufen . Kaufpreis 48 000 M .,
Anzahlung 10 000 M . Rendite : Eigen ,
kapital 12°/, . Auskunft ertelit : 5259

Ado f Schneider, «Immobil .
Karlsruhe , Uhlandftr . Sit . 2.

Landhaus
in Baden - Baden

flerrl
. Lage , gr . Garten , Zentral ®», etc.

of . sehr preiswert zu »erkaufe » . Näh . d.
F . Falk , Jmm . , Bad -n-Baden ,

Lichtentaler Strage 1». (5127

Gunst gste Gelegenheit!
Mod , Laden m . 2 Schauf . , u . S-Zlmm .-
Wohng ., best. Lage in Rastatt , sof . zu
verm . , evtl . da Bes . alleinsieh ., auch Ge>
schäflS-Wohn - u . Zweifam . -Haus . Eins .,
Hof u . Garten , zu weit herabg . Preis bei
M . 7— 10 000 .— An », sof. nur insges .
Du Verl. Wurm u . To .. Kaiserstr . 118.

Bürchaus
auch für Privatpension
sehr geeignet , in allerbester Sladtlage ,
ca . 20 Räume , mod . sanitäre Anlagen .
Altenaufzug , großer Garten . Denkbar
best, baulicher Zustand , 5 Minuten V.
Hauptpost , äuß . günstig »u verlausen .

Adolf Schneider , Immobilie »
6268 ) Karlsruhe . Uhlandftr . Nr . 2.

Am FluMatz schönes Woche» endhSus -
chen m . Ziegeldach , 2 Räume , Edelobst ,
Schnur - , Spalier - , Busch- U. Hochstäm.,
Aepfel , Birnen , Mirabellen , Aprikosen ,
Pfirsich , Reineclauden usw .. Johannis -,
Brombeer - , Himbeer - , Erdbe : r - , Spar -
gelpflanzen , Rofen , Hoch - , Busch- und
Spalicrsorm , Edelreben , Rebfpal . Gt |cn
mit Zementsockel . 20 m I. u . 2,50 m ho » .
Brunnen - u . Lest. -Rohre . Fässer usw.
» . Verl . Gart . a . Plakat erkennt ! Zug v .
der Freydorfstr d. Flugpl . entlang , ab
6 Uhr abds . auch Samstag L—t Uhr . *

Real adl . Wohnhaus
m . Laden u . Ne-
benr . . 4. u . Z- Zi .»
Wohngen . best. Zu .
stände , v?rt "brsr
Ecke. Stadtmitte ,
versetungsh . rasch ,
wei, unt . d . Preis ,
bei 7—10 000 JUt
An, .. Rest ». 4' /« «/,
fof . ». vk. Sos .Ang

Wurm & «
Kaiserstr . 112.

Rentables Eckhaus
mit Lebensmittel -
geschält und für

Drogerle
zu verkaufen .
Preis 37 00».— Jt .
An, . 8—10 000 Jl .

August Schmitt
Hypotheken/Häuser

Hirschstraße 43
Tel . LI 17. (5180

8 Familien
» Karlsruhe . Sita .
ßenbahnverbindung
mit 2X4 u . lVS
Zimmer . Bad . Ein -
fahrt . Anto -Aarage
grober Garten , zu
verkaufen . Preis :
28 000 JXJl . Anzhl
10 000 JRJU . <5233

E. Gflntert
Immobilien .

Gaggenau , Nelken«
straße 7. Tel . 393 .

2 Familien -
Haus

in K'he-Daxlanden .
Neubau ». 1920,
erhalt ., m . 8X3 ,
Küche. Abort . Hof,
Garten , Kleintler ,
staNung . für 12 500
»ei m 'nd . 5000 m .M
Anzahl - zu verk.
Näh . I . Nu »» » .

Schmidt A.,
Immobilien , (92*4

Kaiserstr . 138 .

Eintamiiien-
flans

Albliedlung . Nähe
Stroßenbahnhaltest
1' /, stöck. . mit Vit
Zim . . Küche , Kell . ,
Waschküche , vor . u .
Hintergarten , für
>1 000 JlJt »a »er¬
laufen . Näh . :

3 . Nun » « .
Schmidt

Immobilien lS24Z
Kaiserstr . 13«.

tteificliafts -
Bans

Karlsruhe ,
In sehr gut . Süd -
weststadt -Lage . mit
3X5 u . tX3 Zim . ,
Bad . Einfahrt , »u
verkaufen . Prei « :
42 000 MJl (6243

E. GQntert
Immobilien ,

Saggenau , Nelken,
ftraße 7. Tel. 393 .

Kenten »
haus

In der Weltstadt ,
6X2 . U. 1X3 Zt ..
m . Einfahrt . ». vl .
Anzahl . 12 000 JUl
VerkaufSpr . 80 000 .
Ang . u . Nr . 1023*
an die Bad . Presse .

Wirtschalt
im Breisgau . mit
Wlrtschaftslokal .Ne.
benzimmer . Gart ..
Wirtsch., Bierumlah
2001250 Bit . . Wein-
Umsatz 80 hll ., zu
verkaufen . Preis
38 000 M j* . Anzhl .
12/14 000 MJl .

E. Gunfert
Immobilen

Gaggenau . Nelken-
straße 7. Tel . 3S3.
Suche zu kaufen

Knce'- oder
Haimnermüile

neu od. wenig qe-
braucht , z. Mahlen
von Kalk. Stunden -
letstung 1—l,5 To.
:H. Bolz , Kalkwerk,

Steinen , Baten .

Drogerie
in Städtchen von ca . 3000 Einwohnern ,
einzige Drogerie am Platze , zunächst »u
verpachten . Es ist ein große « ange -
fchlossenes Anwesen Vorhand , das evtl .
verkäuflich ist. Offerten unter K 6235
an die Badische Presse .

Rentenhaus
mit abgelSsier Gebäudesonderst , sehr
billig au verkaufen . Angebote u Nr .
.«6068 an die Badifche Presse .

OliapttalzanlageO
gesucht auf mehrere Jahre fest . ca .
S—12 000 Mk. , gegen guten Zins und
mehrfache Sicherheit mögl . von Selbst ,
geber . Gesl . Angebote unter K 522«
an die Badilche Presse.

Kaufgesuche

Kle nmotorrad
08 ccm. zu kaufen
gesucht. PreiSangeb .
unter Nr . 999 an
die Bad . Presse .

Gebrauchtes

Fahrrad
für Junge von
8 Jahren zu kauf,
gebucht . Angeb . an
die BP .-Geschäfts-
stelle Kehl,

Friedenstrabe S.

Sin gebrauchter

Kleider¬
schrank

zu kaufen gesucht.
Zu erfr . in derGe -
schäftsst. d . Bl .,
Kehl, Friedens »! . 8

Frisier -
Kommode

mit Steil. Spiegel
zu kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . 1028*

lllstrom Rad o
mit eingeb . La
sprech ges. Ang . an

Zimmermann ,
Bachstraße 40 » .

Größerer

MM
L Ring od. Brosche
zu kaufen gesucht.
Zufchr . u . Nr .K6224
an die Bad . Presse .

3)ies leere

geht auch Sie an!
Bielleicht waren Sie ein wenia vcrwunSert . als Sie kürzlich in unserem

Kleinanzeiaenteil ein leeres Keld entdecken konnten , dessen Bedeutung
wir Ihnen heute verraten wollen . Wir sagten Ihnen schon . öa & solch ein

Kleinanzeiaenselö für jeden , der es richtia auszuwerten weih , von be-

sonöerer Beöeutuna ist . Sie können das selber erfahren , wenn Sie heute

über die Bedeutung der kleinen Anzeige ein wenig nachdenken. Dazu

will Sie da ? „leere ftetö " anregen .

Jede kleine Anzeige , die heute und auch sonst in unserer Leitung steht,

»atzt in da » Kleinanzeigenfeld , könnte darinnen stehen und somit

vielleicht dieses kleine Stückchen Pavier irgendwie nützlich gestalten . Lesen

Sie deshalb einmal die Kleinanzeigen unserer heutigen Ausgabe be-

sonders sorgscilttg durch : Irgendwie werden Sie vielleicht davon Vorteil

haben , irgend ein Wunsch kann Ihnen durch die Vermittlung der kleinen

Anzeigen vielleicht erfüllt werden .

Andererseits möge da » kleine weihe ssew für Sie auch eine Mahnung

sein , selber eine Kleinanzeige aufzugeben . Bielleicht ist es gerade dazu

da . daß Ihre Anzeige darin steht, durch deren Berüssentlichung Sie auf

einfache und billige Art irgend etwas erreichen , was Ihnen bisher nicht

aelang . Denn in wieviel Lebenslagen hat sich nicht schon die Klein -

anzeige bewährt ! Sie kaust und verkauft . suK und findet , mietet und'

vermietet — küvziüm. «» «Ät kitum eTwTF. das sie nicht Meistert , fragen
Sie . bitte , wie anderen schon eine BP -Kleinanzeige geholfen bat ! Sie

werden dann auch selber bald zur Ausgabe einer Kleinanzeige schreiten.
Denn es ist altbewährt und immer wieder neu ervrobt :

9n alten kleinen Angelegenheiten
eine Kleinanzeige in die K . 9,1

Nun wollen wir Ihnen schließlich noch verraten , was in dem kleine »

weißen ftelö gestanden hat . Es war eine kleine Anzeige folgenden

Inhalts :
Dtefenig » 1

Dorne oum
KofUmb «

Welche »ur Clfim«
p . 7» in !>er>in am
10 . 8. Im » au «
Ba ' erland mit dun »
lelblond . Herrn in
grauem Svortanzg .
getanzt bat . wird
von diesem ge» eten,
ihre Anschr. unter
K 5998 an die Bad .
Presse einzusenden .

SSon zwei Tage nach Erscheinen dieser Anzeige meldete stch dl« ln

Frage kommende Dame und gab dem Suchenden ihre Adresse an . Sie

sehen daraus , wie eine kleine Anzeige oft schicksalhafte Bedeutung haben
kann , und wie man durch eine kleine Anzeige all das findet , was man
sucht, scheine eS anfangs auch noch lo schwer.

In unserem Fall hier hat die Kleinanzeige der „Basischen Presse" über

weite Entfernungen hinweg aus verschiedensten Orten Menschen zusam -

mengesührt . die einander einmal kurz begegneten . Dieser Fall , der
authentisch auf Wahrheit beruht , wie wir Ihnen versichern dürfen , be-

weist die Tatsache :

-Kleinanseigen sind Steifer
in allen JCebenslagen!

Garten
5-/. Ar , i . Weiher -'
seid z. verp . Näh .«
Werderstr .17, III , r .

GmndstQck
in Hagsseld kvris -
Bereich ) zu tausch
od . z. vks. Zu erfr

K' ruhe .Riniheim
Srnstr . 35 . XX.

Kapitalien

Wer leiht W - N - iß.
Landwirt

150 IM
geg . gut . Zins m
10 JlJt mon . Stück ,
»ahlg . v . Jan 1987
ab Ang . u . KSWZ
a» die Bad . Presse .

Gebrauchter

Kleider¬
schrank

zu lausen gesucht.
Ang . an BP -Gesch .
Kehl . FriedenSstr .S

K ' e de *Ig rank
au kaufen gesucht.

PHM »» . '
(Secaniensu. 14 IX.

Perser-
BrOckenund

einige
aus Prlvaihand zu
kaufen gesucht. An -
geböte u . Nr .KWZZ
an die B " d. Presse

Teppich
gut erh . , u . elektr .
Hängelsampe ». kf.
ges Angeb . u. Nr .
1005 a . d . Bad . Pr .

Gebraucht »

Hand-
Harmonika
bill . zu kauf . ges.
Zu erfr . in der
BP Geschäftsstelle

Kehl, gliedetisU !. S.

6br. Schneider
Nähmaschine

zu kaufen gesucht
Ang . u . Nr . wlS »
an die Bad . Presse .

Gesuchs gut erhall .
Bett - Couch

sow .Gasherd , Zloch
Svarbren Ang u .
1027.* im Bad. Px.

Kleiner , gebrauchter

Leiteiwagen
au kaufen gesucht.

* « 61 .
Gewerbestratze 4.

sciireiDmascn .
( Reisemaschine )

wenig gebr . » . Priv .
zu kaufen gesucht.
Ang . u . Nr . 1018»
an die Bad . Presse .

Z lange , grob «

Silberpiatten
und 2 ©nuciereti

(Hotelsilber )
au lausen gesucht.»
Angeb . mi, Preis -
angabe u . Nr . 9»»
an die Bad . Presse .

VI« z Grölten der Erde

Bechstein
Blilthner

Steinway
erwarten Sie bei mir zum
Probespiel . Millionen haben
sdion dem herrlichen Klang
dieser Instrumente gelauscht .
Wer eines von ihnen besitzt ,
Ist ein glücklicher Mensch.
Besuchen Sie midi bitte ganz
zwanglos . 61öS

ff.
PIANO - LAGER

Kaiserstr . 176 — tcke Hlr »di«tr .

Klein «Auto
meglichst steuerfrei in gutem Zu .
stände , zu laufen gesucht . Angebote
unter Nr . 600 an die BP .
stelle Kehl , Friedenstratze 8.

Biedermeier « JWcbe -

Kirschbaum (Sitrine , kl. Sofa , Stühle )
ja kaufe » gesucht. Angebote unter
Nr . t020 an die Badilche Presse. *

Einige Zentner

Futter-
Kartoffeln

zu lausen gesucht
S . Schneider ,

K 'he-Randsiedluag .
Elchenweg 22.

Etwa
15 Zentner

Stroh
zu kaufen gesu» «.
Angebote m. Preis
»» Fritz Jockels ,

Hesselhurst .

I iermarkt

2 Läufer-
Schweine

zu verkauf «». *
V,M »»»bur «.
Kroneweckstr . 53

Junge

Ziege
ist verkaufe».

Sundheim
» NU» 138 .

Mehrere

Leg- Enten
zu verkaufen ,
« etI , Mosrwstr . 8

tKronenhof ) .

Leghennen
echte weiße Leghorn
schöne , gut legende
Hühner verkauft •

A . Schneider ,
K' heRandsiedlung

Eschenweg 22 .

AAAAAAAAAA▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼

Kanarien¬
vögel

gut« Singer
empsiehlt *

Rotel ,
Augartenstraße 78

Hnntrlf -nvOgsl
schöne Sänger , •

bill . abzug . Jäger ,
Waldstr . 21. 2 Tr .

Riesen-
Schnaazei

zu laufen gesucht
Ang . u . Nr . 1021»
an di» Bad . Presse .

Tausch

Motorrad ,
150 ccm, zu vertäu ,
schen gegen Foto -
apvar . u . Zeißglas .
Ang . ll . « r . 1009»
an die Bad . Preise .

Junge Nutz-nialirkiib
au verlaufen

Haus Nr . 108. » lershei « .

VericKiedenei

Motorradrevarat « «,
bin jahrzehntelang .
B .M .W .-Spezialist

Karl Sd,o ?z
Mechanilerm «ist«r

Adlerstraße SS
Tel . 7128 .

Strick-
Arbeilen
St rief arbeitt «

von Hand aller Art
übernimmt »u

mäßigen Preise »

Frau Franz
Muszinsky

Leuteshelm ,
Haus Nr . U *

icht - sc neiden
nimmt noch einig «
Kunden für
1018» an Bad .

Nehme noch einig «
Stunden für •

iU . sciiB ausbess .
h. bill . Bete « . 4M
Sihriugerstr . 92 , II

Wer festorierl?
« ng. u . Nr . 10321
Ang . u. Nr . 1082̂

Comp,«»-,* ,»lrf. r -
und M« ntel -Stoffc.

Damenwlxh .
Sporth. nd, , GoH
hoxn . Betfwfisth. ,
Steppdedt ., Schlaf
drdten , int « .
Mlntel . Pollov . t ,
S riBpf . o, l w.

F . A. Dagct ,
Kall . rfl .15

Piplfax Horcht durH Ste Wand
Auf Melodien , die ihm bekannt.
Ganz rem und voll singt der Tmor
Dem Pipifax kommt'S himmlisch vor .
Ein Blaupunkt bringt 's , daS weiß er fchötu
Denn er erkennt' S am klaren Ton . -

Doch plötzlich schalten MeyerS auS,
Zu Ende ist der Ohrenschmaus .
Pipifax beschließt darauf :
Morgen kommt ein Blaupunkt -Ämif.

Um einen r -nor gut zu hören , 1»
Blaupunkt 4 Vif 76 richtig. Ein « rofc . T
Supn (m. « .) für nur RM 33i — Ii
Prospekte durch Idea 1 » >
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Einlradrt

nontai | 23 . | 25 . | iniauiocn |
Zwei Beethoven -Abend«
Enrico Kitt;

Mardi - vonleoiiei
(Klavier )

op . 5 Nr . 2. 7 Varia-
(Cello )
Montag :
tionen über »Bei Männern wel¬
che Liebe fühlen " op 102 Nr. 2
Mittwoch : op . 5 Nr . 1, F-dur,
op . 102 Nr .1 C-dur,Op .69 .A-dur
Platzmieten v. 1.30 (Stud . ) bis
4.-, Einzelkarten v. -.80 (Stud .)
bis 2.50 Verkebrsverein and

Kurt Neufeld '
Waldstraße 81

pinsug 128 .1 Hoc. , tfcüü
W Kammermusikabend

Ulifzenliaclier -Trio
l .WItzenbadier, W. Lankisdi , F. Hnneb jch
WW (Violine ) (Cello ) (Klavier^

Dvorak : Dumky -Trio
I Respighl : Violin -Sonate

Smetana : Trio g - moll
I Einheitspreis 1.50 (Stud . - .50)
■ Karten b. Verkebrsverein n . b.

Kurt Neufeld
^ WW Waldstraße 81

■ '
Studentenhau - BW

Montag | 3Q .| ,0U. ,2 . Utlf H
TANZ - ABEND |

U/alter Saxer
ist ein Tänzer v.großem Format
Man vergleicht ihn In seiner
Auffassung der Tänze mit Ser¬
ge Lifar. Ein Künstler , der bald
zu den Besten gehört (Züricher

I Zeitung ) . Karten von - .60 bis
2.50 beim Verkehrsverein n . b.

Kur Neufeldt
Waldstraße 81

Dienstag 11 . 1 Da
~

Das mnslbal. Ereignisdes Winters

1 . Mester - Konzert
Professor Alfred

( Pari » )
1 tlerunperg lelchllfiie
I IHüiiler de * Antchlaq *
I Schumann Chop 'n

H Kreisleriana b-moIl -Sonate
H Karneval 10 Etüden

I Karten v. 1.65 (Stnd .) b. RM .5.50
■ beim Verkehrsverein and bei

u' t Neufeldt
Waldstraße 81

( OLOSSEUM
T H E A T E R

Sonntag zwei Horste lungeil
nachmittags 4.15. abends 8. 15 Uhr

Voranzeige 1 Mittwoch nachm 4.15 U .

Werbevorstellung :
Hausfrauen Nachmittag
Beachten Sie das morgige Inserat 1

6216 Schule für Gesellschafts -

Tanz Eisele
I W » ■ ■ wm Sofienstr . 35

Kurse und Einzel - Unterricht

Deine Matratzen und
Polstermöbel

aar von der Spezialwerkstltto
Otto Schöffler

6167 ZährlngerstraBe 74.

Rundschiff-
Nähmaschinen

bor « und rückwärtsnähend , von einfach¬
ster Ausführung bis zum eleganten
STrankmöbel zu äußerst günstigen
Kreisen direkt ab Werl . Volle Garantie ,
Teilzahlung , Ehestandsdarlehen , Be-
darfsdeckungsfchein in Zahlung .

Besichtigung jederzeit . (5694
# . Sft . Ro » ck, Durlach ftt Bilde» .

Nähmaschinensairik , Teleso » SZK.

Realie Bezugsquelle
Neue Gänsefedern
mit Daunen , ungerissen , doppelt gereinigt
H kg 2.-, allerbeste Qualität 2.50 , weiße
Halbdauhen 3.50, 5.» u . 5.50, gereinigte ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .25 u. 4.25.
hochpr . 5 .25, allerfeinste 6.25, Ia Voll¬
daunen 7.- u. 8.- . Für reelle , staubfreie
Ware Garantie . Vers . geg . Nachn . ab 2Vtkg
portofrei . Pa . Inlette mit Garantie billigst .
NichtgefalL auf meine Kosten zurück .
Willy Manteuffnl , Gänsemästerei ,

Neutrebbin 6d (Oderbr . ).
Größte * Bettfedern- Versandgeschäft des

Merten Um . Staountau gegr. NM .

Wior genfeier

Heute Sonntag
vormittags tlUhr

letale HoraMlung
des Films der

niederländisdi :Filmgemeinsdiaft

Totes 1
Wasser

Normale Eintrittspreise .
Jugendliche zugelassen .

Modische «
<5taaiSlbta <«

Sonntag ,
den 22 . Nov . 1936
Auf bielfeit . Wunsch

wiederholt
Wagner -

Morgenfeier
Sprecher : Dr . Otto
Sirobel .Bayreuth
Genius und Wert

Vom künstlerischen
Wesen u . Schaffen
Richard Wagners .
Vortrag mit Licht,
bildervorsührungen
a . seinen Original '
Handschriften und
Ausführung seiner
bisher unveröffent .
lichten Komposition

Kinder .
Katechismus

Dirigent : Köhler
Anfang 11.15 Uhr

Ende 13 Uhr
Preise : 0 50 ; 1,00 ;

1/50 lRJI
Auf die Karten zu
1,00 und 1,50 M .M
erhalten sämtliche
Platzmieter einschl.
Vlatzstcherungen u.
Blockheften sowie
Mitglieder d. Thea ,
tergemeinde u . RS -
Kulturgemeinde , d .
Bayreuth « : Bundes
und des Richard .
Wagner -Verbandes
deutscher brauen

50 ' /» Ermäßigung
Abends

<8 8 . Tb .-Ge« .
SOI—400T "

» er Kiitfl de«
Nidel «» »e»

Bon Rich. Wagner
Dritter Tag :

Cötfer -

dämmerang
Gastspiel

Hanna Kerrl
Dirigent : Köhler

Spielleitung :
Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumänn . Blank ,

Grether . Haberkörn
Hillengatz ,

Kerrl o . G ..
Krüger , Kalnbach ,
Löser . Ramvoni

Schoepflin , Seiler ,
Strack .

Anfang 17 Uhr
Ende geg . 22 .30 U.

Preise E
(9,80—5,70 XJO

Sämtl . Platzmieter
zahlen Platzmiete .
preise (0,50 bis 3,10
MM ) . Letzter Tag
der Franz -Stasfen -
AuSstellg . i . Foyer :
„Bilder zu Wag -
ner 's Ring " .

Mi .. 25 . 11. : „Ladv
Hamilton ' ( Fisch,
zug in Neapel ) .

Oie Rle .nanzeige

in der „ ZZ. p ."

kost« roeniss ,

leistet aber viel !

Für »alle Tage :
Kokosläufer

, , 67,90,120,150,200 cm brt.

WoHfries
für Fenstermäntel

Auto - und
Reisedecken
Fuß-Säcke
Felle 6186

Beachten Sie bitte
unsere Auslagen !

Deutsches Fadige ; chätt

Siegel dt Mai
nur Kaiserstraße 130

£iittracm -saafc
Montag , 30 . November 1936, 20 Uhr
II . Kammermusikabend

6155

SERGNER QUARTETT
Hugo Wolf : D -moll . Weismann : op . 50 Phantastischer
Reigen . Dvorak : op . 106 G-Dur . - Karten RM . 1.80 ,
1.30 in der Musikalienhandlung u . Kontertdirektion

Kaiser
str . 96Fritz muiier

Oute //
MÖBEL

sind am billigsten . Möbel -
Gondorf beweist es Ihnen
immer wieder . Auch in der
niedrigsten Preislage sind
Möbei von uns in jeder Be¬
ziehung tadellos . — Große
Auswahl in dem bekannten

Möbelhaus 6189

Gondorf
i

Fricdrichshof
Karl -Friedrichstrasse 28 (Laden )

Annahme von Ehestandsdarlehen J
Für echte , gute ,
preiswerte

9ehe

1
das Speziaihaus
Großkürschnere *

eumer
Kaiserstraße 123 - 127

4706

300 i. » r. Familien -
Jal,re Tradition

TELEFON NR . 274

Poister .
sessel

elegante Formen
finden Sie in

großer Auswahl
sehr preisw . bei

Ksri rnome
& Cfe .

MSbelhaus
Karlsrahe 1. B .

Herrenstr . 23
geg . Drög . Ro .h

cm groß , unzet .
brechl., abwaschbar
ruft Ma « a, kann
lauf ., schlaf, u . sitz.
Eleg . Kleider nur
>M 7.90 Beipack, u .
portofrei . ( 6119
Versand H . Kordon

Heiliro »» a R «.

Für den Garten
Lieferung bon winterharten Blüten .
Steingarten und Polsterstauden , Nutz,
und Ziersträucher sowie Ausführung
sämtlicher Gartenarbeiten in bester
Qualität . Anfragen erbeten 5413

Lorenz « arl Riegel , Staudenkulturen ,B r u ch s al .

Sand uim Kies
ts 150 Kbm . täglich ab Grub « 5n

Fahrstratze Bei Karlsruhe abzu .
geben . Großabnehmer für luafend
gesucht. Näheres bei Walter

Goldammer , Krokodilgetäude ,
Karlsruhe , Tel . 2913 . (S235

r Unter Garantie ! -W»
Schuhe länge « und weite» !!

Wenn Sie Ihr Schuh beengt . —
Hier wird geweitet und gelängt .
Warum stch Wetter quälen ?

Reitstiefel i. Schaftweite bis zu 2 Num -
mern m . neuen groß . Apparat . D .R .P
Tchuhbefohlanstalt , KSrnerstr . 18.

Elektrische Heibmangel
SerderstraKe 91 , empfiehlt sich bei
pünktlicher Arbeit . Kostenlose Ab-
holung und Zustellung .
Spannen von Store» » . « ardine»

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

KARLSRUHE

^ -

Zu dem heute vorm . 11.15 Uhr im
Bad . Staatstheater stattfindenden

Morgen - Konzert
erhalten Mitglieder der DAF Preis -
« Mäßigung gegen Vorzeigen des DAF -
Ausweises . Karten stnd zu haben an
der Theaterkasse . Die Preise betragen
RM . 1.— und RM . 1.50, für DAF -
Mitglieder RM . 0 .50 und RM . 0.75 .

Wohl» am Sonnabend , de» 28. Nov . ?
DaS lustige Verkehrsbüro erteilt Aus -
kuuft ! Schalterstunden : 20.10—22.00 Uhr
i» tat MWI *

Grober Bunter Abend
der NSG „Kraft durch Freude ' und
des Reichsfenders Stuttgart . Anschlie-
ßend an den Bunten Abend große
Tanzveranstaltung . Es spielt die Rund -
sunllapelle Theo Hollinger mit ver .
stärlter Besetzung. Eintrsttslarten stnd
erhältlich bei unseren Borverkaufs ,
stellen :
DAF Kreiswaltung , Lammstratze 15,

Kaiferstraße 148 (Laden )
Musikalienhandlung Tafel , Kaiferftr . 82a
Wäschegeschäft Holzschuh, Werderplatz 48
Besorgen Sie stch noch sofort eine Ein -
trittskarte , denn diese gilt gleichzeitig
als Los , Sie können damit entweder
eine Norwegenfahrt , eine Bahernfahrl »
eine Schwarzwaldfahrt

' oder eine Woche »,
sn &fo &rt flfipinBfB. i

Der MMM Raul
eines Anzugs

erfordert Ruhe , sorgsame gesammelte
Überlegung und fachmännische Beratung .

Wählen Sie Ihren Anzug
schon jetzt , damit die Fertigung mit
gewohnter Sorgfalt erfolgen kann .

Fertige Anzüge 68 .- 75 .- 82 .- 88 .-
s/4 fertige Modellanzüge einschl . Fertigstellung

98 .- 110 .- 123 .- 138 .- 145 .- 153 .- 158 .-

Maß - Anzüge
138 - 153 . - 163 - 175 .- 185 -

Im Lauf der Jahre ist es gelungen aus den ansprudis¬
voll s t e n K u n de n , t r e u e Freunde zumachen ,

und dieser Kreis vergrößert sich ständig . 8277

Hugo Dietrich Ecke Kaiser¬
ei . Herrenstr .

M | | r
C

C % J Abmoniag
V V Eä w I I nachm. und abend * .

E Hfl IL K R Ö LL* S große Kölner Karneval - Schau
G Die lachende Maske Q

Gesang — Tani — Humor — Stimmung — Eintritt frei — Kein Gedeckzwang

Öffentl . Vortrag
tm i hrung . wl . . . n. d .

;
ftliA . rVortr . g

_

M . » x
"

« S
■
' »

'
» " "

"
* ' 1

T
"

Entartete Kochkunst

Dl . Ur . « « . » ■» »
ÄS « ,

geistige >m . w ..e K^ PP^
^

Es ipridit : F f
- * . WrN.di

'
milg 'i'

OrfOrupp .

KNEIPP - BEWEGUNG

Mantel-Stoffe
Marengo , Chevron , Cloqu6 0242
Pelz imit . . Persianer im it.. Futterseide
Schwarz , die große Mode

DvaimaiiAl Lammsfraße 6

yrdynäS « ! Ecke Kaiserstraße

„ LEOMA "
Durchschreibe - Buchhaituns
tausendfach bewährt . - Verlangen Sie bitte
unverbindliche Vorführung und Beratung

GENERALVERTRETUNG

GEORG LAADE
Karlsruhe , Kaiserstraße 227 - Telefon 6285

Lichtpausen
fpittFHciiar,iiaiserstr .i28 .T8i .l072 -

Step » - u . Daunendecken
Neuanfertigung und Umarbeiten *
Jd3Schaefe8r,ii 'ruh8 . fid erstr I

72-telItge
Bestecfc- Garnitaren

Hmit

100 gr .
Silberanf -
lage » .rost¬
freien Klin¬
gen,SOJahr.
Garantie,
Meiert I»
rn RM. 95.-
gegen 10

Monatsraten , Kata¬
log gratis . J . Ostern ,Wiesbaden 270

üONieter
bestverz . Dratatge -
ilecfat , 75 nn vt ., 1 mm

St. U. 1 B
hod -

kostet
US .50

JraJitgeflechtfabrittK'he.
IrauerstnBe21.Tel. 329)

Welches

Parkett -
Geschäft

übernimmt Böden
Abziehen ?
Offert , unt . K 6133
iU m öa » . Infi «.

in selten großer Auswahl

Beachten Sie unsere 4 Schaufenster
Prüfen sie unsere Preise

und Sie werden die von uns gebotenen
Vorteile erkennen I 6185

DEUTSCHES FACHGESCHÄFT

Gardinen
Teoojcde

Waldstratye 37/39 , gegenüber dem Resi



Heldischer jenseitsglaube / »
Neblung ist es wieber .
Wix gehen hinaus zu den Gräbern unserer lieben Toten ,

bringen ihnen Kränze und Blumen und halten dort stumme
Zwiesprache . Unser Blick steigt auf vor der letzten Ruhestätte
eines Vaters oder einer Mutter ins Unendliche . Geheimnis -
volle Kräfte , gleichsam aus dem Weltall geschöpft , geben uns
hier den inneren Frieden und neue Lebenskraft .

So geht unser Weg heute zu den Gräbern der Sippe , so
gingen ihn einst auch unsere Eltern und Ahnen . In diesen
Tagen öes liebenden Gedenkens steht uns der teure Tote
mehr denn sonst als Vorbild unseres eigenen Handelns und
Schaffens vor Augen und manch ' ein Bekenntnis , das sonst
wortkarge Lippen verschließen , offenbart sich an dieser
Gedächtnisstätte .

Hier an den Gräbern wird viel Leid und tiefster Schmerz
offenbar . So war es immer , und das schöne zu Herzen gehende
deutsche Wort „Kummer " umschließt alles das , was wir an
unseren Gräbern empfinden .

Es hat uns noch niemand an diesen Hügeln zu trösten ver -
mocht als wir selbst und die vorwärtsschreitende Zeit . Wir
haben wieder vor Wiegen neuer Geschlechter gestanden und
erhielten neue Aufgaben vom Leben gestellt . Es hilft uns
kein Grübeln und Fragen , für das letzte Unbegreifliche gibt
es nur die Verehrung .

In ihrer Totenehrung liegt der Menschheit eigene Ehre .
Sie löst von der Furcht südländischer Höllenvorstellungen , sie
ist das Glied in der engen Kette von der Vergangenheit zur
Zukunft . Stärker denn alles Grauen vor dem Tode ist die
Erkenntnis der Allgesetzlichkeit , des ewigen Werdens und

Vergehens .

So wie das Samenkorn in den Boden versinkt und wieder
zu neuem Leben emporwächst , so gestaltete sich darnach auch
in der germanischen Steinzeit der naturgebundene Jenseits -

gedanke . Der Tote ging ein in den Berg , in die gewaltigen
Steingräber und Hügel , um dann einst wiederzukommen , wie
es uns aus der Barbarossasage und dem Tannhäuser noch
überliefert ist . Hoch ragen noch heute die Menhirs , jene
großen Granitblöcke und Herrenzeichen , die in den ägyptischen
Obelisken ihr Gegenstück haben , an den Gräbern der Vorzeit
empor . Sie sind eindrucksvolle Mahnmale unlöslicher Ver -

bunöenheit des Toten zum Leben selbst .

Erd - und naturverhaftet war dieser steinzeitliche Jenseits -

glaube . Er fand seine Läuterung aus der Arbeit und dem All -

tag selbst . Die goldglänzende Bronze gab einem neuen Zeit -
alter das äußerliche und geistige Gepräge . Die Umwertung
des Kupfers und Zinns zum hellen Wertgeschmeide wurde
auch von den denkenden Menschen auf das eigene Leben über -

tragen . Noch kündet die Sage vom junggeblühten Männlein
und dem Vogel Phoenix von solcher aus der Alltagsarbeit
gewonnenen höheren Jenseitserkenntnis .

Nnr schwer hat sich dieser neue Glaube durchgesetzt . Die
Nschenurne bot keinen Platz mehr für die Ehrengaben , die
man dem Toten mitzugeben pflegte . Man wölbte deshalb noch
gewaltigere Hügel als in der Steinzeit über die sterblichen
Reste und wälzte große Findlinge auf ihre Höhen . Schalen ,
kleine Näpfchen , grub man in diese Steine , um die Weg -

zehrung des Toten immer wieder zu erneuern , genau so wie
wir heute Blumen , Kränze und Sträuße zu unseren Gräbern
tragen .

Aus der Zeit der großen Auseinandersetzung
zwischen Germanen und Christentum steht noch
heute ein einziger Runenstein auf deutschem
6oden auf einem Hügel in der Nähe der
alten nordischen Wikingerstadt Haithabu . Es ist
das Denkmal für einen um das Jahr K 'OO nach
ver Zeitwende in den Kämpfen um Haithabu
gefallenen Helden . „König Sven setzte diesen
Stein " verkündet diese Inschrift „für Skartha
seinen Heimgenossen " . Von aufrichtiger Berbun -
denheit öes Königs zu seinen Mannen leg ! die -
ser Stein Zeugnis ab . Er ist damit Sinnbild
des ewigen germanischen Geistes der Treue .
Der germanische Geist aus diesen Vorväteriagen
lebte weiter in den gewaltigen deutschen Domen .
Wir spüren seine Kraft in den Bauernkriegen
und zur Zeit der Hansa , im Zeitalter 5er Re -
formation findet er eine neue Auslegung . Er
lebt fort in den Heeren Gustav Adolfs , hilft
Preußen unter Friedrich dem Großen festigen

und für Deutschland 1813 die Befreiungsfchlach -
ten schlagen . Der Soldat des Weltkrieges ist
der ewige germanische Mensch in der Zusam -
menballung aller Kräfte aus dem Geschlechte
und der Heimat , aus Blut und Boden , aus
Jahrtausenden heraus .

Ein unendlicher Zug von Mitstreitern schreitet
aus diesen Gräbern mit uns ins kämpfende '

Dasein . Auch die Gräber unserer nächsten An -

gehörigen sind darunter . Auf ihren eigenen
Pfaden schreiten wir vorwärts , bauen in ihrem
Geiste . Je härter der Kampf um Dasein und

Zukunft wird , desto enger und inniger fühlen
wir uns in der Sippe verbunden . Wie einst
das deutsche Volk daran glaubte , daß der Er -

retter in größter Notzeit aus dem Kysfhäuser -

berge hervorkommen würde , um mit ihm zu
kämpfen und zu siegen , so marschieren auch in
und mit uns heute in den gleichen Reihen die
Kämpfer unserer eigenen Geschlechter .

Wohl dem Volk , das sich so seinen Toten
nahe fühlt , denn aus solcher Verbundenheit
wird ewiges Leben geboren . Die Grabstätte Horst Wessels

Die grosse stummeRrmee

Die Grabstätte Richthofens , des großen

in die Vergangenheit , immer weiter in die Vergangenheit . .
nie in die Vergessenheit . Und heute stehen die Bilder ganz
klar vor uns .

Dieser da und jener und der und die vielen , wie war das ,
als sie starben ? Das sind hundert und tausend Geschichten ,
und jede ist furchtbar groß und furchtbar einfach .

Sie waren auf Patrouille und krochen im Niemandsland ,
die Nacht war ganz still . Sie kriechen . Ihre Augen fressen das
Dunkel . Vor ihnen das Dickicht des feindlichen Stacheldrahts
in gespenstischer Verwirrung . Sie sind nahe dabei , und alles

ist ruhig . Und dann geht eine Rakete hoch, und dann zerbricht
die Stille , ein MG . peitscht ihnen den Tod ins Gesicht . Sie
bleiben liegen , einer wimmert und schreit , die Kameraden im
Graben hören es , niemand kann helfen auch das Schreien
erlischt einmal .

Vielleicht geht in der nächsten finsteren Nacht ein entschlos -

sener Bursche heraus und holt sie . Später werden sie be -

erdigt , bekommen ein Kreuz . Darauf baumelt im Wind ein
Helm .

Sie sind niedergebrochen im stampfenden Trommelfeuer ,
das alles Lebende zerrieb , und nichts blieb von ihnen als
der Name . Sie hatten in den Unterständen gehockt , stunden -
lang , tagelang , waren es Wochen ? — sie saßen stumm und
verbissen , und oben ging die Welt unter , eine Hölle aus toben -
dem Stahl , Gas , Geheul dann zerbarst wohl die Erde ,
es wurde Nacht um sie. Decke preßte gegen Boden und ent -
ließ sie nie mehr aus der würgenden Umklammerung . Viel -
leicht fanden jene , die nachgruben , die Männer , legten sie zu -
sammen , begruben sie wieder , und sie bekamen ihr Kreuz .

Einer steht allein . Tie Luft ist so leicht und so rein . Er
hört eine Lerche ^-singen . Es ist Frühling und nicht mehr Krieg ,
er lächelt . . . da haut es neben ihm ein . Er hat noch das
Lächeln auf den Lippen , als sie ihn finden .

Und die Munitionskolonnen rasen über die durchlöcherten
Straßen . Die Fahrer haben die Sturmriemen angezogen . Die
Peitsche saust . Tie Pferde keuchen angstvoll . Im Lärm der
Wagen tertrinkt der Lärm der Kolonnen . Tie auf den Wagen
hören nicht das singend - zifchend - teuflische Geräusch der heran -
nahenden Granaten , nur die feineren Ohren der Pferde stehen
erschreckt plötzlich starr . . . zu spät . . . beißender Blitz ,
glühender Stahlregen , Schreie , Blut und Tod . . .

Und Reih an Reih marschieren die Kreuze auf .
In den Ardennen unter zersplitterten Bäumen fallen sie ,

im Kreidedreck der Champagne fallen sie , in den Sümpfen
Flanderns standen sie und sielen . . . Jugend stürmte bei
Langemarck , ihr Lied kam in einer Hölle um . . . so standen
sie und starben in den weiten Ebenen Rußlands . So er -

Totensonntag . . .
Und wir wollen still sein , nur die Gedanken wandern ,

Raum und Zeit versinken , und sie sind draußen , unsere Ge -
danken , nichts ist vergessen .

Kreuze um Kreuze , gewaltige Felder mit Kreuzen , Heer -
scharen , Legionen . . . zwei Millionen . Das ist die Armee um
Deutschland . Das ist die stumme Wacht vor den Grenzen . Das
war einmal so viel Leben und Glück und ist nunmehr soviel
Leid und Trauer .

Sie ruhen so lange , mehr denn 18 Jahre , über ihren Grä -
bern verrinnt die Zeit und treibt , was geschehen ist, mit sich

deutschen Luflhelden im .Weltkrieg
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froren sie in den Karpathen , so zerglühten sie unter der Sonne
Mazedoniens , so rissen sie die Stein - und Schneelawinen der
Dolomiten in den Abgrund . . . und wendet man den Blick
rund um Deutschland , der Kreis ist geschlossen , nirgends eine
Lücke , die nicht mit Menschen angefüllt war und in die nicht
furchtbar der Tod eingebrochen ist . . . aus dem Wasser, unter
dem Wasser , in der Luft und in Afrika . . . zwei Millionen .

Zwei Millionen !
Die Kanonen sind verstummt , das Gas ist verweht , die

Granatsplitter verrosten in den Landschaften des Todes . . .
die Unterstände brechen ein . Das Grubenholz verfault . Von
den Brustwehren rinnt der Staub , rinnt und rinnt , und die
Gräben werden immer flacher , die Zeit ebnet sie ein , ja , wo
die Erdfontänen einmal ihre Tänze hinwuchteten , da wiegt
im leichten Wind sich das Korn . . .

Bald werden die Wunden der Erde zugeheilt sein, kaum
eine Spur , in 26 Jahren , in 50 Jahren , bald .

Aber die Kreuze werden immer stehen. Immer und ewig .

Auch wenn sie verfault sind, werden fi« stehen . Wir werden
sie nicht vergessen . Wie sind zwei Millionen unserer Brüder
zu vergessen ! Die Söhne werden es weiter erzählen . Die
Enkel werden es weiter erzählen . Und die Urenkel der
Enkel . Bis in graue Zeiten . Die Flamme eines ungeheuer
großen , unerschöpflichen und unfaßbaren Opfers wird nie
erlöschen.

Sie liegen still unter den Kreuzen , und von manchem
bleichen die Gebeine irgendwo in der Einsamkeit . Die Wolken
kommen und ziehen über sie hinweg und kommen wieder und
gehen vorüber , der Wind und die Sonne . Regen und Schnee ,
und das ist alle Jahre das ewig Gleiche um sie. Ewig unver -
änderliches Spiel der Natur .

Die gleichen Wolken , die uns beschatten , die gleichen Winde ,
die uns umschmeicheln. Und aus der eisigen Unendlichkeit
flimmern kalt die gleichen Sterne , über ihren Kreuzen , über
unseren Häuptern .

Wie nah sind wir einander .

Dl6 letzten Worte / von Hans Erman
Das letzte Wort des Sterbenden deutet sich als geheimnis -

volle Kraft ? mit dem letzten Atem entfloh die Seele des Men -
fchen, und die letzten Worte , die dieser Atem formte , werden
Symbol . Mag ein letztes Wort Segen oder Fluch , Gebet ober
Prophetie gewesen sein — allen Völkern und allen Zeiten
gilt es als erhabenes Bekenntnis .

Solch „ letztes Wort " lebt weiter sein eigenes Leben der
Unsterblichkeit , es beweist Mythen schaffende Kraft und ge -
horcht eigenem Gesetz der Wahrheit . Denn nicht immer waren
diese „letzten Worte " das wirklich Allerletzte , was Menschen
vor ihrem Tode gesprochen. Und zuweilen hat dort , wo im
Lichte genauer Forschung der Sterbende ein „letztes Wort "
nicht hinterließ , erst die Legende es geschaffen und das Leben
des Dahingeschiedenen in wenige Silben verdichtet .

In einem höheren Sinn mögen auch diese nicht beweis »
baren , nur überlieferten Worte sinnvoll und wahr sein , zu-
weilen vielleicht wahrer als die durch genaues Zeugnis be-
glaubigten Sätze . . .

Bon Goethe wurde uns erzählt , er sei mit einer flehent -
lichen Bitte um „mehr Licht!" verschieben . Auf Grund der
Berichte von Ohrenzeugen hat eine genaue Forschung fest -
gestellt, daß Goethe sich vor seinem Tode noch an Ottilie , die
Schwiegertochter , gewandt hat . „Komm , mein Töchterchen , gib
mir ein Psötchen "

, sind die wirklichen letzten Worte gewesen . .
Der Ausspruch ist genau bewiesen ? doch er bleibt ganz des
Privaten , erscheint zufällig und nebensächlich — und so lebt
weiter als letztes Wort des Olympiers die symbolische Bitte
um Licht und Klarheit

Kein Historiker weiß um daS letzte Wort des SokrateS .
War es so, wie Platon erzählt , daß der Weise nach dem Trunk
aus dem Giftbecher an seinen Freund Kriton die heitere

. Mahnung richtete : „Höre , Kriton , dem Äskulap sind wir doch
nun einen Hahn schuldig !" Und doch zeigt dieser Ausspruch

M » fast aphoristischer Genauigkeit die lSMg-irouttche Art eines
großen Sophisten , dem der Tod ein Geschehnis wi« viele
andere bedeutet .

Nero , der letzte Julier auf dem römischen Kaiserthron , läßt
sich am 9. Junius des Jahres 68 von einem ehemaligen Skla -
ven töten . Noch in der Minute des Sterbens ruft er : „Qualis
artisex pereo !" — „Welch ein Künstler geht mit mir zu-
gründe !"

Cäsar , sein strenges Gegenbild , sah die Mörder auf sich zu-
kommen , unter ihnen entdeckte er Brutus . „Auch d u ?" waren
seine letzten Worte . Sie waren nichts als eine fast zufällige
Frage . Cäsar zog sein Gewand über das Haupt , und schwei -
gend — wie es die Sitte der Römer forderte — empfing er
den Todesstoß . . .

Doch auch aus einem wesenlosen zufälligen Satz kann der
Mythos des letzten Wortes aufwachsen . Die wirklich letzten
und beglaubigten Worte des großen Satirikers Rabelais
lauteten : „Laßt den Vorhang herunter !" Es sind Worte
eines Menschen , der die Fragwürdigkeit der menschlichen
Komödie durchschaut haben mag . „Laßt den Vorhang her -
unter !" als Abschiedswort ist ein Symbol des ganzen Fran -
?ois Rabelais — und er hatte es doch nur dem Diener zu-
gerufen , weil das Sonnenlicht die kranken Augen quälte . . .

Fast zur gleichen Zeit starb in Italien Michangelo , über
dessen Tod sein Leibarzt berichtet : einschlafend machte der
Baumeister sein letztes Testament . „Meine Seele in die Hände
Gottes , meinen Leib der Erde , was ich besitze mewen Ver -
wandten "

, waren die letzten Worte . Nichts sonst ! Keine Sorge
um das unvollendete Riesenwerk des Peter -Domes , keine
Klage über die Einsamkeit seines Lebens , dafür ruhiges Ver -
trauen zu Gott .

Ein paar Jahrhunderte später stirbt Voltaire . Der große
Vernünstler , der Zeit seines Lebens das Jenseits und die
Macht Gottes abgeleugnet hatte , fühlt die Todesstunde kom -
men , er klingelt nach dem Kammerdiener Morand , zieht
fröstelnd die Decke über die Schultern und sagt schlicht :
„Adieu , mon cher Morand , je me meurs !" — Leb wohl ,
Morand , ich werde sterben .

Auch diese Worte , in ihrer selbstverständlichen Diesseitig -
keit ein Bekenntnis des gesamten Lebenszieles . Und geistig
nahe dem Abschied Friedrichs des Großen , der mit den
Worten „la montagne est passöe" — „der Berg ist überschrit -
ten " — von der Erde schied . . .

Ganz anders Johann Gottfried Herder ! Den Philosophen
und Theologen packt plötzlich Todesfurcht , er ängstigt sich,
vergißt sein Gebet : „Mein Freund , mein liebster Freund ,
rette mich noch , wenn es möglich ist !" war sein Aufschrei in
der Todesstunde . Lessing wiederum stand in der Tür seines
Schlafzimmers , als ihn unvermutet ein Blutsturz überfiel ,
und im Sterben tröstet er die herbeigeeilte Tochter : „Nichts !
Sei ruhig , Malchen !"

Nur mit Ergriffenheit lesen wir die Schilderung von
Klopstocks schwerem Tode . Im Kamps der letzten Lebens -
kräste , jede Hilfe abweisend , waren seine letzten , geflüsterten
Worte : „Bitte , kein Mitleid " . . .

Von Lord Byron wird uns der zuversichtliche, anmutige
Ausspruch überliefert : „Jetzt will ich schlafen gehen ." Fried -
rich Wilhelm I. ließ sich kurz vor dem Tode von Berlin nach
Potsdam fahren mit dem Befehl : ..Leb ' wohl . Berlin , in
Potsdam will ich sterben ." Auch dieser Satz ist beglaubigt ;

und wenn er auch bei der Abreise von Berlin — also einige
Tage vor dem Lebensende — gesprochen wurde , so ist er ein
für den Vater Friedrichs des Großen aufschlußreiches
Zeugnis .

Ein zuversichtliches Wort des Abschieds, stolz in seiner Be -
scheidenheit , wird von König Wilhelm l. überliefert : „Ich
glaube , daß ich meine Pflicht getan habe ." Kämpferisch , bis
zum Auslöschen der Lebenskraft , das von Horst Wessel über -
lieferte „Es geht ja vorwärts !"

Und , wieder aus einem Bereich menschlicher Haltung , das
Ende Dostojewskis . Nach der Erzählung seiner Frau slieht
er nach quälender Krankheit aus dem Leben mit den Worten
„Haltet mich nicht zurück !", die er kurz zuvor in der Heiligen
Schrift gelesen hatte .

Ganz losgelöst von allen Bindungen und Sorgen des Zu -
fälligen endet Björnstjerne Björnson das Leben . Er richtet
sich in der Sterbestunde auf , greift mit den Händen unsicher
ins Leere . „Wer bin ich ?" 'ist seine erschütternde Frage , die
ganz , ganz die Qual des Einzelnen widerspiegelt und doch
die Not der ganzen Menschheit vor der Macht des Todes
ausspricht , . .

Mode am spanischen Hof
Durch die Kirnst des Velasquez leben in unserer Vor -

stellung die spanischen Königinnen und Prinzessinnen als
farbige Wunder, ' der nüchternen Beobachtung jedoch zeigen
sich die müden Herrscherinnen eines Reiches , in dem die
Sonne nicht unterging , als steife Puppen , die, in ein panzer -
artiges Mieder gezwängt , in der Tonne des Reifrocks stehen;
schon im Mädchenaltcr wird die Frisur , der feierlichen Wir -
kung zuliebe , durch künstliches Haar , Bänder und Federn
verbreitert . Als ein spanischer Vizekönig von Neapel zu
Besuch kam, bestaunten die Römer diese „häßliche und un -
anständige " Sonderart der Mode , ebenso wie Ludwig XIV.
seine spanische Braut hübsch , nur durch die Tracht entstellt
fand . Den spanischen Damen erschien ihr nationales Hof-
koitüm , Guardainsantes genannt , „eigenartig und galant ". Die
im Uebermaß dazugehörige Schminke erhielt eine neue Färb -
stimmung durch die zweite Gemahlin Philipps IV. von Spa -
nien , die junge Oesterreicherin , deren weiß und rot von Cal -
deron besungen wurde .

Sie war zuerst als Kind die Braut des Thronfolgers ge»
wesen ; nach dessem frühen Tobe bewogen die Cortes den
Herrscher , wieder zu heiraten . Er wählte die Braut des
Sohnes , seine eigene Nichte , die Tochter Kaiser Ferdi »
nands III . Die Verhandlungen und die Heirat durch Stell «
Vertretung zogen sich lange hin , sodaß sie immerhin schon
vierzehn Jahre alt war , als sie 1649 zu ihrem dreißig Jahre
älteren Oheim und Gemahl nach Madrid reiste . Unterwegs
wurden ihr in einer Stadt Geschenke überreicht » darunter
seidene Strümpfe . Diese warf der Majordomus dem Geber
ins Gesicht : „Ihr solltet wissen, daß spanische Königinnen
keine Beine haben ." Die Braut brach in Tränen aus . sie
glaubte , daß ihr in Madrid die Füße abgenommen werde »
würden .

Dieser ungebrochene Glaube an den Wirklichkeitsgehalt
einer Aussage mußte der kindlichen Königin die Anpassung
an die kaltverhüllende Hofetikette erschweren . Kein Wunder ,
daß sie Anstoß erregte : sie lachte zu laut über die Spässe des
Hofzwerges . Man versuchte , ihr das . .allzuaufrichtige deutsche
Benehmen " abzugewöhnen , doch wohl mit geringem Erfolg ,
den bald galt sie als die „eigensinnige und halsstarrige
Deutsche"

. Die unterdrückte Auflehnung gegen den For -
menzwang beweist ein kurioser Vorfall : zum Karneval 1651
wurde eine Schar Mäuse unter die Hofdamen losgelassen ;
der derbe Spaßmacher wurde von der Königin reich belohnt .

3)er geheimnisvollelUihich v»» ^
Man schrieb 1825 . . .
Eine stürmische Nacht war es und ein kalter Wind pfiff

durch die menschenleeren Straßen der kleinen Stadt Tagan -
rog . Graue , schwere Wolken hingen am Himmel und dicke
Regentropfen klatschten gegen die Fensterläden der kleinen
einstöckigen Hävser .

Va $ «im provisorischen kaiserlichen Schloß , das h, dieser
stürmiWen "MiHt in neses Dunkel gehüllt war , ging ein
Posten aus und ab , während aus dem Seitenportal plötzlich
ein großer Man in einem langen , schwarzen Mantel trat ,
der sich ängstlich , nach allen Seiten umschauend , den Kragen
seines Mantels hochschlug und schnellen Schrittes über den
großen Platz ging . Die tiefe Dunkelheit der Nacht nahm
ihn auf und heulend pfiff die Windsbraut hinter ihm her .

„Und da erzählen sie , daß er im Sterben liegt !" knurrte
der Posten vor sich hin , indem er durchnäßt ins Schilder -
baus trat , um Schutz gegen den immer stärker tobenden
Sturm zu suchen. Wie aus der Erde gewachsen stand in die-
sem Heulen des Windes plötzlich der Wachhabende v »r ihm,
der ihn in mürrischem scharfen Ton fragte : „Gibt es etwas
Neues ?"

„Nein "
, antwortete der Soldat . ,.Es hat sich nichts ereignet .

Vor einer Viertelstunde nur ist S . M . der Kaiser aus dem
Seitenportal herausgegangen . Majestät ging über den Platz
nnd verschwand in der Dunkelheit ."

„Ein Rindvieh bist du !" schnauzte der Wachhabende den
Soldaten an . „Ein ganz großes Rindvieh ! Weißt dv nicht,
daß S . M . der Kaiser am Typhus im Sterben liegt und
sein Ableben jede Stunde erwartet wird ?"

„Und doch habe ich ganz deutlich den Kaiser erkannt !"

widersprach der Soldat . „Idiot ", brummte der Wachhabende
und spuckte verächtlich aus . Dann ging er weiter , um den
nächsten Posten zu kontrollieren . Einige Stunden später
verkündete dumpfes Glockengeläute der Kirchen , daß Kaiser
Alexander I. in die Ewigkeit eingegangen sei.

*
Einige Jahre nach seinem Regierungsantritt unternahm

der neue Kaiser Nikolaus I. eine Reise durch Rußland , die
zuletzt bis nach Sibirien hineinführte , wobei er entgegen
seinen sonstigen Gewohnheiten nur von einem kleinen Stab
begleitet war . Schon auf der ganzen Reise zerstreut und
sichtlich nervös , erklärte der Kaiser in Sibirien angekommen ,
daß er den Mönch und Einsiedler Foma Kusmitsch besuchen
wolle .

Während der Kaiser die übrige Begleitung zurückließ , ritt
er mit zwei Adjutanten in den Wald ; aber auch ste nahm er
zum Einsiedler nicht mit . Etwa eine halbe Stunde von der
ärmlichen Hütte Foma Kusmitsch entfernt , ließ er auch sie
halten und befahl ihnen auf dieser Stelle zu warten und
nicht zu versuchen , ihm etwa zu folgen . „Es kann vie ' leicht
länger dauern " , sagte der strenge Kaiser und ritt davon .
Stunde aus Stunde verging , aber Nikolaus l . kam nich? wie-
der . Ein Unglück befürchtend , berieten sich die beiden

'
Adju -

tanten immer wieder aber die Strenge des Kaisers kennend ,
hatten sie nicht den Mut . die Stelle zu verlassen , auf der sie
ihren kaiserlichen Herrn erwarten sollten .

Es begann bereits zu dämmern , als endlich der Kaiser
angeritten kam und den Adjutanten ein Zeichen mit der
Hand gab , ihm zu folgen . Nikolaus I . hatte stark gerötete
Augen und war sichtlich erregt . Auf dem ganzen Weg bis
zum Standort des übrigen Gefolges sprach er kein Wort und
fuhr sich mehrere Male mit der Handfläche über die Augen .
Das Gespräch mit dem Einsiedler Foma Kusmitsch hat ' e den
sonst so harten Mann sichtlich stark erregt , hatte er doch in
der sibirischen Einöde seinen ältesten Bruder Alexander
.wiedergefunden , der hier in einer ärmlichen Hütte als bet -
telnder Mönch sein Leben beschloß.

Der einstige Besieg « Napoleons . . *

Im alten zaristischen Rußland war eine Diskussion über
Mitglieder der Zarenfamilie verboten , also auch über den
geheimnisvollen Tod Alexanders I . Den Geschichtsbüchern
zufolge starb dieser am 19. November 1825, am selben Tage ,
an dem er in Wirklichkeit Taganrog verlassen und als wan¬
dernder Mönch durch Rußland nach Sibirien zog.

Wir finden zwar hierüber keine positiven Angaben in
den kaiserlichen Archiven , aber der kürzlich verstorbene Groß -
fürst Alexander Michailowitsch . Schwager des letzten Zaren ,
bezweifelt in seinen Erinnerungen zwischen den Zeilen den
historischen Tob am 19. November 1825. Dagegen sprechen
verschiedene Aufzeichnungen von Höflingen der damaligen
Zeit offen über den rätselhaften Tod des Zaren , an den sie
nicht glauben wollen . Aus diesen vergilbten Blättern der
damaligen Zeit geht hervor , daß Kaiser Alexander l .. nach-
dem er Napoleon besiegt und vom Wiener Kongreß zurück-
gekehrt war , ein plötzlich verändertes , schwermütiges Wesen
zeigte . Im engsten Kreise äußerte er sich wiederho '. t dahin ,
daß ihm die Bürde seines Amtes zu schwer sei und er eine
große Sünde ( mit der seine Mitwisserschaft an der Eidrosse -
lnng seines unglücklichen Vaters Paul I. gemeint sein dürfte )
büßen müsse. Seinem ehemaligen Erzieher , dem Schweizer
Lagarde hat er in vertraulichen Erklärungen wiederholt be -
kündet , baß er das glänzende Leben am Hos gegen das eines
armen Mönches vertauschen wolle , um seine schwere Sünde
zu büßen .

Der eingangs erwähnte Soldat hat auch nach seiner Tut -
lassung im Kreise seiner Familie wiederholt mit Bestimmt -
heit behauptet , baß der Kaiser einige Stunden vor seinem
angeblichen Tode das Schloß verlassen habe . Auch das Be -
nehmen des Kaisers Nikolaus I. nach seiner Zusammenkunft
mit dem Mönch Foma Kusmitsch spricht dafür , daß dieser eine
ihm nahestehende Person gewesen sein muß . Schließlich be -
kräftigen auch die bereits erwähnten Aufzeichnungen des
Großfürsten Alexander Michailowitsch diese Vermutung .

Die Erzählungen über den rätselhaften Tod des Kaiser ?
rühren nicht etwa auS der Nachkriegszeit . Schon um das
Jahr 1856 herum wurde im Volk davon gesprochen, da ver -
schieden« im Einsiedler Foma Kusmitsch trotz seine? inzwi -
schen gewachsenen weißen Bartes einwandfrei den Zaren
Alexander erkannt hatten .

Da der Kaiser angeblich in Taganrog gestorben war ,
wurde der Sarg gleich in Taganrog zugelötet und vor der
Beisetzung in der Peter -Paul -Kirche in Petersburg nicht
wehr geöffnet . Es hat also niemand den Zaren im Sarge
gesehen . So entstanden denn allerhand Leaenden im Volk ,
von denen die bekannteste die ist , daß an Stelle des Zaren
eine andere Leiche hineingelegt wurde .

Das Oessnen der Zarensärge durch die Bolschewismen auf
der Suche nach Kostbarkeiten , die vor mehreren Ja 'iren in
der Peter -Paul - Kirche erfolgte , bat uns über den Sireitfall
endgültiae Klarheit gegeben . Ein seinerzeit von der Peters -
burger PGU . versaßter Bericht unterstreicht ausdrücklich die
Tatsache , daß im Gegensatz zu den anderen , gut erhaltenen
balsamierten Leichen, der Sarg des Zaren Alexander I. leer
gewesen sei . Die Legende von der nnteraeschobenen Leiche
wäre damit zerstört und die Worte des Generalabiutonten ,
Grafen Auerberg . verständlich , in denen er einem Freund
schreibt, daß der Sarg des Kaisers „auffallend leicht " gewe-
fen sei.

Der Einsiedler Foma KuSmitsch starb hochbetagt 1561 im
sibirischen Urwald in bitterer Armut . Nach der Feststellung , ^
daß der Sarg Kaiser Alexanders I. leer gewesen ist unter -
liegt es wohl heute keinem Zweifel mehr , baß '»er Mönch
Foma Knsmitich in Wirklichkeit der Kaiser ttid ' dem
religiösen Wahnsinn verfallen , am 19. November ' ■>"> daS
kaiserliche Schloß verließ , um fein Leben als <r . Pilger
»u beschließen und eine große Sünde zu büßen . j



Der unterirdische Fluß von Izaut
Ein Mann erforscht die Höhlen des Pyrenäenzebiets — Zehn 3ahre nnter der Erde

Norbert Casteret , ein französischer Höhlenforscher , hat im
Verlag Brockhaus - Leipzig eine Bilanz seiner zehn -
jährigen Arbeit herausgegeben . Sie führt den Titel „Zehn
Jahre unter der Erde " . Das Buch zeichnet sich nicht
nur durch die Schilderung seiner einzelnen Entdeckungen aus .
es enthält auch reiches wissenschaftliches Material , außerdem
ist das Werk mit einer Fülle von Photographien der Höhlen
und mit zahlreichen Abbildungen prähistorischer Skizzen , die
der Forscher an den Wänden der Höhlen sand , ausgestattet .
Casteret ist ein Mann , der die Forschung der Höhlen nament -
lich im Pyrenäengebiet fast durchweg auf eigene Faust be -
trieben hat und betreibt und der sich nur ganz selten der
Hilfe anderer Personen bei dieser Arbeit bedient . Um so an -

Ersteigung einer Eiswand in der Höhle

strengender , aber auch um so aufregender ist diese Arbeit , von
der die nachstehenden Zeilen ein anschauliches Bild geben .

-I-

■ Im August 1922 , im Verlauf einer schon seit Jahren be -

triebenen Erkundung der Höhlenwelt der Pyrenäen , kam

ich nach dem Dorfe Montespän , das auf dem Hang einer von
Burgtrümmern gekrönten Anhöhe liegt .

Am «Vuß deö Berges stieß ich auf einen Felsspalt , ans dem
Wasser hervorströmte . Nach Angabe der Dorfbewohner
kommt man in sehr trockenen Sommern durch einen natür -

lichen Mang , stets im Wasser watend , gegen 60 Meter vor¬
wärts : dort aber endet die Hohle » da der Wasserspiegel die

Höhe der Decke erreicht .
So fand ich diese Höhle tatsächlich vor . Nachdem ich die

Kleider abgelegt hatte und durch ein mannsstart .' s Loch
hineingeschlüpft war , sah ich mich in einem w aagerechten
Gang von 3 bis 4 Meter Breite und 2 bis 3 Meter Höhe .

Jonbär ohne Kopf , eines der ältesten Bildwerke der Menschheil

Ich schritt in dem Wasserlauf , dessen Grund aus Sand und

Lehm bestand .
Nach 40 Meter wendet sich der Gang scharf rechts , und die

sich plötzlich senkende Decke zwingt mich , mich stark zu
bücken . Nach etwa 20 Meter in dieser unbequemen Haltung
wird das Wasser tiefer und die Wölbung verschwindet im

Wasser .
Die geologische Beschaffenheit des Felsens führte mich zu

dem Schluß , daß dies unterirdifche Gewässer sich vielleicht
in den Kalkstein des Berges eingefressen und sich ein unter -

irdisches Bett gegraben hätte , von dem der enge Gang , in

dem ich stand , nur das Ende lder Austritt ) war .

Ich stellte mein Licht auf einen Felsvorsprung , sog mich

voller Luft für eine Tanchzeit von zwei Minuten idaran bin

ich gewöhnt ) und tauchte unter , die eine Hand vorwärts ge -

streckt , mit der anderen an der Decke entlang tastend . Sehr

genau tastete ich die Vorsprünge und Umrisse ihrer Wölbung

ab, ' denn ich war ja blind , und meine Finger dienten mir als

Augen . Ich mußte nicht nur vorwärts kommen , sondern

auch auf den Rückweg bedacht sein . Während ich mich vor -

wärts tastete und weiterzukommen suchte , tauchte mein Kopf

plötzlich auf , und ich vermochte zu atmen .
Das Wasser reichte mir bis zum Mund . Ich schwenkte

meine triefende Gummikappe , damit sie trocken wurde , dann

zündete ich mit verhaltener Ungeduld und größter Vorsicht
mein Licht an . Endlich gewahrte ich in dem flackernden
Lichtschein , daß die Decke auf Sehweite , das heißt , ein paar
Meter , waagerecht über dem Wasserspiegel verlief und nur

durch eine dünne Luftschicht von ihr getrennt war .
Diesmal schien meine Vermutung sich zu bestätigen : ich

war in einem unbekannten unterirdischen Wasserlauf . Ich
ging weiter , drückte den Kopf gegen die geringsten Vor -

Urninge des Felsens , um atmen zu können , und erreichte
nach 100 Meter eine Tonbank am Eingang zu einem weiten
Saal , wo ich mich von meinen Gemütsbewegungen erholen
konnte , nicht aber von der Kälte , von der ich völlig erstarrt war .

Ich umging einen gewaltigen Pseiler im Bett des Wasser -
laufs und stieß auf einen neuen Siphon von bedenklichem
Aussehen , denn das Wasser war tief und die Decke mit
scharfen , schwarzen Stalakiten
gespickt . Mit einem schon ge -
läusigen , aber stets ausregen -
den Kunstgriff tauchte ich in
diesen Siphon unter . Er kam
mir beträchtlich länger vor
als der erste . Er schloß mich
mit einer neuen feuchten
Schranke in den Schoß der
Finsternis ein und hinderte
mich an der Rückkehr zum
Tageslicht . Eine surchtbare
Einsamkeit ? . . . Wie konnte
ich da meiner Beklommenheit
Herr werden , die allmählich
in Angst überging ?

Zum Glück für den Erfolg
der Erkundungen war die
Stelle , wo ich einen Angen -
blick zum Umkehren neigte ,
sehr unbequem und selbst
zu kurzem Besinnen wenig
geeignet . Von Angst und Kälte
getrieben , fand ich es vorteil -
hast , vorwärts oder rückwärts
zu gehen . Lange mußte ich im
Wasser kriechen , in einem
ganz niedrigen Gang , von
dessen tiefer Decke ein wahrer Regen herabtroff . der meine
.v erze immerfort auslöschte . Durch dieses Kriechen , das vom
Anstoßen und Scheuern gegen den rauhen Felsen noch er -
schmert wurde , gelangte ich in einen Saal , noch weit größer
als der cr ' e . und von einem unbeschreiblichen Gewirr rie -
siger Felsb

" cke erfüllt , das für den Umfang des Decken -
einsturzes in einem nicht näher bestimmbaren Zeitalter
zeugte .

Nach einem beifälligen Blick auf meinen hinreichend er -
scheinenden Vorrat an Kerzen setzte ich meinen Weg zivU
scheu den aufgetürmten Blöcken fort , die zu verschiedenen

Kletterkünsten nötigten . Als
ich diesen großen Saal mit
Mühe bewältigt hatte , ge -
langte ich wieder in einen
sehr langen , eintönigen Gang .
Bei gewissen Verengungen ,
wo ich mich zwischen Kalk -
fteinsäulen hindurchzwängen
mußte , glaubte ich das Ende
der Höhle erreicht zu haben ,
aber stets erhellte meine
schwache Kerze neue Durch -
blicke. Bald watete ich im
Wasser , bald glitt mein Fuß
über klebrige Lehmbän ' e hin ,
in die er sich eindrückte — ein
wichtiges Merkzeichen für die
Rückkehr . Schon lange wußte
ich nicht mehr , wieviel Zeit
vergangen und wie lange der
zurückgelegte Weg .war , als
die Verengung des Ganges
mir Halt gebot . Da das Was -
ser jetzt fast bis an die Wöl¬
bung reichte , kroch ich buch -
stäblich mit größter Mühe .

Sicherlich mühte ich mich
schon stundenlang ab , das
Ende der Höhle zu erreichen ,
und nun hielt mich eine un -
überwindliche Verengung ab
den Ursprung dieses unter -
irdischen Gewässers zu er¬

gründen . Zum Glück währte meine Enttäuschung nur einen

Äugenblick , denn als ich den Kops und einen Arm in dieses

Loch gesteckt hatte , stieß ich ein Triumphgeschrei aus . das die

geheimnisvollen Gäste eines mit Schlamm und Zweigen

angefüllten Beckens vertrieb , einen Schwärm von Kaulquap -

pen . die dort ungeahnt lebten und nun zum ersten Mal an »-

gestört wurden . Sie belehrten mich , daß der unterirdische
Wasserlauf ein paar Meter stromaufwärts das Tageslicht , die

Wiesen und Wälder verließ , um in den Berg zu verschwin »

den . wo ich seinen unterirdischen Lauf so eifrig , erforscht hatte .

Unterirdischer Eissee

Der 'Reisende / rS ™
Der Reisende , der drei Jahre lang für einen vierzehn »

tägigen Riviera - Ausenthalt im allerersten Hotel gespart hat ,
sich nun angstklappernd mit der Sauce bedient und doch gerade
kleckst, als der gefürchtete Kellner guckt — dieser Reifende ist
kein Reisender . Reisender ist, wer den Krieg mit dem Hotel
kennt und liebt , zweimal Spargel nachverlangt , sür das
gleiche Geld natürlich , denn die Portionen waren für eine
Ameise — das Filet als nicht richtig durchgebraten bezeichnet
und sofort zurückschickt , kurzum : Reisender ist nur der Ge -
schästsreifende .

Der Geschäftsreisende Liebemich . ein in Ehren ergrauter
Hotel -Krieger , hatte für eine neue Firma die Balkanländer zu
bereisen .

In N . passierte ihm die Sache : Im ersten Hotel des Städt -
chens , im Luxuszimmer des ersten Stocks <„ man ist hier bes-
ser vorsichtig und bei der Billigkeit in dieser Gegend bleibt an
den Spesen immer noch was hängen " ! — alio , im Luxuszim -
mer des ersten Hotels , was läuft ihm doch quer über de »
Nachttisch ? — Eine Wanze .

Ter Krach , den Liebemich trotz des Radcbrnchs der Landes -
spräche dem Zimmermädchen , drei Obern , dem Personalleiter
und der Wirtin machte , bleibt in den Annale » der Hotelge -
schichte besser verschwiegen . Aber nicht genug damit : Liebemich
schwor , an allen Gasthofsbesitzern Rache zu nehmen , jawohl ,
alle , deren Haus er in Zukunft beehren muß . sollen die Sache
büßen , die ihm in N . passiert ist .

Wenn öer Geschäftsreisende Liebemich jetzt die Balkan - oder
andere Länder bereist , so steigt er im ersten Hotel ab , läßt sich
aber das billigste Zimmer geben . Nach einer Weile stürm -
klingelt er das Zimmermädchen herbei , alarmiert Ober . Un -
ter . Mitten , Zwischen , die ganze Leiter des Personals bis zum
Wirt inklusive und fuchtelt den Entsetzten sein Notizbuch ent -
gegen .

„ Da ! Was Hab ich da gefunden ? Eine Wanze in Ihrem
Haus — " und so weiter . Alle Stufen der Entrüstung hinauf
und herunter . Unö dann läßt er sich das beste Zimmer des
Hotels geben , sür das gleiche Geld natürlich , denn wo Wan -
zen den Ruf eines Hauses untergraben , da muß der Besitzer
kulant sein .

Das Herbarium , wie Liebemich sein Notizbuch mit dem ge»
preßten Tier aus A . nennt , hat ihm mit der Zeit einen Spe -
senüberschuß von eirka Mark — pßt , keine Zahlen nennen —-
eingebracht .

Norbert Casteret im unterirdischen Bach von Montespän

Das Vokommen der Kaulquappen in diesem undurchdriug -

lichen Teil des Wasserlaufs war mir eine sichere Gewähr für
die Nähe des Ausgangs ins Freie , denn diese Larven wagen
sich niemals tief in unterirdische Gewässer hinein . Tatsäch -

lich stellte ich am nächsten Tage fest, daß diese Stelle nur
wenige Meter vom „ Eintritt " oder „ Verschwinden " des

Baches im Berg entfernt war . Dieser Einfluß war sehr eng .
ein ganz unbezwinglicher Felsspalt .

Ich hatte also den Berg von einem Ende bis zum anderen
durchquert . Ich hatte die Höhle am hellen Tage nnd bei

glühender Sonne betreten ? ich verließ sie von Frost erstarrt
bei Nacht . Fünf Stunden hatte ich gebraucht , um drei
Kilometer ( später gemessene Entfernung ) im Erdschoß zurück -

zulegen .
Fotos : Aus Casteret : Zehn Jahre unter der Erde , T . A. BrockhauZ NerlaH.



Buch und Nation

Deutsche Gedichte / Von tedgar Hederer München

Die in der Praktischen Abteilung der Deutschen Akademie
erscheinende Sammlung „Deutsche Gedichte" ist inzwischen zum
Abschlug gekommen . Sie umfaßt in 36 Nummern mit 26
Einzelhesten und 5 Doppelheften die Bündchen : 1. Dichter
des Mittelalters , 2. Gerhardt , 3. Gryphius , 4. Angelus Sile -
fius , 5. Dichter der Barockzeit . 6./SM. Dichter des 18. Jahr¬
hunderts . 7. Klopstock, 8. Claudius . 9. Goethe I . 10./11 . Goethe
II , 12./13. Schiller . 14./15 . Hölderlin , 16 . Novalis . 17. Bren¬
tano , 18. Uhland . 19. Eichendorff , 20. Dichter der Freiheits¬
kriege . 21. Rückert , 22. Platen . 23. Droste -Hülshosf , 25 . Lenau .
26. Mörike , 27. Hebbel , 28 . Storm , 29 . Keller , 30. Meyer . 31.
Fontane . 32. Nietzsche , 33. Liliencron . 34. Dehmel , 3S./36 .
Volkslieder .

Jodes einzelne Heft zwei Bogen stark , enthält neben
der Auswahl der Gedichte ein Bild des Dichters , einen kur-
zen biographischen Vermerk und ein Geleitwort . Die Ausstat -
tung «»spricht dem Zweck der Sammlung und leistet das bei
dem geringen Preis der einzelnen Bände ( jede Nummer ko -
stet 40 Pfg ., bei Gesamtbezug 30 Pf . ) denkbar Beste . Die
Sammlung entstand mit Unterstützung der Wissenschaftlichen
Akademikerhilfe der Notgemeinschaft der deutschen Wissen-
schaft in dem unter Leitung von Dr . F Thierfelder stehenden
Goethe -Institut der Deutschen Akademie ^ Die einzelnen Hefte
erscheinen auch in zwei Sammelbänden , mit einem kurzen
Vorwort von Dr . E. Hederer.

Die Sammlung „Deutsche Gedichte" unterscheidet sich von
den zahlreichen und teilweise sehr guten Anthologien deutscher
Dichtung dadurch , daß sie, so sehr auch ihr das einzelne Gedicht
als erste un -d letzte Einheit gilt , diese nicht nach rein zeit -
licher Reihenfolge oder einem thematischen Gesichtspunkt an -
ordnet , sondern nach der Persönlichkeit der einzelnen Dichter )
die sie mit ihren wertvollsten Gedichten darzustellen sucht .
Das heißt nicht, daß es ihr darauf ankam , feweils das Bild
eines Dichters durch eine Auswahl seiner Gedichte nach allen
Seiten möglichst abzurunden , indem man das für ihn B e -
zeichnende auswählte , sondern das heißt nur . daß die
Auswahl des Besten aus dem Erbe der deutschen Lyrik in der
Einheit der einzelnen Dichter angeordnet wurde . Hier fin -
det man den Gesichtspunkt , der der Auswahl aller Gedichte
zugrunde liegt . Nicht darauf kam es an , das für einen Dich-
ter oder für eine Zeit Bezeichnende , das Charakte -
ristische auszuwählen , vielleicht aus Gründen geschichtlicher
Gerechtigkeit oder um einen bestimmten Stil , eine bestimmte
dichterische Gestalt auszuweisen , nein , es kam immer nur
darauf an . die Gedichte zu bringen , die man als zeitlos
gegenwärtig , als ewig ansprechen darf , Das ewige , das
ist mehr als das bezeichnende Werk eines Menschen ober einer
Zeit . Das ist ein höherer und zugleich unmittelbarer Wert .

Der Rahmen , der iedem einzelnen Dichter gegeben wurde ,
war — sieht man von den Sammelbänden Mittelalter . Barock.18. Jahrhundert . Dichter der Freiheitskriege und ' den Dop -
verbänden Schiller , Hölderlin , Goethe ab — aus äußeren
Gründen der gleiche und wurde damit für die einen wie z. B .
Mörike , Eichendorff , Droste , Novalis » . a . zu eng , mährend
er für andere gerade angemessen erscheint . Nicht nur die
(nicht zu gering zu veranschlagende ) Tatsache , daß nur durch
diese äußere Einheit vom Standpunkt des Verlegers erst' dtne derartig handliche und leicht erschwingliche Darbietung

Ganzen möglich wurde , rechtfertigen vielleicht dieses Ver -
fahren sondern auch der Gedanke daran , daß eine Auswahl -
Sammlung als Aufforderung zum Aufsuchen und Erarbeiten
dessen gelten soll, was in ihr aus dem Gesamtwerk eines
Dichters nicht enthalten ist , und daß die Auswahl als solche
dies im einzelnen stalle eben mehr oder weniger heraussor -
dert . Da alles Vollkommene eine ganze mitverwandte Welt

auszusprechen vermag , kann das Gedicht des einen Dichters
für viele verwandte sprechen, während das eines ^anderen
mehr als einmaliger Fall denn als Beispiel spricht. So kann
bei einem Dichter die Auswahl eine gewisse Vollständigkeit
des Wertvollen erreichen , während sie beim anderen nur An -
dentung und Ausblick vermittelt .

Die Auswahl ersaßt in erster Linie lyrische Gedichte
und hat nur in Fällen , wo der einem Dichter zugedachte
Raum mit rein lyrischen Werken nicht gefüllt war , Balladen
miteinbezogen . Grundsätzlich sollten Balladen wie auch Idyllen
nicht aufgenommen werden . Ihre Ausnahme wie die der
Dichtung nach Dehmel ist einer möglichen Fortsetzung der
Sammlung vorbehalten , die mit den bisher erschienenen 36
Nummern einen ersten sinnvollen Abschluß gefunden hat .

Ueberblickt man die Sammlung als ein Ganzes , so spricht
uns aus dem vielfältigen Wandel der Gestalten etwas Dau -
erndes an . das man nur mit dem Namen Deuts ^ bezeichnen
kann Unvergleichbar hoch steigt der deutsche Geist in der

Sprache dieser Gedichte, ebenso schnell wie sie ihre Forme »
verliert , gewinnt sie neue wieder , immer fähig in „rauher
oder „glatter " Fügung Spannungen von schlechthin allmensch -
lichem Ausmaß in sich zu bergen . Wir lesen in der Sprache
dieser Gedichte, deren Wahrheit nicht ohne ihre Schönheit zu
denken ist . durch Gestaltung überlieferter Mythen oder durch
den Aufschwung aus unmittelbarer Daseinserfahrung die
Geheimschrift der Transzendenz , wir erfahren , wie nahe der
namenlose Gott mit dem als Christus gläubig gepriesenen
zusammenwohnt , wir erleben eine Hingabe an die Welt , die
uns losreißt von der Angst des Irdischen wir werden in
bekennender und befragender Erhellung an uns seKst eriu -
nert , wir finden in der Gemeinschaft dieser Sprache in das
Herz unseres Volkes , dahin , wo all sein Denken und Reden
genährt und gereinigt wird . Ihre Wirklichkeit erscheint
uns als ein Traum , der wert ist . geträumt zu werden und die
Hemmungen unseres inneren Sinnes durchbricht, als ein im-
mer neues und notwendiges Glück und am Ende als eine um -
fassende Wahrheit , die leise und gewaltig ihr Wort spricht.
Dieser Wahrheit — undenkbar eine deutsche Kultur , in der
sie nicht mehr vernommen wird — einen , wenn auch noch so
kleinen Raum in unserem Volk zu erschließen , war Sorge
und Freude bei der Arbeit an der neuen Sammlung .

Romane und Erzählungen
LMa« von Kusenberg : „Der Weg zu Dir ". Leinen

NM . 3.80. Verlag Müller u. I . Kiepenheuer , Berlin . Ein
Roman zarter und wortkarger Jugendliebe und ihrer psycho -
logischen Weiterentwicklung im beruflichen Leben . Nicola , öer
junge Musiker und Christine , die Aerztin , verlieren sich nur
scheinbar in den Jahren ihres individuellen Werdegangs . Die
in der Jugend geknüpfte Bindung bleibt fest und läßt das
starke Frauenherz den Mann wiedergewinnen .

Grete von Urbauitzky: „Heimkehr zur Liebe ".
33« S . Ganzl . RM . 5 .50. Verlag Paul Zsolnay . Ein ernstes und
gütiges Buch öer bekannten Schriftstellerin . Der Schicksals-
weg zweier jungen Eheleute , öer in öer ersehnten Erfüllung
und im Frieöen mündet , ist der Inhalt dieses Romans . Eine
buntbewegte Handlung reiht charaktervoll gezeichnete Gestal -
ten aneinander . Die Verfasserin kennt auch die untergrün -
digen Beziehungen menschlicher Irrungen und Wirrungen
und schöpft aus diesem Duell die Kraft ihrer Gestaltung .

Josef Buchhorn : „Möllmann Nachfolger ". Roman .
(B . Behrs Verlag , Friedr . Federsen , Berlin und Leipzig .)
„Roman einer humorigen Besinnlichkeit " nennt öer Dichter
dieses köstliche Gemälde Kleinstadt -Jdyll . Echter Humor quillt
ja stets nur einem tiefen Verstehen öer Seele des Einzel -
menschen sowohl wie des Zusammen - und Gegeneinander -
Wirkens menschlicher Willens - und Gefühlsimpulse . Und so
hat Buchhorn uns hier mit überlegen verstehendem und ver -
zeihendem Dichterblick ein Häuflein Menschen geschildert , die
den engen Raum einex anschaulich vor uns aufgebauten
Kleinstadt durchschreiten unö erfüllen , einander zu Liebe oder
zu Leide, je nach der imrereit Grundhaltung und äußeren Ver -
knüpfung . Im Mittelpunkt stehen eine zartbesaitete Frau unö
ein untadeliger unö aöeliger Kaufmann , um bereu Tun unö
Lassen sich öas vielfältige Gerede und Getuschel kleinstädtischer
..Anteilnahme " rankt . Aber schließlich vermögen Dornen und
Disteln dem lautere » Herzenskorn doch nichts anhaben , das

Der Dichter Emil Merker
Bei der Verteilung der staatlichen Kulturpreise

der Tschechoslowakei wurde öer sudetenöeutsche Dich-
ter Emil M e r k e r mit dem Staatsprets für
Werke und Leistungen in deutscher Sprache bedacht.

Die Heimat Emil Merkers ist die fruchtbare Saazer
Ebene , die Egerlandschaft mit ihren phantastischen Rachel »
und öer Wirrnis ihrer Ufer . In dieser leidenschaftlichen
Landschaft verbrachte er , am 7. April 1888 in Mohr in Böh -
men geboren , seine Kindheit . Dem Gymnasium in Kommotau
folgte öas Studium der Naturwissenschaften an öer Prager
Universität , in der „rätselhaftesten aller Städte " unö seine
Berufung in ein Mittelschullehramt an eine deutsche Forst -
schule . Aus seiner Tätigkeit als Lehrer hat Merker viel
geschöpft und konnte dabei immer aufs neue erfahren , wie
fesselnd unö wie schwierig die Beziehung von Mensch zu
Mensch ist. Fernab vom Trubel der rastlosen Städte , zwischen
Fluß , Walö und Acker reiften seine Schöpfungen , die zutiefst
verwurzelt sind mit aller Natur .

In keinem seiner Werke tritt die Tendenz hervor , packende
Ereignisse zu berichten und so sehr die Schicksale und Gescheh -
nisse seiner Erzählungen erschüttern , sind sie doch weniger
spannende Handlungen als vielmehr ein faustisches Tasten im
Labyrinth des menschlichen Herzens , immer irgend wie um
den letzten Sinn bemüht . Durch Emil Merkers Dichtung
? ieht sich als auffallendste Schönheit seiner unverfälscht aus
öen Tiefen einer starken Seele quellenden Gestaltung , eine
allen Lockungen trotzende eigenwillige Einfachheit in Sprache
unö Handlung . Er ist der Dichter der kleinen Dinge , die nn -
ter seiner Feder alle wachsen zu ungeahnter Größe und sel-
tenem Erleben .

Am stärksten tritt diese Eigenart des Dichters in seinem
Roman „Die Kinder " aber auch in seiner Erzählung „Der
junge Lehrer Erwin Moser " (beide im Verlag Adam Kraft ,
Karlsbad -Drahowitz ) hervor . Der Roman „Die Kinder "

, der
emporwächst aus dem Urgrund des Lebens , aus einer Ur -
Wurzel künstlerischer Kraft , kann neben dem Novellenband
„Abrechnung in der Fremde " ( 1935 im Verlag E . Kaiser ,
Großschönau ) wohl als das bisher reifste Prosawerk Emil
Merkers angesprochen weröen . Vs liegt etwas von öer Ur -
wüchsigkeit seiner Lyrik in diesem Roman , der erfüllt ist von
der schöpferisch -drängenden Kraft einer unruhvollen Seele ,
die von innen her erfühlt und nach außen tastend gestaltet .
In seinem Novellenband „Der Abgrund "

(Verlag der Adal -
bert Stifter - Gesellschaft) schildert der Dichter das Zerbrechen
einer Künstlerpersönlichkeit und die Wirrnis aufkeimender
Jugend mit einer Sprachgewalt , die tief erschüttert . Auch
in diesen Novellen , deren schwierige Themen blutvoll und
mit unerbittlicher Leidenschaft gestaltet sind , sind es nicht die
großen Geschehnisse, sonöern die tiefen Entwicklungen , die sie
wertvoll machen. Ein neues Werk des Dichters , das seiner

Vollendung entgegengeht , der Kriegsroman „Anne "
, versucht

die Probleme des Krieges zu enträtseln .
Die unverfälschte und eigenwillige Sprache Merkers offen -

bart sich am stärksten in seiner Lyrik . Die Gedichtbücher
Emil Merkers „Verzückte Erde "

(Verlag der Adalb . Stifter -
Gesellschaft) unö der „Kreuzweg "

(Verlag Johannes Stauda ,
Kassel-Wilhelmshöhe ) zählen zu öen wertvollsten lyrischen
Neuschöpfungen öer gesamt -deutscheu Literatur . Die starke,
urtümliche Sprache dieser Verse ist von einer wunderbaren
Bilöhastigkeit , dabei ohne sinnlosen Wortschwulst . Sie ist
unbefangen , herb und kräftig wie Ruch öer Aecker unö Rau -
scheu des Waldes . Pathos unö großes Geschehen liebt Mer -
ker nicht. Seine Gedichte sind ungesüg in Wort und Rhyth -
mns . In ihnen formt er Alltägliches zu Gültigem , viele wol -
len Letztes ertasten .

So zeigt ein Blick auf das Gesamtschaffen Emil Merkers ,
öer über die Grenzen seiner sudetendeutschen Heimat hinaus
immer mehr Freunde findet , daß sein Werk von gesamtdeut -
scher Bedeutung ist , weil es wahrhaft deutsch ist in allem . Daß
er außerordentliche Wege ging , unbekümmert um die Lockuu-
gen des billigen Tageserfolges , ist heute , da seine Leistung
die gebührende Anerkennung findet , umso höher zu würdigen .
Man muß wünschen , daß jeder , der auf dem Wege ist nach
einem Trunk aus ungetrübtem Quell , einmal auch diesem
Dichter beg^ net. K. Krosch .

jetzt frei nnd sehnsuchtsvoll öer Sonne entgegenreift . Dke
Art unö Weise , wie Josef Buchhorn dieses Reifen vor unö
sichtbar werden läßt , wie er um die tragenden Gestalten des
Buches einen ganzen Kranz prächtig geformter Kleinstadt -
typen stellt, öas verrät den Dichter und Menschenkenner . Man
wird die Kurmark dazu beglückwünschen können , daß sie einen
solchen Berufenen dazu berufen hat , als Verantwortlicher für
Presse unö Kultur allen Schichten unö Ständen ihrer B«-
wohner den sicheren Weg zu geistiger Erholung zu weisen .

Ernst Jünger : Afrikanische Spiel «. 1936, Hansea-
tische Verlagsbuchhandlung . Hamburg . RM . 4.80. — Diese
Flucht der Jugend in die Freiheit ihrer Sehnsüchte ist für
den Leser eine rechte Flncht zum guten Buch besonnter
Lebenstiefe unö lächelnder Weltweisheit , die sich selbst gleich-
sam an der Stätte des Jugeudabeuteuers ad absurdum führt .
Freuen wir uns solcher wahren Geschenke voll Geist und
Gemüt , die , ohne erhobenen Finger , belehren , indem sie nicht
dozieren , sondern das Leben voll Saft und Kraft , mit klugen
Augen gesehen , mit verständnisvoller Güte nacherlebt , zu
zeichnen verstehen . Und das in einer Sprache , die das tiefe
Entzücken zum letzten Genuß vollendet .

A. H . Kover : Warum weinst du großer Clown ?
Roman , 1936 , Scherl -Berlin , RM . 3 .50. — Ein farbiger und
spannender Roman vom Schicksal fahrender Künstler , die ihr
Beruf durch die ganze Welt führt , die nie zur Ruhe kommen
und doch die Atmosphäre der Manege und den Beifall der
Menge nicht entbehren können , auch wenn öas persönliche
Glück dabei zu kurz kommt . Keiner ist so berufen , diese Welt
romanhast zu gestalten , wie A. H . Kober . Jahrelang ist er
mit Sarrasani dnrch die Erdteile gereist , Artisten von größtem
Ruf sind ihm begegnet . Kober ist heute einer der anerkannte -
sten Könner der Artistenwelt . Aber nicht nur das : er hat auch
die Gabe , die seltsamen Menschenschicksale dieser unbürger -
lichen Welt plastisch darzustellen .

Ole Hanse « : Reise nach Neu - Seelanö . Mit Zeich»
nungen von Olaf Gulbraussou . 1936, C. H. Beck , München .
RM . 4.20. — Hieße der Verfasser nicht Ole Hansen , müßte
man annehmen , er hieße Gulbraussou , der „nur " die Zeich-
nungen beigab . Es ist öas Wundervolle an diesem Buch, daß
Text und Bild eine Harmonie sind, die zu öen Seltenheiten
gehört , die wir uns immer wünschen. Hier sind zwei Dichter
ineinanöergebunden , deren unmittelbare Wesens - und Wir -
kuugstiese in der einfachen Linie liegt , die immer den Nagel
auf öen Kopf trifft , weil sie nicht nach ihm zielt nach öer
Lebensweisheit Ole Hansens , „man muß sich alles selbst eut -
wickeln lassen , öann geschieht schon wieöer etwas Glückliches".
Das Rezept dieses Buches , das zu den köstlichsten Leckerbissen
gehört , öie uns seit langem serviert wuröen .

Gertrud Fussenegger : Geschlecht imAövent . Roman ,
1936 , Rütteu u . Loening Verlag , Potsdam . — Eine junge
Tiroler Dichterin legt in öiesem Buch ihre erste Talentprobe
vor . Sie ist sehr beachtlich, umsomehr , als aus öer späten
Karolingerzeit ein revolutionärer Stoff gestaltet wird , öer
in seiner Beschränkung auf öie Handlung als solche zur Auf -
hellung des gesamtdeutschen Schicksals von damals geschickt
gestaltet wird , als Adventszeit des deutschen Reiches .

Christian Snndswal : Sieger von morgen . 1936 . Paul
List Verlag , Leipzig . — Im Gewände des Romans ein höchst
politisches Buch , in dessen Mittelpunkt die russische Revo -
lution steht unö wenige heroische Menschen, die der Zerstörung
durch die völkische Tat Einhalt gebieten wollen , beispielhaft
im Wollen , leuchtend mit ihrem Tode für den Sieg von mor -
gen , öer im Zeichen wahren Volkstums und wahrer Freiheit
stehen wird .

Wesen und Gehalt des Staates
Thomas Hobbes : Leviathan oder vo» Materie , Form und

Gewalt des kirchlichen uud bürgerlichen Staates . 370 Seiten .
Rascher Verlag Zürich und Leipzig . Preis RM 3 .80.

Thomas Hobbes staatsphilosophisches Hauptwerk wird
hier zum ersten Male seit 140 Jahren dem deutschsprachigen
Leser wieöer zugänglich »gemacht in einer Form , öie zugleich
alle wichtigen Abweichungen des englischen unö lateinischen
Textes bringt unö damit als vorzügliche Studienausgabe ge -
wertet werben mutz. Thomas Hobbes gehört zu den ganz
wenigen großen politischen Philosophen , die öas abendländische
Denken über Wesen und Gehalt des Staates in die Stellung
des Menschen in staatsbürgerlicher Hinsicht entscheidend mit -
bestimmt haben . Allein schon dieser Gruud genügt , öer heu-
tigen Generation dieses bedeutende Werk vorzulegen , zumal
die geistigen Strömungen der Gegenwart eine Klärung er -
heischen und das staatspolitische Denken der Menschen nach
einer Rechtfertigung seiner Haftung sucht , umso mehr , öa
Hobbes zu zeigen bestrebt ist, wie ein Staat gefügt sein muß .

um dessen Bürger die erforderliche Sicherheit und das er¬
sehnte Glück zu gewähren .

Aus den Werkstätten der Natur
Reinholb Conrad Mnschler : Die Welt ist voller Wunöer.

336 S . Zwinger -Verlag Dresden . Gln . RM . 4.80.
Mit diesem Buch hat uns öer Verfasser ein herrliches

Werk beschert, öas stilmäßig , in die moderne Sprachform
übertragen , an Humbolöt 's „Ansichten der Natur " erinnert .
Wir werden ein Stück belauschte Natur gewahr , jener ewigen
Natur , die wir längst vergaßen zu belauschen , weil wir im
Alltag besangen sind. Wir sehen öie Werkstätten der Natnr .
wo sie wirkt unö schafft in öen Retorten des Weltalls und
der lebenden Zellen , in den Brautgemächern des auorga - l
Nischen und des organischen Reiches, wo Neues geboren, Altes
zu Grabe getragen wird . Wenn man dieses Buch zur Hand
nimmt , so ist die Langeweile verflogen und Frohmut unö lau -
terer Sinn umfängt uns . In Sprache und Geltungskraft ist
das Buch einzigartig ? es setzt keinerlei Kenntnisse voraus , nur
ein waches , aufnahmefähiges Gemüt , bereit , neue und un -
geahnte Eindrücke von urgewaltiger Wesensart zu empfangen .



Volk und Heimat

Politische Silhouetten

Das Ende der liberalen Aera
Karlsruher Erinnerungen von Albert Herzog

m .
in der Frage der badischen Versaffungs -

reform , die, bei Verstärkung der Bedeutung der Ersten
Kammer , der Zweiten Kammer das direkte Wahlrecht gibt ,
vertrete ich in der „Badischen Presse " und als Mitarbeiter des
„Rhein . Kurier " und der „Münch . Allg . Zeitung " den von
Brauer gebilligten Standpunkt : Es darf das Wohl des Staa -
tes nicht zum Spielball einzelner Parteiinteressen gemacht
werden , sondern verlangt zum wenigsten in der Ausfüllung
der Ersten Kammer durch führende Männer des allgemeinen
Wirtschaftslebens seine feste Sicherung . Ein Heiher Kampf
entspinnt sich hierum . Der Staatsminister weiß ihn indes ,
trotzdem er noch Rekonvaleszent von schwerer Krankheit ist —
in Unterstützung des nach Eisenlohrs Rücktritt berufenen
Innenministers Schenkel — so geschickt und glänzend zuende
zu bringen , daß alle Parteien , mit Ausnahme der sechs sozial -
demokratischen Abgeordneten , einmütig zustimmen . Ja , sie
fassen in der gleichen Einmütigkeit in der nämlichen Sitzung
noch den Beschluß , dem Großherzog , der mit diesem Grund -
gesetz auf altverbriefte Rechte verzichtet , als Reformator der
Verfassung durch Aufstellung seiner Büste im Landtagssaal
ihre Dankbarkeit zu bezeugen .

v. Brauer kann sich keinen besseren Abgang von der poli -
tischen Bühne wünschen . Die Kunde , daß Fürst Bülow ihn
als Staatssekretär des Auswärtigen Amtes in Aussicht ge-
nommen hat , „ erschreckt " ihn nicht. In den Musestunden ,
die ihm das neu übertragene Großhofmeisteramt läßt , mit
dem der Großherzog den von ihm hochgeschätzten Mann wei -
terhin an seine Seite zu fesseln wünscht, schafft er das lite -
rarifche Werk , das ihn überdauern wirb . Auch nachdem die
Revolution sein staatsmännisches Werk zerschlage» hat und
erst das neue Reich die nationale Sehnsucht seiner Alters -
jähre wahr macht, die er bis zu seinem Tode , am 25 . April
1926 , an der Seite der geliebten Frau in der Idylle von
Baden -Baden verbringt .

Dieses Werk seines klar zurückschauenden Alters ist das
Erinnerungsbuch seines Lebens . Eines Lebens , das ihm nur
wichtig erscheint , soweit er sich darin als treuer Gefolgsmann ,
Mitarbeiter und Vertrauter eines Größeren bewähren kann .
Unter dem Titel „Im Dienste Bismarcks " ist dieses
Buch vor kurzem , zehn Jahre nach des Verfassers Tode , als
stattlicher Band im Verlag von E . S . Mittler n . Sohn , Ber -
lin , erschienen . Ein Buch von bleibender Bedeutung durch die
Art , wie es voll Liebe und Dankbarkeit und doch Vorurteils -
los den großen Deutschen in seinem Kampf mit seiner Um -
weit , in seiner Gedankenwerkstätte und im Kreise seiner Fa -
milie schildert , in der v . Brauer stets ein willkommener Gast
ist. Manches darin ist aus anderen Nachlaßwerken sachlich ge-
wiß bekannt . Aber die warmherzig empfindende Erlebnis -
Milderung , die in ihrer persönlichen Darstellung manchen
überraschenden Blick in das Getriebe der Berliner Politik
und die gefährliche Einmischung des Kaisers freigibt — ohne
hierbei nach berühmten Mustern in billige Gehässigkeit zu
verfallen — läßt manches doch neu sehen und werten . Kein
Historiker wird an diesem Werk vorübergehen können . Aber
auch jeden anderen Leser mutz es fesseln durch die plastische,
lebensvolle Formung der Gestalten und Ereignisse , die hier
„im Dienste Bismarcks " geschaut und miterlebt werden . Bis
in Bismarcks , in Deutschlands , dunkle Tage hinein .

Sein eigenes Arbeiten und Wirken hat v. Brauer in sei«
nen Erinnerungen im Schatten des Großen fast verschwinden
lassen. Die Karlsruher Jahre sind gleichsam nur gestreift .
Aber auch hierüber hat er nicht wenig interessante Aufzeich-
nungen hinterlassen . Sie werden eines nicht allzufernen
Tages gleichfalls der Oeffentlichkeit übergeben werden . Diese
Erinnerungen an den zweiten Teil seines Lebens , der „im
Dienste der Heimat " steht. Dann wird auch die politische
Geschichte Badens zur Zeit der Jahrhundertwende , und des
damaligen Karlsruhes zugleich , um ein wertvolles Werk be-
reichert sein. Um ein Dokument aus der Hand eines Be -
rnfenen .

Minister Dr . Eisenlohr .

Minister Eisenlohr ! Kampfzeiten steigen herauf . ES sind
die Tage des Jahrhundertanfangs , in welchen in Baden das
Zentrum gemeinsam mit Demokratie und Sozialdemokratie
gegen den breitgefügten Bau des badischen Nationalliberalis -
mus anstürmt . Die Tage erbitterten Ringens um die Wahl -
reform .

In der Zweiten Kammer der badischen Landstände erhebt
sich am Regierungstisch die Gestalt des graubärtigen Mini -
sters mit den energischen Gesichtszügen und den hellen Augen ,
die so merkwürdig durch die Brillengläser funkeln . Er stellt
sich dem Anprall der geeinigten Opposition entgegen und ver -
teidigt voll Temperament und Entschiedenheit mit Worten ,
die scharf und sicher klingen , das Interesse des Staates , dem
„ber Sprung ins Dunkle " nicht zugemutet werden könne.
Er warnt vor den Gefahren einer allzu großen Demokrati -
sierung des Staatslebens , einer übertriebenen Gleich-
macherei . Gewiß , eine Wahlreform soll sein , aber eine solche,
die durch besondere Schutzmaßnahmen verbürgt , daß das In -
teresse der für den Staat wichtigen Stände in Industrie , Han¬
del und Landwirtschaft , die an Bildung und Besitz , an Ersah -
rung und reifer Anschauung hervorragen , nicht beiseite ge-
drückt werde durch die von den parteipolitischen Massen ge -
deckten Fraktionsinteressen . Seine Rede wendet sich deutlich
an seine eigenen alten Parteigenossen , die aus Besorgnis vor
der überhandnehmenden Opposition in sich selbst uneins ge -
worden sind.

Wie er geendet , steht auch schon die hagere , sehnige Figur
des nationalliberalen Parteichefs Fieser an seinem Ecksitz
hochgestrafft und schlägt mit dem prachtvollen Rauferdegen
seiner unbekümmerten Sprache in dieselben Kerbe . Denn
Fieser und Eisenlohr sind gute politische und persönliche
Freunde . Mit wuchtigen Worten tritt er dem Minister zur
Seite und ruft als Erwiderung der Nationalliberalen ins
Haus , baß sie nicht daran denken , selbst den Ast abzusägen ,
der ihnen im Parlament den großen Halt gibt . Aber auf der

Kartoffelernte Hannes Thierbach

Vor dem alten Schloß Wilhelm Ties«

Seite der Opposition antwortet der Geistliche Rat Wacker ,
der Menschenkenner , mit gelassener Rede und leisem, spötti -

schen Lächeln um den scharfgeschnittenen Mund . Er wartet

seine Zeit ab . Er gibt das deutlich zu erkennen : „die großen
Tage des gemäßigten Liberalismus " in Baden sind vorüber .

Als jetzt am 19. September 1900 die „Karlsruher Zeitung
meldet , daß der Minister des Innern , Dr . August Eisenlohr »
auf sein Ansuchen vom Großherzog unter besonderer Aner -

kennung seiner Verdienste seines Amtes enthoben wird , geht
in ihm der letzte badische Minister , der mit den National -

liberalen stets Schulter an Schulter gestanden . Der in diesem
Zusammenhang mit der Partei — die er ehedem im Landtag
und vorübergehend auch im Reichstag vertreten — bei Wah¬
rung aller Selbständigkeit in den Fragen des Tages , die
alten Traditionen der badischen Regierung seit den Zeiten
Lameys und der unvergessenen Osterproklamation Großher -

zogs Friedrich verkörpert . Die juristische Fakultät Heidel «

berg hebt , als sie ihn 189g zu ihrem Ehrendoktor macht, seine
großen Verdienste um Verwaltung , Recht und Volkswirtschaft
rühmend hervor .

Eisenlohrs Rücktritt wirkt mit der vollen Kraft der Ueber -
raschung . Den Nationalliberalen , ob sie ihm auch ihre größte
Dankbarkeit für seine langjährige Regierungsarbeit ausspre -

chen — die ihn seit einem Jahrzehnt an der Spitze des
Innenministeriums sieht — ist garnicht wohl bei seinem Rück-
tritt . Noch weniger , als der streitbare alte Kämpe nach einer
vertuschenden Rede seines Nachfolgers Dr . Schenkel klipp und
klar im nationalliberalen Parteiorgan die Haltung der Na -
tionalen Landtagsfraktion und die weiter von ihr zu erwar »
tenden Schwierigkeiten als Grund seines Rücktritts angibt .

Eisenlohr ist damals 67 Jahre alt . Sein offiziell „leiden ,
der Gesundheitszustand « läßt ihn immerhin noch das 83. Jahr
üerschreiten , ehe der letzte Repräsentant des liberalen Badens
in Karlsruhe bestattet wird . Auf seinen Wunsch, in alle «
Stille und im engsten Kreise , ohne Trauerrode und Perso ,
nalienverlesung , nur unter dem Begleitgebet des Geistlichen .
Sein Pfälzer Temperament — Mannheim ist seine Geburt ?»
stadt — das oft in Humor und Ernst hervorblitzt , hat ihn
bis ins hohe Alter frisch erhalten . Die innerpolitische Ent -
Wicklung Badens mag ihm dabei manchmal sein eigenes Bir -

ken wie einen längst überholten Traum erscheinen lassen.
Das ganze Leben und Wirken August Eisenlohrs , nament -

lich in seiner Ministerzeit , ist an Kämpfen überreich . Als er
in seinen letzten Frieden eingeht , im März 1916, ist die ganze
Welt kampferfüllt .

Aadische Waterei des 19 . Jahrhunderts
Von A . von Schneider / Eine Besprechung von Dr . W . E . Oeftering

Heimwärts Franz Wallher

Wenn der Deutsche Verein für Kunstwissenschaft einen
seiner in Text und Aufnahme vorbildlich gehaltenen Bände
der Babischen Malerei widmet , so scheidet jeder
eng provinzielle Gesichtspunkt von vornherein aus . Nicht der
Lokalpatriotismus hat hier das Wort , sondern die Wissen-
schaft , welche allerdings auf festem heimatlichem Boden steht
und dessen kulturellen Früchten ihr Augenmerk schenkt. Dabei
wird der große gesamtdeutsche Gesichtspunkt durchaus ge-
wahrt . Andererseits ergeben sich in solchem Rahmen für die
Behandlung , Würdigung und Einordnung vorwiegend
heimatgebundener Werke und Gestalter reichere Möglich -
leiten , und somit erwächst gerade hieraus auch der Gesamt -
betrachtung ein nicht zu unterschätzender Gewinn .

Die 79 Foliotafeln mit ihren 140 Abbildungen liefern eine
Galerie badischer Malerei , die man immer wieder durch-
blättert , um sich da und dort in einzelnes zu vertiefen . Die
Auswahl bewegt sich auf den Höhen der Leistung des je-
weiligen Künstlers wie auf denen der gesamten Entwtck-
lung . Wird darin das badische Wesen sichtbar, so wie es
sich trotz der verschiedenen Stämme des Alemannen , Pfälzers
und Franken fett der Gründung und einheitlichen Verwal -
tung des Großherzogtums herausgebildet hat , so bleibt an -
dererfeits den einzelnen Persönlichkeiten und ihrem Kreis
die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Schule oder Richtung
unbenommen und ungeschmälert .

Nicht zu verkennen ist ber wesentlich bürgerliche Zug ber
Kunstpflege des neunzehnten im Gegensatz zur höfischen des
18. Jahrhunderts , wenn auch innerhalb des neueren Zeit -
raumes etwa die Großherzogin Sofie oder gar Großherzog
Friedrich I . als Förderer ihre unverlöschlichen Verdienste
haben , die sich segensreich auswirkten .

Die rege Erforschung und die damit in Wechselbeziehung
stehende lebhafte Ausstellungstätigkeit der letzten Jahre an
verschiedenen Orten unseres Landes haben dem vorliegenden
Buch entscheidende Anstöße und Bereicherung gegeben , die eS
rein stofflich — abgesehen von Methode und historischer Ein -
stellung — von dem verdi -nstnollen Werk . .Badische Malerei
1770—1920 von Jos . Aug . Beringer ", 2. Auflage 1922, unter *

scheiden und darüber hinausführen . Im übrigen wird man
von Fall zu Fall beide Darstellungen in Bezug auf Text und
Bebilderung nebeneinander zu Rate ziehen und dadurch ge-
fördert werden .

Von den Ausstellungen , die ich im Auge habe , kommt so-
wohl ber großen Berliner Jahrhundert - Ausstellung auch für
unser Land entscheidende Bedeutung zu, dann besonders den
Darbietungen des Kurpfälzischen Museums in Heidelberg ,
den Kunsthallen sowohl in Mannheim wie in Karlsruhe , fer -
ner den Freiburger , Donaueschinger und Konstanzer Samm -
lungen . In ihnen birgt sich zum größten Teil das Material ,
das der historischen Sichtung A . v. Schneiders zugrunde liegt .
Ausstellungen aus Privatbesitz , aus auswärtigen öffentlichen
Galerien , ans den Schätzen der Kupferstich-Kabinette bildeten
weitere Fundgruben . Ich denke an die Karlsruher Aus -
stellung der Familien -Bildnisse im Mai 1935, an die von
Karl Weyher im Juli 1935 , Emil Lugo im Mai 1936, an die
Romantiker in Heidelberg und dergl . mehr . Daraus erhellt
auch deutlicher die provinziell umschriebene Aufgabe der hei-
mischen Museen und Galerien , welche altes Kunstgut einer
bestimmten Landschaft erwerben und erhalten , damit von da
aus wiederum heimatliche Kunst und Wissenschaft befruchtet
werden .

So begreift sich auch das Interesse des Badischen Kultus -
ministerums an einem Werk wie dem vorliegenden , dem eine
großzügige finanzielle Unterstützung zuteil wurde . Hierin
kommt eine Würdigung ber heimatlichen Kulturpflege im
Rahmen des einigen Deutschen Reiches und Volkes ebenso
lebhaft und förderlich zum Ausdruck wie in der Verleihung
des Erwin - von -Steinbach - oder des Hebel- oder des Reichs -
statthalter -Preises an verdiente Dichter und Künstler unserer
oberrheinischen Lande .

-I-
Mit einem historischen Auftakt eröffnet A . v . Schneider

' ein Werk . Mannheim unter Karl Theodor . Karlsruhe unter
Harl Friedrich und seiner kunstfreudigen Gattin Karoline
Luise und das Fürstenbergische Donaneschingen schaffen durch
Kunstschulen und Sammlungen den Boden für eine eigen «



Volk und § timat

wüchsige Kunst . Tort sind es die K o b e l l und Karl Kuntz .
hier Meiling , Phil . I . Becker und in der Baar der
Bildnismaler Seele , welche den Uebergang vom Barocl
zum Klassizismus bewerkstelligen , der in F . Iwanow
dem Freund Weinbrenners , seine Ausprägung findet .

Wie ganz anders ist die künstlerische Welt in Heidel¬
berg , das vom Schicksal zum Hochsitz der Romantik aus -
ersehen war . und zwar gleicherweise auf dem Gebiet der
Dichtung wie nachher auf dem der bildenden Kunst und
fügen wir hinzu , in der Wissenschaft. Noch hallte daS
Neckartal vom Klang des Wunderhorns , obwohl die Dichter -
runde der Arnim , Brentano , Görres , Eichendorff usw . sich
zerstreut hatte , da rückten die Brüder Boisseree mit ihrer
Sammlung altdeutscher Bilder dort ein und stellten de »
zum Mittelaller hingewandten Sehnsucht ein schaubares und
erlebbares Stück unserer deutschen Vorzeit vor die ent -
deckungsfrohen Augen . Die Wirkung war so fruchtbar als
nur möglich . Denn die ganze Heidelberger Landschaft nnt
Berg und Fluß kam dieser neuen Anschauung entgegen .
Es ist eine unmögliche Borstellung , daß die Romantik etwa
in Mannheim oder Karlsruhe hätte Wurzel schlagen und
Blüten treiben können , — so wichtig sind die örtlichen und
stammestümlichen Vorbedingungen für die Entfaltung eines
in der Zeit und sozusagen in der Luft liegenden Keimes —
und darin liegt eine weitere Bestätigung für die Notwendig -
keit territorialer Kunst - oder GeisteSgeschichte.

In der Stil -Analyse dieser Periode und ihrer Vertreter
Möllmann , Fries . Fohr . Phil . Georg Schmitt und Familie )
sowie der damit zusammenhängenden Ziestauratoren alter
Gemälde (Arn . Köster . Jak . Schlesinger ) , die selber schöpfe -
risch tätig waren , erweist A . v . Schneider zunächst die Kunst
seiner gründlichen , feinfühligen und wissenschaftlich unter -
kanten Darstellung .

Ein Echo der Romantik rettet sich in das bentsche Naza -
renertum , ein anderes schwingt fort in der Historien - Malerei
und der damit parallel gehenden Architektur -Malerei . Es
ist nicht anders als auf dem Gebiet der Literatur , wo die
Sagen - Sammlungen und -Neudichtungen ebenso vom roman -
tischen Erbe zehren , wie etwa Laßbergs mittelhochdeutsche
Studien oder Scheffels historische Erzählungen und sogar die
verflachende Butzenscheiben - Manier seiner Nachahmer . Dem -
gemäß finden die Leistungen von Jakob Götzenberger
iBaden -Badener Fresken ) und von Marie Ellenrieder
(Altarbilder , Bildnisse ) hier ihre richtige Stätte , an welche
sich das bedeutungsvolle Karlsruher Gastspiel Moritz von
Schwind 's anschließt ' " '. esken in der Kunsthalle und im
Ständehaus ) , das beb,' Nicherweise ohne tiefere Rückwir -
kung auf das badische x. nnstleben bleibt und nur in Rud .
Gl eich auf (Orangerie » . a. ) sowie in dem echt bodenstän -
digen Lucian Reich eine Verbindung mit badischer Kunst
findet .

Das romantische Architekturstitck , das sich an Klöstern ,
Schlössern , Burgen und dergl . erwärmt , vertreten Ang . v.
Bayer , der Konservator der badischen Baudenkmäler , und
Karl Ludwig F r o m m e l, der Galeriedirektor , Kupferstecher
und Landschaftsmaler . Der neugotische Stil gewinnt jetzt
Boden , den man für den einzig echt deutschen Stil hält , so
sehr, daß man ihn nicht nur für Kirchen u . Denkmäler ( z . B .
das Hebel - Denkmal im Karlsruher Schloßgarten ) , sondern
sogar für Bahnhofsgebäude (Karlsruhe ) für zweckdienlich
und maßgebend hält .

Aber neben diesen irgendwie theoretisch begründeten Rich-
tungen erwacht die gesunde Natur -Anschauung sowohl sür
die Landschaft , wenn auch zunächst nur in Form der Ansicht ,
der Vedute ( worin sich neben Gg . W . Issel auch unser
F r o m m e l auszeichnet ) , als ganz besonders im realistischen
Bildnis , das in der Gestalt des Biedermeier - Porträts heute
noch seinen Zauber unvermindert beibehalten hat . gibt es
uns doch Gestalt und Wesen unserer Vorfahren mit einer
Treue , Schlichtheit und einem künstlerischen Können , das
aus lebendiger guter Tradition gespeist ist. W . Moos -
b r n g g e r , Marie Ellenrieder , Louis C o b i i tz und

andere sind die vollwertigen Vertreter dieser Zeit und dieses
Faches . Ueberragt werden sie, nicht durchweg an Wert , son -
der an äußerer Pracht und an Erfolg , von dem umfänglichen
Porträtwerk Franz c^ aver Winterhalders , dessen Ruhm
Europa , seine Höfe und seine Salons ersüllt . „Ein ale¬
mannischer Schwarzwaldbub , der in die Rolle des Welt -
mannes hineinwachsen sollte", wie der Verfasser richtig oe -
merkt .

Daneben entwickelte sich aus dem Bedürfnis , das Volk
zu erfassen , es in seinen Sitten und Bräuchen zu belauschen,
ivorin sich noch immer die Wirkung der Romantik bemerk -
bar macht, das Genre -Bild . Winterhalder und andere haben
italienische Volksszenen gemalt ? aber von da aus öffnete sich
der Blick anch für das deutsche Kleinleben . Die Richtung
ging von München aus , wo die Sammlung der niederlän¬
dischen Meister in der Pinakothek als Wegweiser und Muster
diente , fand in Düsseldorf ihre besondere Heimstätte und
auch bei uns ihre Pflege . Der Schwarzwald mit seinem
ungebrochenen ländlichen Leben lieferte Stoffe in Fülle . Von
dorther stammten auch die Maler wie z . die Brüder K i r -
n e r . Der Heidelberger Karl Happel erhöht seine Genre -
bilder durch eine seine Kultur , die sich an Spitzweg schult
Das Biedermeier prägt dieses Stoffgebiet gleichermaßen wie
das Bildnis .

Weich ein Gegensatz zu der großen , monumentalen , von
antikem Geiste erfüllten Kunst des Anselm Feuerbach ,
die sich gegen die hohl gewordene Historienmalerei ebenso
wie das nur liebenswürdige oder anekdotische Sittenbild
auf die große Sendung der Kunst besann , die nicht dem All¬
tag , sondern dem ewigen Verlangen dient . Seine tragische
Gestalt leidet nicht nur am Unverständnis der Kollegen , vor
allem des Galeriedirektors Lessing, sondern auch an der
Empfindsamkeit der eigenen Nerven . Vielleicht wäre das
Gewebe der Verwicklungen noch deutlicher aufzuzeigen ge -
wesen, wenn das Kapitel über ihn erst nach dem über Les -
sing Platz gesunden hätte . So steht er seines vorzeitigen
Todes wegen , der den Fünfzigjährigen ereilt , etwas ver -
früht aber doch als ausgesprochener Angelpunkt an ent -
scheidender Stelle in diesem Werk . Mit ihm ist einer der
Größten unter den einheimischen Künstlern behandelt , einer
von denen , die für ganz Deutschland Gellung haben .

Das trifft dann wieder in vollkommenem Maße für Hans
Thoma und Wilhelm Trübner zu , von denen der erste in
die Gruppe der Schirmer -Schule , der andere in die Nach-
folge Canons eingegliedert ist. Denn mit der Gründung der
Kunstakademie tritt ein ganz neuer EntwicklnngS -Faktor auf .
Joh . Wilh . S ch i r m e r macht im wörtlichen Sinn Schule .
Es ist sehr reizvoll , wie A. v. Schneider das im einzelnen
verfolgt und belegt , zeigt es doch die Probleme und auch die
Problematik jeglicher Künstler -Erziehung selbst bei einem so
trefflichen -Vorbild wie Schirmer , der stark auf Emil Lu g o
einwirkte . Dadurch unterscheidet er sich auf 's vorbildlichste
von K . Fr . L e s s i n g , der als Galeriedirektor nach Karls -
ruhe kam und das Historienbild als Fach verwaltete , das
sich bald in seiner Art zu Tode lief , während Schirmers Ein -

fluß als glückliches Gestirn über der Landschastsschule stanS.
die sich nun hier entwickelte .

Das Gastspiel des genialen Wieners Hans Canon , von
dem die Pforzheimer Galerie eine Reihe großer Werke in
der Art seines Vorbildes Rubens besitzt , sand seine Frucht
>n der Entwicklung von Wilh . Trübner , dem nachher der
Leibl -Kreis und Hans Thoma günstige Einflüsse vermittel ,
ten . die von seinem ungemeinen Mal -Genie in konsequen»
tester persönlicher Weise ausgewertet wurden und die heut «
noch in den erfolgreichen Vertretern der Trübner -Schule un -
verloren sind.

Die glückhafte Entwicklung dieser zwei befreundeten Per «
iönlichkeiten Hans Thoma und Wilh . Trübner , von denen
der eine das alemannische , der andere das pfälzische
Stammes - Element in ungebrochener Weise geradezu per -
sonifiziert , ist umrahmt und fortgeleitet von anderen Weg-
und Zeitgenossen , unter denen nur Ferdinand Keller ,
Paul von Ravenstein , Alb . Lang , Max Roman und
nicht zuletzt Gustav Schön leb er hervorragen , wozu noch
die eigen geprägte Gestalt von Ludwig Dill tritt und als
neuer Zweig die Tiermalerei , welche in H. Baisch und
Viktor Weishaupt bedeutende Leistungen erzielt .

Die verschiedenen Einflüsse von Holland , Italien , Frank -
reich (hier besonders die Schule von Barbizon ) , Düsseldorf ,
München vereinigen sich mit heimischen Gebundenheiten und
geben gerade den Größten unserer Künstler Grundlagen
und Entwicklungstendenzen , die in ihrem Werk zur Einheil
verschmelzen und eS zur erlangten Höhe führen .

Daß wir solche allgemein gültigen Malerpersönlichkeiten
aus unserem Lande aufweisen können , gibt der Schneider '-
schen Darstellung ihren starken Halt und ihre zweifellos «
Berechtigung . Das Bild um sie her zu runden und die unter
dem deutschen Gesichtswinkel kleineren , aber im badischen
Sehfeld immer noch wertvollen Schaffenden richtig zu grup -
Pieren , ist nicht nur lockend , sondern , wie das Beispiel zeigt ,
äußerst lohnend . Denn die Stil - Neigungen und Techniken
einer Zeit zeigen sich oft viel deutlicher in den durchschnitt-
lichen Begabungen als in den führenden Meistern , die ge-
wiffermaßcn darüber stehen . A . v . Schneider hat mit un ,
leugbarem Geschick , mit Sachkenntnis und feiner Darstel -
lungskunst uns ein Werk beschert, das seinen Platz behauptet «

*
Dieses Gesamtlob soll keineswegs geschmälert werden ,

wenn ich ein paar Stellen anmerke , die bei einer Nenauflags
der Berichtigung bedürfen . S . 7 : Die Tulpenbilder sind
nicht von Mädchenhänden aauarelliert . sondern von den Malern
Aug . Wilh Sievert , P . A . Eichrodt , I . A. Simson und Zieg «
ler ; vgl . den Artikel „Celindo " in der Badischen Heimat 191&
— Tafel 7 a scheint falsch bezeichnet ? vgl . den Text S . 24 ?
die Feuerbach -Tafeln 19 und 20 sollten erst nach 48 eingefügt
sein , um die Entwicklung nicht zu unterbrechen . — Tafel 58
und Text Seite 94 stimmen nicht überein , es muß wohl beide-
mal Freydorf heißen . — Druckfehler bei Jahreszahlen haben
sich mehrfach eingeschlichen? Seite 3 : 1869 statt 1769 ; ähnlich
S . 41 : 1799 ; Seite 48 : 1791 und 1795 ; S . 55 : 1789 ; S . 70 :
1937 . — S . 105 : Kallmorgen ist in Grötzingen gestorben .

„Von der sogenannten Schwabendummheit"
Au Sebastian Llauv Büchlein „Schwäbisch "

kür den Winter gerüstet
Brennholzscheite „belagern " das Schwarzwaldhaus

Das Gefühl für die Zusammengehörigkeit der deutschen
Stämme untereinander ist heute lebendiger als je . Des -
halb finden die bei Piper in München erschienenen lusti -
cen deutschen Stammesspiegel viele Freunde . Bisher liegen
die Bände „Bayrisch ", „Plattdeutsch ", „Sächsisch ", „Berline -
risch"

, und „Wienerisch " vor . Der eben neu erscheinende
Band „Schwäbisch " von Sebastian Blau zeigt den Schwa¬
ben , wie er leibt und lebt . Von dem „Spätzle " bis zum
„Absolute ", über dem der Schwabe so gern brütet , fehlt tarin

nichts , was zu schwäbischem Wesen gehört . Wir
entnehmen ihm den folgenden Abschnitt aus
dem Kapitel : „Von der sogenannten Schwaben -
Dummheit".

Das Gescheit werden setzt voraus , daß man es
noch nicht sei . Nun sagt man uns Schwaben be-
kanntlich nach, wir würden es erst mit Vierzig .
Das ist nicht so schlimm, wie es auf den ersten
Blick aussieht . Denn wenn auch Dummsein
die unerläßliche Bedingung ist für das Gescheit-
werden können , so folgt daraus doch nicht , daß
der genannte Zustand bei allen und unter allen
Umständen zur Erleuchtung führe . Das Schwa -
benalter — das sagt schon der Name — ist nur
für Schwaben sicher verbürgt . Wie es andern
gehen kann , soll — höflichkeitshalber — der
Nichtschwabe Friedrich Rückert sagen :

Als ich ins Schwabenalter
eintrat mit vierzig Jahren ,
wo der Verstand bei den Schwaben
soll kommen nach dem Sprichwort ,
hofft '

ich , er sollt ' kommen
mir auch . Wer aber nicht kam
war der Verstand .

Bleiben wir einen Augenblick bei jener un -
erläßlichen . Bedingung "

, landläufig gesprochen:
bei der Schwabendnmmheit . Man hat viel Auf -
Hebens von ihr gemacht, und des Lachens über
sie war kein Ende . Die schnöde Welt neigt dazu ,
eine Tat nur nach ihrem augenblicklichen und
greifbaren Nutzeffekt abzuschätzen. Daß dabei
die Schwabenstreiche schlecht abschneiden müssen,
liegt auf der Hand . Die Zahl dieser Oifen -
barungen unseres vorintelligenten Zustandes
aber ist Legion . Da wären die Mundinger , die
Gansloser , die Bopfinger , die Buchhorner , die
Gersthofener Geschichten — fast jeder schwäbische
Klecken kann sich solcher Taten rühmen . Ob die
inten Leute nun Ochsen säen , oder Eier in den
fforb treten , damit möglichst viel hineingehen ,
oder zu Ehren des kaiserlichen Besuchs den Ge-
henkten weiße Hemden anziehen , oder auf Sonn -
und Mondfang ausgehen , oder ob sie, um ihr
Städtle für den Feind uneinnehmbar zu machen
statt einer Mauer Verbotstafeln aufstellen , oder
Esel ausbrüten , oder sonst eine geniale Idee ,
das bleibt sich gleich. Von den vielen indivi -
duellen Stücklein , die man in den Schwank -
und Volksbüchern nachlesen mag , zu schweigen.
Ich erinnere nur an den Braven , der sich über

sein tüchtiges Weib freute , weil sie ihm auch in seiner Abwesen »
heit auf langen Reisen Kinder gebar . Und an den Knecht
Auberle , dem einstmals sein Herr Werner von Zimmern
befohlen , „des andern Tags gen Costanz zu reiten . Der
Auberle ist des andern Tags morgens frtte , ohne gefragt ,
was er doch thuon solle, hinüber nach Costanz geritten , ist
allda übernacht geblieben und des andern Tags wieder heim
geritten "

. — Und nicht zuletzt ruht unser Nationalepos von
den wackeren Sieben auf diesem soliden Grundstein uusres
Wesens .

Auf die Schwabenstreiche besitzen wir freilich kein Mono -
pol mehr . Ihre Voraussetzung aber ist uns als kostbares
Erbgut geblieben . Nicht selten bricht es mit Gewalt in uns '

durch. Zum Beispiel in jenem Schwenninger Mädle , daZ
beim Bahnbau einem italienischen Erdarbeiter zu nahe ge -
kommen war und nun in Heller Verzweiflung jammerte :
. O je, i ka jo noh it emol mit meim oagne Kind schwätze ,
weil i net italienisch ka". Genau so bei den Helden der Plat -
tenhardter Feuerwehr , die — aber diese ebenso aufregende
wie klassische Geschichte muß man unbedingt im Original
lesen ( in Martin Langds „Schbatzaweisheit " ) .

Trotz allem — oder gerade deshalb ? — ist es ein Schwabe
gewesen , der das Pulver erfunden hat ! (Wenn auch einer
aus Freiburg . ) Auch ein Schwabenstreich und vielleicht der
größte von allen ! Es ist also eine wnnderliche Sache um
diese Schwabendummheit . Den Bruder Berthold läßt sie
entgegen aller Sprichwortweisheit das Pnlver erfinden , ui ' >
einen Tuttlinger Handwerksburschen führt sie in der schö -
nen Geschichte vom „Kannitverstan " zur Wahrheit und ihrer
Erkenntnis . Was kann sie also mit der gewöhnlichen Dumm -
heit gemein haben ? Nichts als den Namen und gelegentlich
die Wirkung . Ist eine Dummheit , der sozusagen eine prästa -
bilierte Intelligenz innewohnt , überhaupt noch eine ? Es
hoben sich mit diesem Problem — wo ist Dummheit sonst ein
Problem ? — schon große Männer auseinandersetzt , und sie
sind alle dahinter gekommen , daß das Kind einen falsche «
Namen trägt .

Die sagenhafte Schwabendnmmheit ist eine Hintergründige
Mischung aus Herzenseinfalt , Ueberschlauheit , Tüftelei
überspitztem Denken und einer Blindheit , die vor Bäumen
den Wald nicht sieht . Auch ein starker Schuß Sinnierlich -
keit und Grübelei steckt darin . Der echte Schwabe gibt sich
mit dem Schein der Dinge nicht zufrieden , er will hinter
ihr Wesen kommen , und deshalb brütet er gern , .übre :n
Absolute ". Daß es bei ihm bisweilen etwas überzwerch
herauskommt , kann nur Oberflächliche täuschen.

Martin Lang erzählt , wie zu einem alten Weingärtner
in Tübingen einmal ein „Helfer ", ein protestantischer Geist - '
licker , kam. Er fand ihn über der Bibel und freute sich sol - i
cher Frömmigkeit . Im Lauf der Unterhaltung stellte sich
heraus , daß den bibelfesten Gogen ein theologisches Problem
gnälte . eins , das ihm offenbar arg zu schassen machte. Wi >-
«et Se . Herr Helfer "

, sagte er . „do kam i halt schwer 5rom jrom . . . D ' Eltere von onserem Herr Jesus hend Joief
und Maria ghoiße . . . Wemma bedenkt : Josef und Maria ,
' woi so katholische Name ! Ma ' könnt grab hentersenn gdrüber weare ."

SowS : Keilhauer -Berlin (2) , Archiv der Reichsbahnbirellion Karlsruhe (1)
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Ein schwerer Abend / Erzählung von Hermann Stahl

Im Haus öes Schmiedes saßen sie beim Abendessen. Der
Schmied , die Frau Henrike , der Sohn . Horcht , sagte Henrike .
Der Schmied streckt den Kopf vor und sah fragend seine Frau
an . Sie deutete mit einem kurzen Kopfnicken nach oben . Hm,

i brummte der Schmied . Er tauchte den Löffel in seinen Teller
und spießte große Stücke Kartoffel auf die Gabel . Frau , sagte
der Schmieö , gib mir ein Stück vom Geräucherten .

Eilige Schritte erklangen im Hof , dann wurde an das
Fenster geklopft . Schmieiii Des Schmiedes Frau ging rasch
zum Fenster und öffnete . Draußen stand Karline , des Emil
Stürzers Frau . Sie lugte blinzelnd in die dunkelnde Küche .
Schmied , rief sie, komm rasch zu uns , das Kalb kann nicht
kommenl

Ist es die Blesse ? fragte des Schmiedes Frau .
Ja , ja, rief Karline , es gibt ein Unglück. Seit heute mit -

tag ist die Kuh schon öaran ! Unö das Kalb kommt nicht ! Ich
muß noch ein paar holen ! Sie lief davon !

Die Schmiedefrau schloß das Fenster unö ging zum Tisch
zurück. Iß erst fertig ! rief sie dem Schmied zu. Aber der stand
auf . Wo ist meine Jacke ? schrie er . Henrike lief hinaus und
holte die Jacke . Er fuhr mit feinen Fäusten aufgeregt in den
Aermel . Hilf mir doch ! schrie er Henrike zu . Ja ! rief Hen-
like . Fahr hinein !

Seid doch nicht so aufgeregt allesamt ! schrie der Schmied .
Damit lief er aus öer Türe ; er schlug sie krachend hinter
sich ziu

Es war nicht weit bis zu Stürzers Stall . Aus dem kleinen
viereckigen Stallfenster an der Vorderfront leuchtet gelbes
Licht. Der Schmied öffnete die Türe . Vier Männer standen
um die Kuh versammelt , beim Eintritt des Schmiedes hoben
sie die Köpfe . Er trat zwischen sie. Was ist es ? fragte er . Die
Männer kratzten sich den Kopf . Einer meinte : Es wäre besser,
wenn wir den Doktor holten .

Laßt mich mal sehen, sagte öer Schmied . Seine Stimme
klang in dem niedrigen Stall sonderbar gedämpft .

Die Kuh stand . Sie bewegte unruhig , wie suchend , den
Kcpf . Ihre Flanken überlief ein Zittern . Der Schmied klopfte
auf ihre Hinterbacken . Du mutzt dich legen , sagte er freund -
lich . Er ging zum Kopf der Kuh und griff ihr an das Maul .
Jaja , sagte er . Jaja . Er wiegte den Kopf un>d sah Emil
Stürzer an . Sie kalbt zum drittenmal , sagte er . Die andern
zwei Kälber sind gut gekommen , öa brauchte ich keine Angst
zu haben . Was machen wir ? Sie kann mir doch nicht kaputt -
gehen !

Mhmh , brummte öer Schmied . Er sah sich im Kreise um .
Die Männer hockten auf Kisten , Eimern , sie sahen sich an .
Emil stand über die Wand des Schlages gebeugt . Di « Män -
ner standen auf . Wollen mal sehen, sagten sie. Sie griffen zu.
Emil hielt den Kopf . Der Schmied stemmte sich hinter die
Flanke öer Kuh . Eins , zwei ! rief der Schmied . Die Kuh
wankte .

Der Schmied hob den . Kopf, ex kniete, n.eb.en . dex Flanke
der Kuh , fein Gesicht war dunkelrot , er sah aus wiie ein
Riese . Die Narbe auf seiner Stirn war ein breiter - Streifen .
Schweiß rann ihm über die Backen in den Bart . Nochmal !
rief er . Sie packten, an . Die Kuh brummte kurz , sie warf den
Kopf mit einem Ruck auf . Die Männer schnauften . Heee ? schrie
der Schmied . Langsam , gut ! Dann lag die Kuh . Sie wischten
sich die Stirnen .

So , sagte der Schmied zufrieden . Er dehnte die Schultern
und streckte die Arme zurück , er atmete schnaubend. Er griff
tastend über den Bauch der Kuh hin .

Es liegt nicht richtig , sagte er bedachtsam Er wiegte den
Kopf. Ja . und ich sage, wir sollten den Doktor holen , rief
wieder einer der Männer . Emil Stürzer sah von einem zum
andern . Er kratzte sich den Schädel .

Was meinst du ? fragte er den Schmied . Hol Wasser und
Seife und eine Schere und Oel , und einen sauberen Strick ,
antwortete der .

Vorläufig holen wir den Doktor nicht, entschied der
Schmied . Emil brachte das Verlangte . Der Schmied knöpfte
sich die Aermel auf . Er zog Jacke und Hemd aus . Nackt bis
zum Gürtel stand er und wusch sich die Hände und die Arme .
Das gelbe Licht öer Lampe traf seine Schulter . Die Männer
wichen einen Schritt zurück, als er sich aufrichtete und nach
öem Handtuch griff . Die Kuh wälzte sich. Sie hob sich auf die
Vorderbeine , zitternd , schwerfällig stand sie auf . Sie schwankte.
Sie begann zu trampeln . Holla ! schrie der Schmied . Er schnitt
noch an seinen Fingernägeln . Emil reichte ihm die Flasche
mit öem Oel . Der Schmied rieb sich die Hände ein . Dann stand
er hinter der Kuh . Die Männer standen daneben . Emil hielt
den Kopf der Kuh . Der Schmied griff zu.

Es liegt nicht richtig , sagte er . Er schüttelte den Kopf. Er
sah sich um . Gib mir den Strick , sagte er . Was ist es ? fragte
Emil . Ach, sagte der Schmied und mühte sich mit dem Strick ,
es ist nicht so schlimm.

Es ist . . . Die Kuh war unruhig . Emil biß sich auf üie
Lippen . Nur die Ruhe , Emil , sagte der Schmied .

Er zog. Das gelbe Licht spielte auf seinen Schultern ,
Bergen von Muskeln . Die Männer sahen ihn an . Sie hielten
die Kuh . Die Kuh trat . Brot , schrie der Schmied , gebt i-hr
Brot . Emil stürzte hinaus , Brot zu holen. Sie hat schon sechs
Stücke gefressen , rief er , ich kann ihr doch nicht so viel Brot
geben , rief er . Sie wird mir krank ! Wenn sie es nimmt , ist es
gut , rief einer . Halt doch dein Maul ! schrie der Schmied , und
pack an ! Er schnaufte , seine Schultern hoben und senkten sich
wie ein Blasebalg .

Emil kam mit altem Brot zurück. Er stand bei dem Kopf
der Kuh , er hotte ein Messer in der Hand unö schnitt dicke
Stücke von dem Brot . Sie frißt ! rief er . Auf seiner Stirn
perlten Schweißtropfen .

Der Schmied trat zurück. Er holte tief Atem . Heiß , rief
er . Verdammt noch mal ! Der Kopf liegt nicht richtig , schrie
er , er liegt nicht auf den Beinen ! Er kratzte sich mit öer
Schulter am Kinn . Die Männer schwiegen. Er hantierte
wieder mit öem Strick . So ! schrie er , es ist gemacht! Wir
wollen ziehen , riefen sie.

Der Schmieö nickte. Auf seiner Brust rannen die Schweiß -
tropfen zu kleinen Bächen .

Zwei Männer stemmten sich gegen die Kuh . Emil stand bei
öem Kopf . Er umklammerte mit beiden Händen die Stirn
der Kuh , als hielte er sie gegen einen , der sie ihm fortnehmen
sollte. Er starrte den Schmied an . Geht es ? fragte er . Sie
hatten Stroh hinter die Kuh gebreitet . Sie zogen an . Sie
schwitzten. Die Kuh zitterte aus den Beinen . Langsam , schrie
der Schmied . Lang — sam ! Sie ließen los . Es geht nicht,
riefen sie durcheinander . Aber sie zogen von neuem an . Lang
— saaam — ho — opp ! schrie der Schmied . Sie packten fester
zu» Der Strick war wie eine Saite gespannt . Jetzt langsam ,
jetzt langsam , schrie öer Schmied . . Die Männer schnaubten .
Emil bei . dem Kopf der Kuh schluckte Speichel . Wenn sie mir
nur nicht draufgeht ! rief er jammernd . Sch was , schrie der
Schmieö . Zieht wieder an . Also feste ! Sie ließen locker . Sie
wischten sich öie Stirnen . Die Kuh stand jetzt ganz ruhig . Der
Schmied klopfte ihr über öie Flanke . Schön machen, sagte er ,
hör , schön machen ! Er war dunkel im Gesicht, die weiße
Narbe zeichnete sich lohend von der Stirn , sei» Gesicht war
bekümmert . Ran ! rief er.

Ois nsus Holzbrücke Erich Urba»

Sie stemmten sich, sie zogen behutsam , aber mit aller Kraft .
Des Schmieds Schultern glänzten naß .

Jetzt kommt es ! schrie der Kleine . Sie schwiegen. Die
Beine kamen . Sie konnten zugreifen . Nun hatten sie de»
Kopf. Der Schmied lachte. Haha ! schrie Emil . Es ist da !
brüllte öer Schmied . Es war ein starkes Ochsenkalb. Es lag
im Stroh , seine verklebten nassen Flanken atmeten wie ein
Blasebalg . Er streckte öie Beine ab . Die Männer standen um
das Kalb .

Holla ! schrie der Schmied . Daß bald die Kuh in Ordnung
kommt ! Paß auf , Emil ! Ich bleib öabei , rief Emil . Das ist
doch klar .

Karline war gekommen mit Salz , sie streute das Salz
über das Kalb . Dann legten sie öas Kalb zum Lecken vor die
Kuh .

Es ist alles heil ! schrie öer Schmieö .
Er wusch sich . Das Wasser spritzte aus dem Eimer . Kar «

line reichte ihm öas Handtuch . Er richtete sich auf . Er sah sich
im Kreis um . Das hast du gut gemacht mit dem Binden , lobte
einer . Der Schmied hörte es nicht. Er zog sich an . Helft mir
in das Hemö ! schrie er . Sie lachten und zogen ihm die Aermel
über öie Fäuste . Emil kam mit Schnaps . Sie tranken einen ,
« eben der Kuh . Dann gingen sie.

.Alte Liebe " in Cuxhaven

Eines Tages verkündeten von allen Straßenecken , Wand -
flächen und Schaufenstern grellbunte Plakate in verlockenöen
Worten :

„Mehrtägiges Gastspiel der berühmten Wanderbühne des
Herrn Direktors Alfreds Bolöoni ."

Versprochen wurden wertvolle Aufführungen klassischer
Tragödien und Schauspiele bei -billigsten Eintrittspreisen . Zu -
gleich tauchten im Städtchen auch einige recht abenteuerlich
aussehende Gestalten aus . Mit großen Gesten und reichem
Wortschwall verrieten sie. daß sie zur Truppe öes Herrn
Direktors Alfreds Bolöoni gehörten . Im größten Saal der
Stadt , beim „Goldenen Hirschen" , waren die .Fretter , öie
die Welt bedeuten "

, aufgeschlagen worden .
Sei es . daß die Bewohner öes Stäötchens kein Gelb hat -

ten , um ins Theater zu gehen , sei es , daß sie sich überhaupt
nicht für Klassiker interessierten , der Besuch der Vorstellungen
ließ jedenfalls sehr zu wünschen übrig . Die Plätze waren nur
ganz vereinzelt besetzt, unö selbst von diesen Besuchern ge -
hörte der größte Teil Geschäftsleuten an , die für den Plakat -
aushang Freikarten erhalten hatten .

Die Mitglieder der Truppe spielten auf Teilung und erhiel -
ten daher an Gage soviel wir garnichts . Sie hungerten sich in
diesen Tagen redlich durch , auch dem Direktor selbst und
seiner Familie ging es nicht viel besser. So konnte es aber
nicht weitergehen , es mußte irgend etwas unternommen wer -
den , um den Besuch zu heben . Aber was ? Dies war öie Frage ,

die jeden von öer Truppe Tag unö
Nacht bewegte . Nach der dritten
Vorstellung , die ebenso leer wie öie
vorhergehenden war , hielt Direktor
Alfreds Boldoni mit seinen Mit -
gliedern eine Beratung ab. Doch
keinem fiel etwas Vernünftiges ein .
Schon war man entschlossen , das
Gastspiel überhaupt abzubrechen und
bei Nacht und Nebel nach Hinter -
lassung der bereits aufgelaufenen
Schulden zu verschwinden , ein Aus -
weg . den Direktor Boldoni selbst
zwar noch nie gesucht , der ihm aber
von vielen anderen Schmierendirek -
toren bekannt war . Da meldete sich
der Komiker des Ensembles :

„Ich hab 's ! . . . Nur das kann uns
retten . . . Es ist zwar verwegen ,
aber wenn es geschickt gemacht wird ,
kann der Erflg nicht ausbleiben ."

Zweifelnd hörte man auf öen
Komiker hin . Von ihm war noch
nie ein vernünftiger Vorschlag ge -
kommen , wie sollte jetzt geraöe ihm
etwas Brauchbares einfallen ? Diese
Frage war von allen Gesichtern ab-
zulesen . Unö als er seinen Einfall
enölich preisgab , schüttelten auch alle
öie Köpfe und hielten den KomikerZeichnung von Raible

Von Franz Löser

für verrückt. Aber schon nach kurzer Ueberlegung erklärt«
Direktor Alfred Bolöoni :

„Nein , ganz so dumm ist öer Plan nicht . . . Wir brauche»
nur einmal ein volles Haus , dann sind wir gerettet und kön»
nen mit Anstand abziehen . . . Und wenn wir alle zusammen «
helfen , wird öer Plan auch gelingen ."

Man ging sofort ans Werk . Sämtliche Eintrittskarten für
die nächste Vorstellung wurde » besonöers gekennzeichnet.
Jedes Mitglied der Truppe erhielt ein Päckchen öer Karten ,
öamit es am nächsten Morgen den ersten Schritt zu öem Vor »
schlag des Komikers unternehme . Und öie Sache ging gut .
Kein Mensch des Städtchens , öer am nächsten Tage in de»
Besitz einer Eintrittskarte gelangte , ahnte nur im geringste » ,
was ihn am Abend erwarten werde .

Und am Abend war der Saal beinahe zum Bersten voll.
Kaum ein Platz war frei geblieben . Die Zuschauer befanden
sich in einer recht gehobenen Stimmung und beobachteten es
nicht weiter , daß die beiden Ausgänge des Saales durch je
einen Polizisten unö Schauspieler besetzt waren . Sie glaub -
ten , daß dies so sein müsse. Da erschien Direktor Alfreds Bol¬
doni vor dem Vorhang und verkündete in sichtlicher Erregung :

„Meine sehr verehrten Damen und Herren ! . . . Ihr zahl-
reicher Besuch am heutigen Abend überrascht mich , zumal für
öie heutige Vorstellung nicht eine einzige Eintrittskarte ver -
kauft wurde . . . Di « Karten waren uns nämlich währenö öer
Nacht entwendet worden . . . Zum Glück sind sie aber alle
auf der Rückseite besonders gekennzeichnet . . ."

Nun ging mit einem Male eine Bewegung höchster Un »
ruhe öurch die Zuschauer . Jeder warf einen Blick auf die
Rückseite seiner Eintrittskarte und verglich sie mit jener öer
Sitznachbarn . Auf jeder Karte fand sich das gleiche Zeiche» .
Einige Zuschauer wollten verschämt den Saal verlassen , aber
sie wurden daran gehindert . Plötzlich rief einer zum Direktor
hinauf :

,,Jä ' habe meine Karte gesunden."

Und er nannte auch den Platz , wo sie gelegen haben sollte.
Damit war aber auch die peinliche Stimmung gebrochen, denn
alle Zuschauer behaupteten jetzt das gleiche : jeder habe seine
Karte an irgend einer Stelle der Stadt von der Straße auf»
gelesen . Da ließ sich der Direktor abermals vernehmen :

„Mag schon sein , daß der Dieb die Karten aus Bosheit
verstreut hat . . . Aber dann hätten sie als Fundgegenstand
abgeführt werden müssen . . . "

Und er verwies auf öie strafbaren Folgen der Funöver -
heln ' lichnng , die jeden Besitzer einer Karte treffen müsse ,
wenn die Anzeige erstattet werden würde . Den Zuschauern
blieb nichts anderes übrig , als öen Eintrittspreis nachträglich
zu bezahlen . Damit war auch öie Einnahme erreicht , die das
ganze Ensemble rettete .

Noch währenö der Nacht verschwand Direktor Alfredo Bol »
doni mit seiner Truppe aus dem Städtchen . Er fürchtete die
Folgen , falls es ruchbar geworden wäre , daß die gekennzeich»
neten Eintrittskarten durch seine Mitglieder am Morgen un»
auffällig verstreut worden wäre».



Atelier und Leinwand

Die Ei8königin im Filmparadies
„Hollywood - etwas verrückt " meint Sonja Henie — Eine Unterredung mit dem Filmstar

Von unserer Korresponöentin Pauline Gale .

Zwei Meldungen über Sonja Henie , viel -
fache Weltmeisterin und Olympia - Siegerin im
Eiskunstlauf und Liebling aller fünf Erdteile ,
lassen augenblicklich die Well aufhorchen : die einc
verkündet , daß sich die Eiskönigin mit Tyrone
Power jr ., dem Sohn eines Hollywooder Film -
Magnaten , verloben werde , und die andere be-
sagt , daß ihr erster Film bei der soeben erfolgten
Vorführung vor Fachleuten einen ungewöhnlichen
Erfolg hatte .

.,Ob ich den Eislauf aufgeben werde ? Nein , ganz be -
stimmt nicht ! Ich werde ihn weiter ausüben , wenn nur zwi -
schen zwei Filmen Zeit bleibt . Das heißt , wenn ich Glück
habe und man mir eine zweite Rolle anbietet !" Das war
Sonja Henies Antwort auf meine erste Frage . Mit ihrer
lustigen Stupsnase , ihren immer lachenden , leicht mandel -
förmigen Augen und den vergnügten Grübchen in den
Wangen , ist sie die Verkörperung guter Laune und frischer
Jugendlichkeit . Eingeweihte sagen , wenn sie nur halb so
gut spielt , wie sie eisläuft , wird sie ihr eigenes Gewicht
doppelt in Gold verdienen .

Liebe zum Film
„Sie glauben ja gar nicht, was für einen Spaß mir alles

frt Hollywood hier macht !" bekennt die Eiskönigin lachend.
«Die entzückendsten Kostüme sind für mich angefertigt wor -
den und man hat eine richtige Eisbahn im Atelier aufgebaut ,
nicht die übliche Imitation , auf der ich kaum gerade stehen
kann . Denn Eiskunstlaufen ist nicht so leicht, wie es sich
ansieht . Es ist durchaus nicht irgendein Herumgetanze aus
dem Eis , wie es einem gerade gefällt . In Generationen
find gewisse klassische Figuren ausgearbeitet worden , an
denen man das Geschick eines Eisläufers mit Genauigkeit
messen kann . Es gibt 80 Meisterschaftssignren , die jeder
im Wettbewerb beherrschen muß . Die Jury gibt dem Läufer
sechs Figuren auf , bis zur letzten Minute weiß man natür -
lich nicht, welche sechs es sein werden . Es ist also durchaus
nicht eine Probe auf künstlerische Phantasie , sondern auf
^ le Fähigkeit , die festgelegten Aufgaben zu bewältigen . Ich
! be drei Jahre lang geübt , bevor ich wagte , die „einfache"
Pirouette auf den Zehenspitzen vor der Oesfentlichkeit zu
demonstrieren ."

Mit 18 Jahren ging Sonja nach London und studierte
den Ballettanz bei der weltberühmten russischen Tänzerin
Karsavina . Sie tanzte den „Sterbenden Schwan " auf der
Bahn des Londoner Eispalastes , und ihre Vorstellung war
so erfolgreich , daß sie zu einer Wiederholung vor Georg V .
und Königin Mary , sowie dem Prinzen von Wales gerufen
wurde . Sie gab Privatvorführungen ihrer Kunst vor fast
allen europäischen Staatsoberhäuptern . Sie tanzte aus dem
Eis vor dem König von Schweden und dem König von Bel¬
gien , selbstverständlich auch vor König Haakon VII. von Nor -

wegen . Der norwegische König schickt ihr vor jedem Auf -
tritt ein Telegramm . Der Führer und Reichskanzler über -
reichte ihr schon mehrmals herrliche Rosengebinde , von denen
sie getrocknete Blumen wie eine Kostbarkeit aufbewahrt . In
ihrem schönen Heim in Beverley Hills in Hollywood enthält
ein Zimmer nnr all ihre goldenen und silbernen Medaillen
und Plaketten .

Aergex «m den Name «
Nachdem sie die Olympia - Meisterschaft 1936 im Eiskunst -

lauf gewonnen hatte , folgte sie einer Einladung nach USA .
und trat in Los Angeles auf dem Eis auf . In fünf aus-
einanderfolgenden Vorstellungen sahen insgesamt 100 OOO
Menschen ihre Kunst , und unter ihnen befanden sich alle
Filmmagnaten . Ein Regen von verlockenden Angeboten
prasselte ans sie nieder . Vier der größten Filmgesellschaften
bewarben sich um ihre Unterschrift für einen Vertrag , dessen
Bedingungen sie diktieren konnte . Schließlich entschied sie sich
für das Angebot der 20th Century Fox - Filmgesellschaft , die
um den neuen Star viel beneidet wird .

„Ich brannte vor Neugier , den fertigen Film zu schen",
gestand Sonja . „Ich war es ja inzwischen gewöhnt , vor gro -
ßen Mengen eiszulaufen . Aber die Kamera machte mich
ängstlich. Bisher hatte man mich immer nur von weitem
gesehen , aber hier filmte man mein Gesicht , meine Beine in
Großaufnahme , und das ist doch ganz etwas anderes ."

„Wie mir die amerikanischen Männer gefallen ? Nicht so
besonders . Ich war überrascht , wie wenige wirklich gut aus -
sehende Männer in Hollywood sind . Nur einer . . ." Nach¬
denklich sieht Sonja zu Boden , während sie das sagt . „Die
Frauen ? Ich finde sie ja alle sehr hübsch , aber — sie sehen
sich alle so sehr ähnlich !"

Trotzdem ist sie gern in der Filmstadt . „Es ist etwas ver -
rückt, aber nett "

, ist ihre Meinung . Manchmal sehnt sie sich
zurück, aber man wird ihr sehr wahrscheinlich eher das nach
Hollywood bringen , wonach sie sich sehnt , als sie gehen lassen.
Es ist ihr Bruder Leif, der in Oslo geblieben ist, und ihr
schwarzer Scotchterrier „Lill "

, deretwegen sie oft zurückdenkt.
Wenn sie keine Aufnahme hat , schlendert sie gern in den

Studios umher und sieht sich die Bauten an . Sie war je-
doch sehr enttäuscht , als man sie zu einer Ausnahme der
Garbo nicht hereinließ , weil es ein „Geheimbau " war .

„Glauben Sie . daß ich meinen Namen ändern sollte?"
fragt sie mich unvermittelt . „Alle haben hier doch andere
Namen ."

„Nein "
, erwiderte ich sogleich . „Sonja Henie ist ein sehr

berühmter und sehr schöner Name , sie dürfen ihn unter
keinen Umständen ändern ."

„Aber keiner kann ihn doch hier aussprechen . Jeder nennt
mit „Hienai ". Ich heiße aber „Henie " mit langem „i " am
Ende . Das wird mich noch zur Verzweiflung bringen !"

Und sie machte ein sehr böses Gesicht , die kleine Eis -
königin in Hollywood .

Grete Garbos letzter Film ?
Nach vielerlei Gerüchten über die Zukunftspläne Greta

Garbos hat die Künstlerin jetzt selbst hierzu Stellung genom -
men . Sie wird im Jahre 1938, in dem ihr Vertrag mit der
Metro -Goldwyn -Mayer abläuft , nach Europa zurückkehren
und ihren letzten Film drehen . Ihr letzter F -ilm soll wieder
das Thema der „Freudlosen Gasse " behandeln , jenes
Films , in dem vor zehn Jahren Greta Garbo ihren ersten
Welterfolg errang . Nach dem Wunsch der Künstlerin soll
G . W . Papst diesen Film inszenieren , in dem Asta Niel -
s e n, die große Tragödin des stummen Films , Greta Gar -
bos Partnerin sein dürfte . Augenblicklich verhandelt der
Pariser Rechtsanwalt Greta Garbos , der Schwede Dr . Lars
Herenthold , über den Ankauf eines Schlosses in der Nor -
mandie , das Greta Garbo kaufen will . Zu den Abschluß¬

Verhandlungen über den Ankauf des Besitzes wird Greta
Garbo im Dezember nach Paris fahren . Nach der Wieder -
Verfilmung der „Freudlosen Gasse " will sich die große Film -
darstellen » ins Privatleben zurückziehen und einen Teil des
Jahres in Schweden , den anderen in der Normandie ver -
bringen .

Shirley Temple wachst zu schnell
Mit Sorge beobachtet man , daß Shirley Temple zu schnell

wächst. Als ihr letzter Film „Captain January " zu drehen
begonnen wurde , war sie um fünf Zentimeter kleiner als
nach Drehschluß . Man gab ihr weniger zu essen , sie wurde
magerer , wuchs aber um so rascher. In längstens zwei Iah -
ren wird die Karriere Shirleys beendet . Sie soll dann . nach¬
dem das Wunderbaby abgetan ist, weiter in reiferen Kinder -

Viktor de Kowa Mater : T°rra-Film .
in dem Neucophon -Film der Terra „Spiel an Bord"

Die Kamera fährt mit L° to : us ->. Fischer ,
Werkfoto aus dem Georg -Witt -Film der Ufa „Annemaria "

. An der Kamera Carl Drews . Im Boot Viktor v . Ziize-
yrilz und Gisela Uhlen , die die Hauptrollen in diesem von Fritz Peter Buch inszenierten Film spielen¬

rollen spielen . Die Nebeneinnahmen des kleinen Filmstars
sind noch größer als seine Haupteinnahmen . Für das Er -
scheinen in einem Warenhaus erhält Shirley zum Beispiel
12 000 Dollar , im Radio verdient sie 230 000 Dollar jährlich ,
die Erlaubnis , ihr Bild für eine Zigarette verwenden zu
dürfen , kostet SO 000 Dollar und eine Autosirma mußte ein
handgeschriebenes Lob für ihren neuen Wagen mit diesem
selbst und weiteren 1000 Dollar in bar bezahlen . Shirley
selbst scheint noch in der glücklichen Lage zu sein, diesen
Riesensummen nicht die geringste Bedeutung beizumessen.
Nach der Höhe ihrer Ersparnisse gefragt , gab sie nämlich zur
Antwort : „Beinahe 50 Dollar ."

Der erste deutsche Japan-Film
Nach viermonatlicher Dreharbeit in Japan ist der erste

deutsche Jap an - Film , der zugleich auch der , erste von
Europäern in Japan gedrehte Film ist, fertiggestellt worden .
Dr . F a n ck, bekannt geworden durch seine Filme aus Grön -
land und aus der Bergwelt , hat damit den Versuch unter -
nommen , mit einem europäischen Mitarbeiterstab einen lOOpro -
zentigen japanischen Film zudrehen . Mit Ausnahme der deut »
schen Filmschauspielerin Ruth Eveler , deren Rolle durch die
Handlung des Films bedingt ist, sind sämtliche Rollen mit
japanischen Schauspielern besetzt , und zwar wirken u > a . mit
der in Japan sehr berühmte Filmdarsteller Kosugi sowie
Hayakawa , der über Japan hinaus auch in Frankreich und
USA . bekannt geworden ist . Die aus acht Personen be -
stehende Filmexpedition hat bereits die Heimreise nach
Deutschland angetreten . Die Welturaufführung dieses neuen
Dr .-Fanck - Films der Terra , dessen Titel noch nicht bekannt -
gegeben wurde , ist für Januar in Aussicht genommen .

5chon Vorbereitungen für 1937/38
Als erste der großen deutschen Filmgesellschaften kündet

die Universum - Film - A . - G . an , daß sie mit der Planung und
der Herstellung der Filmschöpfungen für die Spielzeit 1937/38
schon jetzt begonnen habe , und daß das Programm in seinen
äußeren Umrissen bereits heute feststehe . Noch in diesem
Jahre gingen die ersten Filme in die Aufnahmewerkstätten .
Den Beginn werde voraussichtlich ein neuer Harvey - Fritsch -
Großfilm unter der Spielleitung von Paul Martin machen.
Die 30 Filme des Verleihprogramms 1936/37 seien bis auf
zwei Albers -Großsilme bis Januar sämtlich fertiggestellt .
Zu den fest verpflichteten Darstellern sind neben den schon
bekannten Namen die schwedische Schauspielerin Zarah
Leander und die Sopranistin Maria Cebotari getreten . Wie
im Vorjahre werden in der Herst >. llungsfolge der Um eine
Reihe von Filmschöpfungen bekannter selbständiger Hersteller -
iirmen erscheinen , zu denen auch die Fanal -Film - G . m . b . H .
mit Erich Waschneck , der Astra - Film und der Delta - Film
getreten sind.

Die Ufa will durch die umfassenden und weitgreifenden
Vorbereitungen der Herstellung erreichen , daß die Film -
schöpsungen nur dann in die Aufnahmewerkstätten gehen, -
wenn sie , von der dichterischen und musikalischen Seite her
gesehen , als ausgereift gelten können .
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